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!• Abfusaagueit und VerhaitiiiB zu den PhoiniMen dM 

Phrysiahos. 

Die Perser des Aescbylos sind nach der Hypothesis des 
Stückes unt^ dem Archontat des Mif€av^ d. i. nach Diod. XI, 52 
OL 76, 4, im J. 472» also bereits 8 Jahre nach der Schlacht 
bei Salamis, in Athen zur Auffahrang gebracht werden. Der 
Dichter war damals 53 Jahre alt'). Schon 25jahrig (i. J. 500) 
hatte er sich an dem tragischen Agoa beteiligt; doch nur lang- 
sam war er zur Anerkennung durchgedrungen*) und erst 485 
mit dem ersten Preise geehr^t >yorden. Doch nun mochte er 
nach seiner und seiner ÄitBttrgef' Schätzung der Mann sein, 
d«n es gebührte, durdi seinen Dichtermund die Rettung und 
den Sieg seiner Vaterstadt zu preisen. 

Seine Tragödie, die einzige von geschichthchem tnhalt'unter 
den Stücken der drei grorsen Tragiker, fahrte somit den Zu- 
schauern Ereignisse Tor Augen, welche sie vor nicht langer Zeit 
selbst erlebt, an welchen viele von Ihnen, wie der Dichter 
selbst^), einen thätigen Anteil genommen hatten. Aber eben 

Aus der parischen Chronik n. Suidas erj^iebt sich 525 als sein 
Geburtsjahr, aus Hera ßioe ^iiyrlov 519. jEiiie sichere Eotscheidimg 
ist oichl zu gewiunea.' Bergk, ^i. LiÜ.-G. UI, 278, Aum. 9. 

48S unterlag er auch mit einer Elegie auf die bei Marathon 
Gefallenen gegen Sitnonides {ßio^ Atox»), Bergk a. 0. 279, Anm. 15. 

^) FewaXcn' avrov q)a<ri xai (ABxaax^^v r^e it> Maoa&oivi fiaxrjg 
üvp Xip aSehp^ Kvveysi^qy (bei Herodot einige Ildsclir. Kvpai'yetgos, vgl. 
Dindorf, Aescb. tr. Ox.lll, schol. graec. p. 2 u. Bergk, a. 0. 27S, Anm. 12), 

xai Tri h> UXaraitui netpfiaxlaß, BioB Al(Fx* Bei Maralhon TroXiaT^op- 

S-els avi]rE'x9'r] woQaSrjv (EustraUos ZU Arislol. Nie. Elb. 3, 2); er selbst 
legte auf die Teilnahme an dieser Schlacht besonderen Wert; denn gerade 
sie er wähn le er in seiner Gtabbcbrift: 

xai ßad^x^iut^s MrjSos inKtrctfievos, 
{rcüv ^Ev aXlcov I^lvt^uovbvobv oiSevoe Paus. I, 35, 5. Alben. XIV, 627 C 
neimt ihn ebenialls als Verfasser; das bat auch innere Wahrscheinlich- 
keil). Nach Paus. a. 0. kämpfte er auch bei ArlemiBion ; doch für Salamis 
wenigsteDfl wird nur aelne Gegenwart durch den ilim persdnlich befireua- 
deten Ion bestätigt (Schol. M zu Pers. 429: ''latp iv raU *M7ti9isfiktis 
ntt^ettfat AiaxvhUß iy tois ^alotfuriOKok fffit), Data er zu Schim mit- 

Aesebytos, Parser. 1 



ÜIQIilZüQ by Google 



2 



EINLEITUNG 



darum erkininte dieser es als unstatthaft, die FiilnTr der Griechen 
selbst, zuniai in dem eigentiitnlirhen scenisclieii Kostilm, auf 
die Bühne zu bringrn, die Tapferkeit des griechischen Heeres 
aus dem Munde der eigenen Landsleute verkünden zu lassen: 
die Herrlichkeit ihres Sieges kommt vielmehr durch den erj^chflt- 
ternden Eindruck desselben auf die persische Hauptstadt zur An- 
schauung. Indem der Dichter so den Siegesjubel seines eigenen 
Volkes nicht unmittelbar vorführt, sondern wie in einem Spiegel 
nur an dem Rückschlag des Sieges auf die verschiedenen Reprä- 
sentanten des persischen Volkes die ganze Grüfse der erlittenen 
Niederlage zeichnet, war von vornherein der humanste Ausdruck 
für jene Siegesfreude gefunden, derjenige nämlich, welcher 
jeden Hohn über den Sturz des übermütigen Feindes durch- 
weg ausschlofs**). 

In der Verlegung der Scene an den persischen Hof zu Susa 
folgte Aesch. dem bereits von einem Vorgänger eingeschlagenen 
Wege. Die Notiz im Anfange der Hypothesis aus der Schrift des 
Glaukos') U6gi Aioxvlov fiv&wv nennt die Perser eine Nach- 

kämpfte, möchte man in der That bezweifeln dürien. £r war schon 
45 alt und eupatridischeD Standes; also war er schwerlich Epibat, 
und hätte er < ine Triere gefuhrt, wurde es Ion erw&hnt haben. So mag 

er leicht zu den Sc hwerbewaffneten, die am Strande von Salnmis anff^estellt 
waren, gehört, nur etwa Psyttaleia mit gestürmt haben. Wenn jedoch 
F. Ritter deshalb, weil Herodot von einer Teilnahme des Dichters an jenen 
Kämpfen schweige, alle betreffenden Nachrichten IQr Erfindungen halten 
wollte, so ist das wunderlich; da Aesch. in kriegspflichtigem Alter stand, 
ist es selbstverständlich, dafs er bei Marathon wenigstens nnd ^¥ohl auch 
bei Platää mitkämpfte. — Von den im ßioe genannten Brüdern ist 
KvviyeiQos durch die Erzählung bei Herodot 6, 114 (wo ausdrücklich 
o Evtpogiotvoi) bekannt, welche Justin 2, 9 und andere ansgeschmückt 
haben, l^ßsiviae aber wird zwar auch von Diodor 11, 27, Aelian V. 
H. 5, 19, [Themistokles] ep. 13, p. 751 Herch. als Bruder des Aesch. 
genannt, heifst aber bei Herodot 8, 84, u. 93 JlaXkrjvsvs (bei Plutarch, 
Them. 14 Jenaievs), während Aesch. aus Eleusis stammte. Wenn nun 
Herodot etwas davon wnfste, dab die beiden Brflder waren, so mufste 
ihm das doch bemerkenswert erscheinen; anstatt dessen hätte er das 
Verhältnis p:ernclczn dadnrrh verdunkelt, dafs er den einen als den 
Sohn des Eupho! ion, den andern als Pallener kennzeichnete. Und auch 
im ßtoi wird anfänglich Aesch. nur Kvpeyei^ov äöeXfos genannt, und 
14/A»tviae erst später, wohl in einem nachträglichen Znsatse, als pata- 
raroi rdiv aSaXtpcof erwähnt. , Aesch. mag einen Bruder Ameinias 
gehabt haben, der aber sonst unberühmt war, und die Gleichheit des 
liamens rief jenen Irrtum hervor.' Bergk a. 0. 279, Anm. 13. 

*} Ohne dars seine Dichtung die lebensvolle Wirklichkeit verlor, 
während Goethe, als er 1815 für Berlin sein Festspiel ,Des Epimenides 
Erwachen' dichtete, zur Allegorie griff. 

^) Wohl sicher des GianKos von Rhegion, des Verfassers des fiuches 
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bildiing {icagajteTtoirja&ctC) <ler FMioinissen des Phrynichos. Es 
ist kaum zu bezweifeln, dals diest s Jtiama ein Denkmal des saia- 
minisciien Sieges und dassellje gewesen sei'), von welchem, 
freilich ohne llczeichnung seines Titels, Plutarcli Theiii. 5 erzählt, 
(lats Themistüiiles Ol. 75, 4 (176) den Chor ausgerüstet und zum 
Andenken an den in dieser Choregie errungenen Preis eine Ta- 
feF) aulgeslellt habe mit der Aufschrift: Gefuaroxlfjg 0)^6«- 
Qiog Ix^Q^iy^'^j Ogvvixog eSlSaaKev, ' 4öel/iiavT0Q t^Qx^y* 

Das Stück des Phrynichos begann nach Glaukos mit einem 
Prologe in Trimetern 

den eiü £unuch, natürlich vor dem Einzüge des Chors der Phoi- 
nisBCDy sprach, während er die Sessel den Beisitzern des Regent- 
schaftsrates bereitete und gleich zu Anfang des Stückes die 
Niederlage des Xerxes meldete. Man wird sich denken dürfen, 
dals die Nachricht von dieser zunächst an die Königin - Mutter 
Atossa gekommen ist, diese dann als Vorsitzende des Rates ihre 
nageÖQoi beschickt und zugleich einen ihrer ersten Diener be- 
auftragt hat, eine Sitzung vorzubereiten. So wufste dieser bereits, 
was geschehen war, und konnte es vor den Zuschauern ausspre- 
chen; denn etwas anderes wird man unter dyyikXwv nicht zu 
verstehen haben. Wie freilich zu dem Tcr<^£ in seinem Anfangs- 
verse das Prädikat hiefs, iäfst sich nicht mit Bestimmtheit sagen ; 
es geht nicht wie bei Aesch. auf die Ratsmitglieder selbst; denn 
diese sind noch nicht anwesend, und wären sie es, so würde 
der Eunuch sie ansprechen, wobei ^dde sich schlecht schickte. 



7i€^i ä^aiiov notriTwv te ttai ftovaixwv. Vgl. Hiller, Rhein. Mus. 41, 

die Fragmente des Glaukos von Rhegion S. 428 ff. 

®) Nach Bentleys schöner Kombination (Epist. Phal. p. 293). Der 
von Bülau (de Aesch. Pecsis, Gött. 1866) u. nenerdings von Brinckmeier 
(Der Tragiker Phrynichos, Gymii.-Progr. Borg 1884 S. 10 f.) erhobene Ein- 
wand) dafs in diesem Falte Plutarcn geviJs den Titel genannt haben 
würde, ist nicht genügend. 

^) nivaxa trfi vixr^s at'i&rjxB roiavrr^v imy^a^p ^'/fivta, ,Der 
siegreiche Chorege erhielt als Preis einen Dreifufii, weicher aus der 
Staatskasse bezanlt wurde; diesen liefs er sodann auf seine Kosten in 
dw Nähe des Theaters aufstellen. Aus dem Monumente des Lysikrates 
läfst sich darauf schllefsen, dafs diese Aufstellung nicht unerhebliche 
Kosten verursachte. An dem Denkmale wurde zum Andenken an die 
betreffende Choregie eine Inschrift angebracht.' A. Muller, Lehrb. der 
griecb. Bühnenaltertumer, S. 336 f. — Andere Terstehen nivatta als Ge- 
mUde, namentlich Passow, Meiet« crit. (Opusc. p. 1 1). Dann wäre wohl 
an selbständige Aufstellung, etwa auf einer Säüde, kq denken. Vgl. 
Studniczka, Jahrb. d. arch. Inst. IJ, 151. 

1* 
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Aber auch nicht auf ganz Entlegenes, wie z. B. C. J. Hoffmann 
(Über Thespis u. Phryn. Aich. 1. Pliil. u. Päd. II, 44) verstehen 
wollte: ,Das ist der Perser Unglück*; denn dem steht die iNach- 
ahmiing des Aesch. entgegen. Es ist wohl an etwas wie des 
getreuen liales ElirensiUe, der Uatssaal oder dergl., zu denken. 

Nach seinem Abtreten zog der Chor der Phoinissen ein, 
wohl als Geleit der Königin /u denken. Seinem ersten Gesänge 
mögeit die hei dem Schol. zu Aristoph. Wespen 220 erhaltenen 
Fragmente angehören ^) : 

2iö(aviov lioTv kinoioa -/.ai Öqoobqciv *'jiQaöov, 
Kai ^idutyog TtgoXinovaa vaov. 

Nach dem Chorgesange traten wohl die 7räQEdQoi als stum- 
mer Chor, wie die Bürger im Einlange der Septem, und Atossa 
auf. Bei Suida^ unter Oovviyog fehlen in der Auf/ ililuiig der 
Stücke des Dichters die FHiuinissen ; dafür ist eines ihm eigen: 
/JUaioi t] lU^aaL rj 2vv&a)xot (so ein Teil der Hdschr., in 
den andern fehlen die^); deshalb hat man in diesen Titeln, 
ziemlich sicher wohl wenigstens in 2vvd^(üy,oi, Nebentilel der 
Phoinissen zw sehen (freilicli andere deukcn an eine Trilogie 
niqaai^ ^iuv^uxot, 0otviaoai), was aber keineswegs zu der 
Annahme zwingt, jene ^vv^wxoi hätten einen zweiten, eben- 
falls singenden und tanzenden Chor gebildet"). Ihnen wurden 
ja Sessel aufgestellt, und offenbar auf der Sccne, nicht der Or- 
chestra, ganz abgesehen davon, dafs sonst zwei selbständige 
Chöre für eine Tragödie unerhört sind. 

*) Wie der Dichter die Anwesenheit der Phönizierinnen am Königs- 
hofe zu Susa begründet hat, ist ganz unklar. Droyseo meinte, aie hitteo 

ihre Heimat verlassen, zu erkunden etwa, ob von den Ihrigen nicht 
Nachricht gekommen. 0. Müller: Quod eae Sidoniuro templum reliquisse 
dicunlur, eandem vitae sorlem et condicionem signiRcare videlnr, qua 
Euripidis Phoenissae atontur, ut eas deo cuidam dicatas et rei divinae 
fadendae causa ad regiam Peraaram missas esse poeta finxerit. Brinek- 
raeier a. 0. S. 12 halt sie für Geiseln oder Teilnehmerinnen an der 
Feier fle? vorausgesetzten Sirp'es. Vielleicht waren sie gerade wegen 
mancher KunsUertigkeit zum Dienst bei Hofe von Atossa herangezogen; 
vgl. ihre Worte bei Herod. 3, 134: dnt&vfiio) yaq jdaxalvae tb fioi ye- 

^) So 0. Müller, de Phryn. Pboeo« prolusio, Gött. Lectionscat. 
1835, abfredr. Arcb. f. Phil. u. Päd. III, p. r>37. Daeregen auch Brinck- 
meier, a. 0., der jedoch meint, der Chor müsse schon in der ersten 
Scene zugegen gewesen sein (indes ayye'Xletvl) und deshalb die Angabe 
des Glaükoa in d. Hyp« wofm r$ für miraveratfiDdlich hält; bei Phry* 
nichos sei der Eunuch niir ala mpmrtjs bezeichnet gewesen. — Über 
die Entstehung von DoppeltitelD g. Bemhardy, gr, litt. U, 664, Bergk, 
gr. Litt. lU, 65. 
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Ober den weiteren Verlauf des Stuckes sind wir ganz im 
UokimD. lo dem bei Atheo. XIV, 635 G angefltthrten Verse 

tpaXfioZoiv aptianaat' deiöort^eg fiAfj 
ist aufser dem Zusammenhange die Beziehung von aBidavtMg 
völlig ungewifs*^, und sonst ist nur übrig, dafs das Wort a^)/* 
nwaai vorkam. Xerzes wird wohl aufgetreten sein; ob sonst 
noeh eine Person, wissen wir nicht; Dareios schwerlich; das 
verbot schon die Scene. 

Nach diesem schattenhaften Bilde, das die Oberlieferung 
von der Dichtung des Phryn. hergiebt, ein Urteil über seinen 
Wert zu fallen, ist unmOgüch. Wir kennen seinen Plan und 
Zweck nicht und dürfen ihm den des Aeschylos nicht unter- 
legen, um ihn danach zu richten. Man sagt, er habe dadurch, 
dafs er die Kunde Ton der Niederlage an den Anfang stellte, für 
das Stück selbst nur unaufhörliche Klage übrig gelassen. Frei- 
lich lag in dem Lyrischen die Stärke des Phryn. aber doch 
konnte manches neue Motiv Leben und Bewegung bringen, wie 
etwa Nachrichten vom beginnenden Abfall in lonien oder 
auf Kypros, vom künftigen Übergang der Seeherrschaft an Athen 
u. dergl* Femer sieht man in der Wahl des Chores aus greisen 
PerseifQnten bei Aeschylos einen Vorzug. Aber die phönizischen 
Frauen gaben wieder den Vorteil leidenschaftlicher Anklage^ 
des Trotzes und der Drohung. Und dagegen, dafs Aeschylos 
mit dem Eunuchen eine widerliche und untragische Figur fort- 
geschafft habe, sagt Hermann de Aesch. Persis treffend: Gerte 
eunuchum non esse propterea ab Aesch. improbatum , quod ea 
minus congniens tragoediae persona esset, ex eo intellegi potest, 
quod ipse Aesch. in Agamemnone vigilem, in Ghoephoris nutricem, 
humilion» sortis personas, introducere non dubitaverit Qnin 
eunncbus Ole Phrynichifortasse neerat quidem servus, sed mu- 
nere aliquo insigni apud regem fungebatar. Natürlich, im Dis- 
kant ynrd er nicht gesprochen haben, noch sein Mangel als Eu- 
nuch erwähnt sein. 

Man sieht auch nicht, wie xpakaolctv zu kouslruiereo ist. Der 
Vers wird neben anderen als Beleg für die Angabe des Aristoxenos an- 
gefthrt, dafs die nijHtis und ftayadis ohne igAt,tn^ gespielt wurden; 

diese Saiteninstrumente hätten auch verstattet, in Oktavenabständeu zu 
spielen {arriffnaara fieXi]). 0. Müller wollte da? anf ceinen Chor der 
^vv&otxoi beziehen: ila ut concentu diapasou lesponderent muiiebri 
cantui. Vgl. Dissen zu Pindar II, 647. 

Aristot. Probl. 19, 31: 8*a rl oi ne^i 4^ijyvi%ov r,9av ftaUoy 
fitXonotoi; ^ Sia ro noXXanXaCia dvat xore ta fUhii iwv fiBXQotv iv 
rais rgay(po£at?', Poet. 4, 15: AiüxiXoi rit tov xo^tn» f^Xattaat» Vgl. 
Aiistoph. Av. 741^ u. Wesp. 219 mit den Scholien. 
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Man wird sich begnügen mttssen, zu sagen, dafs Aesch. für 
seinen Zweck und sein Stück mit allen diesen Abweichungen, 
ganz besonders aber mit der Einführung des Dareios, das Rechte 
traf. Den Eunuchen üefs er fort, da nach Verlegung der Nach* 
rieht von Salamis in die Mitte des Stückes für einen TtgoXoyiiwp 
nichts übrig blieb, was nicht der Chor eindrucksvoller und 
schöner hätte sagen können. Die ehrwürdigen Greise ferner, 
die ersten Männer des Reiches und Stellvertreter des abwesen- 
den Königs stellen in ihren Betrachtungen und ihrem Schmerze 
die Schwere des Schlages, der Xerxes und sein Perservolk für 
die tlberhebung getroffen hat, mit weit gri^fserer Wirkung dar, 
als es durch den Jammer der fremden Frauen geschehen konnte. 
Und in Dareios schhefslich hat der Dichter eine Person von der 
überlegenen Hoheit und Autorität gewonnen, dafs sie über Xer- 
xes und sein Thun richten und den sittlichen Grundgedanken 
des Stückes zum klaren Ausdrucke bringen konnte. 

Mancherlei spricht dafür, dafs Aesch. sich zu dem Stücke 
des Phrynichos in einen bewu£sten Gegensatz stellte: schon die 
Wahl desselben Stoffes nach so kurzer Zeit, und zwar eines 
historischen, worin er sonst dem Phryn., dem Schöpfer dieser 
Gattung (seine Mih]tov ahoaig wohl schon 493), nicht gefolgt 
ist; dazu die zur Vergleichung herausfordernden übereinstim- 
menden Eingangsworte. Auch darf man daraus, dafs Phrynichos 
seinen Chor aus phönizischen Frauen trotz der Schwierigkeit, 
sie nach Susa zu versetzen, bildete, zunächst den Schlufs machen, 
dafs in seinem Stücke wesenthch nur der Sieg der griechischen 
Flotte, und da bei Salamis die Phönizier den Athenern gegen- 
überstanden, vor allen die Athenerflotte und des Dichters Ghorege 
Themistokles gefeiert, ja vielleicht auf die Bestimmung Athens 
zur Seeherrschaft hingewiesen vmrde. Da nun Aesch. seiner 
Geburt und Gesinnung nach ofl'enbar zu Aristides und dessen 
Politik stand, erklärt es sich, dafs er sich getrieben fühlte, das 
einseitige Bild seines Vorgängers richtig zu stellen. Zu höchster 
Ehre aber gereicht es ihm, dafs er nicht wieder ein Parteünteresse 
vertrat, sondern den Preis des Sieges seiner ganzen Vaterstadt, 
ja dem ganzen Griechenvolke gab und fem Ton allen politischen 
Nebenzwecken in den gewaltigen Ereignissen das Walten einer 
göttlichen Gerechtigkeit nachwies**). 

Die Anflicht, dafs Aescli. in seiner Parteinahme selbst auch der 
Einseitigkeit insofern verfallen sei, als er dem Erfolge des Aristeides 
auf Psyttaleia eine Wichtigkeit beilege, die er in Wahrheit nicht hatte, 
beruht auf einer iiiiri€htigen Auffassuiig des Zweckes und der Berech- 
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d« Seena. 

Die Scene, sagt die Hypothesis^ ist bei dem Grabmal des^ 
Dareios. Dasselbe befand sich freilich (Ktesias EcL 15) wie auch 
die Graber der anderen persischen Könige (Diod. 17« 71) in 
dem Gebirge bei Persepolis, wo die Grabstätte des Dareios noch 
jetzt dnrch eine in eine Felswand eingegrabene Inschrift bezeugt 
ist (die Beschreibung bei Duncker und Justi). Aber Aesch, hat 
sich das Grab in der Nahe des von Dareios zur ersten bleiben- 
den Hauptstadt des Reiches gewählten Susa gedacht {%6i* 
Sovwv 761, TgU 119, 730). 

Es wird auf der Scene seinen Platz an einer Seitenwand 
gehabt haben , wohl auf der linken (vom Zuschauer gerechnet) ; 
denn Ton rechts, der Seite der Heimat*^, kommt Atossa mit den 
Spenden , und sie wird nicht am Grabmale yorüber gegangen 
sein und sich dann umgewendet haben. Erst In der zweiten 
Hallte des Dramas wird es fttr die Handlung von BedeutuDg, 
und darum wird auch nicht eher die Aufmerksamkeit des Zu- 
schauers darauf gelenkt; doch hat sich der Dichter Ton vorn- 
herein die Bestandteile seiner Scene in einer unverfönglichen 
Freiheit zusammengerückt. Nach der Dareios-Scene, als Xerxes 
auftritt, von links, also so, dafs er das Grabmal sogleich im Rttcken 
hat, ist es fttr die Handlung wieder nicht mehr da. 

Schwierig ist die Frage, was die Hinterwand der Scene 
darstellte. Der Chor wendet sich vor dem Auftreten Atossas mit 
den Versen 140 ff.: aySf Iligaai^ %6d* Ivb^o/asvoi avi" 
yog (H aviog, worin jedoch schwerlich etwas anderes steckt) 
aQx^iov^ offenbar der Bühne und Ihrer Hinterwand zu. Was 
Ist Qviyog agxalov ? Schiller verstand darunter die Königsbui g, 
was ja in der That am nächsten zu liegen scheint. Dem Be- 
denken Hartungs, der Ausdruck sei fttr eine solche unpassend, 
mafe er eine geringere Bedeutung bei , und dem Einwände, dafs 
Atossa nach v. 607 bei ihrem ersten Auftreten im Wagen und 
mit königlichem Prunke erscheine, sucht er durch die Annahme 
zu begegnen, dafs unter ixi^fiuta ein Thronsessel zu verstehen 
sei, auf dem die Königin getragen werde, wie es die mannig- 
faltige Anwendung des Verbums ixBladttt genügend rechtfertige. 

tigunar dieses Verfahrens. S. unten S. 22. — Bergk, Litt. III, 292, bestreitet 
überhaupt, dafs maa auf eine Uervorbebang der Verdienste des Themi- 
8toUe8 durch Phryoidios aus den Resten seines Stackes sehlieben dOrfe. 

S. über die manchea Zweifeln unterworfene Bedeutong der 
Zngän^r jpt^t die zusammenfassende Darlegung bei A. MäUer, grtech* 
BülineaaU. S. 157 ff. , 
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Indes noch andere Schwierigkeiten entstehen. Man hat zu Ende 
des Stückes nicht den Eindruck, als ob Xerxes untnittt lbar in 
seinen Palast eintrete. Besonders wenn es 1069 u. 1073 heifst: 
iüj iwj neQa\g ala övaßatog^ nuifs man doch annehmen, dafs 
er noch eine Strecke mitten durch sein klagendes Volk zu wan- 
dern hat Auch die Aufforderung ngdg öoßovg i&i (1038) 
spricht, wenn ihr auch kg doiioa; xie (1068) gegenübersteht, 
für die gleiche Autfassang. 1 erner erledigt sich so die Frage, 
wie es kommen kann, dais Atossa zuletzt aubbleilit, w.ihrend sie 
doch dem Sohne mit neuen Gewändern entgegen gehen will. 
Es wäre doch seltsam, wenn sie sich bei der gröislen Nähe des 
Palastes verspätete. So aber mag man sich denken, dafs sie 
Xerxes auf dem weitem Wege entgegenkommt. Und schüelsiich 
will der Chor 140 (roö' h'e(^6/n€voi oxiyog aQxalov) sich nicht 
auf Stufen vor dem Gebäude, wie man meist versieht, sondern in 
dasselbe setzen; aber in den Konigspalast? So scbt int L.Schmidt 
(Päd. Arch. V. Langbein 1867, 526) das Richtige gelruifen zu 
haben, wenn er in dem aziyog agx- ßov).8VT7]Qiov sielit. 
Es hat treilich für die Handlung selbst keine Bedeutung und ist 
nur ertunden, um den Hintergrund passend abzuschhefsen 

Zur Zeit der grofsen tragischen Dichter bestand wohl in 
Athen, wie manehe lorscher schon früher annahmen und die 
neueren Ausgrabungen bestätigen"), noch kein steinerner Thea- 
terbau. ,Die ältesten Mauern des vorhandenen Bühnenge- 
bäudes stammen ebenfalls (wie der ganze Zuschauerraum) aus 
dem 4. Jahrhundert. — Vorher gab es im Dionysosbezirk nur 

Schneider und Härtung denken sich unter dem ,alten Gemäuer* 
das Grabmal selbst: aber dafa die Greise in ihrer Besorgnis nm den 
Xerxes ,die Stadt verlassen haben, um am Grabe des Dareios Trost zu 
suchen und vielleicht eine Einhebung von dem Geiste des weisen Königs 
zu erhalten' (Schneider], das lindet bei dem Dichter keine Begründung. 
Der Chor wird erst durch den Traum der Königin veranlafst sie auf 
Dareios {ovns^ fjs tBnv xar* svyqSp^ 22 t) so Terweisen, iiod mao 
wird durch nichts darauf gefuhrt, dafo der Grabhügel des allen KSniga 
ausdrücklich gewählt wor(ien sei, um dort Rat zn pflegen, wie z. B, 
der des lius 11. 10, 415. Das Grabmal selbst ist nicht in der Orchestra 
anzunehmen, in welche Alossa zur Darbringung der Totenspende herab- 
steige (Gcndli, ]>roT8en), sondern a«f der Bahne. At libatnra enm clioro 
ibidem esse debet nbi eal diomaT Ptofecto, si libatura esset cum choro. 
Sed chornm iubens accinere, ipsa «olam «e sacra facturam <*s9e profite- 
tur. Sommerbrodt De AeschyÜ re scenica. I, p. XXXI. Ebenso urleiit 
Hermann über tla^ Grab des Agamemnon in den Ohoephoren: de re scen. 
in A. Orestes p. 9. 

") A. Müller, a. 0. S. S2fil, nnd Dörpfelds Milteilnngen ebenda 
S. 415. Vgl. V. Wilamowitz, Hermes 21, S. 95 f. 
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eine ?:rofse kreisrunde Orchestra, von vvelcher unter dem 
FiülmeDgebaude des Lycurg noch Reste erhalten siiul/ Dörpfeld. 
Durch die letztere Angabe ist man sogar zu dem Schlüsse ge- 
nötigt, dals seihst damals noch nicht einmal ein Holzbau, der 
stehen blieb*"), voi banden war, sondern dauernd nur der Tanz- 
piatz selbst, der ursprunglichste Bestandteil der Biiline. Darauf- 
hin hat V. Wilamowitz (Hermes 21, 106 f.) den Nachweis ver- 
sucht, dafs die vier älteren Stücke des Aes( h. noch ohne liühnen- 
gebäude und Hinterwand auf jenem Rundplalze für den Chor 
und einer in der Mitte desselben erhöh Len Estrad f als Sprech- 
platz (Xoyelov) für die Schauspieler aufgeführt icn. Dafs aber 
schon langst vorher eine Hinterwand für die Scene vorhanden 
war, beweist aufs ileutliehste der ;dle Knnstausdruck aTto axr]- 
vrjg. Man schlug elien aiüitnglich ein Zelt auf, ehe man etwas 
Besseres hatte, in dem die Schauspieler sich an- und umklei- 
deten, von dem aus die Personeo, ohne den Kreis der Chorenten 
und Zuschauer durchschreiten zu müssen , auftreten konnten, 
in das sie , oft um den Tod zu erleiden , zurücktreten konnten. 
Vor dem Zelte spielten sie: darum tu drc' a/.vvrjq im Gegen- 
satze zu den Gesängen auf der Orchestra. Ja gerade die Perser 
beweisen die hinten geschlossene Bühne; denn das oziyof^ oq- 
Xcclov ist für den Verlauf des Stückes ganz überflüssig; der 
Dichter hat es sich nur durch die einmal vorhandene und zu 
verbrauchende Hinterwand aufnötigen lassen. 

Man brauchte also für die dramatischen Aufführungen nur 
erneu Abschnitt jenes Rundplatzes, während er für die kyklischen 
Chöre von Männern und Knaben (ßergk, Litt. II, 501) ganz er- 
halten und verwendet wurde. 

Die Vorgänge auf der Bühne waren leicht darzustellen. 
Dareios konnte, da der Grabhügel hoch war, ohne weiteres auf 
dessen Spitze erscheinen (xagahioi ycXlua-KEg oder avaniia- 
uara waren hier schwerlich mUigJ, inid Pferde und Wagen 
konnten auf dem koyilov ohne Schwierigkeil durchfahren 
(A. Müller, a. 0. 134)* 

3. Plan und dramatiflcher Qehalt. 

Das Stück hat, wie die des Aesch. regelmäfsig und die 
seiner Nachfolger meistenteils, vier Chorheder und zerfällt da- 

Trotz der bekannten Nachricht bei Saidas, dafs, als bei dem 
Wettstreite des Pratinas, Aeschylos und Choerilos i. J« 500 die Sitzbanke 
(Sic^ia) zusammeogebrochen wareD, eia Theater erbaut wurde y^iaxqü» 
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durch in iüul Teile, Akte, von denen der erste, da hier ein /rpo- 
loyog in Trimelem fehlt"), nur aus dem ersten Chorvorti^ag, die 
nächsten drei jedesmal aus demEpeisodion und demabschliefsen- 
den Chore, der letzte aus dem grofsen Threnos des Xerxes und 
des Chors besteht. Innerhalb dieses Rahmens hat sich dri Dichter 
insofern mit Freiheit bewegt, als er das erste Epeisodion \u zw ei 
selbständige Scenen zerlegt, dagegen das zweite und diitte mit 
den zugehörigen Chorgesängen, die Beschwörung und Erschei- 
nung des Dareios, eng zusammengeschlossen liat. 

L 

Anapastische Parodos (v« 1—64). Id altertamUcher 
Einfadiheit erklärt der Chor zuerst, wen er vorstelle'*). Er und 
das ganze Land sei tennruhigt durch das Aud>leiben aller Nadi* 
richten Uber den KOnig und das Heer. Durch die Aufeählung 
der ausgezogenen Volker und ihrer Fürsten wird die massen- 
hafte Ausrüstung der Perser vergegenwärtigt. So giebt das 
Marschli^ die wesentlichen Züge der Expostüon und die Stim- 
mung für das beginnende StQck: zu der angstvollen Sorge, 
welche auf die Aufzählung führt, kehren die Gedanken nach 
dieser sofort zurück. 

Meli sehe Parodos. Erster Teil v. 65 — 113. In volle- 
ren Tönen werden jetzt nochmals dieselben Moti?e behandelt, 
die Streitmassen, der furchtbare Feldherr, die ÜberbrUckung des 
Hellespont geschildert. Doch die Stimmung ist mannigfaltiger. 

^'^) Sonst nur noch in den Snppüces. Dies ist gewifs die ältere 
Weise; «loch halte man schon Prologe in Trimetern vor den Persern, 
wie die Pboinissea des PhiAiüchos, das uiLeale Beispiel, das man dafiir 
kennt, beweisen. Vgl. Hiller, Rb. Mus. 39; su d. Nacbriehten Aber d. 
Anfänge d. Trag. S. 33. — Über die Gliederung nach den Yier Ghor- 
gCsSngen vgl. Westphal, Prolegomena zu Äesch. Trag. 10 IT. 

Auch in den Suppl. hat der Chor die Exposition über sich 
selbst; doch dort ist die Erklärung, wen er darstelle, in die Erzählung 
Tcrflochten. In den flbrigen Stücken des Aeseh. ist die Exposition 
kunstreich mit der Handlung verbunden. Vgl. Jacobs Verm. Sehr. 592. 
— Seit Stanley haben manche angenommen, dafs Aesch. die Häupter 
der Stämme, in welche das persische Volk geteilt war und die den Hat 
des Königs bildeten, bei seinen Getreuen im Sinne habe. Es sind sieben 
Stimme; da aber der König seinen eigenen Stamm, den der Pasargaden, 
In diesem Bäte yertrat, so sind es sechs Fürsten, die seinen Thron um- 
geben: sechs Perserförsten Sturzen auch mit Dareins den Thron dr? Grüi- 
mata um. Jeder von diesen, meinte man nun, habe einen Begleiter oder 
Diener bei sich gehabt, wodurch die Zahl der Ghoreuten vervollständigt 
SM. indes wird nirgends auf diese Diener hingewiesen, wie in den 
Schutzflehenden^ und es rdcht völlig aus, wenn man sich in dem Ghore 
die im Bäte des Königs vereinigten Edelsten der Perser Torsteilt. 
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Zuerst schwingt sie sich zu stolzer Zuversicht auf die Unwider* 
stehUcbkeit dieser Sturmflai auf; dann aber erwachen ftngstüche 
Zweifel Ober den Ausgang eines Unternehmens, das eine von 
den Gdttem selbst gesetzte Grenze zu überschreiten scheint. 
Denn durch gottliche Bestimmung ist den Persern von altersher 
Kampf und Sieg in Landschlachten (rossetummelnden, burgstur- 
menden) zugewiesen, aber sie haben jetzt auch auf das Heer sich 
zu wagen gelerot und — wie der Gedanke zu ei^^nzen ist — 
dadurch die göttliche Ahndung herausgefordert**). 

Zweiter Teil: der Chor sinkt in noch bangere Furcht 
zurück. 

Schiller legte Wert auf diese seine Auffassung , und es ist 
darum im Text nicht geändert. £r merkte an: ,Ich halte bezüglich des 
Zasannienhangs die Aosicht fest, die ich io dem Programm des Erlanger 
Oymn. 1850, p. 24 dargelegt habe gegen 0. Müller, welcher (Rhein. 
Mus. 1837, p. <^\e Verse 04 ff. f^oXomjrtv. — (fn^yslv hinter t. IIH 
stellen wollte, weil die Lnglüeksweissagung nicht zwisclien der II. und 
III. ionischen Strophe ihren Platz haben könne. Diese Versetzung — 
mit YerkeDDiing des eotseheideDden Gegensatzes in i'fia&ov 9b' — hat 
anch Beimsöth wieder aufgenommen (Die Wiederherst, d. Drnnien des 
Aesch. p. 365 ff.) und die nenesten Herausgeber Tenffol und Weil sind 
ihm gefolgt. Das Richtige geben z. B. Klausen iheol. Aesch. § 39 (der 
auch an v. 552 und 728 erinnert), Bamberger de carm. A. a part. cbori 
eant ]>. 21, Halm in der Ztschr. f. Alt 1838, nr. 62, zuletat W. Hoffmann 
im Philologus XV, 264. Auch was Hannak sagt fOas Historische in den 
Persern des A., Proq^ramm nknd. Gvmn. in "Wien 186^, p. 66), dafs 
Aeschylo«, w enn r i den Frevel des Xerxcs in der Aufstellung einer See- 
macht bah, die Schlacht bei Mykale nicht hätte ignorieren dürfen, ist 
nieht swin^end. Wollte man ferner behaupten, dafs eine Epodos oder 
Mesodos mitten zwischen den Strophenpaaren keinen Platz haben könne, 
so ist unsere Kenntnis der strophisrhen Komposition doch noch nicht 
so unumstörsHch sicher, dafs sicli eine so gewaltsame Umstellung des 
Textes rechtfertigen liefse, und wäre es immerhin noch geratener, auf 
die Versnche einzugehen, auch hier Strophe nnd Gegenstrophe hersn- 
stellen.* Jedoch der von Schiller gewollte ,entscheidende Gegensatz* 
ist nur von ihm selbst hineingelegt. Denn weder wird in noXiftovs 
nv^yaSatxrovs u. s. w. irgendwie auf den Gegensatz zu Kämpfen jen- 
seits des Meeres hingedeutet, noch liegt in tf/ia&op eine Verurteilung 
wie ,sle wagten es, yerstiegen sich dazu*. Und selbst eine solche an- 
genommen, wire die Begründung zu der SoXofiijris anoxa noch sehr 
schief: denn wenn &B6d'ev Mol^a bekanntermafsen jene Grenze 
den Persern gesetzt hatte, übte sie eben keinen listigen Betrug mehr. 
Vielmehr erst Dareios verkündet der Götter Willen und Ratschlufs, von 
dem der Chor so wenig wuTste , dafs er noch v. 795 an einen erneuten 
Zug gegen Hellas denken kann. Dafs aber mit 0. Müllers Umstellung 
sich der Grdankenprang aufs beste schliefst, liegt auf der Hand. (Vgl. 
Mufl', de choro Pers. fab. AeRch. Halle 1878, S. 17, der das Argument 
hinzufügt, dafs die Begründung der Besorgnis erst mit avrtar^. ^, nicht, 
wie sieh gehdrte, mit ctq. y gegeben würde.) ^ 
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a) Erste Scene. 140—248. 

Der Chor fordert sich zunächst zu einer Beratung in der 
bedenklichen Lage auf; dann sieht er die Königin erscheinen 
und begrüfst sie mit der von der Landessitte gebotenen Huldi- 
gung*"). Auch Atossa teilt die sorgenvolle Sehnsucht nach dem 
entfernten Herrn des Königshauses und ist gerade jetzt durch 
ein Traumbild und ein Gölterzeichen besonders geängsti<]:t (das 
Unheil rückt näher: die einzige Z\vis( henstiife der Stri^^erung 
im Drama). Der VA\i\v rät zu Gebeten und Opfern; insbesondere 
möge auch Dareios, der in jenem Traume erschienen war, um 
Abwehr der drohenden Ühel angelleht \\ erden (Vorbereitung der 
Dareios - Scene). Atossa bricht ab und läfsl sich Auskunft über 
Athen ^aben ; der Bescheid des Chores ergJinzt die Exposition 
durch (las Bild der cfef^nerischen Seite. — Diese unvermittelte 
Einschaltung erscheint auf den ersten BHck befremdlich, ist aber 
wohlberechnet. Sie wirkt durch die Ablenkung beruhigend und 
erfrischend, fast als w^ire ein Chor^resan^' eingeschoben, und der 
üörer ist dem neueo, gewaltigeren Eindrucke wieder offen 

b) Zweite Scene. v. 249— ^531. 

Der Bote tritt ein und verkündet die Vernichtung^ des \)ev- 
sischen Heeres (Höhepunkt des Dramas in breit ausgetilhrter, 
fünfteiliger Srene). 1) Er giebt seine Trauerkunde im grofsen 
und ganzen, nur durch das Jammern des Cliores erwidert. 2) Er 
berichtet Atossa das persönliche Schicksal des Königs und her- 
vorragender Führer. 3) Auf die weiteren Fragen der Königin 



^) die deD Grieeben so aDSIdfsig war. Isokr. Paiteg. 151.* 9i 

n^ii nitoXs ToTg Badtletoi? xai n Qoxa kivSov fiavoi •*. &fTjTuv fitp «3()(>« 
7tgoSHvvotvi£i xai äaifiora n^osayoQsvovicis, — Fnuen waren der Tra- 
gödie afifiiiiglieh fremd. Siiidaa, Ii, 2^ 1555: vt^M 6 0^ixos ywa$- 
«mov Ttgoatonov sia^yayev iv tJ 

Auch das ist richtig, was Jacobs a. 0. 590 saji^t: ,Träte nicht 
die gleichsam episodische Erwähnung von dem Zustande Athens ein, 
ehe der Bote mit seiner Schreckenspost erscb'eint, so würde sich diese 
an AtoBsens HoffhungeD allsn aduroff «od fast niiTorbereitet andifiogen.^ 
Übrigens stand es dem Dichter wohl an, dem Hochgefühle von der 
moralischen Grundlage der grieclvisrhrn Überlegenheit hier einen Aus- 
druck 2u geben. Die Absicht einer Schmeichelei gegen die gierige (filo- 
So^ia der Athener (Biomfieid, praef. XI) liegt der Stelle wie der ganzen 
Tragödie fem. 
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folgt die Erzählung tod dem Verlaufe der Seeschlacht; 4) die 
voD dem Nachspiele derselben, dem Kampfe auf Psyttaläa; 5) die 
▼OD den Leiden des Rückzuges. * Die Steigerung ergab sich fttr 
den Dichter bei den ersten drei Teilen Ton selbst; fOr die letzten 
beiden hat er sie durch weites Hinausgehen Ober die geschicht- 
lichen Thatsachen und erschütternde Darstdlung erreicht 

Der Bote tritt ab und die Königin spricht aus, dafs sie das 
von dem Chore angeratene Opfer in Hoffnung auf eine bessere 
Zukunft dennoch darbringen werde. — Der kleine Abschnitt 
hat die Stelle des tragischen Moments im ausgebildeten Drama*^): 
er bestimmt für die weitere Entwickelung die Richtung, wobei 
zu bemerken ist, dafs durch die neu ausgesprochene Hoffnung 
Atossas das schon 214 eingeführte Motiv: atod-elg 6' o^oicug 
Trjade xoigavel x^ovog wieder aufgenommen wird. 

Zweiter Chorgesang v. 532—597. Einleitende Ana- 
päste: Susa und Ekbatana sind in Trauer versenkt. Das Lied 
selbst führt, wie das erste, den in den Anapästen vorausge- 
schickten Gedanken lyrisch aus, indem es zugleich vorbereitend 
des Darcios glückliche Regierung erwähnt und zuletzt (im Gegen- 
satz zu Atossa) tiefes Verzagen an der Zukunft der Perserherr- 
schaft ausspricht. 

m und IT. 

III. V. 598 — 680. Atossa kehrt zu Fufs, ohne königlichen 
Schmuck zurück und schickt sich zum Opfer an. Anapäste des 
Chors kündigen den folgenden Gesang an und leiten ihn ein. 
Dieser selbst enthält die Anrufung und Beschwörung des Da- 
reios^). — Die Steigerung iu der Stimmung ist meisterhaft. 
Atossa setzt mit i iihiger Betrachtung ein, geht aber bald zum 
Ausdi iK k ihrer tiefen Angst über. Dann folgt das weihevolle, 
die Eiwaitung spannende Opfer, der Ruf des Chores hinunter 
iü die Unterwelt, zuletzt die leidenschaftliche Beschwörung. 

IV. V. 681 — 9()G. Dareios steigt heraui und fragt nach dem 
Grunde des allgemeinen Jammers. Der Chor wagt vor ehrfürch- 
tiger Scheu nicht, diesen zu enthüllen; Atossa teilt ihm mit, 
was geschehen ist. Darin erkennt Dareios die durch den L'ber- 



**) Ygl. G. Frey lag, Technik des Dramas-^, S. 112 (f. Günther, 
Gmndzdge der trag. Kunst, S. 82 ff. 

^) Atossa bleibt während dieses araatfiov bu( der Scene, was 

sonst, abgesehen roin Prometheus, bei Aesch, nicht nachweisbar ist; 
wohl aber bei Öoph. mehrfach. Besonders nahe liegt der Vergleich mit 
Phil, 827. 
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mut des Xerxes herbeigeführte Erfülhing alter Weissagungen 
— Seine Beurteilung des Xerxes und der Niederlage enthalt einen 
gewissen Fortschritt Atossa nahm den persönlichen Standpunkt 
ein, der Chor wohl den allgemeinen, wie er denn nirgends um 
eigene Angehörige, etwa Söhne, fürchtet oder trauert, doch be- 
schränkt aut die gegenwärtige Lage. Dareios aber verkörpert 
das geschichthche Wesen des Persertums; daher auch die Vor- 
führung der Reichsentwickelung. 

Weiterhin verküiidet er die künftigen Verluste bei PlaLaa 
(Ergänzung des liotenberichtes). Sein Sohn ieruer soll nach 
seiner Rückkehr von jedem Gedauken an weiteren Kampf abge- 
mahnt werden, Atossa ihm mit würdigem Schmucke entgegen 
gehen und der Chor sich durili die Trauer die Freuden, die der 
Tag bringe, nicht nehmen lassen. Dann verschwindet der Konig 
und Atossa geht, um nach seinem Gebote zu thun. 

Die Dareios-Scene hat absteigende Stimmung und f iihrL zu 
einer verhältnismafsigcn Beruhigung. Selbst die Ankündigung 
der Niederlage bei Plalää erweckt nicht neuen Jammer; sie wird 
vielmehr nui zur Begründung der Friedensmahnung gebraucht. 
Und in den Abschiedsw orten des Dareios an den Chor prägt sich 
diese Üiciilung der Scene fast befremdend iiaciidrücklich aus. 
Das Ziel nämlich, dem die Dichtung zustrebt, ist ein zusammen- 
gesetztes: nicht die volle Vernichtuiig des Xerxes, sondern nur 
Fehlschlagen dieser Unternehmung, aber friedliche Sicherheit, 
wenn er von neuer Lbt rhebung absteht. Diese zweite Seite der 
Lösung ist in den früher bezeichneten Motiven Atossas (v. 213 f., 
52(3 f.) und auch in der Entschuldigung 753 fl". vorbereitet; hier 
wii d sie zum Abschlufs gebracht und scheidet mit dem Ausblick, 
dafs Atossa nachher dem Sohne seinen könighchen Schmuck 
wieder umlegen wird, aus dem Stücke aus, da sie die Schlufs- 
sceae, die Wehklage des heimkehrenden Xerxes, lähmea würde *^). 



23«) Jocobs, Nachtr. zu Sulzer II, *2, 148, tadelte es streng, daCs 
Dareios zuerst mit dem Unglücke des persischen Volkes unbekannt sei 
und einen Augenblick darauf mehr wisse als alle die übrigen. Sch. 
sah diese Kenntnis durch den Sclilufo aus der teilweisen ErfQUuDg alter 
Orakel auf den fibrigen Teil (v. 802) für ausreichend begründet an. Das 
Richtige wird in der Mitte liegen. Bareios weifs doch Genaueres, als 
Orakel zu verkünden pflegen. 

^*) So erledigen sich die Anstöfse, die Köclily (Die Perser d. Aesch. 
yerdentscht u. erginst, fleidelb« 1880) zu der Annahnie Teranlafsten, der 
Schlufs der Aesch. Tragödie sei verloren gegangen. — Dafs der Dichter 
Atossa Ton der Bühne entferne, weil ihn die Verteilung der Rollen unter 
seine beiden Schauspieler dazu nötige, ist ein Irrtum. S. Anm. 28. 
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Das scfaliefsende CShorlied feiert das HerrscherglQck des 
Dareios besonders durch AufsShlung seiner kriegerischen Er- 
folge. — Die ruhigere Slimmuog der letzten Scene klingt aus 
und eine starke Kontrastwirkung der folgenden wird vorb^eitet« 

Die Exodos, v. 908 — 1077, ein Threnos ^'). Xerxes selbst 
erscbeiiil, mit zerrissenem Pracbtgewand (1030)^), mit wenig 
Begleitern. In seiner Wehklage, dem gramvollen Bescheide auf 
die Fragen des Chors und seiner Gebrochenheit stellt sich die 
volle Furchtbarkeit seiner Niederlage den Zuschauern selbst vor 
die Allgen. Zuletzt fordert er den Chor auf, sich mit ihm zu 
den Klagerufen zu vereinigen, unter denen er von ihm zu 
seinem Palaste geleitet wird. 

Dafs die Handlung des Stückes nur schwach ist, springt 
besonders in die Augen, wenn man den Sophokleischeo König 
Oedipus dagegenhält, in welchem gleichiails einschob ^'csrlulie- 
nes Unheil sich schrittweise oflenbart (vgl. dessen sch iae Be- 
sprechung bei G. Freytag, a. 0. S. 148 ff.K Die Spannung in 
unserem Stucke wird abgesehen von der allgemeinen ßesorgnis 

^ Die TotenUage {xo/ifi66 von nlmofiar, Aeseh. «elbst ifebraacht 

den Namen Gho. 423: Ürcry^a xofifiov'A^iov) hatte eine uralte volks- uad 
knnslmäfsige Ausbildunar- Sie wurde von der Tragödie als ein wesent- 
licher Bestandteil aufgenommen und erhielt ihre Stelle natnrgemäfs meist 
am Ende des Stückes; so bildet sie gerade wie in den Persern die Ex- 
odos in den Septem (der Schlofo Ton y. 1005 an ist spatere Zudichtnng) 
und einen Teil derselben im Agamemnon; in d. Ghoeph. dagegen (315fr.) 
ist sie, wie die Handlung dr?; Slürkes es mit sich brachte, in die Mitte 
gesetzt. Die Suppl. und Hiket. haben keinen tragischen Ausgang; des- 
halb schUeCst hier an Stelle des xojnfiös ein Prozessionsgesang das Stück 
ab. ^ Der Prometheus weiclit ab: er schliefst mit grd&eren respondieren- 
den anap. Systemen. — Indem man die Form der eigentlichen Toten- 
klage auch auf Trauerlieder überhaupt übertrug, führte man neben aojuftog 
die Bezeichnung ^^vos ein. Tzetzes 7t, rgay. 66 : yonuds Si &grrov 
Ttsvd'mcbTSQOv TcXdov* 6 d'qTqvoi 8* iCTiv riQs^ioxeqov fitXo$ (so Bergk 
St. fliooi). Vgl. Westphal a. 0. 19. 

Denn daran istgewifs nicht zu denken, dafs Xerxes vor seinem 
Auftreten Ton Atossa begrüfst und mit neuen Kleidern versehen worden 
sei, wie Hermann meintt (zu v. SSO): Prodit Xerxes, regio ornatu, ^lhti 
satellitibus, <juorum nnus vestem, quam in belle gestaverat, et arma 
tenet. Non enim sqaallidam et lacemm producere Aesehylenm est. Da- 

Segen macht Yolckmar im Philologns IX, 689 unter anderem geltend, 
afs der Wechselklaggesang für den Xerxes regio ornatu geradezu un- 
passend würde. Auch würde Atossa dann im Geleile des Xerxes sein 
und dieser bereits Worte des Trostes von ihr gehört haben müssen. 
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nur durch den Traum der Atossa bewirkt , und auch dieser iäfst 
aich weder an £indrucksßthigkeit noch an dramatischer Aus- 
nutzung etwa mit dem der Klytämnestra in den Ghoephoren ver- 
gleichen. Und die absteigende Handlung ist noch schwächer. 
Die auftretenden Personen ferner bleiben auf einem betrachten- 
den und leidenden Standpunkte, und so sehen auch wir dem 
Stücke mehr wie einem Bilde zu , als dafs wir wie im Oedipus 
durch Furcht und Mitleid in die Seele der Personen hinein- 
gezogen würden und ihr Schicksal miterlebten. Xerxes selbst, 
der eigentlich die einzige dramatische Gestalt der Tragödie ist, 
wird vom Dichter nur zu guterletzt benutzt, um an ihm seibat 
zu zeigen, was wir schon von ihra wissen. 

Dafs diese Schwäche des Stückes ihren Grund nicht in man- 
gelndem dichterischen Vermögen des Aescli. iliren Grund hat, 
beweist vor allem der 14 Jahre später gedichtete Agamemnon ; 
sie ergab sich vielmehr aus dem Stande der geschichtlichen Ent- 
wicklung der tragischen Kunst, für deren Erkenntnis gerade die 
Mängel dieser ältesten aller erhaltenenTragödien von höchstem 
Interesse sind. Aesch. erst war es, der den zweiten Schauspieler 
einführte^). Da er erst 485 den ersten Sieg gewann und vorher 
zu einer so wichtigen Neuerung schwerlich die Autorität hatte, 
so Iäfst sich erwarten , dafs in den Persern sich noch Spuren 
von der Neuheit dieser Einrichtung vorfinden werden, in der 
That lehrt ein Bhck über den Plan des Stückes, dafs der Bote 
seine Nachricht und Dareios seine Verkündigung auch wohl dem 
Chore allein geben konnte; Atossa bringt Leben und Mannigfal- 
tigkeit, ist aber für den wesentlichen Inhalt des Stückes nicht 
durchaus notwendig« Denn den eigentlichen Nutzen für die 
£ntwickelung des Dramas hat Aesch. aus seiner glücklichen« ihm 



*'^) nrhrn den Siipplicrs, die von manchen für früher gehalten 
werden. Die Frage lafst sich nicht entscheiden. Vgl. neuerdings Böcheler, 
Rh. Mus. 40,629 uoü v. Wilamowitz. Hermes 21, 608. Wenn der letz- 
tere meint, auf Hermanns ÄDsats, die Suppl. seien das ilteste Stfick, 
wfirden wohl jeden Sprache, Versmafs und Kom[insi(ion zurfldLfflhreiit 
so beweist die Sprache nichts;, da sie um des barharischen Chore? Millpn 
stark gefärbt ist, das Versmafs giebt kaum ein Mittel zur Entscheidung 
und die Komposition spricht eher dagegen. Bergk meint zwar, der Chor 
stehe hier der ältesten Weise noch am nichsten, da er selbst Träger 
der Handlung sei; das lag aber wohl wie in den Eumeniden im Stoff. 

Arist. poet. 4, 16: xal t6 xe vnox^ireov nXrj&oe ipii ßis 
St'o n^anos AiayvXoi ryaye^ xai ra rov xogov TjXaTroaSf xal rov Xoyov 
n0onaya>viüxiiv na^ecx^vaae. — Der Bote wird dem Protagonisten zuge- 
fallen sein; Atossa also dem Dealeragonisten; folglich wieder Dareios dem 
Protagonisten; wem Xerxes, ist nieht su entscheiden; wohl anch diesem. 
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in ibrer Tollen Bedeutung anfänglich noeh gar nicht klaren 
Neuerung erst nachträglich zu xteben gelernt: das war die Mög- 
lichkeit, dem Spieler das Gegenspiel auf der Bühne selbst ent- 
gegeo tn stellen. In den Septem ist der Kampf schon in die 
Gegenwart gerttckt; aber es bleibt der feindüche Brader und 
seine Verbflndeten noch drauCseD ; der Bote berichtet nur von 
ihnen. In den Supplices geschieht der nächste bedeutsame 
Schritt: in der Person des Heroldes tritt zu Ende des Stackes 
die Gegenpartei, wenn auch noch nicht selbst, so doch wenig- 
stens in einem Vertreter, auf die Btthne. Auf derselben Stufe 
steht der Prometheus: niletst erscheint der Bote des Zeus. Dann 
aher im Agam. stehen sich der Kenig und KlyUlmn. gegenüber: 
der alternde Dichter selbst hat noch die Hohe der dramatischen 
Kunst erstiegen**). 

Aufserdem wurde die Tragödie wohl auch längere Zeit 
durch ihren lyrischen Ursprung auf einer Einheit der Grund- 
stimmung und Engheit der Handlung festgehalten. Wenigstens 
mufs doch auffallen, dafs der Dichter das anfänglich siegreiche 
Vordringen des Perserheeres und die Freudenbotschaft von der 
Eroberung Athens für sein Stück nicht benutzt und etwa mitten 
in den Siegesjubel die Schreckensbotschaft bringen liefs, was 
doch der Geschichte entsprochen hStte. Kontrastwirkungen wie 
die durch den Pan-Ghor im Aias und den Bakehos-Ghor in der 
Antigone scheinen der ältem Tragödie fremd. 

Schliefslich weist uns auch die Unbestimmtheit in der Gha- 
rakteristik der Personen auf den Ausgangspunkt des Dramas zu- 
rück : sie stehen fast noch auf dem Standpunkte des Ghors. Denn 
sie bringen noch nicht durch Entschliefsungen und den Kampf 
gegen entgegenwirkende Kräfte ihr Wesen mehr und mehr zur 
Erscheinung, sondern in ihrer feststehenden Art spiegeln sich 
die Ereignisse nur wieder. Das tritt, um von dem Boten zu 
schweigen, besonders bei Xerxes hervor; dafs er viog äv via 
q>Qov€i hören wir zwar von Dareios, aus seinen Klagen aber 
könnten wir es kaum entnehmen. Die Gestalt der Königin ist 
durch weibliche und mütterliche Züge, die des Dareios durch die 
weiser und milder Hoheit mehr belebt. 

In vielen anderen Beziehungen aber ist der Dichter den 
Forderungen der dramatischen Kunst in bewundernswertem 
Mafse gerecht geworden. Die erzählenden Bestandteile sind aus 
der epischen Ruhe durch tiefes und fortreifsendes Mitempfinden 



M) Yg). Bergk, a. 0. ilf, 286. 
AeaeliTio», Pener. 
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des Erzählenden zu dramatisdieiii Leben erhoben ^ , und die 
lyrischen Sätze in Fliifs und Fortschreiten der Stimmuog ge- 
bracht"). Von der Hoheit, der Kraft uod dem Reicbtnm der 
Sprache und der Gedanken zu sprerlien ist unnötig. Herforzu- 
heben jedoch scbetnt noch die Pkatilt und Bedeotsarokeit des 
fifibiienbildes im den einaebien Seesen. Zuerst Atossa in vollem 
lUMiigliehen Pompe, von den ehrwardigen Greisen durch rtgog- 
%viftlütg begrttfet; dann, als der Bote eintritt, schweigend und 
den ersten Sturm des Schmerzes verhtlllend, bis sie fürstliche 
Fassung errungen hat"*). Nach der Botschaft von dem Sturze 
der Perserherrlichkeit erscfaeiiit sie dann ohne könighchen 
Schmuck; Dareios dagegen, nach der zur höchsten Wahrheit 
gebrachten Beschwöningsscene , in vollem Prunk und Glanz 
der vergangenen durch die verstummende Ehrfurcht der 
Greise noch höher erhoben, als vorher durch ihren demütigen 
Gmfis Alossa. Zuletzt das Gegenbild des geschlagenen Königs, 
der jammernd sein zerrissenes Gewand und den leeren Köcher 
aeigt, die ebenso symbolisch bedeutsam sind, wie das köni^iehe 
Gewand, mit dem Atossa ihm entgegengehen will: Wurde und 
Herrschaft bleiben ihm erhalten. 

4. Gmndgedajike. 

Während der historische Stofl' des Dichters fttr die drama- 
tische Behandlung manche Schwierigkeit bot, lag seine sittliche 
Beurteilung nahe und war gewifs allgemein im griechischen 
Bewufstsein dieselbe. Ein bis dabin glUcküches und gesegnetes 
Herrscherhaus hatte durch gewaltthätige und frevelhafte Über- 
hebung so grofses Unheil über sich und sein Volk gebracht, dai's 
das göttliche Gericht darin offenbar wurde. 

Die Entwickduog des Grundgedanken« geschieht schritt- 
weise. Der Ghor weife zunächst nur, dab eine dokofojizvs 

Mit der io dieser Hinsicht zuiücksieheuden dreimal gebrachtea 
Anfziblong der gef«lleneD Perser und dem Rückblick auf die Entwick> 
longr des Perserreidies wfolgt der Dichter besondere Absichten. 

Nur der Chor znm Preise der Herrschaft des Dareios hat eine 
alterlümliche Starrhf^it. Die lange Wehklage zu Ende def; Pramas, die 
für den Lesenden eintönig wird, ist gewifs für den Hörenden und Schauen- 
den dnrdi den gewaltigen Kontrast zur Dareios -Scene, durch wirkaam 
harTorkretende nuafkalische Gliederung und Melodie «nd derch orehe» 
atische Bewppiinfjen fesselnder und durchsichtiger gewesen. 

,Der weit- und hülinenkwndige Dichter gab damit nur die Natur 
treu wieder, denn curac leves lo^uuntur, ingentes stupent. Die W irkung 
dieaea Stillachweigens der Niobe oder des Achilles schildert Aristopb., 
Frösche 911/ Bergk, a. 0. III, 347. 
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djcairj ■d'Büiv die Sterblichen in die atr] lockt ^. Dann tritt in 
den Worten des Boten 354: iiQ^e %ov navjog xaycov (pavelg 
aXdazcü Q zuerst ein Hinweis auf eine Schuld hervor; aber 
noch ohne Beziehung auf die vßgiQ des Xerxes und nur in un- 
sicherer Ahnung; denn der Bote fährt fort: Pj xax.6g öaifKov 
TcoS^kv. Auch V. 362 sagt er nur, Xerxes hahe den q>d'6vog tüv 
x^ecjv nicht erkannt, und Atossa 472: w oxvyve dalfxov, wg 
ag' eipevaag q)Qeviüv Jlegaag, Erst Dareios, nicht der Chor, 
der also hier ebensowenig wie sonst der ideale Zuschauer ist, er- 
öffnet die tiefere Anschauung: nicht der q)^6vog^), sondern die 
vifieaig -d^ewv hat den Perserkönig gestürzt. Eine vöoog 
q>Qeviüv verführte ihn (750); so zog er ojcev^utv avtog (742) 
das Unheil auf sich herab und die Leiden der Perser sind vfigetog 
ctTtOLva xd-i^iojv cpQOvtjfAdrüJV' oi yfjv ^olovxeg^'EVKaö* ov 
&S(i5v ßgitt] fjöovvTO avkäv tctL (S08); v. 820 ff. sprechen 
schliefslich in voller Klarheit die Lehre aus, welche die Leichen- 
haufen der Perser den kommenden Geschlechtern verkünden: 
tag ovx V7tegq)sv ^vTqzov ovra XQ^) (pQoveiv. 
vßgig yoLQ e^av&ovo' ixdgjccDGe oxdxvv 
dzr}g, ö^ev Tcdyy.XavTov s^a/n^ &iQog. 
Man darf nicht sagen, dafs die mtart] S^söiv des Chors und 
der (pS-ovog ^eiov des Boten dem von Dareios ausgesprochenen 
geläuterten Gedanken widerstreiten; dort haben wir imvoll- 
kommene, volkstümliche Anschauungen, welche nur, wenn als 
Beweggrund der Götter ,die Furcht , als könne ihrer Majestät 
Eintrag geschehen, und der Neid, wenn ihre bevorzugte Stellung 
von den Menschen irgendwie erreicht scheint' (Nägelsbach, 
Nachhom. TheoL 49), angenonunen wird, die niedere, besonders 

Eine von den Göttern ausgehende Täuschung wird auch ander- 
wärts bei Aeschylo» für möglich gehalten: ^O^p 'tfrv&w Ag. 478, vgl. 
273 f^ri doXtoaavros &a€^. Aber, wie der Dichter fr. 278 sagt, aTtartjs 
iixalas ovx anooraxBi &86s. Gegen die gemeine Vorst'^llnne, dafs auch 
schuldloses Glück Elend erzeuge, erhebt er offenen Widerspruch: S£x<^ 
aXXoJv uovof^cjv eifii Ag. 757. Das Leiden ist die Folge der sün- 
digen Hanolong: na&ii^ rov Ij^cwr« Ag. 1564 (vgl. lo Per«. 813). 

•«) Von iyros heifst es 772: &e6s yaq ovx t;^^^, tfk evtpQtov 
ihn). — Das Bild, das die Athener im Tempel zu Rhamnus der Nemesis 
aufrichteten, fertigte nach der Sage bei Pausanias I, 33 Pheidias aus 
dem parischen Marmorblock, dea die Perser nach Marathon mitgebracht 
hatten, um ein Siegesdenkmal dann« m machen. — Dt« VerhSUttiÄ »wi- 
achen dem dnrch die Orakel verkflndetcn Schit ksalsplane (fioX^a) und 
der von Xerxes veranlafsten Bestrafung wird als für das Stück un- 
wesentlich nur kurz gestreift (739 0*.): die Niederlage der Perser war 
YOTausbestimmt, nicht aber, dafs sie schon unter Xerxes eintreten sollte. 

2* 
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bei Heiodot^) meist hervortretende Auffassung ergeben; wenn 
aber die meDSchlicbe Verschulduiig iJurch Überhebung ange- 
nommen wird, die sittliche des Aeschylos. 

Etwas Richtiges, wenn ancli nicht den Grundgedanken des 
Stückes, trifft auch Aristophanes, wenn er Ran. 1026 dem Aesch. 
die Worte in den Mund legt: cZta Öiöd^ag Usgacxg uexä lavi' 
STCid-vfAiiv €^edl6a^a viy.dv aei zovg avtinaloug. Dafs das 
Drama von einer mannhaften Vaterlandsliebe dmchweht ist, ist 
gewifs richtig; doch dergleichen würde sich noch manches an- 
führen lassen**). 

6« BehaadliUDg dM gMohiehtlioliea 8to£E(Bi* 

Zunächst ist bemerkenswert, dafs sich der Dichter diesem 
Stoffe gegenüber auch in der Ausschmückung von der Mythen- 
und Heroenwelt fern iitul in dein Gebiete des Geschichtlichen hält. 
Alte Sagen lagen nahe, z. f^. der Ursprung des Königshauses 

Vgl. Iloffmeisler, Lebensansicht des IJemdof. - übrigens darf 
man den Historiker nicht ohne wesentliche KiiisL-lii änkuiisi: mit dem Dichter 
in Parallele stelleD. Die eiazelaen Weltbegebenheiten geben uichl nach 
den moralischen Geaetien, die uns der Dichter seigt, und es war fflr 
die Geschichtsclireibiiiig des Herodot schon eine Befreiung, wenn er 
nicht die vif^aan^ sondern nur den tpd'ovos der Götter nachzuweisen 
versuchte. Sein grofser Nachfolger Ttiukydides machte steh auch uoch 
von dieser Schranke frei. — ,Der Neid der Gölter' kehrt bei griechischen 
ond rftmisehen Schriflstellera der Terscbiedensten Zeiten wieder; die - 
Stellen sind öfters gesammelt, z. B. von den Auslegern zu Her. 1, 32 
und 3, 40, zu Pindar Ol. 8, 86. 13, 25. Isthm. 6, 39, zu Eur. AIcril54J 
von Lehis, Populäre AufsaUe aus dem Allerth. 1856; von Nägelsbacb, 
Tb. a. a. 0. 

^) Sion und' Zweck der Dichtnog ist nicht immer richüg erktnnt 

worden; insbesondere wurde die Schlufsscene so gefafst, dafs der Dichter 
die Perser und ihren König verächtlich und Inchcilicb machen wolle. 
Fauw , Piochefort, Lady Grainville hatten manchen Zug in dem Stücke 
komisch gefunden» Vauvillers naunte es geradezu eine Komödie; ein 
wahrhaft merkwürdiger Scharfsinn aber worde von Siebeiis in seiner 
Diatribe aufgeboten, um durch alle Scenen hindurch nichts als Spafs 
und Hohn und die überraschendsten Erfindungen zur Belustigung: der 
Athener nachzuweisen. Diese Abhandlunp ist zwar nur als eine Curio- 
sital zu bell achten; aber auch Biomüeid meinte die vestigia veteris 
iragoediae, qnae drea res Indicras Tersabator, in erkennen. J. H. Vofs 
wollte die Perser kein Trauerspiel nennen; die Si ene, in welcher Xerxes, 
der armselige Wicht, mit seinen knechtischen Unterthanen den Athenern 
um die Wette vorwinselt, erschien ihm als der Gipfel und der wahre 
Triumph der komischen Laune (Heid. Jahrb. 1816, p. 600)| und Härtung 
findet nicht nur besfiglich dieser Soene die einzige Entsehnldigung darin, 
dafs eben der Dichter der Neigung seiner Zuschauer ein Opfer gebracht 
hnbe, sondern er urteilt auch über die ganze Tragödie darum ungünstig, 
weil sie statt der Rührung Schadenfreude beanspruche. 
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TOD Peneus ujid Aodroineda, auch Phriios und Helle, Memnon 
(Strabo 728; gn^al dk vmI Alaxi^og ^irjtiQu Mifivovog 
Kt0oiaf); aber sie werden kaum gestreift (x^vaoyovov yBviäg 
79; TO natgonfiSfitap yivog i]iAittQOV 146; 'Jt^ajuawidog 
TBUiag 71). Der Dichter strebt nelmebr. durch geographische 
und historische Bilder (bes. in der Aurzahlung der alten Perser- 
knnige und der Eroberungen des Dareios) dem Stttcke Hinter- 
grund und Falle zu geben. 

Was nun die Handlung selbst angeht, so hatte der Dichter 
die Aufgabe, aus der mannigfachen und wirren Fülle der Ereig- 
nisse einen einheitlichen KOrper für seinen einen Grundge- 
danken zu gestalten"). 

Er Ulfst demnach auch von persischer Seite nicht daran 
mnnem, dafs die Athener durch Unterstützung der aufstän- 
dischen lonerden Perserkttnig herausgefordert, Sardes mit jeneoi 
niedergebrannt und seine Gesandten vnder das Volkerrecht ge- 
tötet hatten; auch daran nicht, dafs sie nach ihren Siegen in 
Griechenland ihrerseits zum Angriff in Asien Obergingen. 

Die gleiche Abstreifung des Störenden und Herroriiebung 
des Typischen zeigt sich darin, dafe weder die loner als Hitkäm- 
pfer auf persischer Seite bei Salamis noch die Thebaner und die 
tibrigen Mederfreunde bei Platää erwähnt werden, dafs femer 
weder von dem Widerstreben so mancher Perserfürsten gegen 
den Kriegszug und ihren Warnungen, noch von der Zwietracht 
der griechlsäien Flottenfithrer die Rede ist Der übermütige 
Angriff und die entschlossene Abwehr stehen sich ohne Ab- 
schwächung gegenüber. 

Auch der Verlauf des Kampfes der Perser gegen die Griechen 
ist für den poetischen Gebrauch zusammengedrängt. Des Dareios 
Angriffe und erneute Rüstungen sind verschwiegen, ja Atossa 
erkundigt sieb sogar erst nach Lage und Stärke Athens"). Xerxes 

Goethe, vor ,Des Epim. Erwachen*: 
Der Dichter sucht das Schicksal zu enlbindeo, 
Das, wogenhaft und schrecklich uogestaUet, 
Nicht MtktA, noch Ziel, noch Richte weißB sq fioden 
Vnd brausend webl, zerstört und knirschend wallet. 
Da fafst die Kunst, in liebendem Ent/Tinden, 
Der Masse Wust, die ist sogleich entfaltet u. 8. w. 
Es ist aufgefallen (Pauw), da& Atossa so unbekannt mit Diogea 
endieiat, um die sie sich doch scboD früher hätte kfimiDefD mässeo* 
In der That übte sie nach Berod, grofsen Einflufs auf Dareios und war 
die erste, die ihn zTim Kriege geilen Hellas antrieb 134: 7, 3). Her- 
mann a. 0. p. XI wahrt dem Ilichter sein Recht, derartige Erläuterungen 
aocli an einer Stelle der Handlung, wo sie unwahrscheinlich sind, ein- 
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beginnt und verschuldet ihn allein. Für den Zug des Heeres 
dann ist der poetiscli sehr ausgiebige Übergang ilber den Helles- 
pont als typisch ausgewiilill; von dem ganzen Marsche durch 
Tiiracien und Thessalien hOren wir nichts. Weiter aber auch 
uichts von Therniopyla und Arteinision, nichts vod dem Vor- 
dringen in Attika hinein, selbst nichts von der Einnahme 
Athens in der Schlacht bei Salamis ist der ganze Zusammen- 
Stöfs der feindlichen Völker zusamtneugefafst. Auch die folgen- 
den Ereignisse sind poetisch zusammengedrängt. Xerxes tUeht 
sofort nach der Schlacht, während er doch nach llerodot (8, 97 ff.) 
zum Schein noch einen Angriff auf Salamis vorbereitet, und 
weder von dein Zurückbleiben des Mardouios in Thessalien (Fler. 
8, 113) ist in dem Hauptbilde, das der Bote enlAvirft, die Rede, 
noch von dem Geleite des Artahazos mit seineii GOOOO Mann bis 
zum Hellespont (Herod. 8, 126). Und da auch die Vernichtung 
der Ferser in der Landschlacht bei IMatää liier zunächst fort- 
bleiben mufs, hatte der Dichter um so mehr das Recht, in den 
Katijpf auf Psyttaleia und die Flucht des Xerxes die Bedeutung 
und die Folgen derselben mit hinein zu ziehen und sie über die 
historische VVahi heit hinaus zu steigern. 

Auch in der Art, wie die Botschaft den Persern in der Hei- 
mal zukommt, greift der Dichter kühn durch, um zu poetischer 
Einfachheit und Anschauliclikeit zu geiaugeu. Man weils n i chts 
von dem Heere, nichts von der Eroberung Athens; di plötzlich 
konnut der erste Bote, nicht eine biiefliche Mel<lung bringend, 
wie sie durch die persische Reichspost (Herod. 8, 98) besorgt 
wurden, sondern ein Augenzeuge. 

Besonders scharf tritt schliefslich die künstlerische Einsicht 
und die kühne Freiheit des Dichters gegenüber dem historischen 
Stoffe in der Darstellung des Dareios hervor. Gewifs war die 
" besonnene, segensreiche Regierung des Dareios eine Zeit des 
Gedeihens und Glanzes des Perserreiches; einen Kambyses hätte 
Aesch. dem Xerxes nicht als Gegenbild gegenüberstellen können. 
Aber was jenes Wesentliche im Hilde des Dareios trübte und den 
Gegensatz abgestumpft haben würde, hat der Dichter getilgt und 
ihn zu einem ideaibiide alles dessen, was tüchtig und herrlich in 



zuflecbteD. Sicbelis (Diatribe de Aesch. P., p. bb) bemerkt, Aesch. denke 
sieh Atosnr ah eine Frau, die in ihrem Harem ebenso wie die Athene- 
rinnen im Innern ihres Hauses vollkemmen nowtesend fiber solche aus- 
* winige Verhältnisse bleiben konnte. 

Sie wird 347 ff. zwar gestreift, aber absicbtlich durch eine 
ausweichende Wendung des Boten in den Hintergrund geschoben. 
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der Perserberrschaft war, erhoben. Cr schweigt also von dem 
Obergange Uber den Bosporos und dem Skythenzuge, schweigt 
auch von Marathon ja, er geht so weit, von IniotoXal des 
Dareios zu sprechen (783), die Xerxes gewarnt und abgemahot 
hätteo« während ihn doch geschichtlich nur der Aufstand Ägyp- 
tADS und der Tod abhielten, selbst gegen Griechenland zu ziehen. 

Auch Art und Sitte der beiden feindlichen Völker werden 
ia groisen, einheitlichen ZftireB vorgeführt. Bei den Persern 
werden zum dflern der Reichtum an Gold , die Üppigkeit , be- 
sonders auch der immer wieder in den Vordergruiid gerückten 
Weiber, die mafslos ieidenachaftliche Wehklage henrorgehoben. 
Die des Volkes ist «Dermefelich , aber es wird vom König 
und seinen harten Führern wie eine Herde in den Kampf ge- 
trieben ; den tapferen Fttrslen gegenüber ist die grofse Masse 
blofs Zahl; ihre PeiBonen werden immer zuerst und fast allein 
gerechnet ^0- Aber auch selbst für die Führer gilt Zwang anstatt 
der Pflicht und des willigen Eifers: n&ai arigea&ai xgatog 
ngoTteiinevov (371). Der einzige freie Mann ist der Despot 
selbst, der als ein Gott über seinem Volke thront. 

Dem g^enüber steht das Bild Athens mit dem nlovtog 
iffagxijgf seiner bürgeriicben Freiheit und seinen mit williger 
Tapferkeit kampfbereiten Borgern, das Bild des Griechenheeres 
bei Salamis, das mit frommem Liede heranzieht und sich selbst 
mit dem Rufe befeuert: w naides 'ßkkijvw tve, iXev&egoüt^ 
fgavgiöa (403) ; hier nn*gends ein einzelner Name, nicht einmal 
der des Tbemistokles oder Ansteides; das ganze Volk war der 
Sieger**). 

Auch abgesehen von diesen für das StOck wesentlichen 
Zügen der persischen VoUcsart bringt der Dichter die Barbaren- 

Id der Behandlung der Niederlage bei Marathon zeigt sich 
Aesch. als ein sehr bülioengewaiidler Dichter. In einem Stücke, das 
von JDareios und seiner Regierung sprach, mufste jedem Znflebauer die 
Erioneniog an jene Schlacht lebendig werden und ihre Übergehung un- 
gehörig erscheinen. So befriedigt der Dichter diese Erwartung in meh- 
reren Nebenbemerkungen (236, 244, 475); „für die Hauplhandlung aber 
ist dergleichen gar nicht vorbanden. — Ahniich verfährt der Dichter 
mit den lonern im Heere des Xerxes 771, 897 ff. 

Um dieeeu Zug scharf hervortreten so Itssen, gMifl Aesch. 
dnimal zu jenen poetisch undankbaren Namenaufzählungen. 

Indes ist auch das richtig, dafs, wenn die Namen von Personen 
genannt wären, die zum Teil unter den Zuschauern saisen, die Illusion 
gestört und die Dichtung von ihrer freien Hohe in den SM! der Mär 
nungea und die UnvoUkonimenheit des WirkUchen und Gegenwirligen 
bcrtogesof en wlie. 
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yveXi der Pbaotaaie seiner Zuschauer durch eine gewisse lokale 
Fttrbung näher. Doch verfahrt er bierin mit weiser Mflfeigüng. 
Die gehäuften barbarischen Namen, die zahlreichen, zum Teil 
persischen Interjektionen (116 6ä Schol. M Tlegaixov &qi]vtj- 
^a), der mehrfach absicbthch fremdartige Ausdruck , besonders 
im dritten Strophenpaare der Beschwörung des Dareios, und 
asiatisch anklingende Melodieen {Magiavövvov '&(fijvTjtf^gog 
iaxw 937 y knißoa %o Mvaioy 1054, ßagßaga aaq)rjp^ Up-' 
%og ta nayalok* aiav^ dvgd'Qoa ßdyfAata 634 f.) genOgteo 
ihm zu seinem Zwecke. Im übrigen benutsi er die in seinen 
Zuacfaauern lebendigen griechischen Anschauungen, um des Ein- 
druckes nicht zu Yerfefalen. So entnimmt er die Sühngebräuche 
nach dem Traume der Atossa (201), die Totenspende am Grab- 
mal des Dareios (523), die Anrufungen und Vorstellungen bei 
der Beschwörung'*^) desselben (628) dem griechischen Cultos 
und lafst die Perser den Zeus und Phoibos« Poseidon, Ares, 
Hermes und Aidoneus nennen. 

6. Stellung in der Tetralogie. 

Die Hypothesis berichtet, dafs Aeschylos die vier Stücke 
0ivevg, riigoai, Fkavxog und nQOptiqx^evg zusammen zur 
Aufführung gebracht habe. Dafs sie in einem stofliichen Zu- 
sammenhange nicht standen , liegt auf der Hand ; zwischen ur- 
alte mythische Stoffe, die auch unter einander aufser Zusammen- 
hang stehen , ist ein hislorisrher Stofl aus der Gegenwart mitten 
hineingestellt. Möglich dagegen, wenn auch bei unserer höchst 
dürftigen Kenntnis von dem Inhalte der übrigen Stücke un- 
sicher und nicht beweisbar, ist eine gewisse innere Verkettung, 
ilie Welcker und andere aufzusuchen sich bemüht haben. Glück- 
ücherweise jedoch ist die Frage für das Verständnis gerade dieses 
Stückes von geringer Bedeutung, da bei der Geschlossenheit 
desselben die übrigen nur in einer Parallelstellung, nicht be- 
gründend und abschliefsend zu ihm gestanden haben können» 

Phineus, der bhnde thrakische König, welcher der Weis- 
sagung kundig nach seiner Befreiung von den Uarpyien^) den 

Übrigens ist die TotenbeschwöroDg {ywxaywyia^ ywxoftamia^ 
pMKfOfiamia) den Orient niehi freind: Siebelis eriDoert «n die Bexe von 
Endor. Unheil abwendende O^fer Plut.delside 46: Za)QoaaT(nfi ittaX§§^ 

tov ftiv ^i^QOfia^riv , tor 8^ ^QBifiovtov — idiSa^s rqf fikv evxxata 
d'veiv xai ;Ka(>4aT^^ta , anoxQonaia xai ottvd'^atTio , — — tov 

aSrjv avaxah)vvtai xcd icv ünotov. 

Auf diese besiebt dch das eintige ans Aeschylos* Phinens er- 
haltene Fragment bei Athenios 10, 421 f« : 
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Argoiiaiileii Ritechläge über ihren Weg gab, Terkandigte bei 
Aesehylos vielleicht die kdofligen Kämpfe swisehen Asien und 
Europa^), von denen der Argonautenzug als ein Vorspiel er- 
scheinen mochte, wie denn die AafTassung, dafe in den Pener- 
kriegen ein von uralter Zeit her bestehender Gegensats zwischen 
Heltenen und Barbaren ausgekämpft worden sd, nach Herodot 
1, 1 ff. damals nicht nur bei den Griechen, sondern auch bei 
den Persm herrschend war: der Ranb der Medea wird dort als 
Rechtfertigung für den Raub der Helena genannt. Aber auch 
das ist aus Herodot su einsehen, dafs man nch ml mit angeblich 
alten WeissaguDgen, namentlich des Bakis und Musdus trug (8, 
20. 77. 96; 9, 43)« die durch Onomakritns, den Bi^leiter der 
Fisistratiden, dessen Thatigkeit als öia&iviig xQtiafÄiJh von He- 
rodot 7, 6 charakterisiert wird, auch am persis^n Hofe bekannt 
geworden waren. Also waren die von Dareios 739 f. erwähnten 
n eissag uugen auch ohne solche von Phinens den griechischen 
Zttsdiauern nicht befremdlich gewesen. 

Noch dunkler ist die Frage, wenn man nach einem Zusam- 
menhang in der Trilogie sucht, beztiglich des Glaukos, vor allem 
weil Aeschylos zwei StQi^e dieses Namens geschrieben hat, 
einen riav%og no%ift9vs uod einen riavKog novziog, und bei 
dem alteren Scholiasten (cod. Med.) hUa — rka^umehnt Bei- 
salz steht, erst bei dem jüngeren riSlavjc^ JIoma{^. Rokter, 
welcher mit Hermann sich (Ur den Potnieus als drittes Stfl«^ 



xai yjBvBoSeinva nokUt fJ^a^yo)(}r^i ypad'ov {-aate yva&ot£ Nauck) 

ioovviatfOv ax6fia%09 iv n^trj x^^^i 
{wwi von Phineu« dcD Argonaui'ea erzählt). 

*^) Auch G.Hermann, der in den Abhandlungen de comp, tetral. 
trag, und de A. Prom. soluto jeden Zusammenhang zwischen den Stücken 
der Persertrilogie leugoete, sagt im Koinnieatar zu t. 740: Oracula isla 
Doa Darii dictio, nt adioliastes putat, sed a Phioeo nontiaU faeroDt, 
NitiBch (8. Sagen poesie der Gr. 579) meint, auch der Argonautcnsitt ad 
von Aesch. als Folge asiatischer Hybris, da der Tod des Phrixos durch 
Aieles ver^^chnldet sei, dargestellt wordeo. So verbinde ein fortwirkendes 
tragisches Motiv die beiden Stücke. 

Bergk, a. 0. III, 291, meint, der jüngere SchoHaat liabe eise 
teüweüe bessere und vollständigere Handschrift benutzt. Doch Dindorf, 
poet. scen. p. 102 nrteilt wohl richtig: Tlorvul post PXalxqf additum 
ab recentiore grammafico. Ginnkos ist als Sohn des Sisyphos ein Ko- 
rintber: der Marne Potniä knüpft sich zunächst an seine Pferde {Hot- 
fnd9&§ ißUbloi Ear. Phoen. 1132), die er an jenen Ort gehalten babe 
(Sehe). Eojr. und Pi^bnaX oder besser , die dort rasend wurden (infolge 
des Trinkens nus einer gewissen Quelle nach Pausanias und Aelian) und 
ihren Heim zerrissen. Vgl. die nnsführiiche Darstellung der Sage nebst 
der Angabe der Litteratur bei Roscher, Lex. der griech. u.röai. Mytb. 16S8. 
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der Persertrilogie entscheidet , begnügt sich zu sagen ^ es werde 
die Hybria-des Glaukos der des Phioeus und des Xerxes analog 
gewesen sein und die Hindeulung auf die Schlaehl bei PlaUfä 
nicht gefehlt haben, das nicht fern von Potniä lag. 

Andere hallen sich an die Notiz bei Paiisanias 6, 20, 9: 
faxi dk xüti fr raga^imcog riavuog 6 ^iavq>ov^ 

d. h. auf der isthmischen Rennbaho ist ein Denkmal des Glau- 
kos, aa welchem die Pferde gern scheu wurden, wie das Gleiche 
TOB einem Grabmal zu Olympia ebendort erzählt wird (o^qf^a 
ßuifxov 7SB^iqf9Qovq)^ Den Grund der Erscheinung, die dem 
Geiste des Verstorbenen xugeschrieben wurde, sucht Hermann^ 
Opusc. VII, zu erklären; Schneider deutet sich aber folgende 
heraus (Einl. zu d. Persern p. XV): , Wahrscheinlich erschien 
Glaukos als Taraxippos, der die persieche Reiterei bei Plataä ge- 
schreckt hat.' Doch weifs man von einer solchen Erscheinung 
nichts; denn wenn Oberdick (Zeitschr. f. d. Ostr. Gymn. 1868, 4) 
meint, bei Aesch. habe Glaukos das ßofs des Masisüos (Oerod. 9« 
22) scheu gemacht, so widerspricht diese Kombination der Über- 
iieferuof, dafs es von einem PfeH getrofTen sich bäumte und ihn 
abwarf. Auch was E. A. J. Ahrefts (in der Didotschen Ausg. des 
Aesch. p. 195) sich denkt, ist ohne irgesdwetehe Grundlage: 
Fuit GlauGUS non aliter adiumento Graecis quam Oedipus in 
tragoedia, quae Oedipus in GoL inscribitiu*, insequenti tempore 
eos adiuturus dicitur, in quorum terra conditus sit Neque de- 
fuit dei auzilium, quia non plures gladio interierunt ex exercitu 
Persarum quam fame et omnium rerum inopia. Glaukos wird 
dabei zu einem böotischen Heros gemacht, sogar su einem deus 
indigena, die Schlacht war in iisdem fern locis, in qiiibus magna 
Glauci veneratio fuit et religio (?). 

Auf den ersten Blick ansprechender als diese Vermutungen 
ist die von Welcker (Trilogie p. 470 ff. Nachtrag p. 177. Über 
die Perser, im Rhein. Bfus. 1837, Bd. V), dafs nicht der Glaukos 
¥00 Potnia, sondern der Meerglaukos das dritte Stück gebildet 
habe. Glaukos, der zum Meerdllmon gewordene Fischer von 
Antbedofl, Ifi^^e^ S^Uiio noXu^^B^ünf w€og>fjTng (Apoll. 
Rhod. 1, 1311), der aiyährlich einmal die Kttsten und Inseln be- 
sucht (Schol. zu Fiat. Rep. 10,611), konnte von einer Fahrt er- 
zählt haben, die er in die sicilischen Gewässer gemacht und bei der 
er den Sieg des Gelon am Himera ttber die Karthager, der nach 
der Angabe der sicilischen Griechen (Her. t, 166) mit der sala- 
minischen Schlacht gleichzeitig war^*), mit angesehen habe. Auf 

Nach Diodor 11, 24 ist der Sieg des Gelon mit dem Kampfe 
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jene Lokalität nimKch llllirt das Fragment M 9chol. Find. 
Py^. 1, 79 eig mpUgrifivoy 'Ifii^av i<pix6/iiTjv und ein zweites 
bei Hesychius Siq>lQov Xi/nijv' AlaxvXog rkavxq» Ilotvieiy 6 
noQ^fÄog * %av%a yäg Ttdvta %ä negl 'Ptjyiov [wge£wv\, wo 
der Titel TltmuBl mit Hermann in IIopTit^ zu ändern 
ist^^. Die Zusammenstellung dieser beideneitigen Kämpfe gegen 
die BartMiren wird auch durch die PanJIelt bei Pindar a. a. 0. 
(▼gl. Diodor 11, 23) nahe gelegt. Spi^ das Stuck ferner in 
Anthedon^), am Strände des Heimatsortes des Glaukos, nicht weit 
von dem Schlachtflsld von Plataä, so könnte auch diese Schlacht, 
welche ^areios in den Persern vorherrerkttndet, in diesem 
dritten Stocke benutzt worden sein, vielleicht so, dafs, als Glau- 
kos von dem Ereignis in Sicilien erzählt hatte, die Botschaft von 
dem Sieg bei Plataa gebracht wurde. So könnte, wie die Perser 
mit Phineus , auch wieder Glaukos mit den Persern durch eine 
Prophezeiung verbunden gewesen sein^). Doch gegen die ganze 
Kombination steht der Einwand, dafs der Stoff für eine Tragödie 
zu dürftig und niedrig und eines und das andere, was aus dem 
riavxog TtovTiog citiert wird, eher auf ein Satyrspiel als auf 
eine Tragödie hinauweisen scheint. Dafür ist namentlich Her- 
mann (de Aesch. Giaucis 1812)^). 

bei den Tbennopylen gleiehteiti|r* Niebahr hereoliiet, dtfs Oelon erst 
nach der Schlacht bei Salamis den Throm bestiegen habe (Rom. Gesch. 
herausgegeben v. Zeifs IV, i:^S). Dagegen Bergk ,Über den Dreifuis des 
GelooS Vortrag auf d. Philol.-Versitr. in Halle 1867. 

Das unverstandliche letzte Wort gehört nach M. Schmidt (Philol. 
XIX, 5d8) ze einer BeripMeisehen Glosse, ans Ion 1153 o xa t^ev^ 

*^) Man erfährt wenigstens aus Paus. 9, 22, 6, dafs Aeschylos sich 
bei den Änthedoniern nach der Lokalsage erkundigte. 

Die Stelle Aristot. Poet. 2^, 3 ajcnBQ ya^ xaxä xovs avrovs 

Sovcov ftaxT}, ovdev Tt^oe rb avxo avvxaipovaai rälos konnte nur irr- 
tümlich als ein Tadel der Perserliilogie verstanden werden (Welcker, 
Trilogie; Bode. Gesch. d. hell. Dichtk. III, 1), da in jenem Kapitel gar 
nicht von der Tragödie gehandelt wird, sondern vom Epos. Vgl. Gruppe, 
Arisdae p. 98. NiUaeb, Sagen poesie p. 582. Ober die Einheit des End* 
swecks in jenen Kimpfen, welche Aristoteles leugnet, berichten Ephoros 
nnd Diodor entgegengesetzt. Vgl. Duncker, Gesch. des Alt. II, p. 883. 
Mommseii, röni. Gesch. 1, p. 324. 492. — Vermutungen über den Inhalt 
des Dramas im einzelnen bei Welcker, Droysen, Gruppe (Ariadne 87) 
«. Mftsscli (a. 0. 5S2). 

**) Das schwerwiegendste von den Argumenten Inarffir ist Schol. 
Thcocr. IV, 62: Toi£ carvpovs ax^arel^ ol Tzleiores tpatriv, . . co'S ^i- 
cxvh>i ftkv iv PX('vxoj, 2o(poxXrli Sk iv 'u^vÖ^ofiiÖa. — Bergk, a. 0. III, 
291, urteilt ganz ablehnend: ,Die Vermutungen der Neueren übei* den 
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Bei der Unsicherlieit Ober Inhalt und Gang der verlorenen 
Stücke ist Groppes Meinung (Ariadne p. 116. 147)9 dafs in der 
neuen Trflogie des Aeschylos nur das MittelstQck eine genaoere 
dialogisch dramatische AusRlhrung erhielt, dagegen das erste und 
letste sich mehr nur als Introdulition und Sälufs yerhielten, 
oder, wie Bemhardy sagt (II, 581)« als Vorgrund und Nachspiel, 
erst recht ohne Grundlage« 

Das Satyrdrama Prometheus, welches an die Persertrilogie 
sich anschlofs, enthielt nach Welcher die Etnsetiung der JlQOfnq- 
&£iaj die Stillung des Fackellaufes, dessen Grflnder Prometheus 
nach einer attischen Sage war. Ob es in einem stofflichen Zu- 
sammenhang mit der Trilogie stand, ist-TOllig ungewifs. Am 
fernsten liegt die von Klausen (Theolog. Aesch. | 39) angenom- 
mene Weissagung des Prometheus, dafs Athen aus den Flammen 
herriicher hervorgehen werde* Gruppe (Ariadne p. 97) denkt 
an die Anzttndung des heiligen Feuers als ein Symbol fttr den 
anbrechenden Tag Griechenlands, Droysen an den Anfang eines 
neuen Lebens, wie es einst auch durch den Feuerraub den 
Menschen gegeben wurde. Wecklein (vgl. Hermes Vif, 446 und 
Einl. zur 3. Aufl. der Ausg. der Perser v* Teuffei S. 40) erinnerten 
die Erxahlung bei Flut. Arist. 20: Als nach der Schlacht bei 
Plataa der PythischeGott geheifsen hatte, erstzu opfero, nachdem 
alles Feuer im Lande ausgelöscht (äg vno twp ßaqßaQutv (ab- 
fiiaafiivov) und reines in Delphi {ifto rijQ xoiv^g iariag) an- 
gezündet wäre, ttbernahm es der PlatSer Euchtdas, dasselbe aufe 
schnellste zu holen, und kam in Delphi an. ^Ay^laag ih %b 
awfia xal neQtggavdfiepog iotBgmtaamo dag)VTj* nal Xa-- 
ßiov äno %ov ßw^ov td nvQ dgo^t^ nctktv eig tag fllataiitg 
ix^if€i xai UQO rjklov dvcftdiv inavijlx^e^ rijg aitijg r^^igag 
xMovg tnadUn>g nawavvaag. Idunaoofiwog dk %oög noU- 
xag %a\ %h nvQ nagadovg ev^vg fmae nal fisra fiixgoy 
iSifBvevaev. Die Möglichkeit, dafs der Dichter an dies Ereignis 
anknüpfte, wird man zugeben müssen. -~ Auch der Name ist 
streitig : in dem Katalog der Aeschyleischen Dramen im cod. Med. 
wird ein JlQoinrj&evg mQq)6Qog genannt, welchen die meisten 
hierher beziehen. Diejenigen dagegen, welche in dem nvQ(p6gog 
das erste Stück der Prometheus*Trilogie suchen , nehmen an. 



Malt und die speziellen Beiiehungen des r%av9tos Il6vTtos schweben 

ganz in der Luft, da sie nur auf der unerwiesenen Voraussetzung be- 
ruhen, dafs eben dieses Stück zur Persertrilogie gehört habe/ Vgl. 
auch die klare und bestimmte Auseinandersetzung von Weil in der prae- 
fttio ZQ seiner Ausg. Gieben 1867. 
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dafs das zu den Persern gehörende Satyrspiel Hgo^ri^svg tcvq- 
xaevg geheifsen habe, dessen als Titels eines Aeschyleiscben 
Stückes bei Polhix 9, 156; 10, 64 gedacht wird (S. Gruppe, 
Ariadne p. 56 und namentlich Welcker, Nachtr. z. Tri!, p. 30 ff.). 
Bergk a* 0. 319 entwickelt die Ansicht, dafs die IVometheus^Sage 
in jener Trilogie vom Dichter in zwei Tragiklien zusammenge- 
fafst sei, dem Ug. deafiatfjg und kvofttvog; das Satyrspiel habe 
einen Doppeltitel Hg. nvQcpogog und Ttvgxaevg gehabt. 

Charakteristisch für die Behandlung des Stoßes in diesem 
Stacke ist Plut de inim. util. II, p. 86F: zov dk aavvQOv rd 
nvQ, wg nqwov oj^p&tj, ßovlofiivav ^tk^aai xal rngtlu" 

Tgdyog yiveiov aga nt^&t^atig av ya. 
Nach allem ist das einzig Sichere, was wir über unsere Tetra- 
logie aussprechen können, eben jenes negatiTe Resultat, dafs 
die Stücke weder in einem stolfhchen Znisammenhange noch in 
einem innern derart gestanden haben können, dafs das Ver- 
ständnis des einen das «ndere bedingte. Das ist nun aber gerade 
bei der ältesten Tetralogie, die wir kennen, höchst merkwür- 
dig. Denn wenn Aeschylos wirklich der Erfinder der tetralo- 
gischen Form war, wie meist angenommen wird und neuerdings 
Bergk (a. O.III, 222 ff. u. öfter) eingehend zu erweisen gesucht bat, 
so kann er doch mit einer so wichtigen Neuerung nicht vorge« 
gangen, geschweige denn durchgedrungen sein, ehe er^inen 
ersten Sieg (485) gewonnen hatte. Und nun soll er, der Gesetz- 
geber der neuen Kunstform selbst, sie so bald schon wieder 
durchbrochen haben, und dabei nicht etwa wieder, was sich 
noch eher denken lieCse, zu jener vorausgesetzten einen grofsen 
Tragödie zurückgekehrt sein, sondern zu einer Reihe von Einzel- 
dramen gegriffen haben, was doch den Eindruck macht, als habe 
die Vierzahl der Stücke längst und ein für allemal festgestanden. 
Es ist doch auch sehr auffallend, dals wir niemals von der Auffüh- 
rung zweier oder auch wieder von mehr als drei Tragödien hören, 
dafs das Satyrspiel, seitdem es einmal eingeführt war, durchaus 
geliefert werden muiste, während die Dichter in den Formen der 
Tragödie selbst keineswegs sich so unfrei bewegen. Alles das wäre 
erklärt, wenn man nachweisen könnte, dafs die Trilogie und Te- 
tralogie etwas von aufsen Gegebenes, von vornherein durch die 
Einrichtung des tragischen Agons Bedingtes wäre. Als Peisistra- 
tos diesen von staatswegen ordnete, lag doch sicher das Schwer- 
gewicht auf dem Chore. Die wetteifernden Chöre können 'nun 
weiter unmöglich durch beliebige Wahl aus den Bürgern gebildet, 
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sondern mOflsett aus bestimmten Volksabteiliingen genommen 
worden sein. Aus welchen aber? Die zehn Phylen des Kleisthe- 
nes bestanden noch nichi^')) und Uber die ältere Volks- imd 
Landeseinteilung liegl in vieler Beziehung Dunkelheit. Das Sa<> 
tynpiel ist, wie man wohl mit SicherkeU annehmen darf, ofst 
spater, zur Zeit das Pratinas, hinsugethan; ursprünglich hätte man 
also drei Trilogien gehabt, deren Chöre wohl aus dea besitzen- 
den Klassen besetzt wurden. Vielleicht darf man da an die Zahl 
der neun Archonten, auch wohl an die drei Landesteile, die sich 
nach Solons Gesetzgebung feindüch gegenüberstanden, erinnera. 
Auch scheinen im Satyrdrama neue Volkskreise, die vordrängten, 
eine festliche Vertretung von staatswegen erhalten zu haben, und 
schliefslich wieder neue in der Komödie. 

7. Zweite Aufführung in Syrakus. 

Hiero, der df ilo an seinen Hof die bedeutendsten Dichter 
Grieolienlands zu ziehen suchte, hatte schon drei Jahre vor Auf- 
führung der Perser, i. J. 475, Aescb. nach Syrakus eingeladen, 
wo der Dichter die Gründung der Sladt Aetna mit seinen ^it- 
valai verherrüehte. 

Es ist also von vornherein eine glaubliche Nachricht, ganz 
besonders falls der Glaukos der Persertrilogie den Sieg bei 
Himera feierte, wenn es im ßiog AUfx. heifst: Oaaiv vno 7^- 

eiSoxifÄBiv; man wird annehmen dürfen, im nächsten Jahre 
nach der Aufführung in Athen, 471. Eine Bestjitigung nun er* 
halt diese Notiz besonders durch das Zeugnis des £ratosthenes 
in den leider vmrirrten und verderbten Scholien zu Aristoph. 
Ran. 1028. Hier sagt nämlich Dionysos: 'JS^a^i^y yovvy ^vix* 

Dafs der tragische Chor bei seiner Stiftung 50 Choreuten gehabt 
habe, wie nan meist nach den kyklischen Chören aDoimmt, erscheint 
nicht glaubhaft S«bol. Acscbtn. Tim. p. 721 R. : i| ff&ove j44htpdiot 
mrrct wvXrjv naxiimjaav y^svr-^Movra ntUStov x^^Q^ V o,v8Qciv^ eceta 
yaviü&at. Sexa xoQovt, inaiS^ ycal Sf'yrf rpvlal. . sf^\7A «ranz rirhiie: diese 
Zahl mit der Einteilung in zehn Phylen in Verbindung; es waren soviel 
Choreuten wie Buleuten. Aber den tragischen Agon brachte man mit 
der Phyleneinteilung erst nach dem peloponneaisoheo Kriege in Einklang, 
als man fönf Tetralogien aufföhren und je zwei Phylen einen Chor stellen 
liefs (Bergk, a. 0. 27 f.). Danach möchte man für die frnlipre Zeit ver- 
mnten, dafs die vier Phylen je eine Tetralogie vorgeführt und die Chöre 
aus ihren je 12 Naukrarien gestellt hätten. Vgl. über die Zahl der auf> 
geführten Tetralogien A. Mfiller a. 0. 820. 

Bas Ton eine? einzigen Hda^r, gebotene itnjyyäldif scheint nur 
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9m x^^9* 9vy%Qovaag sht^v lavoZ, uad der Sdioliwt be- 
merkt: Iv %olg q)€gofii9otgAhfplovniQamg QWB^ageUy 
^amtog aftayyikXstat, ovrs o x^Qog rag x^^*^9 ovyKf^W'^ 
aag XiyBi iovol^ o l^iy iniquuvrma jcqhg %ov ^t4yvaov iU- 
Y6fA9¥0¥ xoQ^9 hnl^ownjg — Hgaitxog de q)7]at divmv 

^eiy TYjv jy IRavautlg ß^xqv* doMvat 6k öitoi ol lUgaai 
vitb T0V AiaxV^ dBÖiddxSai (Bei^ awMax^i) iv Sv^ 
gmovwitig, ar6ev6d9a»tog*UQWfog^ äg g)r]aivßQ€n?o0^irfjg 
Ir y' mgl %w^(^di&v, Pflr die offenbar verderbenei Worte 
6mov yeyayipai xrl. ist eine gaaz flberaeugeBde HersteUung 
Bicbt gefunden*'). Die Worte 0S901 Uii^iMt erklaren sieb 
am natOrlkhsten so: ^iese Perser, in welchen das von Aristo- 
phanes Erwähnte TorlM>niml% also der Gegensatz nt h rolg 
« q)egofiipotg IUgtraig. Man hatte also, wie es scheint, aus der 
Steile des Aristophanes geschlossen , dafs die Perser nach einer 
TerSnderten Recension des Textes in Syrakus auf die Bohne 
gebracht worden seien (ebenso lautete das folgende Scholien : 
j^i&vfLiog, ai mf^Unowri ^avavov JuQtlov ol Jligeai t6 
dgafta, 61a 9iv9g 6ntag nttd-iaeig, vovtia%i didaanuMag^ 
tAv ÜBQawv qtaaiy %ai Ti)y idaw avtiSv ftrj q)iQ€a^ai), Doch 
die Werte £g q>7]aiv ^EgaToa&ivrjg xril. ' besiehen sich höchst 
watuTBcheinlich wegen der Stellung nur auf ünovöaaarfog 
^li^vnfög^ so dafs danach die zweite AuflUhrung in Syrakus That* 
Sache ist und das SoiMVQi nur auf die Benutzung dieser That- 
Sache zur Erklärung der in der Aristophanes* Stelle liegenden 
Schwierigkeit geht 

Was die Verse des Aristophanes betrifft, so sehen wir vor 
allem von den Versuehen ab, den Dareioe aus der Stelle wegzu- 
bringen (Schol. XalQig 64 q>Tjat vd Jag%U>v 09% i tov EfQ^ov^ 
evvfjS-eg yag 90tg fKOttfrutg iftl rwv t^liwy irolg ray fmwigtav 

ans den Scholien entnommene Korrektur für das metrisch fehlerhafte 
r^novca^ welches nach Nindorfs Annahme selbst nur die lückenhaft über- 
ll«l»ie SleU« «usfaUen MiHe (er ▼ermatete nletit ijviHa tpaafi ifdvrj 
(Philol. XIII, 41)5), früher ^Wx' aiov fycb ; andere Versuche von TJiieraeb, 
Fritzsche, Pernice haben nichts gefordert). Aber die Scholien beweisen 
selbst, dafs wenigstens ein Begriff wie anr,yyBXd^ dagestanden hat. 

**j Schütz htrrbv v. to d^a/ia, Blomfield Stria y. ra Sgafiara^ 

Neehe iflx^ y- rov ^a»axw (dislat, diseidet a merte Darii et coDlinet 

haec Iragoedia pugnam apud PlaUeas), Welcker nach Naekes Änderung, 

nber in anderem Sinn, nicht von der Zeit, so!)ffprn das Slnck sei ohne 
(if'ii Tod des Dnirios, enthalte ihn nicht; Fritzsehe nimmt eine Lficke an^ 
die er sehr unwahrscheinlich ausfüllt: önxa^ yeyovivat [t«s ttnS'eaeiSj 
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ovoiiaai xifilQd^ai, Thiersch JagsioyBvovg Ts^yeHrog): auch 
die Vorschläge haben keine Wahrsebeinlichkeit, das lavol in 
eioer anderen Tragödie unterzubringen (im Phineua Weldier 
1837, im Glaui£08 Gruppe« in dem statt des Phineus völlig will- 
kttrlich angenommenen Stflck Phönissen Vater de A. Pcrsis in 
Jahna Archiv 1843, IX, 2), oder an das Wohlgefallen des Chores 
an dem Stttck beim Einstudieren zu denken (Welcker 1824). Daa 
lavol selbst nehmen manche für eine Inteijektion des Schmerzes 
(wolQr jedenfalls Fritzsche sich nicht hätte auf iav Ran. 272 
berufen sollen), und da diese in unserer Tragödie nicht vor* 
kommt, so meinen sie entweder, sie habe in der anderen Textes* 
recension gestanden (Spanheim in der sicilischen , Petersen in 
der athenischen , da sich Aristophanes darauf bezieht, wonach 
wir jetzt die sicilische haben wOrden), oder sie sei aus unserem 
Teit durch ein Versehen ausgefollen, wo sie denn an dieser oder - 
jener Stelle dieselbe einsetzen wollen, (wie z. B. BlomfieM 644 
schreibt ^aQel\ lavot)**). Jedoch ist kein genügender Grund 
vorhanden, die Angabe des Scholiasten zu verwerfen, dafs lavol 
ein Ausruf der Freude sei, wie juchhei, wodurch man auf Her- 
manns Ansicht geführt wird, dafs Dionysos, gemäfs der Lächer- 
lichen Rolle, die ihn Aristophanes in den FrOschen spielen läfst, 
die Schmerzensrufe des Perser- Chores mifsversteht. Ebenso 
Naeke (ind. praeL hib., Bonn 1832): iromanis Dionysi aberratio 
et confusio, quod chorum videre sibi in Persis visus est manus 
prae laetitia complodenlem et exciamanlem laetabile lavol, Ari- 
stophanes mochte zugleich, wie Seidler (Recens. von Blomfields 
Ausgabe in Jen. Litt.-Ztg. 1816 Nr. 105) vermutete, durch diese 
dem Chore des Aescfaylos scherzend beigelegte Interjektion die 
fremdartigen Ausrufungen, die in den Persern vorkommen, 
lächerlich machen wollen« 

Man darf in dieser Auffassung der Stelle wohl sugar noch 
etwas weiter gehen. Das Stttck des Aesch. durfte Aristophanes 
bei seinen Zuschauern allgemein als so bekannt voraussetzen, dafs 
jeder den Spafs auffafste, wenn dem Dionysos eine tolle und 
lifcherliche Verwirrung im Stile des Tnmalchio in allen Haupt- 
punkten des Stttckes begegnete. Denn es wird dort wohl etwas 
gemeldet, aber nicht der Tod des Dareios, und der Chor schlägt 
wohl die Hände zusammen und kla^ od^ aber aus Schmerz. um 



**) Diadorf meint (Philol. XIII, 495), das koroische iavoi müsse 
durch eine ihnliehe dreisilbige InterjekÜon verinlsfst sein, weshalb er 
Mt am Anfang der dritten Strophe 658 einsetzt. 
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Salamis und nicht mit dem Jubelgeschrei iavot^^). (Sclnller 
nipintc: ^ageiog T€^V€iüg ist gewifs nichts ;n)(l(^i'rs als (i<'P 
Geist dos toteü Dareios, das Zusammenschlagen der liande mag 
bei der Beschwörnn^ vorgekommen !^ein , ^regl ve^v. hedeutet 
also nicht ,als ich vom Tod»' desDai'oios liOrfe', sondern , als die 
Erscheinung des vers!oii)ciicii Dareios angekündigt wurde*). 

Die erste AndiihriiDg der Persertrilogie fand jedenfalls in 
Athen statt, und dafs der Dichter zum Zweck der zw(;ii(>n Auf- 
führung m Syrakus daran geändert habe (wie namentlich VVelcker 
in der Trilogie annahm und Lange Pinzger aus den in den 
Scholien hier und da erwähnten Varianten folgern wollten), dafür 
fehlt nach dem oben Gesagten alle sichere licj:,^ (Jndnng. Auch 
die beiden aus den i*ersern citierten und hier nicht zu lindenden 
Ausdrücke v/ioEv'/.og und vi'iGOvg vrjgiTOvgorpovg berechtigen 
nicht zu der Annahme einer zweiten Bearf>cituMg; s. unten zu 
V. 914. Es wäre (h'nkhar, dafs der Dicliter geändert hätte, um 
in Syrakus ^icllische Verhältnisse zu beruiucn, atierganz seltsam, 
wenn er aus ii>;cnd welchen anderen sachlictieii oder ästhetischen 
Gründen ein Stück fiir Syrakus umgeaiJtciieL h^itle, mit dem er 
in Athen doch den Preis davongetragen hatte 



Der Text der Torliegenden Ausgabe beruht auf der Hand- 
schrill, welche wohl sicher die einzige, unbestritten wenigstens 
die erste Autorität ist , auf dem codex Mediceus (Laurentianus), 
dessen Lesarten und Scholien nunmehr in der Ausgabe Weck- 
leins (Aesch. fab. cum lectionibus et scholüs cod. Medicei ab Hier. 
Vitelli denuo coUatis. Berl. 1885) am zuverlässigsten vorliegen. 
Die jüngeren Scholien, die für den Text keinen quellenmafsigen 
Wert haben , sind nach Dindorfs Ausgabe (Aesch. trag. tom. III. 
Oxf. 1851) angeführt, jedoch ohne die fttr den Zweck dieser 
Ausgabe überflüssige Scheidung nur als jüngere (Schol. rec) 
bezeichnet, wie auch die jüngeren Handschriften nach dem Vor- 



Wie viel ferner liegt z. B. der Witz, wenn Goethe im Egmont 
Yansea von Friedrieh dem Krieger sprecheo l&fst. 

**) Auch Bergk meint freilich (a. 0. 295), wo Dareios zur Atossa 
sage, ciie «olle ans dem P^laete Kleider, wie sie für den Konig sich 
ziemten, holen, dem Sohne entgegengehen und ihn trösten, erkenne man 
deutlich, wie hier eine spätere Scene schon vorbereitet werde. Uns 
liege offenbar die swdte Bearbettang vor, wo der Dichter den Schlafs 
abgeändert habe, ohne jedoeh jene Verse zu tilgen. Vgl. oben An- 
nerlcnng 24. 

AetehfloB, Perser. 3 
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gange Weckleins zusammeotassead our als solche (rec., recc.) 
bezeichnet sind. 

Von den überaus zahlreichen Kt)njekturen, nait weichen die 
Perser bedacht worden sind*'), ist in dem kritischen Anhange 
nur eine Auswahl aufgeführt; desgleichen sind abweicheode Er- 
kläruugeu nur io beschrankter Zahl erwähnt. 

Die Verszählung in VVeckleins Ausgabe, welche auf die Ab- 
teilung der Zeilen im cod. Mec. zurückgeht, wird hoffentlich 
allgemein angenommen werden. Für jetzt ist jetloch die frühere 
noch nnentbehrhch , und deshalb die Weckleins nur Uber dem 
Texte hinzugesetzt. 

JeUi vollständig gesaininelt lu d. Ausg. Weckleins. 
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TA Xpr APAMATOS nPOSOHA. 

X0P02 rEPONTÄN. Eli&iAON AAPEIOY. 

AT0£2A. SEPSH2. 

ArrEAOs. ____ 

rno0£2:i£. 

rXavxog iv tolg JteQi Aicx^Xov ßv^w t<5v ^tviC- 

6h xal rrv d^xh'^ rof; ÖQaßarog tavttjv, 

Taö' forf ihiiütöv tojv ndXai ßeßtjxorcov. 

jT/J r ^Vff rvvov'/ÖQ idriv dyylkXon^ d(>xf] Tf]v rov a&q^ov 
i\XTav, r>TOQvrq tf OQovonq rivag toTq t/]q (zqxV^ JtaQed^oig, 
ivravd^a 6h Jc^okoyiC^ti x^Qcg x()^oßvT(öv. [rcöv X0Q<5v 
ra ßiv iöTi TtagoSixa, ort Xi-yfi 6i ' 7/1^ aiTt'rtv jraQSOriv, (bg 
rc ,TiQiov oUjiia kurovaa' {^^mt. Phoen. 202 1, t« Sh (iTdöifia, 
0T8 Ydrarai xal ap/era* rfg 6v/ii<f oQä^ tov ^gaßarog, ra (5^ 
xoßiiaTixd, OT^ Xoiütov ff ^Qtvfo }'(yf>tTai.] xal söTtr tj ßtv 
OXTjvri TOV ÖQafiaTog jraQcc to> rdif co AaQtiov ' 7j öh vxo- 
^eOig , S^Q^T]g CrQartvodfitvog xard ^EXXddog xal ^eC^y fiev 
nXarataTg viX7]d-Big, vavrixfj dt Iv ^aXoLßiVi Öia BtCCa- 
Xiag <ptvyo}v [dujtaQaioj&f]] tlg rtv \icnav. 

^EjtI Miv<ovog TQay<pö(ov AlO^vkog ivixa 0ivti, Hii^Ocug, 

[IIqojt7j p(fo6oQ ntQöCüv fjtl AaQbiov i(Sv(lTVXT]r58 jrg^i 
MaQa^^va, Ö6vzi(^a S^(^^ov xbqI JSaXccßlva xal Ukataidg.] 

Von den fünf erhaltenen Hypotheseis (die zu den Supp). und den 
Choeph. sind verloren gegangen) giebt nur die rn den Rtimeniden den 
Verfasser an: AQtaxoipavovi yfaftfiarixov vnoO'eaii; gemeint ist Arist. 
Ton Byzanz, der Vorgänger des Aristarch in dem Vorsteheramte der 
Alexandrinischen BibliothM. Es ist jedoch wahnebeinlieh, dafii auch 
die übrigen Hypotb. in wesentlichen Stücken auf ihn zurückgehen. DafDr 
sprechen hier im Besondern <^ie Ähnlichkeilen (nXrjv dxst, 17 ftiv fry.vvri) 
mit der unter dem Namen des Aiist. zu Soph. Antigone überlieferten. 

%o^6op ntA. ein Grammatikerexcerpt, das hier an ungehö- 
riger Stelle eingeschaltet iat; anafeschiedeii von Blomfield. 

iv nXaraiate vixfjd'eis, Schiefe Angabe; Oberdick: it^ f^tttj,9iq, 
wozu ns^^ aber auch nirhf par«t; es hiefs urspr. wohl nur X«* vikt^- 
^eie fsvymv eis t. yi. — ÖieneoaKv&rj tilgt Weil; vgl. die Form der 
lohaltsangabe bes. in der Hypolh. z. den Septem. 
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XOFOS. 
Tide fiiv Hbqvüv vtSv oixofjihm 
*EXkad' kg alav ftia%ä xaXeitaty 
xai Jüiy oKpveuiv nctl nokvxQvoußy 

CVS avtdg ava% S4qSijs ß€tciX$vg & 
xo2. 7tokvxQ^oov a%Qa%Läg Ijdfj 



1, Täde Setxxtxök. eavxovi Jie- 
yovci ntOTcofiata Ile^cifv (vgl. 171) 
schol. M. Das Neutrom («was hi«r 

auftritt'), wie selbst in Prosa ovx 
'lofvBS^xtSs Blair Thuk. 6, 77, vgl. 
681 00 nmra niarwv; am häafig- 
sten bei SuperiativeD, wie 851 ja 
^iJamot Eoin. 487 Mxtöv rit ßit- 
Tora. TttaroQ hier w. ö. der, dem 
vertraut wird ; sich anlehnend an 
den Namen der Tliatolf welche den 
vertrauten Rat des Königs bilden 
(Xen. Ad. 1, 5, 1&: 9^ toHt 
oHai rcjv ntßrmt^); die jüngeren 
sind mitgezogen (443). die älteren 
zaräckgeblieben. — xaXelad'ai auch 
bei Aesch. öfter das elvat einschlie- 
ftead (242. Sept. 928). ~ *BXkas 
Y^i X^^^t X^G^'^ iingef. ebenso 
oft *Eljide allein, bes. im Trimeier; 
aber Ile^ais allein bei Aescb. nur 
Perserin. 

4. i8^€»p des Königssilses. Dio- 

dor 17, 6 berichtet, welchen Reich- 
tum Alexander dort aufgehäuft fand. 
Aristagoras bei Herodot 5, 49 von 
der Hauptstadt Susa: ivd'a ßita$- 
jUvf ve fUyas Bimvw «roimoi, 



xat mäv ;|f(W7/««T<wv ot d^cav^l 
iv&avrd Biat. 'SXovres 8i rav- 

Jit nlovTOv nS^i i^i^era. — xaro 
n^atrßeiav^ xaxa ri(it)v nloe&ipttg 
Schol. M, vgl. TtQiaßoi 623. 

5. Bei Homer Od. 20, 194 ist ßa- 
^«A^» «fowT« nnmittelbar Temn* 
den: hier ßaa$X^ JnQUoyavrfi 
selbständigere Appos., die Würde 
bezeichnend; ava| spectat ad pro- 
vidam Xerxis curam. Abresch. — - 
i^ogevetv, inSnraa tSvm Sehol. M. 

8. ßaatXelo} . . ffTQaxMS, wie 
Soph. Oed. Tyr. 267 TqT yfaßSaxeii^ 
natdl JloXvSojgov xe. In Stellen 
wie 16 TO .2ovaav . . xaX x6 Kia- 
9w9if I|p0g hat der Wechsel der. 
Struktur auch für uns nichts Auf- 
fallendes. — noXvxP' vgl. Berod. 7, 
41 u, 84. Der Goldreichtum wird 
als charakteristisch immer wieder 
herrorgdudten. 3, 45, 53 (s. Einltg. 

S. 23>. — Schol. M : StarcoXe- 

fisXrni, xaQnaaerai, d'oovßelxai. Der 
stürmische Ares heilst bei Anakreoa 
ooüolonoQy wahrscheinl. » hgd'äv 
xov lofop (urspr. woU Yom Hahnei 
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itaKOfiayTig ayav OQOoXo/c^iiai 

näaa ydg iaxvg '^ataToyevrjg 

HOvtB vig ayyeXag mSre «<• Inftevg 
Stnv TO Üegaüiv dq>ixv€iiat' 

OiT€ TO ^ovaiüv rjd^ ^Enßatävwy 
Kai TO nakaiov Kiaaivov egxog 
ngoUnovTBg Sßav, vol (nkv kg>' tftrtWy 
Tol iftl vamVf n$^oi %e ßadn^ 
ftoXifiov iniq)og nagixovTBg' 

Olog ^A^latQTqg ^AgvctipQivrig 



10 



15 



20 



den Kamm sträubend). Hyron. in 
Merc. d08: t} /le ßomv ivt^ a>9e 

12. Ttaffa. Vgl. 718. Her. T, '2t r£ 
ya() ovH tryayB ix r^g ^Ani-qg S&vos 

«ijf vaortfra nSffav aveataXeitat, »} 
A^ia, T] rj xfwxn f*oVi Schol. rec, 
OOgcwifs, ob '^ai'a aus y^ff^aroyt» 
vr)S zu piit nehmen, oder &v/u6e her- 
UQterzuzielien. Vielleicht aber ist 
«iw dem Folgenden a^rv to il«^- 
4tdiv vorauszunehmen: der Gedanke 
wie 512 u. 922 (s. Anh.). — fiav(;ßw. 
Joannes Alex. : to ßav xara ^lnr<jiv 
xwog 6^vai;ai, ovxo ßar^siv 
v^mTM¥, ^i^pas Xiyaiv. Agam. 449 
fm alya Tiff ßav^si, Schol. M: 
ütconr^XfüS Boa fiern ogyr^e, 8l- 
yjov ievvos, (Vgl. Lncr/2, 17 nü 
aliud sibi naturam l;)iiare.) 

14. ayyekos, ungenauer Gegen- 
satz in Utnvi^i kdn B<yte, weder 
1« Fnfk noch sn Rofa. Gaaar aag^ 
öfter milites equitesque. — aorrv, 
die Hauptstadt. Vgl. 119. 761. 

16. oiTe frei auf das Hauptsub- 
jekt der vorigen Periode bezogen. 
In der Aufzahlung zwei Hauptteile: 
bis V. 32 die herrschenden Stämme, 
von da ab die unterworfenen Völ- 
ker" (nur Ägypter, Lyder, Myser, 
flabylonier mit Namen; die Ph5- 



nicier hier nicht; Gegensatz gegen 
Plirynichos?). — Kiaaivov. Uerod. 
5, Kt€9t9i, ip tri Tta^ irora' 
fMV JSoaanijv xelfieva inxg ra ^ov- 
aa, (Strabo XIV. p 728 sogar 
yovrat v.al KCaaioi ol ^ovaiot.) 
Aesch. Iiaii es iür eine Stadt (vgl. 
121). Smm helfet die Maaer. 

18. fi}» • . . . T0, Wechsel zwi- 
schen Gegcnfiberstellung nnd Zu- 
sammen faf;snn«r. — inivaayv : Herod. 
7, 9ü u. ib4 enefiazsav Se ini na' 
oiwtf rtatf vtßp ni(f9m noA Jl^ 
9o* xal .Saxat . . X^P^^ exaüratv 
TÖJj ßrrtyffygCatv inißateot: — ßa- 
wetren des Gegensatzes zu itp* 
Cjincov und ini vacuv hinzugesetzt, 
obgleich nno aclion in ne^oi (statt 
ot 94} enthalten. (Scb. log es mit 
Herm. zu «rrlgp. Ttetg.) 

21. l4QTa^i^vrj6 M, aber li^^a- 
^Qt'vrjs m, und Schol. M: vTr^^d^sats 
ata xo fiixQov^ also lag auch ihm 
-ip^^s vor. Die Formen auf 
V1J6 hat Stein anch bei Herod. als 
die nlferen und ursprunglichen fper- 
sisch -(rana inschr. nachweisbar) 
hergestellt. — Schol. M: xa fiw 
räv ovoftdrwf loroQtjffev, ra 9i 
Xfhitog knlacBv. Bei Herod. 7, 74 
ein Anführer der Lyder und Myser 
Artaphernes, der mit Datis bei Ma- 
rathon geschlagene Nefife des Da- 
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rayol negatSv, 

ßaailrjg ßaaiXiwg vnoxoi /neyakov, 

üovvfaif atQCtriäg nokXrjg eq>OQOif 25 

xa2 MaaiojQfigy 9D 

o %€ do^öSafiag ia^ldg 'ifutlog, 

CHf^^SoHfig 



reios. Ein M»yaßa^09 6 Mayaßa- 
X9» ist QDter den FlotteiifikhrerD 

bei Her. 7, 97 (bei Diodor 11« 12 
Megabates). Astaspes erinnert an 
Hystaspes, den Bruder des Xerxes, 
Führer der Baktrier und Saker 
Her. 7. 64. Die simtlicheii in die- 
sem Drama vorkommenden persi- 
schen Namen behandelt bezüglich 
ihrer Etymologie Hannak, Das Histo- 
rische in den Persern des Aescbylos. 
Progr. dee alcad. Gymn. zu Wien 
1865,p. 46 ff., und Kelper, Die Perser 
des A. als Quelle für pers. Alertumsk. 
Erlangen 1878 nebst Fleck. Jahrb. 
1879, 93. (Weil verweist auf Breal, 
De pcFSicis nominibos apud scrip- 
tores graecos. Paris 1863.) Über 
die Bemerkung Herodots, alle pers. 
Namen gingen auf t aus (I, 139), 
vgl. Stein z. St 

24. ßaadrjs, auch 44; Ag. 230 
ßfMßnet die Form auf -ne auf ett 

Inschr. bis 350 herrschend (Meister- 
hand, Gramm, d. att. Inschr. S. 56); 
entstanden ausdemaltatt., inschrift- 
lich von Dittenberger, Hermes XVII, 
34f. Bachgewieeenen -^(vgl. -t««, 
-ca, -eäs). Die unkontr. Form tohüs 
63, 580. — (Tova&ai (aus ooaa&ai^ 
vgl. Xoixrd'at) nachhom. poetische, 
be8.dramat. Nebenform v.aavaai9'a«. 
M Aescbylofl noch Imper. «sv^^a 



(Supjpl. 836, 842 und Sept. 31 sogar 
im Traneter); bei Soph. nur eimnal 
oovtf^fl» Ai. 1414, bei Eur. nicht. 

28. Soia hierEntschliefsung, Ent- 
schlossenheit , wie Xi^ßta 55. So 
wohl auch Thuk. 2, 42 z. E. a'/ua 
aMfii] T^s So^e ftaXlov ^ xov ddavs. 
Vgi: Pind. Nem. 3, 39 f.: av9ä fUv 
noTB ipoßos av9^o3eifM8 htavuav 
nx^av (pgevcüv. ovyyevel Si rts 
8v S o^iq fxiya ßffid'ti, — rili?/*©- 
vt: xaaxe^uc^ Schoi. rec. (Ein an- 
dere« 8eiiel.,*dem Seh. iMBiatimmte: 

Snivoi TiQog TO fidxß9&tu i¥ ua^ 

29. ^fT<^/9a^c, hier ä, 303 S, wie 
in ^ti^m^maß 31 u. 95V. Der erate 
Name kommt bei Herod. 1, 114 u. 

9, 122 vor, ein Masistes unter den 
Führern des Fufsvolks 7, 82, Pha- 
randates 7, 79. 9, 76. Zu Soc^oü- 
TgL die aonat bekaonten'Ovr«- 
vf;c und 'Orai^ß. — InmoxaofiijQ, 
Xo-QM '^^^ "9ch Aristarch zu Horn. 
II. 13, 82 ^ eii rbv noXsfiOv Ttpo- 
d^fua. [Xen.J Gyr. VUI, 8, 19: 
^ imx»Q*o¥ miUoU (den Peraem) 
fit} opac&tu 718^1 m^mmfUfmft 

ovx ällov rivos ipaxa rj xov cüs 
tftmxatTnrovs yiyvead'ai. (dreifach 
hervorgehoben : v. 26, 32, wie auch 
der Bogen mehrfach). 
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ntjyatfrayofv uälyvfttoyBvi^g , SS 

c v€ "fijg iegäg Mif.iq)tdog aQxmy 
lueyag *u4Qad/ntjg , zcxq luyuylovg 

xal ikeioßavat vmov igitat 

ox^og^ o'lt i/tirtav rjneiQoyevkg 

%a%i%ovaiv e^vog, %ovg Mrjrgoyd^^t^g 

^Aqymvg dya^og^ ßaaiXrjg dionoi, 

xtti nokixqvaoi Sa^deig inoxovg 45 

7€oXXoig aQfÄaoiv k^oQiiwaiv ^ 

ölQdvfid T$ Kai tQiQQVfia fiXi] , 



33. nokvd'qifjifjtmv ^ TtoXvx^ijs 
NalXos Theoer. 17, 98. vgl. Strabo 
XV, 22 z. E. — .SovGidKavije, Die 
Exposition (Bernhartly, Synt. p. 68) 
neu anhebend mit dem Nominativ. 

35. ünyactaywp.^ Schol. M : IV- 

(Bchr. inH Blonfield Jbv««« tuü 

K&v^) Mal Utjyas xal Taydv* %a 

yao ovoftara nenXaxe 9cal otie 
ianv Aiyvn%iaHa, Lange-Pinzger : 
Ur^y» est nomen appelTativum ab 
A. noTo ansu comporitum tx -rni- 
yal et raysw, (Teaffel nriyaXs 
rnyct'v oder rayoe nrjyo^v; indes 
stände Ttrjyms kahl, und die drei 
Hauptteile Ägyptens, Unterägypten, 
Oberägyptea und dM Deila, sind 
bezeichnet.) — In v. 960 ist Su- 
8i«kanes aus Ekbatnna, doch kommt 
auch ein doppelter Arkteus 45 und 
312 vor. — laQcie Ms/uf. Schol. 

nai fAvoxriQia rote Alyvntiois yi* 

p'saifat; Tgl. Berod. 2, 153. — 
A^adur^s^ bei Her. 7, 69 Soliii des 
Dareios, Befehlshaber der Araber u. 
Atbiopen« — iUtoßwu»^ bei Tiiiilc. 



1, llu äUwi^ im Nildelta. 

4t. Scbol. rec: nohnaXSiv (hß 
XB v^fole xal ivBvfiaaiv, — ^ttm- 
Qoytvss id'vos prädikativ zu xar- 
dxovai, intr. , wohnen'; so freilich 
nur hier, aber auch äx^iv so nur 
selten; mit xara Xen. Gyr. IV, 2, 2: 
Ol xard TT-jV *Aaiav fxoPTU, (Schol» 
M: ot BtoXov TTjV ijTteigov oixovv^ 
T«c). inlnav des Gegensatzes wegen 
hinzugesetzt: dieÄg. stellten auch 
vatav i^srat, — Sionoiy Sch. M: 
SUnoyres. Aeschyleisches Wort — 
Während die Griechen die Streit- 
wagen bald nach dem Homerischen 
Zeitalter aufgaben (nur bei den ky- 
prischen Griechen noch 498 v. Chr., 
Uerod. V, 113), spielten üt in den 
orientalischen Heeren nach wie vor 
eine hervorragende Rolle, Herod. 
Vll, 86 (Heibig, Das Homer, üpos*, 
S. 346). 

45. noXvxnv^ot. Her. 5, 101 ila« 
MxmiiiP ftOTOfi^l^, «« 9^$ytriyfjia 

XQVGOv y.nra^oqiaiv ix tov Tnoi- 
X<yv but marjs cyo^iji ^iei. — 
Herodot nennt nur den Artaphre- 
oes als Führer der Lyder. Sardes 
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g>oßepav S^iv ngogidda&ai. 

^TEvtaL legov Tficakov 7ceXdiai 
Cvyov afig)ißaXilv dovliov 'EUdöi^ 60 
Magdatp, Bagvßig, loyx^g a%fioveg 
xai djunfTiOwl Mvaoi* BaßvXtov 
f] noXvxQvaog ftdfifuitrov Sx^ov 
TcijiineL avQÖtjVf yaaiv inoxovg 
xal to^ovXxf^ Xtjfiatt Tziavovg* 65 

deivalg ßaatXiibg fmo nofmalg. 



ganz Lydien vertretend; vgl. Berod. 
VII, 1 : Sih iriv is 2a^Bis itrßolrjv. 

— rikrj. Schol. M avxi rov red'oiTT- 
71 a xai iiainnn rayf^aja (nach Xen. 
Cyr. VI, 1, 28ir. fflbrte Kyros eine 
schwerere Bauart der Streitwagen 
ein mif Sicheln an den Axen. Xen. 
freilich rechnet nur vier Pferde auf 
den Wegen). 

49. Das Hon« ^ra&ra« in d. Trag, 
nur hier. «Aeseh. war mit dem 
aUertümlichen poetischen Sprach- 
schätze wohl vertraut. Vieles ver- 
dankt er dem Homer und den Ly- 
rikern.^ Bergk. (o^xo^poe 129, tc 
. . r}9a 26, u. ä.). Das ankfindi- 
geude Verb im Sing, {axfifjia Uip- 
BaQmov) häutig (auch pros.) bei 
Man u. ; s. Herrn, zu Sopb. Tracb. 
520: fiv 9* afitpinisKTOi nXl/xanes» 
Schol. M führt an: "Ahf 
Xa^ IloXifiov d^yaTBQ^ q &veTtti 
av9^£S* (77fV^«pos) Std'vpaju- 
ß^*^' — ieqoi TfjLwXos auch Eur. 
Baech. 64: dem Bakchos heilig; 
Tgl. Ag; *A9^9V ahtOQ ZijPüS, 

— neAarai : ^votxoiy yeiroves Schol. 
M: das letztere richtig; die Myser 
hier so genannt (Strabo XHI, 625: 
TftwXoG . . neQioiHOvai, 8i Av9ol 
Mal Mvaoi), wohl um aie ebenfaUa 
als ein Volk des Binnenlandes zu 
kennzeichnen. An den lonern geht 
Aesch. offeabai absichtlich vorüber. 

— gv/ov 8., hiernach wohl Herod. 



Vn, S: i^ov9t 9ovXiov ^vy6v, — 
äifftai^H: axlvijTOt vnb Xoyxije^ coe 
äxfioiv vno fffpvQ{Lv Schol. M. Bei 
Shakesp. Au tidius zu Goriolan (I V, 5) : 
Here I clip the an^il of my sword« 
Xoyxnf auch za üMOPra^rai; Enr. 
Phon. 139 f.: cotxaotfo^ot . . Xoy- 

TOI, Herodot VU, 74: Mvmi elxop 
affni8as o^na^Sf axovjiouji 9i 
ix^iwvto inutavxoiai spricht TOn 
dem grofsen Haufen. 

54. avoSriv, die sich daherwälzen 
{avqoviai) wie ein Strom. Vgl. Her- 
mann z. St. — vaon' in.-, als Be- 
mannaog ffir die am Meere erbaolen 
Schiffe, dazu tauglich wegen derBa* 
kanntschaft mit dem grofsen Strome, 
— Xfifia ist nicht blofs der Wille, 
£nt8chlufs, wie bei Simon. 125 Sehn. 
MT^ji/i^ Vnfxr,e Xrifiaxi Ttei&c/uvoif 
sondern auch Bntscliloasenheit, Mut 
(Fragm. 146 a^ei<parov Xr^/ua), also 
mit roiovXxq> ähnlich verbunden 
wie Pind. Neiu. 3, 38 x<^Xx6xo^ov 
aJmav, 

56. ix Ttaarjs W<r. gegenüber 19 f. 
nicht kl^r zusammenfassend ; sonst 
freilich sind nur Führer und volks- 
tümliche Waffengattungen genannt. 
Der Dichter findet sieh so zugleich 
mit den Völkern Innerasiens kurz 
ab. (Ändere denken bei i/^x- if^vos 
an die 10000 Unsterbliclien ; indes 
Herod. Vil, 61 ff. sagt au«d»kklich, 
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Tötivd' op&og n^Qifidog a*iag 

ovg n€Qi naaa ;f>>a>v ^uiaiätig 

ar^.a, TlBniganBV fniv o nBQOinxoXig t^di] 65 
ßaaileiog atgaxbg eig dv- iLicoqov yehova jfo/^av, 

%ldog "Ellag, 70 
ftokvyofiipop hdtüfta ^vy6r AiMptßahav cAxjhi novtov. 
avr.a. IIolvdvdQOv d* IdaUng dvvgiog agxtav 

ini näaav x^oya Ttoi- fiavogiov d'eiov IXavvei 75 



dafs Schwerter zur Bewaffoung 
vieler Völlier gehörten.) 

61. €ve ft^ot : gebriaeMieb bei 
Verben des Affekts der Dativ (aach 
hier Weckl. ok); doch wenigstens 
bei afi<pl der Acc. daneben: ft^Qt- 
fipa auf>i TtrSltv Sept. 82S; 
fAp tkwoava^ a/tw* lohtov Pilld. 
isth. VI, 9. — fl w* r w : das poet 
Medium auch Sept. 858; auch xXaüh' 
ftat mehrfach; r^fUovrai 64. — 
xeivovxa : ftrjxvvofievop Schol. M. 

65. KcoftqtSsl ravxa Evnolt9 ip 

nxohs rjSij Ma^i$tai^. Schol. M. 

68. XtvoSiafjLcp axe^ia die durch 
Flachs, d. h. durch üächsene Taue 
{Xivaa onXa . . Tnc ax»Slfl^ Her. 7, 
36) TerbmideDe Schiffbrücke; 9«»- 
Xvyoucpov nicht yritYOfupo9i€t0 9ü0i 
Suppl. 846 und vrjtuv noXvyofitpoav 
bei Hesiod Op. 660 auf den Bau 
der Schiffe zu beziehen (Blomffeld : 
singolae nares clavis compietae), 
sondern auf die Bohlenlager dber 
den Tauen ; Her. a. 0. : xopfiove |v- 
Xa>v inexid'tcavy . . &evtBS Sa ind' 
£^ ivd'muva avns int^Bvypvop, 



,sie befestigten die Bohlen durch 
Querhölzer' Stein. — "EiXtu* Scbol. 
rec. 17 fiitf 'jRUi7 ih»9^m8a irov 

o^* ^6 ^BXXrjanovros xixhrirai, 

72. t^vyov, wie in dem Orakel des 
Bakia bei Her. 8, 20 oxav ^vybv 
9k «uU ßaXXrj ßißh»W. \vy^ 

inidikatiT. 

75. z^o»*«, Schol. M : xf\v Ev^d- 
nrjv; besser Schol. rec: ^Xm^tro 
yaq 3iQ^t}i naaav rrjv yrjv SovXcu' 
C8*Py fi^Oi ye TiTf 'EXlaSa. — 
&äiav: ttber das menscbliebe Malti 

wie notjuviov von ytotfii^v; Ttoiftti- 
vm^ Komp. mit avrjq (vgl. Hom. noi- 

im^), nicht nnmittelbar von fWfuU- 

wm, ,qnod a verbis in -cuvat^ -awa», 
-vvto nullum producitur nomen in 
•yo)^' Lob. Paral. S. 218. — nt^o- 
vofioii nimmt neben tm &$tkAa» 
01« den Begriff Ton ifiwM schon 
▼orweg (vgl. jra^o/ 19). i% 9:: ix, 
weil Xerxes selbst zu Lande zieht 
(iCrüger 68, 17, 3); vgl. Choe. 507 
xov in ßv&ov uXaurt^ffa «r^^ovrec. 
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iiXo&ev, TtB^ovofioig Ix vs &aXda<jag IxvQOlai th^ 
TtoiS'tog 79 
a%vq)6lolg iq>i%aig xqv^ aoyopov y6V€äs la6%^€og fpatg. 



av%,0n JoxifAog 6" ovTig inoatäg fAeydho gev/nati g^tazuiv 
ixvQOlgSgxBaiv e^gyeiv Sputxov uvfia -^aXdaaag* 9a 
iatqogomog yctQ 6 IlBQaäv cvgtnag aXKi^f^tav «r« 
Xttog. 



— iq hnts^ Tgl. iipiipai antreiben« 
II. XMll, \m.VU,itpatfiriwnAifpU- 
cd^at gebieten (Weil vergleicht Ear. 
Her. 393 : JJaSia . . ie rac ovx 
ui net cxQaxov). Sonst das Wort 
nnr von den betr. Richtern in Athen 
(nach Lange oi ini roXe i^ate ov- 
T«e, schwerlich richtig). 

80. jKjwtTo/oyov, Schol. M Sta ro 
ne^aia 3a€o x^vaov y^ww^ 

^d'ai. Soph. AdI. 950 TOD der Drase: 
xal ZrjvoS rafAtßvaaxt yovae x^^^' 
Q-inovi. Her. 7, 61 : insl Se Ile^eve 
fy^t *Av8QOfiiSav y yivsTM avr^ 
ftaStf ovvofia g&tvo ü^fV^, 

rovrov 9ri rtjv imawuitiv Mü%ov 
{IH^ai). Vgl. Stein z. St. . Perseus 
als Stammheros des Achämeniden- 
banses auf Mfimen der pontischen 
Könige (Ztsch. f« Noni. 1 V, 232. XV, 
207). - laod'eoe (p(v£ nach Homer. 

81. xvävEov, nicht sicher zu ent- 
scheiden, ob -eov mit ungewöhnl. 
Synisese oder v koDflOMotiseh sa 
lesen ist;,. wahrscheiolicher ist das 
letztere. Uber xvavoe, eigentl. lapis 
lazuli, Helbig, a. 0. 101. — Xslffücav 
SiQyfUL, vffl. 305 nrßrifia . . wfrjkaxo, 

M. nokovttvxa's viele Sehiffe ha- 
bend; vgl. xiXiovavrrie Ag. 45. — 
^ifQKn% Schol. M avxl xov yia<rv- 
Qiov (vgl. Her. 7, 63). Beziehung 
auf den Ausspruch der Pythia v^vs 



(Her. VII, 140). — Sor'oi^h'röti .. 
To^oÖafivovy Lanze und Bogen in 
demselben (xegensatze 147. 

87. 9omftos wie /i6vi/toe — fiivM 
von Sdxofiat (Stamm Bax', att. 99% 
,h^sterogene Bildung , vgl. Sa>^- 
SoxoSy u. ä.* G. Gurtius); bes. von 
Münzen: a^yv(fiov Soxtfiov, gang* 
bar, Tollgtlfti;; daher hier: voll- 
wertig, voUkrSflig, um die Abwehr 
leisten zu können (Schol. rec. ixa- 
voSy Hesych. xQ^i^'^f*'^^)' Schol. M 
86x^0 tv 7zs(fi iavzov ^a>v fisyaXi]v, 
Stanleys exapectandna, Hartungs ,e8 
läfst sich von niemand erwarten' 
beruhen auf der irrigen Etymol. von 
Soxica. — vipiaxaad'ai standhalten 
sowohl mit Acc. als Dat.: Eur. Herc. 
f. 1349: TaU ivuwooaXs yäg Zaxit 
ovit vtpiaxarai, ovo avögoi ap 
övvaix vnoaxr^ai ptKoi. 

90. xviia (Sept. 64 xv/<a X'^Q' 
ffaXov cxQaxov. 114. xvfia nvoaie 
j4mog oQofiBvov) Fortsetzung des 
Bildes von ^aifiaxty nicht mit Her- 
mann fspeziel! nnf die copias na- 
vales zu beziehen. — S^xeoiv, der 
Schol. erinnert an 11. 5, 90, wo der 
Vergleich des Tydiden mildem Berg- 
strom, xbv ovt' a^a i^aua Krj^i«* 

92. aTtQoeoitjTog von itoo^rpioe- 
a&ai ZIVI ri)il jemand anbinden, 
also oamoa. Das Wort noch 
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(pik6g}QUJv yäg (TcoTi)aalvovaa %b nQiiütov 

om Motiv vnkQ ^a- top dlvSopta ffvytlv, 100 

TO nakcLLOv, t7ieo/.T]Xp€ Öh Ili(fOaiS 
nokifiovg uvQyoÖäiKfovg 106 
dUnuv IttmoxoQfiag %kAvovg 7t6l»fap iva^ 
otao€ig. 



Isoer. Euag. 198 wo anQOioi- 
OToas xcd xa^ncüS elxov Gegensatz 

93. Über die Stellung der fieaqtSos 
8. Einl. S il — 95, Vgl. Prnni.771 : 
Tis ovv6 kvQuiv iariv; Su^j^i. 571 : 
ris iqtf 6 &8XtaSi Schol. M : Ofjtrjqoi 
(D. 0, 506) ,1? "Axri a&ava^j rB 
Mal aoTiTtoe, <p&avei Be xe näffar 
in* alav*. Doch dies Citat verfehlt, 
da hier die dnäjT] iirngarot, nicht 
verfolgt. Das überlieferte dvdacofv 
scheint nicht oDmGglleh: ,aber den 
(nötigen) leichten Sprang gebietend, 
verfügend* (vg). Beffnorrjt fimntv- 
/idxatPy zu xamtjs avat 379). S. 
Anhang. 

9b. Lieblingsbild des Aeschylos ; 
Prem. 1078 äs ditnvov axT^s, Ag. 369 
V Tce^xeXiaa i yd^^a/iov ^ ctnßf ^Ag, 
1375 aQxvarnr av ^^d^etav vtpo6 
x^eloaov ^xntjSi^fiaros , Eum. 112 
xovfpofS ix fiiaofp a^xvcxdxotv 

Qovcw, — tpil6<p^io¥f Schol. lec 

TO ovofuta rovro fMxrjvayxBv, rich- 
tig; denn thatsächlich ist die and- 
xrj nicht wiXoifQtav. Vgl. Hes. Th. 
771 vom Kerberoa: h fiti» Uvtai 



oaivei ofiufi ovg^ xe xai ovaotv 
eift^oxagonTtVy i^al&alv 8* ovh ov- 

102. d'ac&tr ^^in d'e&f fiol^a. 
Die Schicksalsbestimmung beruhend 

auf eröülirher Fii^unK- Agam. 1025 
xeray^iva fwl^a ix d'aaiv.Eüm. 391 
d'aOfAov xov fjiOtfioxQavxov ix &adiv 
Mivra. — xard Tmesis. 101. 669. 

— TO TtalaUn Schol. M ^1 UQ- 
xri€; ebenso raoxatov SuppU 325. 

— nvgyoSaixxoviy Schol. rec. o* 
TOt^s nvQyovt xaxaxoTtxovciVf hier 
ekt., wie nonww dv8(^oBatxx<av 
Choe. 860, x^Q^^ ^ BoqvndXxov 
Ag. 116, «T17S navnXcorm' Ag^. !^G1 
(an sich auch die pass. i>edeuUing 
statthaft: Kriege, in denen Burgen 
zerstört werden; ita&oifuote x^Q^ 
xTOfoic Eum. 283 u.and. Beisp. zahl- 
reich bei Lobeck zu Soph. Ai. 324). 

106. inmoxdQfifts xXovovs. Ag. 
404 aayficxo^ae xXcvove loyxif^ovs 
xe xal vavßdxas anXiafiovi. Eur. 
£1. 444 fitox&'ove domcxat xavx^op, 
Pind. Isthm. 1, 23 onXixais 8q6fMt$. 

— noXis weiter als yt^^osi Um- 
sturz von Staaten. 

108. ev^Tto^ow, Homerisch, Ii. 
16, 381 u. sonst. Um so näher lag 
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noUawofiipag Ttptvfiawi kaßg^ HO 
igogä¥ navttor SXaog, 



6ä n^^inov ctQarBv/natog, rovöe ^i) noktg nv&fi~ 
tat »ivavS^r fUy' aarv Sovaidog, 
dtpnt.¥. Kai %h Ktaaiiop naltün* iwiiwnw f^twaty 120 

ad, TOVT^ £7iog yvvaixo/cjLij- ^rig ofiiXog anvuiv , 
ßvaaivoig iv ninkoig niofj kaxig, 125 



dii» epische Form. — iso^nv. Hör. 
Carm. 1, 3, 16 qoi siccis oculis . . 
▼idit mare tiiiisidiiiii. — «JUw. 
Soppl. 868 aU^ivtar altes. Das 

Wort i<^t von dem gottgewrihten 
Hain auf andere geweihte Bauiue 
übertragen worden {uav ^ y^^a 
Sirabo 9, 632), tiileUt ohne «olehe 
Nebenbeziehung Maoa&wvtov oiU 
öoe in der Grabschriit des Ae^^chy- 
los. Gic. Arat. 129: Meptuoia prata 
secantes. 

112. XmtoBofion, SehoL M xdSs 
Xmt&s Hctxmittvavft^ie; wohl 
eher.: mit denen schwach gebaut 
ist. Vpl. XivoÖ.'ouLO ö/p(5ttf Ü9, /UT]- 
^avaiii . . no^ov Iii. S. Anh. 

114. Tma^ Sehol. ree. 99a Tavr«. 
Kühner, 410, 3,6. — Schol. M.tsr«^ 
TO yüv S' ipBo&i &r-tt()v a/uv^S* 
(II. 1, 243). ra yno rot> acüjuaxoe 
nd^T^ öüxoi'fiev xai rr^v x^jvxip' ff«- 

9}(ßt», So aneh fABluyxinop von 
der Trauerkleidung übertragen {(pa- 
^efftv fieXayxiiioii Cho. 1 1 ; k'(poSoi 
uslrtrsifiovei der Erinyen Furo. 375). 
Verwäuül, aber doch anderer Art 
sind Gho. 413 cnX&yjcifa m nahuß- 
vowttUy Suppl. 785 xeXatvox^m xa^- 
9ia mit dem Schol. M. optI tov 
xexcLoaYfiiivi^' t] Se ufra<po^a atTto 

üa99ai fteXaitf$xiu. Vgl. das nom. 
^^iv99 afup^ftihnwtu oDd dessen 



versch. Auslegungen bei Ebeling, 
Lex. hom. 

116. oa, Schol. M nsQainov ^qti- 
fftjfta. Ähnliches im Hebr., in diem 

nentestam. ovai und dem lat. vap 

Im folgenden ist der Text verdeibi. 
Schul. M : f^rj ni &i^zai T*fi rtuv 

xb ß<yTv(etwa wie ^taxv^ inv&ovxo 
xal äXXot !1. 15, 224 offenbar 
▼erfehlt. Seh. hielt für das relativ 
Beste, mit Herrn. Uefftf, arqax. tovSb 
▼OB Mitßw9^ abhfiogen iq lassen : 
die Foreht, die Bürgerschaft möchte 
vernehmen, dafs Snsa Hes Heeres 
raubt sei (235 nvS^onlr^d'eta axQn- 
f(n>). Doch xer. ist die Stadt schon 
jetit: mf&os oT^tra« aw9f£r, nnd 
auch rovSs mindestens flberflOssig. 
Eher ist norh oä TTecxr. rrrp. zu 
verbinden {aln7 (TTomoi (f>lhtotyro£ 
283); dann Tovde zu nvif'rfjut: dafs 
die Bürgerschaft {Sanv App. zn fta- 
Xit) diese Trauerkunde erfahre (vd. 

Ag. 1334 ,ur,yer' iffiXd-fjS^ rn.de 

<fo>vu)v). Aber s. Anh. — Die Kon- 
struktion ^ßi^ firj nv^n%M wird 
mit qttttM und nia^ fortgesetst. 
Beispiele für diesen Wechsel bei 
Matthiä Gr. § 510, 7. cftiXos dnvoav 
Appos. zu no/AO/xa. — rorr^ t'no?, 
Eum. 510 Tovr' k'noi it^oovfievos^ 
im 9i»M. — htiU^, vgl 199. 537. 
835. 1060. 
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[v. i2l> 



OT^. e, Ilag yag iTrnijlarag aal nedooTißrjg keupg 

afif^vog iig kMXoi* tibv fieXiaoav aitv OQx^ßU^ 

%av iiMptißviK,%w i^ufuhlmg ifiqxnii^ag aktov ni^tS- 
va xotvdv aiag, 190 

avT.$\ ^ÜKt^a ö' avÖQüiv TtO'd'fp nifinkatai daxgvfiiaaiv* 

VOQl IM 



^AXX* ayBy Higauit toi* Ive^ofievoi 

(f^ovTlöa x,£dvrjv xai ßaihifßovkov 
Ilwg aga ngiaaßi BiQ%rig ftaaileifg 



IM 



126. yoQ an die Sorge und zu- 
gleich an xivav^Qov u. yvvanconhf}' 
d'ri aakiiüplend, freilich ziemlich 
lote. Enger steHl die StmheBptare 
9' \L*' um, wodurch der uedan ken- 
gang auch nicht geschlossener wird. 
— ixXsinetv ohne Acc. nicht sel- 
ten, hier vielleicht technisch : Xen. 
(Vee. Vli| 36 evw imttnj {ji 6v 
a/jiryei tjyt/uoav) ixXinT}. Sept. 218 
aXV ow d'eovi rov6 rr;s alovtffj£ 
noXeos ixXsineiv Xoyoi, Minore 
. . Xino$ d'eaiv ade navuyvq^i. Vgl, 
Xeo. Ao. VII, 4, 2. — £uor 9t»i»pa 
nicht Meenrorspfoog (Schol. H vor 
'EXX^anovTov) , sondern wie ^79 
das vorragende Gestade ; xotvov (zu- 
sanimengehöreiid, vgl. >toiv6r aifia 
0. dgl.) proleptisch, da erst doreh 
das dfi<pi^svyv6pa$ bewirkt. 

136. negaiSse . . ixaara . . Xsi- 
-jezai. II, 16, '264 OL S äXxifiov rjroQ 
ifrovree . . nds ntjercu. — Ttöd'ta zu 
am^onmf&iSS^\ inmna \%i swisehen- 
geeteilt» weil eehoo bei ^Mpo^ 



an den Mann jeder einzelnen ge- 
dacht wird. 6' parataktisch für 
143. — ftavo^v^^ metaphora ducia 
ab eqois eidem iugo adsvetis, iam- 
que inter ae diaiooetis. Schütz. 

140. iv8^6fievoi verstand Sch. vom 
Niedersitzen auf den Stufen vor dem 
crsyosi es kann aber doch nur bei- 
Iben: wir wollen uns liliiciQeetseD 
in das aitehrwürdige Haus (Sopb. 
Phil. 153 aiXas fvsdQOS, Horn. Od. 
4, 272 {innoe), tv* ivrjfied'ft Ttavres^ 
dagegen Snppl. 189 ndyov ndoi- 
^tw), IKe nr die Handlmig un- 
wesentliche und onansgelUirt blei- 
bende Auffordernng wohl nur erfun- 
deuy um eine passende Aufstellung 
(lange Linie, der Scene zugewandt) 
fOr die no&aevptfVii YonabereiteD. 

143. Schol. M 6 9i ^rü roS 
yaQ, nach Horn. Wfise. 

144. 7r«5tf abh. von tpQOvriÖa 
(wäre es direkte Frage, müfste der 
Chor aieli ulioii geaetst haben). — 

aaeh den angegebenen Dm- 
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Kai nQogg>%^6yyoig dk ji^£Ci/k avJijv 

^2 ßa^iwvmr avaaaa IleQaidütv vTeef^rattif 155 

qnale ex deorum oculis emicat, nobi» 
ezoiilur, wogegen der nur. spricht) 
152. n^omitvat. Agam. 919 /fc^ 

ßaQov (pcuros Bixrjv x^f^^^Ttsris 
ßo(t/.ia. — nirvco von nsT- wie 
xdfivaff idftvcoy doch auch n$rvm 
nach tmf&v^at, imaxvovfiau sprach- 
gemälh; die Haadschr. pflegeo xu 
schwanken (hier m'ri'OJ M, Ttir^'o? 
ret c. ). fntrvovlst Impf., nicht Aor., 
da sonst das v schwände. — Der 
Paroemiacus, weil die n^oQK^priüt$ 
nun stattfindet. Aelian, h. 1, 21 
v6fio6 iüfiv in^x^^''^^ niQüoui 
rov eis of^aX/uove ikd'ovrn rov 
ßaotXeofS fAti Ti^xs^ov Xoyov ftexa- 

Tor. Vgl. die ruhig würdige ße- 
grfifsung der Klytämn. A^. 258. 

155. ßa&v^(6vwv. Etym. M. 185, 
33 ßa^ßaQ*»v Ywamtüv ro ini&e- 
%09f* änb rov ßad'dtos ^o&vwa&my 
d. h. ntch den alten Erklirern, so 
gegürtet, dafs das Gewand tief, 
über die Knöchel, hinnbrällt: (loch 
U. IX, 594 steht es von einer Grie> 
diin, und die Horn. Hymnen aod 
Hesiod gebranebeo es aUgeneio 
ißad'vL^a'vmv ts yvpatxaiv u. ä,), 
Helbi^ a. 0. 210 erklärt jetzt mit 
Studoiczka: mit lief zurücktreten- 
dem Gürtel, also mit schlanker 
Taille. 



stiDdeo, die noch einmal abge- 
wogen werden sollen (t^s a^a ^v- 
Sept. 92). 

146. Des Perseus Geschlecht 
(Sprofs, Horn. II. 19, 180 ^ ' ifjv 

ytvos), nach dessen Stamm- 
Tnter wir Perter helfoen. Die ridi- 
tige Beaehung der Glieder des Kom* 
pos. nnrn. ühorläfst der Dichter nach 
seiner Weise. lUe Perser selbst lei- 
teten das Geschlecht ihrer Könige 
▼on der Sonne her. 

147. ^/m das Anziehen; sonst 

,SchutZ*, SuppJ. 84 ßotfiOS (pvyn- 
aiv ^fia, — Ähnlicher (iepcnsatz 
Soppl. 761 : ßvßlov ße xa^nos ov 
MifartZ ataxur Ton Ägyptern und 
Argeiem. 

148. BoQvxQOivov Blomfield: cu- 
spide praefixus. Aber nicht 8o^, 
sondern koyxn ist die Lanzenspitze: 
8ovgt 8vaf xsxopv&fie'va xah^ II. 
3, 16. sXxov aigfute afitx^as, Xoy- 
xat 8i inrjoav fityaXat Her. 7, 78. 
Also ist 8oQW(Q. die den Speerkopf 
bildende Spitze, bei Soph. Tracb. 
856 X^yxct ioQOi. {x^SufO^f Haupt 
nnr in Kompoe. wie KtorSttQttt^f 
initt^avow^ «r^^SNfatwr; davon n^«- 
viov.) 

150. ofpd'aXfUHS, ScboJ. rec. rjiwv. 
&twv sc fpaat. (Sch. Terband wie 
Sebftts den Dativ mit tvwi lomen, 
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[v, l^d 



^eov fih €vvaxBiQa Hega^y, &€ov dk aal fitjvf^if 

€1 %t ^i] daifiwy 7Ta'Kai6g vvv fie'Ueaiijxe otgati^. 

Tavta di} kmova^ Ixdvta %Qvaeoat6X^ovq öofiovg 
nai %o ^agsiov nifiip moivov eivmiijgtöv, 160 
Tiai fi€ nopSiav iptvaaei q>Qov%Lg* ig 6' vpiäg kgai 

/ui) fiiyag nlnmog xoviaag ovöag avTQiipTj Ttoöi 
oXßov , ov Janelog i]QSy OVK 6v€v d-ewv riv^. 

%avrd ftoi diftkij (UQifiva q>Qaat6g kattv iv g>0Bai, 166 



156. ^ yegaut Vom. als Appos. 
zum Vok. (c5 yvvnucee nl xa&rjftt- 
?'a<), vgl. 832. ■ — evvaxei^a noch 
Vokativ, die Forlsetzang 19*60^ Bi 
%al fiirtEQ ist wegeo des folgenden 
Bedingungssatzes verindert — Bat' 

fitav (Scllf)]. M r ei Baifiorta) \. e. 

nisi fortunae vices Xerxem morla- 
lern esse evincant. 

159. Atossa im Texte selbst Dir- 
gends genannt. — ravra wie 114 

— XQ^xTE'WroXjuovs 8, Im Palast 
zu Kkhatana (Polyb. X. 57, 10) 
waren Iragbaiken, Ücckenieider, 
Sinlen mit Gold- und Silberbleeh 
fiberiogen* Helbig, a. 0. 43S. — 

fiB xrtQ^lav, II. 18, 73 %i $i 99 

161. Die Unruhe und den weib- 
lieben, Zwischengedanken nacbfol- 

genden Sinn prägt Aescli. durch 
eine weniger loptsrlir Snlzfügong 
an« (vgl. 598, auch Kiylamnestras 
Uede Ag. 320). Bei fivd^op {iijl) 
denkt sie an den Traum, der ihr 
Sorge um Xerxes und das Heer 
macht; dann schaltet sie ein, dafs 
sie auch für sich, d. Ii. al8 Hü- 
leiin des Hauses und seiner Schätze, 
sich angstige; mit 170 kdirtsie sa 
dem ersten Gedanken zurück. 

162. ifiovti^, Soph. Oed. r. 234 



ros. 

11)3. iJer n^ovTos kühn personi- 
fiziert: jdars er fortstiebe, in stäu- 
bender Hast enteile, und dabei den 
Bau des Glückes umstofse^ nlov- 
ros und vlßos auch 250 und 252 
unterschieden : xovian£ olSne nach 
II. 14.145 xoviaovQtv neÖiov (Schol. 
oi yaQ q)evyoffVB$ uarei rhv B^/my 
iyei^vffi Hovir). avxQixpri no^i, 
vgl. So]>ii. Anf. 1276 /M^naTr^ro)' 
avTpsnoiv XftQuv; aucli An^ 7iarett\ 
dnoXaxti^etv Lieblingsbiider des 
Aeschylos. ^ 

164. ovx avev &8wv %tvc9 sprich* 
M'örtliehe Wendung. — fie'^i/uva 
hic senlentiam significat, ul in 
£urip. simili ioco Gr. bi^l, Uerm. — 
|p^aT«6|Verbaladj.BweierEnd. ,po* 
tissimum liiatus efiggiendi caasa% 
Loh. z. Ai. 224. — ^g. iv fpQeai 
v?l. Horn, q^ga^da&o» • , «ata ^^ava 
xai natä &t>fi6v. 

160. veßetv (nicht T<ra SQ erg.): 
,der Gedanke, dafs ich weder . • 
arlitrn darf, noch dafs (mit Verän- 
lin (iei Kouslr.) ein JManu ohne 
Keiciiium einen seiner Kraft ent- 
sprechenden Glans (Schol. rec. s^- 
Baiftoviav) behauplcl' (vgl. Pind, 
Pytb. V, 1 mit Schol.) — drapB^^ 
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ia%i ya^ nkovjog y dfiefiqf^g, äf4q>i oq>&aX^ioig 

(pößog' 

OfiiAa yaQ dofuav vcfii^w deandtov nagovoiay, 
ftQdg rdd' , tig ofhtag k%9v%w9 %%md€f avf^ovloi 
koyov ITO 
toifdi fioi y4vBa&e, Tligaai, yqqaXia ftimtifima* 
ndv%a yäg %ä %idv^ iv vfjiiv iavi fWL ßovlevfxaTa. 
JCO* ei %66' ta^i, yrjg avaaaa rrjade, 41^] ae dlg cp^aaai 
fii^w' iftog fi^v* l^oy fSif ävvufiig ^yela^i ^ikfj * 
eifiBPelg ya^ irsag iftmg wiSpÖe cvfißovXavg xa- 
Xeig, 175 

^T. noXXolg fiiv aei pvinvigoig opelgaai 

%ipeifi\ aq>' oSneg nalg l/udg aveiXag atgarop 
'laovüjv yijv o%xB%ai ni^aai ^€Äüjv' 



Schol. ^^ %a»(>(e yap av9((»v äxiQ^ 
-cra ra x^Kf*""^^- 

L67. yuQf au[ den überwiegen- 
deo entaen OedaokeD. — a/ie/*- 
4fvfi Atribot, nicht Präd. o^tti* 
IMoXi^ ocalis offusus est metus, Herrn. 
— öaua, das Köstlichste, Edelste. 
€ho. U34 htp^akfM>v oixojv. Eum. 
1026 SftjKa ndaij9 x&ov6i\ bes. 
häufig bei Pindar. 

170. n^ös Tfi^r. 7t^c9 tavra was 
das anseht (73(t, 821)); de ovr. ix. t. 
dazu aur ausführend. Da At* sich 
Ober ihre eigenen Pflichten und 
Sorgen klar geworden ist, will sie 
jetzt über die schlimmeo Vorbe- 
deutungen für Xerxes Rat einholen. 
lad' und rähda weisen auf das 
Vorausgehende, tovd» auf das Fol- 
gende. — ntartofiata ,in Treue 
Verbundene' , so nur hier; abstr. 
pro coDcr., vgl. Tuaroid'eis Hymn. 
Merc 536 und fiiacfia Ag. lt)45 
▼oa Klytimn., Soph. Oed. r, 86 «r«!, 

ßtvfia u. s. w. 

173. wodaatf d. Inf. aor. , weil 
in at' iad'i der Begritf ,erwarte' 
nitenthalien ist. Soph. Ai. 1082 

AeMhyloa, Panar. 



rax rrjv vbfn^e xriv nökiv XQOvta 
Ttoxi , , atff ßv^ov TteaeXv (vj;!. 
Ilerm. z. St. u. Glassen zu Thuk. 
3, 7). Ähnlieh bei Ifytiv mit dem 
Nebenbegr. des Versprechens: Ag. 
1653 Sexofiivoit Xiyt^^ &avetv ff«, 
Sept. 429 ifr;<Tt'v, ovSb rif» JutS 
iqiv — ifinodcov a;{«i9'«ty. 

174 9vvafu9 kfihn personifiziert: 
,worin unsere Kraft uns führen 
will'; (Meineke u. Weil: ,worin 
dir vorarizug-ehen uns die Macht 
ist*). — y.akels iu consiliuiu vocas. 

170. uBi hat doch alter Zweifel, 
ob, wo ä, zu schreiben sei aieli 
die ndsclir., auch M, schwanken. 
So sciiou bei Homer (Od. 13, 109) 
Zweifel, ob aevaovra oder aiev.» 
Heisterhans, a. 0. Anm. 68: von 
361 an inschr. herrschend vor* 
her daneben atai. (Vgl. v. Büinherg, 
Jahresber. d. pbiJ. Ver. zu Berlin. 
XII, 13). 

178. Schol. Arist. Ach. 104 ndv- 
TftS TOt s '^EXlifvas ^laavas oi ßa^' 
ßaQoi ixalovv, und so sind hier 
und 563 die (jriechea überhaupt zu 
denken. Her. VII, 9 sagt Maidanios: 
Imws T&vs iv EtQtanri ntneimifU* 

4 
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[v. 182 



äkk^ ovTL Ttü) Tolovd* ivagyis eidofirjv 

wg vijg nagoi^w fä^gopifg, HS» Ü aou 180 

iy ^kv niTikoiai Uegoixoig rjoArjuivr], 
^ avts ^Jüt^Koiatv, eig oipiv fiokeiv^ 
TS T(äv vZv ivLftQM^avtna nokv 
xttJütM apuafm nal xa^if^ßi^a yipovg 186 

yckrjQ^} kaxovoa yaiav, rj dk fidgßaQOV. 
TOVTW ardaiv riv', wg kyut 'öokovw oqäv, 



vovi. Genesis X, 2 «favon, pemseh 

Yawiä. — yi^v oixsrat, vgl. 15, 451. 
— 8v<p^6vrii temporal wie 2ri0. 
163. Joi^ixoiffw. Her. 5, 87 : tj 

rcav yvvaiuwv ^ avxri ijv rr;v vvv 
JüJQiSa xaXio^Bv. Das altgriec.hi- 
sche, spä ter dorisch genann te Frauen- 
kleid ist der wollene, ärmellose, 
fiber den Seholtern mit Spangen 
festgebaltese. kfinere Chiton, der 
ionische ein leinener genähter, bis 
auf die Fül^e reichender Ärmel- 
chilon. In Athen hatte sich der 
letztere in der ersten Hillle des 
sechsten Jahrhunderts anf einige 
Zeit eingedrängt, seit der Mitte des 
fünften gingen dann beide Trachten 
neben einander her (Hermann, gr. 
Antiqu.*IY,186,Helbig,a.0.t62f.). 

184. ro)v vvvy der SnperL mit 
der Kon Str. des Komparativs, des- 
sen Begriff er einsrhlierst ; beson- 
ders Horn., oiOv^tüiaiov akkatv u. ä. 

185. Der Dativ wdUiU« auffallender 

als fieyed-Bif den Grund angebend 
anstatt der Beziehung. Horn. evQv- 
rsQOS mfiOKTiv u. a. — xXvqci^, 
wie bei der Teilung des Zeus und 
seiner Brüder {naHoftdvmv n. 15, 

191). SclloU M jiviqefP 6 l/iXiua^ 



xf^i\fißrr]v\ Hesiod, Th. 357 u. 359 
sind EüT. u. As. unter den Töchtern 
des Oic. n. der Tlietys. Doeh dgl. 
wohl nur entfernterer Anlafs zu der 
Erfindung hier; Aesch. scheint die 
Gleichberechtigung, vielleicht auch 
die Verwandtschaft der Völker im 
Sinne gehabt so haben. — Aerod. 

I, 4 r^v vaq Itiairjv utd tk Jmp»* 
Miovra ^&v£a ßägßaQa otxetsvpTai 
Ol ÜFpaai, ri^ Sa EvQcontiv xai 
TO Ekkrjvixov fiytivrai xexmoiad'ai, 

^ ßaQßa^ov, Wie 225, 337. EbeQ9<^ 
im Munde des Thoas bei Enr* Ipb. 

T. 1170 u. ö. 

189. tmiy^iv, Attraktion an cü£ 
döoxovp ü^äv^ 565; bes. bei Herod., 
doeh aach attisch. 

190. aqft, vnof d. b. unter das 
Joch; Xänadva, Hesych. rcXnrns 
Ifiovrss, oh vaSeafiovrrrn oi T(>a- 
Xfl^ot xöiv innotv nooi x6v ^vvov 
(so auch Sebol. rec. hier o. Scbol. A 
sn II. 5, 730). Die Heransg. meist 
mit jung. Hdschr. ^tt' mx.; doch 
V7i6 {vTiavxe'voJv M) sachgemafser; 

II. 19, 393 steht afiwi. sie werden 
nm oder nnter d. Halse befestigt ; 
PoUux 1, 147 ra vnb «svc avxivai 
t&¥ tftnmp iXnrofttim, Es steht 
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avev xaXivtäv %ai Qvydy x^gavei ßiaov, 

EiQ^rjg, ninXovg ^ijywatv dfiq>l aojftcttt» 

Kai lavia /uly ör) vvHtog BlgiÖEiv llyio. 

^ilovaa Maat niXavov^ cJy %iXfi %cids. 

oQii öh (fevyovi^ altiüv /iQoi; iaxaQay 



id5 



2uo 



zwar vTfo mit Geo. zur Bezeich- 
nvDg der RiebtUDg^ selten, doch b. 

Bes. Theog. 717 roi-e ftiv vno 
X^ovüS m'fi^av und Od 5, 346; 
u. gerade» bei xid^fii steht auch iv. 

aroim, der Einspannung 
(Schol. M aamllend Terkebrt: 
ne^iSty detxTixmf)', Tgl. Gho. 766 
Ttct'S icfrnXuiv(n>: . . ei f i r )>oxi- 
Xftt? nre xai fiOTorrrtß^f — ^-rr/>- 
yovrOf 11. 15, 266 (iTSTfOS) Kvdiowv 

194. M ivfdda^e ; doch auf *<f^a» 

fTtfnSaX^^y ftarq^co lehrt Herodian 
TZ. lt. l. 23,7. — tfvxr^ durch dtacna- 
oaaauvy zerreifsen, auf die Zügel 
bevcbrinkt. ^vva.Q7taC,ni, Sebol. M 

198. (Tfpe wie viv bei d. Trag, 
sowohl Sing, als Plural. — oTicog 
temporal bei Dichtern und Herodot. 
— Schol« M at9ag&al$ ri 

n%mpM. Die Sdumi steigert seinen 
Schmerz. 

202. ;iJ7/ijfe, Finip. hei Aristoph. 
Ran. 1340 tui ai- '^alov oret^ov 



nicht Schar, 



sondern Hand = avv &vieaatv (II, 
% 270). Ygl. 9VP io^ nüi 



n(^inoqi Aristoph. Ran. 1289 aus 
Aesch. Ag. III. Od. 11, ^ nUw* 

rd^ cvv x'*^^- — BtofAoVt griech. 
Sitte; Xcn. Symp. IV, 33 ovxovv . . 
iav T# ovfto oyn&ov tS^S, roie 
vTtor^onaiots &vti^ ; (vgl. Marlial 
VII, 64); aber gegen pers. Sitte; 
Her* 1, 1S2 ovtb ßm/Move Ttoißvv' 
Tff*, ovr8 nv^ avaxaiovaiy fiiX- 
kotnei &vetv. — (rnor^onoiat wie 
Kiytämnestra x^^^v anorQonoy xa- 
M»v fttapUtm Choeph. 44. — rihn 
Amt : oirivat eial rotp wotovrmv Mfpo- 
qoi Schol. rfT , vgl. reAm' 217. (Soh. 
verstand mit Hesych. %n le^, nach 
Soph. Trach. 238 %iltj tyxa^na.) 

im. akrot. Dindorf sagte noch: 
lonicae est dialeeti, non atticae. 
Jetzt Meisterhans, a 0. S. 14, nach 
d. att. Inschr. : aisxos behalt in d. 
klass. Zeit immer den Diphthong bei. 
— iex^Qar Oolßov dasselbe was 
vorhin ßooficv, — itnad^v, die 
passive Form * blieb wie gebannt 
stehen; !iei Horn, nur einmal, Od. 
17, 46^ äarä&ri ^vt« ne^iJij (, stand 

wie angewnrselt', Ameis); Pln^, 
Ol. in, 22 d'dfißmpe ffra^tisi bei 
d. Trag, zieml. häufig. 

4» 
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f4£&vat€gov de kIqkov BigoQOj dgo^iq} 
TtfBgolg lq>ogfAaivov%a xor/ xrikal^ Koga 

naQ€t%€. ravT^ Sfiotye islfim* ßlaidHv, 210 
vfttv 6* inovw, %v yäg tat Bf nal^ luog 

Ttgd^a^ fikv 6v ^aufiaatog av yivoti' ccyijg, 
naxwg ök ngd^ag ov% vmv^vvog jsoksi^ 

XO. Ov ÜB ßovXofiea&a, /u^t«^, ovv* Syav q^ßelv 
Xoyoig M 
ovve &agavv€iv. &eovg dh ngogigonalg InvovfÄivrjj 

ei ti (f/.ai^ov eldsg, ahov rtüvö' a7ioxgo7ii]v releiVf 
vä dyd&' itttBkiq ysvea-^at aoi te xoi %ix,foig 

TLOi nolei q>Üotg %b n&au dtvtegav M x^^9 
yfj tB ttai g>^i%oig xiatr^i* ngBVfiBvwg ö' akav 
Tctös 120 
o6v noütv JagBloVf ovuBg q^f^g iöeiv %a% evqfgovrjv, 

207. xIqkov, obwohl sehwlcher. nagnn» ^njeit itgongox^e iftd 

l\. 17. 757 xi^xov y 0 TB afi%y.Qft<n tfOfinoi. 

tpovov (f kQet, oQvid'Eaaiv (wo ScUol. 217. et Ti . . idrÖE, eX ri koUek- 

AV 6 ycLQ aaioi fisyaXa foreve*). Üvisch, Sept. 190 £t rtü . . x«t* 

S^o^qf, Ii. 22, ISOm^ko« . iXa- mr»p, wie aUg. bei Ssji6j oc av. 

^gSrajoe nereijvüiv. — r{XXov&*f — anörgoni^, Rarior Ucentia, ubi 

wie in dem Walirzeiclien Od. 15, prnpposilio verbo iungitur. Porson 

527. — ovSer aXio rj u. die iihnl. zu Liir. Or (Vi. Oben 2o3 kurz, 

eilipt. Fragen zl alXo ^, dkio r« 21b. xtxvoiSj nur Xerxes ist ge- 

^ iD Plrosa biufiger. meint, wie mit ^<lols 229 nur Da- 

214. bfwitoiy der Bdtg. , gleicll- feios. (Sch. schrieb mit recc. tixvci}'.) 
wohl* sich nähernd (Eum. 358 x^«- Vgl, Wunder zu Soph. Oed. r. 361. 
XBQov ofd"^ 6fioiof£ fifTvnoi/uev): 220. (Che. b7 If.) u. ;(£'a^a« 
^ebenso, wie wenn das xaxdiä nga- ohne Unterschied. Soph. Oed. C. 
|a« nicht eingetreten wSre*. (An- 477 f. ^m^s x^^^ • • riiSt, 
dere mit Schol. rec. msnag ual — yj, 523, 629, 640. — ngsv/^s- 
Ttorörj'] der Bdtg. nach möglich.) vcos, zu 7cgr;vi (ion. f. Ti^avi), wie 
t.nie iNiederiage des Xerxes, der fii//£V)7S zu r^i». 7r(>ijr'^c»'^s in einer 
niemand yeraDtworllich ist, dürfte spätgriech. luschr., fiaibel, £p. gr. 
also aneh in dem Gliore Icein an- 618, 40. Scb. Terband ngsvfi, mit 
deiea Gefühl als das des Sclireekena nifinaiv (vgl. 6S5); dann mübte 
.erregen (;ihrr s. Aull.). xclSs vorläußg die Verba nifjtnen' 

215. fii]TeQ, vgl. 664 tk ts^. — n. /uavQovad'at vertreten. Andere 
ngosrgoTti^ Bittgang. Cho. 85 insl ziehen es einfacher zu aizoi); wenn 
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ioi^ka ooL ;itfi7ceiv rinvu) zt y^g €vtQ^ev lg (fdog^ 
jcifi7iakiv ök tüivöe yali^ xdzoxo fiavgovo&ai axori^t 
Tctvta ^ftofiovtig t&w cot ^igevinevuig na^^veaa' 

^T. ilXä fi^y evpovg y* 6 ngmvog %md* ImiTOtlm 

ytQittjg 

Tcaidl xai dofnoig kjaotai tt^vö' küVQtJoag qjdtiv, 
imt^XoiTo dij %ä XQria%d* tavxa ö* tag kq>uaai 

Sv slg oXwvg fwJnafiep* netpa i* iniAa&Btih 

(J (puolf nov %dg 'Ad'rivag fpaolv idgia^ai ;fv^oyog#- 
XO* trjke TtQog övofiaig avaxTog 'HXlov q)^ivaafia%wv. 
AT. iükLk fiiqv %fi9tQ^ iftdg ftaüg rijyde &t]gaaat rtoXtv. 



die 609 tfQev/uvtis heifsen, 

kann es hier auch die Bitte (Schöts: 
humaaiter roga). — ninnFtv^ wie 
AgameiQDOD angerufen wird Ghoepb. 
147 ^fAf $i 9g9ft9t9s S9&§ rOv if- 
d-Xwv o^m^ ifvp Hol yß ital 

SiXT] vixr^rpoQ^. — Y^la xaroxa. 
Eum. Iüü7 TO fiiv axT]Qov ^ntQui 
xatix^iVy io Se xsgSaXtov ntft- 

nenfn Tornebos auch hier yaüte^ 
doch nicht lokal, sondern 

instriim. gedacht wie V7tv<p xdro- 
xov S(iph. Tr. 978. — Blomf. will 
uav^d.aaiy doch der Wechsel der 
KoDitr, ist abflichtlich wie 166 f. 
— fiavooa» neben afiav^at seit 
Hcsiod bei alt. Dichtern; der Be- 
deutangsäbergang , verdunkeln — 
beseitigen, vernichten' wie bei afa- 

224. &vtiaftavr$9 ^ Geg< n^. von 
&s6/nat^i6. Eur. Andr. 1072 ttoo' 
artjTJff &vfi6£. Sfhnl. M o?' (f^ofi 
/AavrtSf aXX' dno jLoyiouov xai vno 
itf&vftrjifem, — T«Ae3ti' Intr. (Sept. 
659; Gho. t021: ov ya^ oU' onri 
rehT) und Fut.; dagegen Schol. 
reo. zoi'S d'tove y.nl rov noaiv, 
nicht aouehmbar, da 520: vfials 
9i favlsH . . AtgivuMM Tor dem 



Gebete an jene gesagt 

226. o TTo, KQ. Äppo«. znm Sübj. 

Vgl. 6vBtQOXQl%7]<S II. KQiveiV 225, 

52u. — ixvQO)aa<i hast diese Aus- 
legung geltend gemacht. (Wdl: 
hoc faciendum decrevisti, nach 521; 
dnch dies erst im nächsten Verse 
mit lavxa Se.) — ouS SC. &ey- 
vatf in der Weise, wie. — xäiva, 
Diedorf tuSvo; aher wie oft ra9$, 
ravra (159), 80 llisw. auch ixelpa 
auf ei nen Gegenstand. Ap 1330: 
xai ravr ' &xtiva»v fuUJl4W, (Kühner 
§ 366, Anm.) 
232* ^ivBtp In diesem Sinne nnr 

bei AttMSb., Ag. 7 aaxe^as, oxav 
fpd-lvojiTtv; vgl. 377. Für 'HXIov 
{pd'ivovxoi zunächst '//A. (fd'ivaaua- 
abstr. pro concr. (Plur., weil 
die Sonne tiglieh eiliacht), wodnreh 
der üoppelausdruck SvcfiaTe q d-i- 
urrffn, entsteht; vgl. dazu 436. 5 I i. 
EVotTj. 6 Sea/ucüv TteSai, 806 va/ua 
niqov. So 11. 17, 384 igtSos vel- 
MOS neben 1^ iral toiwec 21, 513, 
bd Sopholües mya^f /naxTiQ, &^ 

voyv oor otiot n. a. rtvaxro?, 
gerade bei "Hlios Horn, mehrfach; 
Soph. Oed. r. U26. 
233. Wm. fif^v oft ,atqui, Ein- 
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AisxrAor 



[t. ist 



XO. Ttäaa yaQ fivoit* Sv 'EXXdg ßaadiatg vnrjxoog. 284 
XO, Kai a^ifOfdg %oiovtog %Q^ag nokka örj Mr^dovg xaxcr. 

XO. ovSafiwg* ly/j, atadala %al q)egdamd$g oayaL MO 
AT. xtti %i nQOQ tovroiaiy ukko; fikovto^ t^a(^Ki]g 66- 



fioig, 



287 



XO. i^yvgov m^fiq ttg cAwolg ian, &r}aavQdg x^ovog. 298 
AT» %tg ök ftoifiOfiOQ ht€m nimdBOft6Z€g atgm^; 
XO» ovrivog dovXoi %inXtf¥tai, qxarog ovi' iftijuooi. 

AT. fiütg av ovv fiivoiev avdgai; jioltf.iiov^ htilXvöag; 
XO. oiav^ ^geiov nokvv xai xoiUy q)&elgai agatov. 
AT. dsipa toi Hyeig ia¥%mw %oig vexovci q>Q0v%l6ai. 245 



würfe «nd Sdiwierigkeiten einlei* 
teod*. Krfiger. 

234. naaa yäff. Isokr. Paneg. 68 

V0fiitf>vrf<s noos filav fisv noXiv 

235. Q)Bs, in dem Mafse; der ein- 
fache Ausdr. mfd^onh. &rjg 
schwebt vor. — Herod. I, 136 ro 
nokÄov Tiydaja* {Uegacu) iaxvQov 
Anu, Auch Mardonios (VII, 9) pocht 
auf nlaid'og Hai xqrjfjwf€tv ^vva/iiC 

236. rotovroQ k'^^as = oi i'Q^e 
oder ü ars i'^^nt, wie Dem. de cor. 
45 rowvTovl t« na&os nanov^a- 
vmr — oiofAit^mp. Plato Rep. 10, 
603, E. toiSsBa rvxnf fiaxaaxc^^ 
vlov anoXiixag. Soph. AI. 184 k'ßas 
xoacovt iv noifjtvftic Tthvcov. (Indes 
ist wohl hioler toioxnoi zu imt^- 
puogiereO) so dalt tomwvm mit w9b 
parallel itehl, gleiehfalls begrün- 
drnd zu v. 234; ,so grofs' ist nicht 
die Hauptsache, also korrigierend : 
ja, und voa solcher Ar t ein Heer, 
welches ~ Herodat io iiiBne* 
rong an diese Si. Vll, 5 : U^vaiws 

239. noTSQu in der dttfachen 
Frage, da die iweite leicht lo tx- 



gaozen ist. Aeain. 274. SepL 94. 

— aixfiiii Waffe, Pr. 025 T^Ätiawr, 

aixf*^ TT-i' UoGBL^oJvot. — <r|Mtr 
ifinqsnst iml Henna qq, s. Anh. — 
araocua für die ataSia f^jm; U. 
15, 288 int&rdfuvas fthr «mcwt«, 

ic&Xoe iv oxaSi(}. Gegen langen 

Speer und Schild sind die Perser bei 
Plalaa ratlos: xa yag Samara im- 

ßitQOi^ und: nQOi ya^ oniiTaf 
iovxes yvfivrTEi rov ayeova inot- 
evvxo (Her. IX, 62 u. 63). Vgl. die 
dovQinXvxoi avS^es 85 ii. 148. Die 
Hauplwafl'en der Barbaren, ro|a 
M«i aixfiT] ßqoLXBa^ werden mit Ver- 
achtung dagegen genannt Her. 5,49. 

238. aqyv^v. Schol. M iv ßo^ixiß 
ya^ i<Jrt fiiraXXa xai iv ^m/püi^. 
Vgl. Her. 7, 144. 

242. nAtlr^M, Vgl. 2 MeiUüra«. 
U. 4, 60 <Tt] na^axoiT*s xenX^ftw, 

243. neos ovv. Schol. M ^r? ^xov- 
TBi rov itpBaTr/xortt, Bei Herod. 
VII, 103 Xerxes: vjto fiiv evoß 
XPfitim (^Xhfjveg) touv je» «ray^ 
Mtt^/OfMP&i inaOTiyi is rcXat vas iXaa- 
coveeovras' aveifievot Si is xo Ü.eI- 
S'MffOv ktX. — iTtr^XvBai, iniovxai, 

— <tfSTe, SC. ovro»» vno/tsdvovtfi. 
245. Uptwf Toft TMOvtf», anb- 
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XO. aXk' ifjLol Soxelv %a% e^aei ndvta vafte^vij X6fop* 

ArrBA02. 

£1 yrjg änaarjg ^Aaiaöog ftokiafiava, 
w n^i^lg altt %al noXvg nhnytov kißiljv, 250 

okßog^ TO Tlef^mh d* Ih&og o^xwm mcroy« 

tofiOiy [xaxov j.ikv TZQioxov ayyiXXeiv xaxcr* 
d/4(ag d' dvdyKi^ näv dvauvv^ai Tta&oQy 
Jldgaai*] av(^ig y&g nag SXmle ßoQßaQmv* 256 

cr^a,' XO. ^Avi avia waxi vsoxo- va wxl ödl\ alal, 
6iaiifeo&€, IliQ' atn, tod' o^ofi nXvavtsg. 

^rr. *Qg ndwa y* ta%* lic«|ya ötanB^cgayf^iifa' 2n 
navrdg ö* diknt wg voatifiov ßkirto) q>dog, 

— Xifi/]v Sammelplatz (Sopb. AaL 
1000 natnos oiotvov Xtfitjv). 

253. xaxov fiev, Schol. M citiert 
Soph. Ant. 277 are^ei yaQ ovSals 
ayymXow ttmuhf knw, S. Anh. 

2M. a¥tM tac^ Aesch. för orut- 
Qos. — veoxora inusitato furore 
saevientia, Schütz. (Nach anderen 
blofs am via, wegen der oft ab- 
geblilkteB «Iin Widcrspnieh 
stelMad«. ^ S<HMk Pbij. 119t aXXo- 

xoTc^ yvcüfiq rwv na^i.) — Sffios 
bei Homer aktivisch »vernichtend, 
feindlich^ {BriUff iv noXifu^), wie 
BQeh hier um 271; bei den Trag, 
auch passivisch ,geqtt&It, unglficK- 
selig' {9ata Tixfirjaaa Soph. Ai. 



slantivierte Partie, mit GeneL ,i 
pissime quidera tria, avpd^x^i 
xexwv^ nQosr]H(ov\ Lobeck zu Ai. 
360. — iovxatvy derer, die den Weg 
■mcJmo, iiDterwcgf Bind; so iMifrt 
es äyyM^ Unaa (Che. 779), aber 
Xäyois av iX&mp (Suppl. 928). 

245. Der Chor sieht den Boten 
zuerst; dieser betritt also wohl auf 
6» ünteni Haken Ecke die Seene, 
sieht demnicb itlwt aach nor 
den Chor, unn so mehr, als AiOfM 
bald schweigend zurücktritt. 

247. Ua^aiKor wohl nicht prä- 
dikaÜT (so Seh. : als einei Eilboten 
Tom persischen Heere), sondern 
attrib. = o8e (payi IIbqüixos tqb- 
xoav (vgl. zu 232), tiqstibi conspi- 
CUU8 est, fiad'tlv so da Ts man ihn 
wahrnehmen kann (Suppl. 719: 
novci — iSaiv). 

249. Blomfield Uaidos, wie 763; 
doch wenigstens in den melischcn 
Partieen beide Formen sicher und 
hier dar Rhythmus absiehtlieh heftig 
und aloftend, wie 251 (ohne Gäsur) 
achnrer und schleppend (an 465). 



784); so nachher 282, 286. (von 
ÖcUeo brenne, G. Gurtiu.s). — dm£va> 
neUe, nur Aeaeh. Ten den Thiinen. 

260. cus . . ye Ja weint; dennS 
vgl. Soph. Phil. 117 «5c rovro y* 
£^^ae Ovo (psQei BatQTjfxaxa (Seh. 
fafste äis als Ausruf). — Sian^ng. 
Tgl. 517 BmftBTtqayfUvmt OTfovov, 
wo Schol. M richtig newovav/iävov» 
das Heil der Hein- 
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[v. 261^ 



AIT* Kai firjv fu^mv tb xoi layovg AUmv KUwVf 
nigaaif tpgdaaifi* Sp oV inoQovv&jj xasccr. 

yds ein !daldog ^kd-^ krt alav öqav 'Ekkdöa ^uif^av, 
Arr. nX'q^avai i^sxQm iu0Hatftwg Ig^^aQfUPW [270 

Sctkofitvog ditral ftag ff^6$xiB»gog %6itog. 
( 7 T. §1, XO. 'ChoTOTolf (pÜxap SkiS^va ftiXau nolvßaq^fj m 

%a%dav6v%a )Jyeig g)iQeax^ai nlayxzoig iv di7tXd~ 
neaaiv, 

Arr, Oifdkv yaQ ^qk€i %6§a, nag aniakkv%o 
otgoTog dafiaa^elg patotaiv i/ißclaig. ■ 



rr^ . /. XO, ^iX^ Snotfiov {ttoTfiov) 
övaatavrj ßoav, 
(ig df^oig nana nayKamtag 



kehr, 797 voaxifiov otajnQiai. (Sch. 
Jag der HeiDikebr*, naeh Od. 5, 220 
voajifiov fifia^ iSia&ai] doch dort 
der Gegensatz des langen Feroseihs, 
hier des Umkoaimens.) 

264. itpav&fi uobis oblatus est, 
contigit, Sopb. El. 154 ovroi «pl 

— fiaHQoß. ri£ als ein allzu langes; 
TU, ethjfus pronominis usus, ut res 
loquentem propius längere isque 
eain coosiderare sive reputare apud 
se significetur, Eilendt im Lex: 
Soph. . Der Inf. s= mstb axoveiv. 

266. Tf. . 9tni, obgleich dieGHeder 
dasselbe besagen, wie ßiq je xovx 
inwv Soph. Oed. C. 935, ftokiMc« 
T« luyvx anai Oed. r. 1275, i/iov 
xe Movx äXXfji E). 885. 

269. nau^nyri (vgl. 53), Schol. 
yi BtafOQiüv id'vcov, 

275. noXvß., uDdis aaepe mersa, 
Schütz. (Schol. M vno xov affM' 
xc? \ das für treibende Leichen nicht 
cbarakleristiseh, und das Wasser 



spült ab). — nXayx» iv d. (vgl. 553 
ga^idaaffiv). Sehol. M erklärt 1) a!s 
«r iSftoi XU SutvXat^, ra yap 
fiara ixx£irai xal vnovoaxei, Her- 
mann: in mente habuit hoc Euri- 
pidis Hec 29 noXXolg StavXoiS xv- 
pv&ftmiß ifo^(t%vw. Die ErklSroDg 
wäre annehnbar, wenn nXayxxo^ 
als Subsl. (wie xcoxvroe u. a.) nach- 
weisbar wäre, was uicht der Fall 
ist. 2) xcds Svo nXa^i, xr^s &aXdff- 
arje X8 wü yriSf unstatthaft. 3) rj 
iv 2aXafiiv$ wal Uhttaiaii , un- 
nnnig. Hermann versteht dinXa^ 
wohl richtig hier wie bei Homer 
K xXaUa dtnXfjf von dem weiten 
medisch- persischen Kaftao, navSve» 
nlaynroiSj qote in man nantibns 
mortuis late expanaae hvc flloe 
fcrebantur. 

280. £ur. Hip. 1144 öäx^vai ö^ioi- 
9» noxfiQV anatfiov, (Ale. 1 16 ano» 
Xftoi fto^). — ßoav Acc. des In- 
halts. — SqoiSj uns Elenden, Schol. 
M SiMtBxofif^oie* 
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i^PT,/, XO. 2tvyval ye (6rj) öatoig' 
fiSfivijavkai zoi TtoQa 
mg noXXas ÜBi^löuiv fudtav 

uiT* Siy(S näkai övatijvog iKfcettXi^yfiivf^ 290 

TO pniTE Xi^ai ///jr' igwrijaat ftd-d^, 
Ofiutg dvdynri fcrjfiovdg ßgovoig qtigetv 

Xi^ov Kowaordg, nel ativ^ig Kaitolg- ofitag, 29S 



f. 



284. i'x^os. So Aesch. d'ewvaxv- 
oe, acixpQovoiv uiarjfiaxai schoB 
1. 2, 235 NOK* iXiyxßa, 

Schol. M fOjiip ßXor 
tpacas; TgL Proin. 342 /laxrjv yoLQ, 
ovSiv <uipBXmv^ ifiol novi^ffBie, Jür 
nichls*. Sch. fand deo Gedaaken 
unpassead und verband fiatijv avpt' 
ias v»M^o»si ,80 dafe ihr 
mütterliches und eheliches Glück 
nun eitel und nichtig ist. Man kann 
^(O^eiv fiatrtv ^ Choepb. 646 d'vii- 
irnovree fioxrjVy Soph. Phil. 947 «t- 
BwXav odlcas vergldchen Damit 
svvtSas fjd* clvivBq. nicht eine Tau- 
tologie bilde j ist tvv. mit Schol. 
M zu versU: oQtpavai^ iaxs^fiivai 
xd.v ncUStop^ wie viöäv svvivW. 22, 
44. — Bntwmff Schol. M in Eom. 
It: nricas' noirjaas. iBliofia Bi 
TOwTo AtüYvXov. Alto Beobach- 
tungen ähni. Arl zu Prom. 256: 
üwrid^i airq fj xaXq <po>vi^', zu 
Enm. 626: v&fMX^f>ovfi8vov' awa- 

291. vnsQfiakktt in Irans. {vneQ- 
ßaXXei t4^« Eur. Bacch. 785) und 
prägnant I 4a8 BiDdeni dluclüie* 
isend; daher die Konatr. %c f»r^t 



Xi^at (Scb. (r?^n^ ? das Unglnck 
übersteigt das Beden und Fragen). 
— Xi^on absolut — ß^orols hinter 
Tirjfioimit qood idem est ae Taic 
ovc* ßQoroU, qaoalam moriatea au* 
mus. H<»rm. 

294. avaTtrt'iae. Sch. merkte 
an: ,nicht durch ardnrv^iH' aufzu- 
lösen: der Bote hat beraita daa 
Unglück nach seinem allgemeinen 
ümfani? milgeteill 254'. Aber der 
Gedankengang legt doch die Auf- 
fassung explicans refer nahe, und 
ebenao daa Bild selbst: entfaltet 
wird etw., damit man das Einzelne 
befrachte. V. 254 scheint also aoa 
293 u. 294 gemacht zu sein. 

295. xarafftas^ Schol. M xard* 
axttotv Tov d'odvßov Xaßiov, — 
ofAm mit der hypothet Protasia 
verschmolzen, wie Choepb. 115 i<ei 
^QaXo? iffd"' ofieoSy Sept. 712 xa*- 
ne^ ov ajd^ycov ofiafSf vgl. Pers. 
840 hf HttnoU o/tm. Lobeck zu 
Soph. Ai. 15 vergleicht damit das 
Ovidische quamvig lamen oderat 
illam. — Wc ov ri&vrixe, Alosse 
u'ose nommer son üls par une 
erainte ddieate d* apprendre plna 
qu'dle ne Teilt aaToir. Bmniol. — 
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%dhf agx^Xeiüiv, oar' ini ay.ijmevxi^ 

Arr. Siq%t\(i pihß aiwog Cfj 9$ xah ßlinei q>dog, 
yiT. i^iolg fikv elrtag öiajuaaiv q^dog ittiya 800 
xai kevKov ^/^Q vvxvog ix luhxyxif^ov, 

OTvqflavg ftag* iwag &sh9wai StXfjvttSv, 

yjixi xiXiaqxog ^addxfjg ft^fjyfj öogog 

7tridi]f.ia y.ovq)OV Ix vewg OKprjkato' 805 

Tevdywv ägiavog BanTglutv i^aiyevr^g 



Ti'va 3i xai = kd^v /uiv rie ov 
tdd'yijUBf Xe^ov 8i uai riva n. . 

PonoD sn ]&ir. PbAo. 1313: Ito 
solet eopnla interngativis tA, nSk, 

noi^nov^ noXos poslponi. — Das 
ep. acte im Trimeler nur bei Aesch. 
— axr^nrovxitf, Schol. rec. oqx^ xai 
i^ovaiq, l^omtr CMtinrovxot ßaüif 
Xriei. Absichtlich sind Worlefswählt, 
die Xerxes einschliefsen. — la^iv 
jcohorlem' Schütz; vielmehr Stelle, 
PosteD, auf faxd'eis zurückgreifend. 

S98. äimpS^ (Ohne den, der 
ihn ione hatte' (167); prSdikatiT 
proleptisch. 

299 fÄsv . . 322 Se , wie 730 . . 
732. — ßidnet faot, Ag. 1646. 
Od. 4, 54t liAuv Mal foM 

300. fao6 . . rvxxos wie Ag. 522 
ipWS iv Bv<pQOvri (feQa}%\ ix wie Ag. 
900 KajU^aroj' r,fxaQ eieiSelv ix x«*- 

fi^m. — fieXriy^tflOQ (vgl. BvüXi- 

fiO$ neben Bvax^^f^Q^^)', eigentlich 
Gompos., doch mil verblafster Bdig. 
des zweiten Teils; sogar ^eXayxi-fiOL 
yvla Suppl. 685 (Tgl. Dettweiler, 
Gymn.-Pr. GleiteD, S. 30). 

302. Das peraÖDliebe Schicksal 
des Xerxes und demnächst der P'ür- 
sten geht für Atossa als Weib und 
Barbarin dem öfTentlichen Unglücke 
Tor. — yi^Bfißa^Sf lAQi6fi&^8os, 
ßäovßiQ erscheinen bei allen drei 
AuisähloDgeiii in d. Paredos, kief n. 



ira Schlufsthrenos, l^fiicr^Sy *Aq- 
odftijs, ji^xrets hier zum audern 
Male; die fibrigen Namen sind 

303. hfnep köllekü? wie 315; 
auch pros., wie Xoyxrj^ f^^Xf^V'^ '^ii 
xafirjJUp Her. 1 , 80. aanls fxvgla 
Xen. Ao. i, 7, 10. — d'tivtxcu^ 
Schol. ree. mpA^nm («o Sept. 
959, Gho.387); doch naQo^ «Ungs 
der Küste*, und der Zusatz von 
crwpXbs führen auf ,wird gestofsen, 
henimgeslorsen' (vgl. 965). — -2V- 
Xmßim «^^Mutk Jiahtfüvo^^ nlrj- 
eiotf «ijs MyfUtnfi Tgonaiov axgas 
tos TtjuSiet'OS iv ^' 9t9fi hfUt' 
ro>v. Schol. M. 

304. ftv^ia^x^^t X^k*^X^*f ixa- 

Torrdgx'^** 8axaQxai die Offlnere 
des Perserheeres nach Berod. VII, 81. 

305. nridfjfia, II. 12, 385 of; 
rtvrij^t ioixOjS. 16, 745 ^ fdaX* 
ilaw^os ap^^f de Seia xvßiaia. 
Nach Vetlisweiae derb aDadianlich 
und mit bitterem Humor; Tgl. den 
Wächter im Eingang des Agam, 
— i&My., der geborene Baklrier, 
jetzt, wie 318 sein Landsmann Ar- 
tames, ein fUtotuoQ der felsigen 
Insel. Die Verbindung mit ä^towM 
jedoch sehr hart (Lange -Pinzger: 
doiaros Baxrgiafv , id'aiyevr^i, sc. 
avToV); Blomfields agiarevs be* 
seitigt leicht allen Anstofe. 

307. noX$i. Ohne Acc. Eur. Ale. 
30 W «V vji^« noXäU, Or. 1269 vis 
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otd' dfiq>l vfjaav viqv neXeiod-gifdiLiova 

viKWjUBVOi y.vQiö(Jov laxvQav x^-ova* 310 
nriyalg %b NsiXov yeiToviov jiiyvmiov 

0a^ovxogf aSd« tmig ix fiiag niaav* 
Xgvoevg MdwaXlog (xvQiovtaQxog ^apdv , 

YrtTtov n^'laiyrjg rfyBßfhv rgig^vglag, 315 
TtvQor^v ^OTilrj^ 6da%iov yeyeidöa 



Sinne von nojUlad'a^ (Od. 2, 55 is 
^fiUxsQOv 7tafln>/Aa9fO$ rj/»aTa ititf 
Ter, 4, 3S4 TtcoXsXxai T*fi SiVQO ys- 
^mvy Ues^ch: ntoXtltcu * ew»xwi 
inl rov avTov lonov nofayivaraO* 
Hier aber mit Aee. wobl cwxeH 

ntt^ayiyverai eis rffv rijcov <, als 
Leiche nämlich sie umkreisend 451; 
¥gi. Sopb. Phil. 244 rivt atoXe^ 
n^iaiat t^Sb v^qov; (Schneider: 
tnns., unüueist die Insel ale Leicbe; 
Sdu erklärte mit Schol. rec. »aTOi- 
hbI; doch die Leiche wobl sicher 
noch im Wasser gedacht.) 

309. naX»to&qifAfAova ^ Schol. M 

Ta 'Of»r,oov noXtno^^offd xb 0iaßtiv 
(IL 2, 502): %'on Reichtum an Tauben 
dort weiCs mau sonst freilich nichts 

SIerm. denkt an eine der kleinen 
•cfabafinaeln). ~ Hesvch :^ xvqia- 
«w* migmÜ^. Schol. M : in» ^ 
tatpo^as TÖJV aXoyiov t(oo)v rc5v 
rvnxovxtav xoIü Ki^auiv (verwan- 
dtes Bild Miforvniof Ag. 655, 
anoXtmrifffjs Xixot Prom. 651 mit 
Schol.); iox^ffotf^ wobl wieder mit 
bitterem Scherz: eiiien zw starken 
Gegner, so dafs &ie besiegt wurden. 
S. Anh. — Mv^iiKJOf. Das syllab. 
Angment wird nach ep. Weise von 
den Tragikern in den ^ija«<e ayys- 
Afxat bisw , am häufigsten in Vers- 
anfängen. wcg^M l;i>>en ; nt'aov di^f 
T^Tiovxü o 7 ü, 71 uirvrz 416, xvxXovv- 

TO 458, ^itnw 49(^» ntmcp 606. 



311. nrjyali NbIXov, vgl. die un- 
bestimmten geogr. Vcfsiellnnffen 
des Dichters über diese Gegenden 
Prom. 811 mit Hermanns Exkurs. 

312. 'AQxjaii 44 ein Anführer 
der Lvder. Die nersischen Truppen 
behielten Im Felde nicht die hei- 
mischen Führer, Berod. VII, 96. — 
Der Schlufs d. V. auffallend, teils 
wegen des abermaligen %ai , . x^i- 
xoe wie 308, noch mehr weil ein 
vierter Name naehfolgt: s. Anh. — 
Der 0aqvovxn^ Herodofs (VH, 88) 
blieb krank in Sardes. — tf?os, 
Schol. rec. iytxrj&f/Oav ix uiäs 
vijoi xcäv ji&rjvoucDf i natürlicher: 
nestftrsten aus einem Schiff, Tgl. 
305, 962. — Der Dichter strebt, 
die undankbare Aufzählung durch 
wechselnde und wirkungsvolle Mo- 
tive zu schmücken, freilich ohne 
Homerischen Reichtum an erreichen, 
zumal er sich kim und allgemein 
halten mufs. 

314. X^a kommt mehrfach als 
Name von Orten und Inseln vor. — 
Neben x^^sftvQias mflfete man 
^i69na(»x<*^ allgemein als Führer 
von Myriaden verstehen; die Stelle 
gewinnt, wenn man v. 315 mit Weil 
versetzt hinter 318. — fulalvris 
beliehen die Schot anf die Farbe 
der Pferde, Bothe ricbtig auf die 
Reiter, unter denen Herotl. VII, 87 
luder und Libyer {fieXavü'ev 7]Xw* 
xxvnor yivos Suppl. 1 54) nennt. — 
ßaffi wie in dem Gieichn. D. 4» 
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^ApiiatQiq ^^fLKpiGTQBvg te rtokvTtovov dogv 820 
vwfiicSv, o %^ ka^Xog 'A^iofiagdog agösaiv 
niv^og na^axiaif, Setüofii^g o Mvawg, 

tayog^ yivog Avgmtlog, ei^tSiig iwi'^Qy 

vceitai -d'avwv öeilaiog ov /iidV €VTvx(*ig' 825 

^vivveaig %e nQwrog eig evxpvxiov, 

KüUKOtr Sfta^ogf elg av^g nleloTow nifov 

Tiok'kwv nagovTwv d' oXiy^ anayyilXta %a%a, 830 
AT, alalf xaxciiy vxpiava drj xkvu) jdöe, 

atoxt^ %€ nigamg xai Xiyia xmnvfiauxi 
draQ ^gaaov fioi tovr' opaCTgitpag naUvy 



141, Ag. 239 MQoxov ßatpas. Weil 
will nvqüT^ prädikat. mit ixByye 
verb. , doch nvqaos nicht blutrot. 
Freiüch Arist. £au. 9UU vod der 
Seliaiiiröte, wie ,ieQeiTot werden^ 
doch Aescb. fr. III twqcoxo^ov 
Xiovros, Eur. Phon. 32 nv^aals yi- 
waiv i^avBQovfisvoi vom jungen 
OedipuSf wo Schol. ^avd'als; Uip- 
pokrttes beteielmet das Gellie Tom 
£i als nvgc6r. Auch geht da<rx$os 
nicht wohl auf dunkle Farbe {8a- 
OHtos vXt]). Also erst blond, dann 
purpurrot. — Mäyoe i&vixoVf 'A^a- 
ßo9 9tvfi9P Sehol. Med. Vgl. Herod. 
1, 101; freilich sonst Mayos; aber 
der Araber hiefs "Aqaxp (Weil : Mn- 
yosjiQttfißos). — fidrotxoe, Choeph. 
684 fUTOfxov, eis ro nav aei ie- 

320. noiMtow, viel, hart kam« 
pfend ; ovufxaxov Soqv Eum. 773. — 
d^Seaiv (Prem. 880), Gegensatz zu 
Soov; Tta^acxfOTf sc. ixd'Qolt 328. 

825. jivgtiäXos, QDBicber, ob voo 
Aescb. inig gebildet st. Avgp^ 



oder ob die Landschaft dort 
.^vQvri hiefs. — ov fiaXa durcham 
nicht, reffelm. Stellung, 384; ov 
•vTvxofi (Vgl. 1012) auffallend matt; 
etwa in eigentL Sinne ,gat in- 
treffend'? vgl. ftuww w r^xq 

viflOJV Af?. 685, TVXOVT8Q MCtXtVS 

Gho. 950. Schol. reo,: napa xrjv 
a^iav^ ov yaq S'Set xov tijXimovtov 
T^v Sgav Ai^XitM anoXt^A&ta nara 
iggi^tu. — Kihi 2viwati9 
QqofiiSovTos auf der Flotte Herod. 
VII, 98. — eis svxpvxiav y so auch 
in Prosa Sia^egeiv eis agaxriVy «v- 
diiufios ao^t». — ab TriUlIrvav, 
Soph. Ai. 1340 iv' äv8g* iStw Stg^- 
arov ^Agyeltüv^ häufige, auch pros., 
Verstärkung des Superl. (lat. unus 
omnium maxime). 

829. to*Sv9* Nentr.; vgl. 200. 

831. Schol. M iafißiMos 6 crr^ 
X09. Da 8ri sich, den Superl. ur- 
gierend, eng an vxpnjxa schliefst, 
zerfallt der Vers in seine Dipodien. 

888. iißa/gxoirpait neÜir, Enr. 
Pboen. 1214 av§X»4 fto* ndLv^ 
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mar* ä^uuaai ne^ain(p atqatevfiati 

/ncxyjiy owaxpai vatoLaiv e^ßoXalgj 
^rr. nkri'itovg fikv av adq>' ia^^ evLctvi (icLQfiaQOV 

i näg aQtSftdg kg tifiwmiag dina 



de, xai yag oida, x^^-^^^ ^i^ 
inardv dlg rjoav iftrd äö' l^ei XSyog. 



S45 



Iph. T. 256 ixeure S?) '' nai'rld'F.. 
— nooov die Anknüpfung ohne 
Kücksichl aui das zwiscbeogescho- 
beoe araQ (pQacovj wie Ag. 617 
av eini, xj?^!, MaviXtmv Ba 
'TtpAS-ourtt. Xen. Mem. 2, 9, 2 tini 
fioi^ xvvag Se TQt(fetz, iva . . ane- 
^vHcaaiVf Die Änderungen t«, to, 
rocMe sind onnötie. 

337. fiiv, darauf äÜa 345. — Ä<a- 
Tt. Dem. Ol. 3, 14 naXat ya^ ov ^va- 
xd ys y.i](pi<Tftar(ov SSeScoxei Slxrjv. 
,Die Trag, zogen niclit seilen die 
durch Wohllaut oder fremdartigen 
Klanf? sich empfehlenden Formen 
de«: dor. und äol. Dialekts vor/ 
ßergk, Lit. III, 102. 

339- 6 nae d^i&/4,. ; danach möchte 
man mit Schol. U die Battds (340) 
in die 300 einrechnen (dann x^^e^s 
adverb., u. rdjvSe Gen. part.) ; doch 
dagegen die Berechnung^ der Perser- 
schiffe 342; also Tüjpäe x'^^fjii zu- 
sammengehörig, vergl. 400 6 n&t 
axoXoi. Herod. VUl, 82 zählt 382 
griech. Schiffe; Grote meint, Aesch. 
sei hierin eine bessere Autorität 
als Her.; indes scheint Aesch. die 
Torausgesetzte ungenaoe Kenntnis 
des Bolen [ii xq. S.) zu benutzen, 
um die Zahl herabzudrücken. Auch 
D^osthenes giebt aus rhetorischen 
GrQnden 300 an. — xai yd^ olSa 



{xal nicht steigernd, nur ,etenim* 
wie 338) begründet die Genauig- 
keit der Angabe für die pers. Seite. 

342. Die Übereinstimmung mit 
Herod. in der Zahl (1207, aiieh nach 
Kontingenten aufgeführt) beweist, 
dat's die 207 bei den Khio nicht 
eingerechnet sind (wie Blomt. und 
Yischer meinten). — exaxov und 
Ag. 509 vnaxo6 im Trimeter bei 
Aesch. die einzigen Beispiele Ton 
Anapästen durch Positionslänge. 
Herrn., praef. Eur. Bacch. XLII. — 
üt9* ixu Uyos. Dieselben Worte 
Sept. 225 und Goeph. 521, hier -« 
so ist das Verhältnis. 

344. Vgl. Prom. 959 fir] li aoi 
Boxo) taqßelvi — X8i(fd'i}vai^ in 

Streitkräften zurückgestanden. t7> 
Be Ton fMxa SU trennen (Beatfc: 

hac ex parte) ist nicht möglich ; es 
heifst ,in einem Kampfe, den wir 
unter solchen Verhältnissen began- 
nen*, (wenn nicht /idxri = certa- 
men; bitter scherzend: ,in diesem 
Streite um die Mehrzahl hintenan 
geblieben'). — diBa, in dem Mafse 
war ein Dämon darauf aus (Imperf.), 
sn Terderben; nämlich so sehr, 
dafs die Oberiahl nichts half. (Sch. 
mit Herrn. , unter diesen UmstSn* 
tlf'ii'.) - - ßqlaas, Sehol. M ra %cov 
Ue^acuv ^vyd ßaQrfias. ,'Pane B' 
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\^9oi noUv 9m^<9vai JJaXXadog ^sSg. 
AT. %% o^' *A^vm¥ ia%* anog^ritog ndltg; 
Arr, ipd^wv yag ovtw BQmog iavlv ma€paXig. 

AT, ccQXT} 6k vavai oufiißoXfjg rig T/y; (pQaaov, 

^ Tiaig iftog, nkii^u mvavxijamg 9£wr; 
Arr. i^Q^ev fUPf ä diamivmj tov 7ta¥%og xaxov 
qmtlg akaatmQ q xaKog dai/iwv nod^iv, 

(ig £i fiekalvijg vv'A%6g i^etai nviq^ag, 

vath inav^o^ovttg üAXog aUioae 
SgaofKp nQvq>al(^ ßLotov inaiaaolato, 
6 €v&vg wg T]-xovaev ^ ov ^vveig doXov 
"MXktjvog ävÖQog ovöh %6v ^guiv q>^6vQv^ 
naaiv 7tQog>tavel vMb vavd^oig layov* 
evt^ &¥ g>l4ytov cattUfiiß ^kwg xS'iva 

(uoi/iov rjftaQ l4xaKÖv\ 11. 8, 72; 
22, 212. Scb. merkte an: «Es ist 
allerdings Datörltcher, das Bild im 
Homerischen Sinne zu nehmen, als 
umgekehrt, wie Her. 7, 139 ravra 
§i\ffet,v ffisXle\ Doch^in der Per- 
ser Schale liegt die Überzahl, in 
die der Griechen legt der Dämon 
dat beaaere GlQck, also das schwe- 
rere. - HaXXados, Tgl. Eam. 668. 869. 

348. anoQd^xos^ dasselbe Wort 
in dem Orakel bei Her. 7, 141, aber 
dort Ton der hdlsemen Maner. — 
Quum constaret inier omnes captas 
esse vastatasqne esse AthenRS brevi 
ante pugnam Saiamiaiam, maluit 

i)oeta subindicare hanc rem, sed cum 
aude Atheiüenaiam, quam non at- 
tingenda diasimvlaaaedadeniTideri. 
Hermann. 

349. nicht eorum qui viri sunt 
(Hermann), auch ist nicht I'^kos 
iweimal an denken (Ddderlein de 
braehyl. e. 1)^ sondern: wenn die 



356 



Männer noch da sind (wie <)66 
ii^fis yoLQ ovatis), steht die Sladt- 
maner (die eigentliche, wesentliche) 
fest Das y&Q setst die B<^ahtiDg 

der Fra^e voraii«. Auf den Vor- 
wurf des Eiirybiades, dafs Themi- 
stokles ein avriQanohi sei , aut- 
wortet dieser bdncr, 8,61 titfvToSir» 

nE7iXr}^a}fiivai, Schol. M AlxaXos 
^AvSoei vag noXeoii nvoyoi agn- 

Iba*. Nikiaa bei Thuk. f, 77: iv 

9gas yao n6X*s xal ov talxri. 
352. Der Ver? gebaut wie 251. 
354. aXaajcoQ wahrscb. von akim- 
fiaty aXaivca, der sinnverwirrende 
Geist, der den Xeniea blendet. — 
ycLQ^ weiter ausholend, der eigtl. 
Grund erst 361 f. — ^oaaft^. Her. 
8, 75 der von Theraistokles abge- 
schickte Sikinnos : ot< oi *'EXXijva« 
Bgriüfiov /hvXsvowtu xarrnff»' 
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aJilag dk xviUtp vrjaov ^lav%of; niqt^' 

ymiaiy %qv<puimg d^uofAv Bv^ovwgg mfd, 8TO 

ov yaQ %6 fMiikow hi ^ewv rjjiiatotto. 

iilnufip %^ Ifioifowo^'^o, vavßdtfjg %* ip^f^ m 

xai vv^ knj^eif nag ävt]Q itLUinrig äva^ 

ig paüp ixwQUf nag d' onhunß imawanig* 

m^ig di vcrfty nag^wiXei vetag fimtifag, 990 



365.T/^e*^e wie ,coeli templa^ bei 
Enaius u. Lucrez 6, 1226, vgl. aXoos 
XIU ämUp8. Also die Haupt- 
BMcht hat die Aufgabe, die Meer- 
enge zw «ichlieCsen , sowohl nach 
dem Peiraieufi als nach der Eieu- 
sioischen Bucht zu (darum Plural); 
^ sdHib sich also westwirts fiili- 
reod an der attischen Küste ent- 
lang, bis ihr rechter Fliig^el jenseits 
der Stadt Salamis die dort sich 
nordwärts wendende Slrafse nach 
Eleatis jerschlofe. 

368. aXXas Si^ sc. Tot^a«; ni^i^^ 
wie Eur. Herr. f. 243 ßtofiov niqt^ 
u. mehrfach bei Herod. mit d. Acc. 
CMier Gen. ; häufiger als Adverb wie 
418. T«^«r» V. kann nur 

heifsen , rings um die Insel auf- 
stellen'. Diese Schiffe hr^tten also 
die Aufgabe, niemaod von der Insel, 
auch nicht auf Kähnen, entkoro- 
men sa lassen. Der Peraerkdoig 
wollte die ganze Athenermachf, die 
;iut der losel war, abfaDgea* S. 
Anhang. 

371. »cur«, sc vavoiQjfpii 363. — 
vn* «vj^. Vf., ^ causa effieieos* 



374. ol Se\ jetzt das ganze Heer, * 
Die gute Disciplin {9$lnv, in. nur 
eiiigMflbobeD, ^ naclideBi sie) wird 

doppelt herrorgehoben ; nur des 
Xcnces Befehl selbf^t hat die Schuld 
am Fehlschlagen (Sch., bei oi de an 
die Feldherrn denkend, mit Schol. 
rec. ^mtc^fUM* vn wrop mn o««* 
KTM, d. h. nicht widerstrehend).^ — 
t^antnro. Die Flottpnmannschaft 
rastete schon längere Zeit bei Pha- 
leron. Schol. M xQonmxriq Si 6 Xd»~ 

riß anak^. — Schol. rec. 

eviliftxf/tov itciirrv. ^ <?t tö?s, a^tpl 
Tov onaXfAOv xbv Evr^gexfiov, Die 
Stellung empfiehlt das zweite, ,fär 
das Ruder gut eingerichtet*. 

379. inurranjs wie vorhin «oJ- 
ntjg ävn^, wofür Enrip. Hei. 1285 
ijftTficijy imoraras^{aehen ^nwmfi 
aiHonas Gycl. 86, oTtXmf äpautK 
Iph. A. 1260). So xß^f^ii Sept. 
27 BeanoTtjs fiavrsv/iartov , hier 
Umschreibung ffir i^exi^« und int- 
ßdnjs, — nas §€ ohne vorherge- 
hendes fidr, wie 403. Vgl. Anh. 

380. nofmMki wird erklärt ,e«- 
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xai Tcävvvxoi drj diaftXoop w&iwamm 

vatüv avoKTeg navja vavtiKov keoiv. 

it(fv<pala¥ iitffXow oid^ifi^ nu&ünavo* 585 

näaav nareaxe yctt€tp Bvg>eyy^g Uelv, 
ngvnoy fikv rixfj /J/MÖog ^Elkrjvwv rrdga 
fioXfcijdav tivg>i]iar]a€v j og&iov d' afia 
av9flkdka^€ mqatiiti^og nirgag ttO 
fjXi^' (poßog 6h naoi ßetgßaQOig nagijv 
yvio(Äi]g drcoaqfaXelaiV oi yäg (pvyfj 
naiäv' iipvfiyovv o€/iiv6v "Ekkrjyeg tote, 
äXX^ kg jiidxrjv oQfAWVteg evipixtp ^gaoei, 
üakmyS ävtfj ndv%' ixBlv' inig>Uy€v' m 



hortabatur'. AliPTwozn"* KtwM das 
Verfahren, dte Aulateüung plan- 
mit^i^ zuslaude zu bringen? (vgl 
TtaQa'^yiXku/t^*) — vms kollekt., 
fiaxQoSi Schol. M TtoXe/Atxrjs. 

3S"2. iirgierend, einen stillen 
Vorwurf enthaltend. Herod. 8, 76 

ro. — na&UnMw. Schol* rec« 
inoioyv i^ttnUfvta, Vgl. Bur. Andr. 

^35 oV xldovra ffa MaTeioxi^a»{Sc\ut 
fSie stellten auf*). 

384. oi fMtXa . . ovSafiiq leichte 
Inmie; vgl. so S25. 

386. ye hinter inei den ganzen 
Salz als entscheidend hervorhebend; 
häufiger wie XQaxvi ya jiimot 81]- 
fios Sep. 1044. — XevxvncaXos ^f*, 
auch Soph. Ai. 673; Od. 23, 344 
von der EoB; TgU a^fta WMtes 
Ch. 660. 

388. rixfi »lautschallend'. Geibel: 
,und stimniet ein mit Schalte* ; auch 
Jl. 2, 209 allein, sonst rjxj &eans^ 
4jiTi\ vgl. Hesiod. Sc. 438*. — 
&ior, nicht mit Blomf. sc. vofiovt 
sondern adverbial ,bell, laut', wie 
oroHwt^ag Lyi 468. £ur. Her. 830 



3yi. (foßoz. Schreck. StadtmAl* 
1er will lafos, unnötig. 

392. Vgl. SoDh. Ai. 1382 nai 
fi* iiffgvoae iXnlooi noXvy £iir. Iph. 
A. 472 iXnlBoi 8* aneofdXrjv. — 
ov nur 2« cos fvyfj^ genau würde 
folgen aXX^ ms i^o^fifj. — naiava 
, . is fictx^v OQfiotvTsi: Thuk. 1, 50 
r^rj intniuSawtxo avroXs cae I0 in^ 
nXovr, wozu Schol. 8vo ftcuavai 
r^ov Ol EkXrjves, rroo ^ev rotr 7to- 
/.äfiov r(p j4gei , ueja Se %cv no- 
Xafiov uänoXXtopi, Der Schlacht- 
ruf selbBlerst anmittellMa' tm Feiode : 
Xen. Anab. I, 8, 18. — Von den 
Zwisllgkeiten im Heere der Griechen 
kann der Bote nichts wissen; so darf 
der Dichter davon schweigen. 

395. navy ix, alles dort, Sehol. 
M ra rcäv '^EXXrjvofv. — ind^XByWy 
Schol. rec. Xnnnow? ineiye, erfüllte 
mit hellem Tone, vftpoi <pXiyoviai 
Bacchyl. 13, 12; Virg. A. lü, 895 
ciamore iDceodunt coelom. Soph. 
Oed. r. 186 natnv Be XafinBi. Vgl. 
xTvnov SiBoQxa Sept. 103. (Sch. 
mit Schol. M i^t'xaiEv xal av^- 
yst^ery Virg, A, 6, Itiä aeie eiere 
Tlrea, Marleinque iooeodere cantu; 



Digitized by Google 



^412 W.] a£PXAL 65 

Sifw^ dk ndvreg rjoop €Kq>avelg iSetv. 

to öe^iov fikv TtQUTOv evrdy.Twg x^gctQ 

iqyel'^o xoofiqi, öevrsgov 6 nag avokog 400^ 

iXsv&egovve rtargiö^ ^ ikev-d-egovre de 
naiöag, )^vvaixag, 'd-eätv le nCLtgi^uiv eörj , 
•^xag %9 jtQoyoviüV vvv vubq ndv%uiv dycov/ 405 
xai nag* i^/juHv ÜB^iSog yXtiüafjg ^d-og 

ev&vg dh vavg ev vift xqkkiiqii ozokov 



aber der Aufbruch auf das Signal 
im fol£r.Vrr«:e mit sv-d'ie Senls etwas 
Neues {gebracht), — ^vt^, Homer. 
"WorU — ^vve^fioifiy das gleich- 
seitife Einschlagen nadi dem Tom 
xsXetaTTis angegebene» Takte. — 
(w&inSo?, ßQtvxwm, Mch rhyth- 
misch malend. 

399. ^B^Un'. Nach Diodor U, 18 
ftanden die Aglneten ii»d Megerer 
auf dem rechten Flflgel, nach flero- 
dot s, die Lakedämonier. Die 
Athener standen nach beiden auf 
dem linken, westlichen Flügel. 
Trotzdem Schol« M zu 9titov: ro 
Saßiaroxkiovs, Dies setzt voraus» 
dafs der Bote vom persischen Stand- 
punkte aus rechnet, was doch uu- 
wahrscheinlich. Freilich wurde der 
Kampf avf dem westliehen Flftgel 
eröffnet (zu 409); doch itttpavaU, 
rjysTro, ine^excoQBi deuten hier erst 
auf den Übergang in die Schlacht- 
iinie, welche dann ohne Halt sofort 
vorging (408 ti^. Her. 8, 84 av»- 
yofiivo*8i ü^pi avriim inexiaxo 
ol ßaQßaQOt)* — evraicrüjg auf die 
Anfstpllung, x6iruq> auf das Fahren. 
Uer. 8, 86 tcov fiev 

— nat^M JSmL^ Tgl. Homers v2ts 
Aeachylot» P«raer. 



\i%tua}v. — ofiav' ofAOv t4> M«r<Z> 
c&ai, Schol. rec. (Weil : ex propin- 
quo.) — SSrj^ Schoi. rec. ra nynlua- 
ra; vielmehr die Tempel ; idoi sonst 
imiiMr bei Aescb. ,Sits'. (Timaens 
lex. Fiat: iSoe ro £yalj»a xai 6 
ronos iv o) iS^nat) Plaf. leg". 3, 
699 T}fivvEv legole rf y.ai räffots 
xai naxqiöi xai rols dXiots oixetOiS 
TB Sfta «ol ^lXlH9, 

406. Qod-os graeenm narratorem 

prodit. Weil. Indes der Gegensatz 
zu dem fioXnrjSov m'rpriur^cat (389) 
wenigstens mufste auch dem Per- 
ser aofral!«D. Gart. Z, 10: iam in 
conspectn utraque acies erat, com 
priores Persae inconditum et trucem 
sustulere clamorem, — äyctttj, Schol. 
rec. xat^i, Soph. Ai. bil ovx idoas 
axfirj a. s. 6. Hehr in eigentl. Bdtg, 
Ag. 1353 TO fir} fiiXXaiv 9* anft^. 

408. xalx. üToXov ^ das erzbe- 
schlagene Rüstzeug, d. h. rhv k'fi- 
ßoXov\y%\.A\%. — 'EXXrpftx^, Aesch. 
sagt nicht einmal, dafs es ein athe- 
nisches gewesen (angedeutet durch 
iPotviaffijs^ vgl. Her. 8, 85 : xara fisv 
^Ad'rjvftiovi dreraxaro <t>o£vtx89)f 
geschweige dafs er dessen Fährer 
nennt, den jifieiviai (s. Einleitung 
S, 2)» wie demi auch nicht ein 

5 
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vavg , 'Aano&gavBL Ttdvra 0oiviaar]g vetog 410 

rj&QOiGT^f agüiyij ovxig alXriXoig fragrjy, 
avtoi vcp' avTüiv IfißoXalg x^^'^^^^'^^^f^^^^S 

aytdg)ri vewvy ^alaaaa ovx^r' ijv idsiv, 
vavaylwv TtXrjd^ovoa xori (povov ßgottov. 49) 

^Yfj d' iKoaftmg näaa vavg '^giamo ^V^^ ' 
caameg tjoav ßagßagov otQatsvfictrogm 

zoi (5* wofb -^vvvovg fj nv^ ix^voiv ßokov 



mal des Themistokles Name Tor^ 

kommt. (Schol. rec. vavs *A&tfvdiixi^^ 

nais mit Plutarch Them. 15: aber 
dies Verwectiseluogmitder Sciilacht 
bei Artemisium, Her. 8, 11). Ander- 
seits nahmen die Agineten jene 
Ehre bei Salamis für sich in An- 
spruch, Her. 84, weil kurz vor 
Beginn <ier Schlacht lias xara tovs 
AimUias (8, 64) nach Ägina ent- 
sandte Schiff xuruckkehrte und sich 
gewifs erst durchzuschlagen hatte, 
— bÖQv, Schol. M rrv ■pavv, wie 
Eur. Hei. 1630 'EX/mö &i&vvew 86^ 
und Gyd. 15. Auch Aeecb. nivm 
^godij Bogi Suppl. 1007 u. ö. — 
80 hier auch M (773). Meister- 
hans, a. 0. 78 : Temporales Augment 
nehmen in der guten Zeit auch die 
mit tv beginnenden Yerba an. 

413. ir orev^ V^g-t indem die 
Schiffe dpr hinfcren Linien sich 
nach vorn drängten. Herod. VIII, 89. 

414.. für (so M) Prince; 
yä den Gegensatz schirfend wie 
168, Eur. Andr. 239 i/v 9* Xi- 

415. i/ißoXals x^Xk,, das Abstr. 



,mit erzgeschnibeltem Einrennen* 

poetischer als das von Stanley ein- 
gesetzte ifißoloic. (Thuk. 7, 70 stellt 
zwar die i/ußoXr] als absichtliches 
Einrennen der ngoaßoXr} als dem 
snfilligen Anrennen entgegen, doch 
eben nur durch die scharfe Gegen- 
fibprsfellung der Prnpos. an dieser 
Stelle.) — ij%6Xov lemorum appara- 
tum. Schätz. — fovw, Schol. rec 
y4fL0v9a tov vtmgmv, Sopb. Ai. 
548 V909wayfj6 wotfM ,da8 enrftrgte 
Vieh'. 

422. axofffuoSj während 470 axo- 
Cft^, weil hier von den einzelnen 
Schiffen. 

424. Von den ungeheuren Scharen, 
in drnen die Thunfische im Mittel- 
meere ziehen, wissen die Allen 
viel zu erzählen, z. B. Philostr. 
Imag. 1, 13. Oppian Hallent. 3, 643. 
Plin. N. H. 9, 2. Die Vcrgleichung 
mit dem Harpunieren der Fi«;che 
auch Od. 10, 124 ws Tcn- 

^ovree. S. Anh. — rj riv^ vel aiium 
quempiam iactnm pisdom. fiolhe. 
ßolos wie ,iactu8* eigentL der mit 
einem Wurf des Netzes tremarbte 
fang, dann allgem. ayga^ wie Schol. 
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xmuav dk nkij^ogy ovS^ Sy si diu* ijfitna 
atoixtxyoQohiP f oix £9 ixnXijaaifil üou 

ulrj-^og joaovv^ agi^p,dv avd-QOj/tuiv &av€iv. 

u4.T, ^icii, AOAu/v drj nikayog iggaiyev /uiya 
nigaaig te xat Ttgofiavti ßaQßaQUv yivBi, 

^rr. Bv vvv %6d^ la^i, ^rjdinta futrovv xaitöv 
totdd^ ift' aiiToig ^kS^e avftq>o^ä na&avg, 
tag rotade nol dtg apricrjxwaai (oTtfj, 

^T, Aal zig yivoLz' av tf^oö^ fV* Ixd-iiüv ivxt]; 



425 



430 



435 



410 



M. — oifto^yrit wohl derer, die io 

Not sind, xant, der bdid Tode Ge- 
troffenen: Jammern u. Wehgebeul. 
— nslayiav ^ Od. 5, 335 aXoi iv 
ntXayeaoiv. — wxrds ofifta. ScboL 
M 1} vv^ imyivofiivr}. ,So wird 
aoch anderwärts der Nacht ein 
Auge zugeschrieben, weil auch sie 
nach einer volkstümlich-poetischen 
Vorstellung trotz der Dunkelheit 
dasjenige sieht, was wihrend ihrer 
Dauer geschieht* Köchly zu rv* 
xro6 oftfta Xvyaias Eur. Iph. T. ItO. 
Einfacher, aber weniger poet., Här- 
tung: ofifta ,das Angesicht, die Er- 
scheinung der Nachts An den Mond 
(Klols sn Ear. Phdo. 546, wie Se^t. 
390 navaiXr}voi wHfthi oy&aXßtos) 
ist nicht 7:11 denken. — ärpelXaio^ 
ohne Obj.: ,dem ein Ende machte*; 
vgl. 418 id'etrovy na^ayyeiXae 469 
o. sn 128. Xeo. Hell. 1,2, 16 /»ijof* 
«MOTOS df)eiX8T0. (Scbol. M erg. 
rrv uayriv^ Blomf. ot^coyr/v; eher 
TO toyav: Thuk. 4, 134 dyeXofiävrjs 
wxTos TO ^oyov,) 
4a», 9w fifxaru, Od.3,115ova' 



ü nmf^iMt» tnX, — ojotxay., 
Sdiol. M itpe^KS Xe'yotfttf (txoixjih- 

fiv&oitjv. Verbum nliunde non roa- 
gis cognitum quam ctoixofivf^FÄv. 
quod Hesychius et Photius anno- 
torunt per ro e^tjs Xiyew interpre- 
ttti. Dtndorf. Vgl. su 337. 

433. ^^Qcjyev. Die prägnante Be- 
deutung ,die Hemmnisse brechen u. 
hereinstörzen* auch beim Simp]. 
Bicbt selten: £or. Hipp. 1338 coi 
SMwyw 9uma; selbst im Pris. 
Sopb. Oed. r. 1076 onoJa xfiH^'^ 
^yvvra>. 

AZb, jisaovv (Inf.), Eur. Med. 60 
iv aQxy Ttfifia xoiSenaf fisaoi, — 
ini mit Dat. dichterisch bei Verben 
d. Bewegung (Sept. 714), besonders 
feindlicher, vgl. 943 (d. Acc. Prora. 
864). — dvTia. ^on^y was Ag. 574 
kurz dvxi^Qinsi. 

43i). 9vfMpOQav iuacwp wie 430 
cvjuy, na&ove. Auch im übrigen 
nimmt Atossa die Worte des Boten 
wieder auf. — is ra ftdeffavn, ad- 
verbiell; Oed. r. 700 ae yäq tcüvS' 
it nUoPf ywai, ffeß». 

5* 
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tpvxtjif ogtatot xevyivBtwß hjcgeTccig, 

Arr^ vfjoog Tig iml ngoo^t SaXafÄivog tonmv, 

ßaLciy övgoQfiog vavaiv, 'i]v o (piXöxoqog 

ndv ifißctievei, novtLag aia:f]g btvi, 

ivtctvxf'ct nifiTtei TOvod\ ontog, otov weuiv 450 

xtsivotev BvxBlgiOTOP *Bllijv(av orgdttop, 

q>llovg iftevLafp^oiev evallojv 7c6ga)v, 

xanwg to fiikXov ia%OQ(üv* wg yäq ^ebg 

raw idante Kvdog ^!EUaiaiv ßdx;t}g, 465 

ad&i}(ieQOV tpagS^^^S eixalxoig Sifmg 



447. yJjffoff. Her. 8, 76 rrfv viy- 

^ov, noXhtvs rcäv ITFQ(JiMr Ares- 
ßtßaisavxo. Jetzt Lipsocatalia. — 
Schol. rec. i^i^/tote ovroe o d'eoe 
MwtQißnv M&u tttoMMt tu 
Strabo 9, 395 vrjüioy fi^po» mmI 
7t8rQm9ee. Vgl. Horn hymo. 1 8, 6 
off navra X6<pov vtfofvxa XiXoyxe 
\ , Hai nexQ^evra xeXevd'a, (Sch. 
zog TT. äxrrisin* ZU ifißaravet^ ohne 
das Koroma, nach Thaokr. 5, 14 rov 
Jläva rbv äitrtov; dort weilt der 
Gott, weil der Strand einsam zu sein 
pflegt; indes hier unpassende Be- 
schränkung.) Paosanias 1 , 36 , 2 
spricht von den kunstlosen Pan- 
Bildern auf der Insel. (Die Krschei- 
nung des Gott«8 im ersten Krieg 
Her. 6, 105). 

450. V9t»r SD ductp^, — y&aqiv- 
rse, TgL Eor. Iph. T. 276 vavtdtM 
if&a^fUvovs. (Sch. zog den Gen. 
zu (pffn^ivras, ,wie Od. 1, 195 ßXa- 
nrovai xaXtvd'ov und Theogn. 223 
roov ßaßXo^fUvos ia&lov^.) — rrj- 
ygl« 178 y^; is iM<p^i»iafgo 



liegt der Begrüi der Bewegung; das 
Pris.: sich zu retten Temichten.^ 

,Der Präsensstamm zeigt bis 160 

V. Chr. beständig Iota prn«!sfrgr3m- 
inenon, welchem vereinzelt auch 
in die anderen Tempoia eindringt/ 
Mdaterhans, a. 0. 87. 

452. €tQ»r6v auffallend: wohl 
sIxbIq. axQaxov ironisch, als ob 
die Griechen haufenweise hinfliehen 
würden, die Perser nur einzeln. — 
Her. 8, 76 ttm %ov£ fUtf negtno^wri, 
X0V6 3i Biatpd'BiQoKn^ offenbar in 
Hinblick auf diese St. — yto^av wie 
3B7. — IffTOötvv, Schol. M trxoncSv, 
Tielmebr ,kennend^ , wie Euro. 455. 

n. 8, 216 0X8 oi Ztvs ievSos iBm- 
x»v. — vamv , . ßajpiB, geaptrrte 
Stellung, weil vtuöv im Gegensatz 
steht — fnö^ftiTfc ^ zwar Herod. 
VlII, 95 naqakaßojv noX3uov9 xoiv 
6nXiX€i»v, Oi noQaxaxaxaxo naga 
xijv aKTtjv x^ JbtXafuviijS X^Pf?^ • • 
dnißrjoe. Doch auch Tondeo Schiffen 
werden Hopliten gekommen sein; 
freilich stellt man sich die Epibaten 
wenigstens schon in Hoplilenrüstung 
vor. — (paqlttvTtts Dittdorf {ebenso 
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TfLvnXowßto futaaw v^aaw, ä^r* afirixaveiv 

OTiot Tga/toivro ' tloXXcc juev yag Ix x^Q^^ 
nit(^^0ip i^gaaaovvOf %o^ixrjg and 
'&(üfiiyyos lol nQogiütyarreg wkkvoav' 
tilog 6* itpoiffaj^ivvBg l| hig ^o^ov 
ftaiown, nQBonoftowfi dvtm^vwv fiilnj, 

Siif^f^g d' avf^fUit^Bv xaxwv oQtiv (id^og' 

vxffrjXop ox^ov i'fxi nelayiag akog* 

Qij^ag ÖS ninXovg napOKüncvüag kiyv, 
Ttetia TtagayyelXag aq)ag atgatevfAaxi 
Lt^a^ axoofiff» ^i/v g>vy^. zoidvde aoi 

AT. ^ ^avvyvk iaifAOv, dg aq^ SipBvaag (pqtvwv 



465 



470 



vavf(t^»ros 950, 1028); wad^av 
Tte M. ,DaB AlUtlische bildet die 

Tempora ynm Stamme fa^x' (vgl. 
lat. farc-io). Spater dringt die Ana- 
logie des Prasensstammes durch.' 
Meisterhans, a. 0. 89. 

458. »fiijx^'^^^t Schol. M tovb 
HäMtM; welche auch in dem zuge- 
böngen /a^Satze Subjekt bleiben ; 
mit ifo^fuj&dvTse 462 aber wird 
wieder an xvhXovpjo angeknüpft. 
Das ya(f 459 aof den Zwiscben- 
gedanken: sie h&ttea den Platz 
nämlich gern verlassen. (Weils vw 
entbehrlich.) 

' 462. ^1 wie 397 ix xeXevfiaroSf 
Choeph. 12 ix /a»3s 69ov. ^u^os 406. 
— dnmntm^» Herod. a. 0. xaxe<p6vev 
aar nävras, Plut. Arist. 9 anäicret- 
vt na-tnag, nXr^v i aoi liöv inicpa' 
vmv vft5»'TfiS r.XoJCav ' iv Sh tov- 
rots rjactv aOM^^ ßaatAittS ovo/ia 
Havdaviajs Tff$U nal9gs. Die Zahl 
der Perser nach Paus. 1, 36 ecop 
zngaxoolav?, 

465. avi^fjivj^&v. Der Rhythmus 
malend, vgl. 251. Westphal*, II, 



482. — i9qav.^ Her. 8, 90 xati^fis" 
vos Iwd rq^ ovQ» %^ avxiov 2a- 
XafilvoSf TO xaXeetai AtyaXeiOi, Der 

Sessel des Xerxes {SirpQo<s n^yvQo- 
Tiovs) kam als Weihgeschenk in den 
Parthenon: Demosth. g. Tim. 129 u. 
Harpokr. — atayi^t^ einen klaren 
Blick über das gr. Heer gewährend. 
evayi^g (zu untersch. von evayrjs 
von dyvvfit) eigentl. rein gehalten, 
ohne Trübung, klar/z. B. ai&i]^; 
aber dann auch aktiv, vom klaren 
Sehen in der Morgenstunde neben 
tvTjXooe bei Hippokr. san. viel. rat. 
2, 11, u. Eur. Suppl. 651 iaztjv O'ea- 
TTiif nvqyov evay^ XaßcaVf eineo, 
der eine freie Aussicht gab. Mit 
Genet. so freilich nur hier. — Tiycr', 
intr., wie von Flössen Od. 11, 239. 
7, 130 und öfters ^|*^/m*: mit per- 
sönlichem Subjekt lefiev Rhesus 291. 

a^aQj anders Her. 8, 108; 113: 
^yr«<rxo»'T«e oXiyae r^fidoas. — fvv 
wie 755 |i r ntyjtr^, Soph. Ant. 07 1 
avv p.ctx'Tj Süoöi, 1 '^66 vt'i^ ^vv fiÖQtff 
ä'&a^es/ Bernh. Synt. 214. 
472. 9iufun^, Es liegt schon von 
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Jld^aag* ntnqav 6k nalg ifiog ttfiwgiav 
vtlBiViip ^A^vwv t]vQe , mix anrjgKBaw 

ovg ftQOoS^E Maga&wv ßagßagwv a/ctüleoev' 475 
iiv dvziTioiva fzaig ifiog nga^eiv öo%(ay 
%oa6vde nXij&og mjftirwf ittianaaw, 

jirr* vadv dh tayoi zuiv XeXetiufiivMV avÖrjy^' 480 
xot' ovqov ovk evxoofiov aigovrai g>vyijv* 
ütQCttog 6 Xomog %v %b Bouatmp x^^^ 

ölipj] nopovvreg, oi Vfg' ao&fiowog %tvol* 

Ol ö' kn/iegüjfiev eg OuiKStüv x^ö^a 485 

Hat JoiQLö' alav, iHi^iUa %e hoXtcov, ov 

Sfugx^^^ cf(>d££ Tctdlov evfievet tcot^' 

xaPT9v^9P ^ßäg y^g Itix^ädog nidoif 

xal SBQoaXfav noXeig vftBanwia^ivovg 

ßogäg idd^ayi'' ev-O-a öj] nXtiaroL -Ü-ävov 490 

öLilffi XifAi^ %* ' afiq)6t£Qa yäg ijv fdde» 

Homer an in dem Wort eine Nei- 
gung, diejenige dunkle Macht zu 
bezeichnen, welche ins menschliche 
Leben verderblich eingreift. Nägel«- 
bacb, Nachhom. TheoL p. 115. — 
itf/. (jf^i7 c'i , Prom. 472 anocfaXüe 
^Qsvaiv. Vgl. 392. — oo', Rück- 
schlufs aus den niitgpf eilten That- 
Sachen. Vgl. 733. — uficooiav. Her. 
7,8 üw*4dlfipaiov9 rt/4.€o^t]0wuat^ 
üfftt 8^ nenoirfxaai IliQaas t£ xai 
Ttaze^a rov i/i6v. 5, 105 w Zev^ 
ixvevacd'ai fjioi 'Ad'rjvaiovi T*<ra- 
a&at. — anii(ix696Vf sc. onoXaaat, 
Freilich a7t^g$tsoar (so Sch. mit 
recc.) liegt nahe. — - in^naatv. 
Od. 18, 73 inianaarov xaxov. 

491. xar* ov^ovj Schol. reo. onov 
avrotis o aveftot <pigei» 

482. Hier bleibt Hardonloa uiid 
dasinGriecheoland zurOekgelassene 
Heer zunächst (s. 796) unerwähnt, 
um den Eindruck mvhl zu schwä- 
chen. CTQaros in der lonsieUe, weil 



Gegensats zu vadfp; Xotnos super- 
stes, wie 50S; in Hinsicht auf den 
Verlust auf Psyttaleia. — Das dem 
iv re BoKüxdiv x^ovi entspr. Glied 
§6 T« ^mnimf x^^**^ ^» ist, da 
in die Teiloog eine zweite mit fiiv 

— eingeschoben ist, analiola- 
Ihisch mit ol Se fortgesetzt. 

483. xg. yavos, Labsal nur aos 
Quellen, die selbstverstfiodlich ffir 
das Heer nicht reichten ; tvfurat 
norqf 487 macht den Gegensati, 
afiyi wohl örtlich. 

484. vn' acd'uaioi prägnant; ,sie 
keuchten Yorwarts' auch deutsch 
möglich. — evfjtsvei. Soph. Ai. 418 

488. *A%audoSf nämlich Phthiotis. 

— Xtfiq-f der nach Her. 8, 115 die 
Perser sogar Gras, Baumrinde und 

Blätter zu essen zwang. — tjv bit- 
terer Gegensatz zu vntonaviofi, 

ßOflÖLS 4S9. 
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B6lßr]g eleiov öova^a, üdyyaiov OQog, 
XBifmif* amgav w(fae, m^fwait di ftäv 

XtTCtlot , ycclav ovQavov %e TtQogKVVWV, 

ifiei Ö€ nokiä %^€oxiMTWp inavaazo 600 

xäovig fiiv ^piuiv, ugh an$daoSi}vai -^bov 

axtZvag, ufQfLifjd'rj , aeGwo^ivo^ /.vgeL 

lUaov noqov Öiij^Sj ^sQfialvüiv q>Xoyi' 506 



492. Mayv., im Tempe-Thale, 
wo die Hagneten Mtuesdovcav roU 
JIisQLcoxati Ofloootf Strabo 443. 
Vgl. Hesiod fr. 23. — ubi casus 
obliquus sigDificalionem locaiem 
aiit temporalem habet, ibi pronus 
nihil Interest utrum praepontionem 
priori nomioi detractam an poste- 
riori ex abundanti additain dica- 
mus. Lobeck zu Soph. Ai. Siil. 
Eum. 692 x6 i^fta^ xal iwt* 

195. Pangaiisgebirge und Edoner- 
land liegen jenseits des StrymoD; 
also tavtrji zurücltgreLTend : in der 
letiten Nacht, boTor sie dorthin 
kamen. (Seh. nahm nngenane Ord- 
nung an.) — acogov. Xerxes ge- 
langte an den Heltespont in 45 
Tagen (üerodot 8, 115) von seiner 
Trennung von HaidooiOB an. Die 
Schlacht fand am 20. Boedromion, 
nach Boeckh = d, 21. Sept., statt. 
I)afs ein Fiufs von der Breite des 
Sirymoii etwa im Anfang des No- 
vember in einer Nacht so hart frie- 
ren lionnte, hält Grote (der auch die 
vorhergehenden Leiden des Heeres 
als übertrieben zu erweisen sucht) 
für uDgiaublicb. Es wird aber beim 
Anfbmeh nnd in Thessalien mehr 



Zdt hingegangen sein. Auf dem 
Hinweg fand das Heer über den 
Strymon nach Xerxes' Auftrag eine 
Brücke geschlagen. Her. 7, 24. 114. 

— dyvov. Her. 1, 138 {Jle^oat) oi- 
ßop%a& isaTOftovs ftaXtaxüu Doch 
anch Soppl. 254 wohl richtig ay*««s 
^gvfimv hergestellt. Vgl. zu 499. 

498, Sch. merkte an: ,ov8afwv 
wie Soph. Ant 183 tovjov ovSa- 
ßw X£y(o\ also: nnUo honoris loeo 
habebat. Doch ovSttfiov nnd yaSa» 
ovo. TS Ge^^rnsatz; also: qui nus- 
quam deos agnoscebat (Xen. mem. 
1, 1 aSucst 6 J!uixgaztj6^ ovs fxsv 

— yaiav ovQavov t8 wie Soph* 
Oed. C. 1654. Eur. Med. 57. Hipp. 
672 i<v ya xai (pa z: es bedarf da- 
her nicht gerade der Hinweisung 
auf die von den Persera Terehrten 
Gottheiten, Her. 1, 131. 

501. dia noQOv. ,Am seltensten 
wird die vorletzte Thesis auigelöst, 
bei d. Trag, nur, wenn eine kurze 
SHbe Torbergeht n. meist nur mit 
Cäsur davor.' Westph.* II. 484. — 
d'eov wie Eur. Med. 350 eC <r* 17 
*7novaa XafATtas oxpexai d'sov. 

503, d. Vers wie 465. 509. 

505. nbgov Flnfslauf, wie 493. — 
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nlfnop i* in* akli^loiüW f^vvvxei di tot 

OOOL ök XotnoL üäzvxov ocoTtjglag , 

Q^fjxfjv n6Qdotiv%6Q fio/ig 7iolX(ji novf^t 

^%ova$v ixqnfyopTeSf ov noXkoL , 510 

TlBQ^wVy no&waay q>tXtdrriP fjßtiP xd'ovog, 

[tuvt' eaz* dkij-3'rj' nokkä ö* kxkßmtxß Myuiv 

nodotv in^lav itavjl Tl%Qatx(^ yivet, 

uiT, Ol 'ym ToXatva öianBTiQay^evov ot(ja%ov' 
w vvxibg oiptg kiKpavrig kvvnviuiv, 
(ig xagva fioi aatpuig köi^Xcjaag xox«r« 
^ vfiBlg dk gtavlatg avr' ayav ixgiwawB» 520 
Sfiwg d\ IftetSrj ffjd' lyLVQtaCBV g>awtg 
viAÖJV, &eolg fikv Ttgtuiov ev^ao^cti -d-ikia' 

ijfictf Xaßovaa niXavov 1^ otxxav ipu&v' 
inlarafiai fikv tag in* iSeiQyaafiivotg , 



ae (von duijfn) Schol. M. 

509. Pronnnciandi diffirnUas la- 
borem ab exercitu Persico exhau- 
stum optime exprimit. Poi-son praef. 
Bar. Hec. XXVL — ov noUpi. Her. 
8, 1 15 anaymv av^ni^ ov9iy 
fitQos oj? einelv. — OM mivetv = 
aSTBf wie mehrfach bei Aesch. (437, 
Ag. 546 dte TtoXXd fi' avaaräveiv); 
später Unmer teltener. — ttoXt», 
das Perservolk, soweit zu ihm jene 
Übriggebliebenen schon gekommen 
sind (rjxovdiv 510). — Der Bote 
scheint »ich nachher dem Gefolge 
der Atoeea ansoschUefsen. 'Wlh^ 
rend des folgenden Ghorgesangs er< 
hält dann die Stadt die Unglücks* 
kufuie. 

51^. Öv^navTjref Schol. rec. jga^c* 



naifS novove rnulv i/AnovfytaSi auch 
Soph. Oed. C. 1614 Svsnorfrrar 
roofpTjV in derselben Bdtg. — ^viy- 
Xov wie Soph. Oed. T. 263 vvv S* 
Ä TO xbIvov tcQar* ip^Xad"* 17 rvx^* 
El. 456 ix9'^un¥ . . ingftßi^f'u^ 
tioSL Vgl 163. 

518. htfavriS deutlich; ififpavrj 
Xoyov Eum. 420; nachträglich sieht 
sie es selbst. — ixqivaxsy 226, x^«- 
xifi 227. — itivifetaw etwas anders 
als 227: entschieden hat, vgl. «v- 
^eöaat Slxtjv Eum. 581, 639. 

522, d'soTs nowxovy nach 216; 
das Gebet ist während des folg. 
Chores an denken. 

523. im^fiaxa Apposition. — 
in i^ei^yaa/Ltevote, Schol. zu Soph. 
Ai. 377 inl TsrsXeff^dvois xal laaiv 
ovx k'xovaiv. Ag. 1379, Che. 739, 
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oiU' ig %o lotf^ 9t t$ dri X«pov nilot, 

niatoiat niatä ^vfig)iQeiv ßovkeiifAaia' 

ftagfjyagHte f xal ngoftifinst* ig dofAovg^] W 
xtti fiij Ji TtQog xaKotai nQogte&^ xaxoy* 

XOPOS. 

Zev ßaaUev, vvv {ßh} Ilegauhf 
%wv fisyaXavxofv %al noXvävdgmr 
awgmiäv oXiaag 

niv-d-Ei övog>eg(p xarixQvifmg' 
HoXXal d' mtaXaig x^qoI naXvnvQag 

iiafivdaXiotg dox^vai KoXnovg 

viyycva* , aXyovg fiBtixovfrai, HQ 

d' aßgoyoot Uegaides dvögtüv 



U€rod. Vlll, 94 u. 6. ohne (as\ also 
m£ besser » i&9 non^at» roSv« 

(vgl. 599). — tl mm 9Ut^a€0/ti»^, 

bL is TO l.f ob wenigstens (SteU 
Inng) för die Zukunft (Eum. 708). 

527. i^fias im Gegensatz zu der 
Götterhülfe gedacht. — Ttiarolui 
wohl neutr. : treuen Rat mit treuem 
Rite rereinen. Sehol. rec. anders : 
17/EiTy maioTs ovaiv eU vftas mit der 
La. v/uas. S. Anh. 

531. Vgl. Ag. 500 €v yrtQ noos 
■9v (pavüat n^oid'riKrj nih)^, S.Anh. 

53ti. xarex^vxpae^ Ghoeph. 51 övij- 

AlOi Svoy^Oi.HoXlfnJOVOi OOflOVS. 11. 

17, 59t TOtr äxßos ra^iXtf 4m&- 

537, 541 «iM'Steigerung: noUai 
. . (tXyovs fiSTBxovaaif viele Frauen 
in ganz Asien, auch Mfiüfir und 
bchweslern, teilen die Trauer; al 



dßüoyooi Ub^IBk . . aKOQiaxd- 
cMf, diese vor allen, eben wegen 
der nßQorrjs (in iß^oxf^mMis^ 
Savr.s wiederholt eingeprägt). 

539. dianv^. 8dxQ, kühne Verbin- 
doog: mit zefUiefsenden Thränen; 
al>ernocli nicht so liühn wie Cho. 1 85 
oftftdratv B£tpto$ niayovBSy (Plato, 
Phaedr. 16 ISocas l^ypoc), einfacher 
freilich StafivSaXdovs (yg. fivSa- 
Xsovs TCQoi to x6Xnov£ rec), wie 
Hesiod. Sc 270 und Sopb. Ei. 
166 Saxqy^t, fivBalki, — i*okit09 
hier offenbar der vom Gewände 
bedeckte weibliche Busen, in wel- 
chem Sinne ßa&vxoXnm geradezu 
hochbusig zu versteheu ist, vgl. 
ßad^Xr,'£o9, ßet^Xalrfi^, EtwtS an- 
ders Heibig a.O. 215. 

541. dßqSyooiy Schol. M ol 6v 
rQvtpcSaai rots Snxni fTiv. — d^t- 
^vyiav = xovi fso^^vysls dvSoas. 
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n%v^ovai yootg axogBütordroig. 515 

Kayuj de ^oqov tojv oixofxivuiv 

oT^,a\ Nvv yctQ n^onaaa fikv aiivei yai 'Aaig 

SiQ^rjg fiiv ayay$v^ nonol, 550 

Sig^tjg d* imaXeaev, totoI, 

^eg^pQ de 7cavT^ k7iianB 6vgq)Q6pwg 
ßaQiöeooi tovziaig, 

%ime ^^aQßiog fikv ov» toi tov' aßkaß^g krt^v 555 
to^oQxog Tvolii^aig, Sovoldaig g)lXog axtatQ; 
dv%^ a. Ile^ovg yoQ ze xat ^akaaaiovg ofAortTCQOt mva- 
vwTtiÖeg 



— afelaaif privatae consuetudine 
com Tins ia lecü« moUiter stntis. 
(SchÜUli. — ti^iQ wie Äg. 611 

ovii oloa rd^ytiv . . nXXov n^os 
olvSqos. — aiQOJ, Sch. M ßaara^of. 
Das Act. auch soust wie d. Medium; 
a&X9¥p dttXiap at^iv Soph. Trach. 
80. Ai. TS. (Andere aXgca « Xoyots 
inaiQco ; aber der Chor feiert in dem 
Foigeuden nicht ihren Heldentod.) 

— doxifimi nokvn.y iu echter, Lieier 
Treuer. S. lo 87. 

550—557 sind mit Hermaim als 
Worte des klagenden Asiens zn 
nehmen. Jne'ans Aeschylus ab Ho- 
luero muLualus est.' Lobeck zu 
Soph, AL 805* — SvSipQopmi. Bloni- 
field jCalamitose*, weil, wie £v* 
(pQ03v freundlich jresinnl und er- 
freuend (Ag. 806 eifpQuJv novos ev 
Tßkiiaaat)^ 80 öusw^ofp feindlich und 
betrfibend; also hier toiati ezita ad- 
minislravit, Gegens. aßlaß^t 555; 
indes liegt bei dem persöni. Sub- 
jekt die Auffassung, ,übel beraten* 
(nicht so schrolf wie af^ojv), näher; 
vgl. SepL 874, Soph. Aot 1281. 



ßa^tSscai 71. iostrum., zu allen drei 
Silseo, iniam leUter Ond 

der Steigerung. ßaQts nach Berod. 
Ii, 96 urspr. ein agypt. Fahrzentr; 
das Fremdwort hilft mit, dein Ge- 
sänge eine fremdländische Farbe zu 

Sehen; deahalb auch nehffaeh ia 
en Suppl. (836, 874), u. den i7oi- 
/ffiWs (Phrygern) des Soph. (fragm. 
453); vgl. ßacßaQovi ßd()iÖagEnr. 
Iph. A. 291, (m li. iat. LiLU baris 
nur Prop. III, 11, 44; doch davon 
[barica] barcüy unser Barke; a. Bü- 
cheler, Rh, Mus. 42, 583). 

555. Der Gegensatz zu JapaXos 
fttv nicht aubgesprochen ; kf^^Xfi"» 
den ßa^iSecct, gegenübergestellt. 

558. nt^ave mit Nachdruck vor- 
auf, weil die Perser treffend und 
die Kritik enthaltend. — yäo. Schoi. 
rec. inetSr, jo ri noxe Öw ftenov 

tlnB* (Sch. hezog yd^ aaf ein 
gedachtca Sd^iis 9* it4f»s.) — 

OfioTcrspot. Hermann : iiaves ab 
ulraque parte pariter leoiis uioven- 
dis cursuni suum peragentes (Pas« 
Bow: gleich fl&chtig). Od, 11, 125 



Digitized by Google 



^581 W.] 



I1£P£AL 



75- 



f^df«^ |4^y äyayov, nonol, MO 
vä^g i* iftfaXeoav, jotol, , 
vaeg naycüld^Qoiaiv kfAßokaig, 

Tvtd'a d' €X(pvyeiy opokt* aiwov iig äxoiofisv i&i 



apoynaVf i^i, intag afiq>l KvxQeiai;, oa, WO 

oi£>6 xai da/.ya- i^ou, ßaQV 6^ a^ßoaaov ov- 

%Bl»£ ök övgßav- %%ov ßoa- %$v takatifmf aidav* 575 

"OfATj^os • dnei xara fioi^* in§3ijiftr 
(Od. !t, 291); aUo: die anaogUch 
seine Begleiter waren, blieben nach 

Schicksalszwang zurück bei Sala- 
Iii Betr. der Konstr. des Part. 



av3 avi^OM^ i^fia^ rare TVtiqt 
nilarta*. Piiid. OL IX, 24 

Homer öfter vaos xvavonQtp^u). 
Suppl. 716 xal nfftj^qa ytooad'ev 
ojufiaat. ßlinova* oBov (v^l. nelbig, 
a. 0, S. 161). — vati 9' antoXacavy 
nieht die athenischen (wie Schol. 
rec); vielmehr alle drei Male die 
persischen; ijußolaXe geht wohl auf 
das Zasammenreonea der Perser- 
achiffe (415), r' 7. y. auf die 
Angriffe der Griechen, «mk, weil 
die Pe rs er schiffe durch diese nur 
mittelbar Verderben brachten (iftß. 
versteht Herrn, von den Angriffen 
der Perser, Sch. vom beiderseitigen 
Anrennen). 

565. TVT&a, Acc. des Malaea, 
Schol. M o iqfiäie Xeyouev yr«^' 
oXiyov. II. XV , 628 %v%&ov ya^ 

fvyeXv vor dem Sets mit «a tnf- 

lallend; sonst d. Inf. wie 188 nadl* 

566. Bei Aesch. i>;t in den Comp, 
auf -i^^rjs das zweite Glied meist 
nichts weiter als eine freie Art 
▼on Adjektiv- Sa(fix; vri. iavm« 
TQlxa 1056 (a. Dettwdler, a. 0. 
S. 27). 

568. TfQOS avoyxnr = avayxr,^ 
wie Tt^i ßiav niv^tv u. ä. Sciioi. 



mis. 



Xsifd'evrae Schol. M richtig to 
ei^s Tovtov iafiv ^^H^XiM^at 

570. Schol. M T^s JSaXafiivos^ 
wie Strabo 9, 393 {:SaXa^is) ixa- 
Xelro ersQOie ovofiaai rb naXatov 
xal yaq ^xigai xai KvxQB^a ano 
rtvav riQoitov, Danach Kvx^eias 
Subst. und Genet. Daneben aber 

Steph. Kv/oeios nnyos TtBQl 2!aXar' 
ftlvuy wonach Kvx^> A<y. und Acc, 
was auch die Stellong empfiehlt 
(d.8aiani. aagenberöhmte Heros JTv- 
Xi>avs mehrfach bei Hesiod, auch Plut. 
Thes. 10, Sol. 9). — ov^pia. Schol. 
M itos Toit ov^vov ßoficoy rä äxf}* 
Aber axos ist nicht die Äufserung 
dei Jammers, darum hier wie Soph. 
Ai. 196 arav ovqaviav ^Uyav^ 
wo ein Schol. r7]v ix rov ovQftvov 
nefifd'elaav , ein anderer besser 
ais ovQciViOv vy^ff avantotv li^v 
ßXdßriv, Daa himmelhohe Heneleid 
ist eben daa flbergrofae (ihnl. Zwei- 
fel über ovQamov a^os Soph. Ant. 
41S, vgl. Eüeudt, lex. Soph. s. v. 
577). — dvsßavxrov xtX, Ahnliche 
Hinfong 635. Vita Aeach. ^rjXdi 
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mv^tl üvdga dofwg m^- ^^ig, vintisg 

naida doi* fiüvi axtf, iäf 580 

ava yäv '^ölüv ör^v ovx,it(. ntQaovo- 
jtwvvtai, 585 
ovd' €%i daafio<po(foii0tv dB(Tfio4fvvoiüiv avcty-AOig' 
ovd^ ig yäv ngonhifwfeg aoSoptai* ßaaiksia yäq 
diolcalev loxvg* 590 

tat yaq 

l.adg iliVi^ega ßd^aiv^ dg ikv^ §pyov ahiäg. 
Qog %xBi %a JlBgaav, 

TO a^Qcv «et nXadfia^ ovofiaro- 
noiiaie xai imd'eTois oyxov 

577. ras dtfttfAvxüv^ Ae^ Meeres, 
durch die Nähe des ajU Teral&Dd« 
lieh. Es bleibt 9Plhst rein, während 
es alle Unreinigkeit lügt; darum 
auch 11. 1, 314 nal eis aXa Xvfiox* 
gßaXlov und Eur. Iph. T.^ 1193^ 
iamca mAv^m navxa wr&^etnwt^ 
xaxo. ,Hermaiino vif^etiir poeU 
epithelo sine substanlivo propterea 
usus esse, ut peregriimai oratio et 
ofientis populo consenCaneiiiii co- 
loieiii haberet, qaenadmodam $12 
apem TTv avd'EfiovQyov vocavit. 
Attaniea Aeschylo praeivit Hesio- 



dus, cui Cochlea dicilur ij we^toixoUj 
msDas 17 iUpt9^w,* weil. Vgl. 
auch ßergk, Litt. I, 1020, Anm. 125. 

582. x6 näv Stj^ ohne Gegen- 
salz, nur an den vollen Umfang 
erinnernd; auch wir: der ganze 
Jammer, die ganse GeaeUebte u. 5. 
(Bennann: nihil non esse infortu- 
oium audiunl; doi h dir? wohl auf 
Ausdrucke wie rj ndaa ßXaßr} Soph. 
Phil. 022 von einer Person be- 
aehränkt). Sv^oftsvat vorange- 
atelU» weil es das eigtL Pr&dikat 



enthalt; einfacher wäre Sv^ovrm 
xXvovt%9\ Methypaliage, Lobeck zu 
Ai. 196. 

585. n9^üw9funhfTa$i Gegensato 

uv%€vo(»ovvr[at. Das Friteens bei 

^17^ ovxirt fnirht Innere mehr) ist 
ebenso verständlich wie das zu er- 
gänzende Verbum in Soph. El. 1065 
^opor 0tS» atU*njTo$ (Sahol. od» rfjn- 
noAv iaopTM a9«poi)i Tgl. Hyinn. 
h 3, '21. — da9noitivoKt$v wie Bi' 
anoTOJv ävdyxais Eur. Ändr. 132. 
— af^otfuat, passiv; uuu FuL, wie 
Enr. Andr. $81 w &wns #v, niäg 
00 ix^pgvye* fiOQOv^ . . 90v 0 ov 
&eXovarjs rovSe xraväf. 

595. Der Hial nach aoovoa zeigt, 
dais die ä» teile veiJeiiiL ist; meist 
wird mit Pttraon a^qav korrigiert. 
Jedoch aifi. oLMivoa von Salamia 
kaum denkbar, da doch die Leichen 
nur angespült, höchstens dort be- 
graben wurden. Etwa aifiax&eioq 

ago^Qct. 8^ {von der See, wie nl&t 

952) zu na^ixlvarat (TgL HefOd. 

VI II, 77 aif4.axL 5' 1'4or? -novrov 
(poivi^ei). (Mer acfiax^&eict^ ina- 

Sov^oSf von Päytlaleia, der lusei 
es Aias benachbart? 
597. Tff J7a^ay, sc. n^fyft^a. 
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inLa%a%ai ßQotoiaiv loi^ oxav xAnda/v 

xoxcJy knil&j], navta dtifiahMtv ipik^V ODO . 

90V avtdv obI dalfiov* av^ieZv %vxr}g. 



kv ofi^aalv T* dvTaia q)alvBxai ^ewVp 

%oia xanwv txnlfj^tg iuLCpoßel g)Qivag, 
toiyag xiXev&ov VTjvd' avev 6xt]f^(XTcov 
XkLÖr^g TB fijg ndgoi&ev ex öofxwv ndliv 
€if%€ÜLa, Tcai&dg nwsQi ngf^vuevelg %oag 

ßoog i^* ayyrjg ksvnov svTtotov yalttf 



m 



598. ievgsi ohße ojv, wie auch 
öfter ivyxäva, — xanmv. Weil : 
^eram hnmaiianiiD, noa solnin ad- 
▼ertae fortunae peritus dieeDdos 
erat^; doch Aesch. läfst Atossa auch 
hier (zu 162) vom logischen Gange 
abgleiten. Die Furcht des Unglück- 
Ucben Ist Ihr Fall und tritt ihr gleich 
lo die Gedanken, und da xancav 
k'fjiTtsiQOi jetzt nur für den ersten 
Teil gilt, ist auch fMv schon hier- 
her gerückt, das erst bei otav xXv- 
ieSv ateben sollte. — Buftaivutf 
^«iUZy Schol. rece. M9og l^e» qioßBtr 
ad'rfi, wie wenn orav ß^orcov t*v* 
vorhergegangen wäre. Hart; aber 
Ttavra ist als Subjekt nur zu fas- 
sen, wenii 9tt/uUvtttf hier heifst: 
TOII Schrecknis sein, wozu der Dat 
figaroXciv konstruiert wäre wie in 
dem parallelen foßov nX^'a 603 iftoi; 
8. Anh. — nenotxtsvai abb. von 
änüttarai mit Terinderter Konstr., 
i»ie 765. — Saifiova rvxrjs eine 
ungewöhnliche V( i L iiidunK; Pind, 
Ol. VITT, 67 umgekehrt ivxq Sai- 
fWvoS) wie öfter alaa, ftot^a Sai- 



^ovoi\ vgl. 345 Salfi4»p . . tao^- 
^ont^ ivXQ' ovQuiiv hier inlraugitiv 
(Schol. M o^MoJ^/MM') wie MCTOV- 
qi^(o Soph. Trach. 827 ; doch s. Anh. 

6(i3. niv hinter Ttnr'ra ohne Be- 
ziehung ; hinter ifxoi wäre es richtig, 
so aber zeigt es den Ausfall eines 
VeneSi wo wohl in der form der 
Anapher etwa anwxa. 9i fortge- 
fahren war. 

604. Tß . . 8i entsprechen sich. 
avtaia &£a}v, feindliche Zeichen 
der G5tter. — ov na§46p§ot nieht 
wie Festgeaang (Ghoepb. 342 aptl 

d'Qrp an' Ttaiav). 

60y. iorstXa^ Schoi. rec. änoiT^ad' 
ftriv. EuT.Troad. 168 «TTfi'AAovir' Ü^tf^- 
yeun v6ero»,'-^7t(8vftavn6 liebeToll 
dargebracht, s. zu 220. (SchoL rec. 
aktivisch eis cvfinad'eiav ^Tvi-Kalov- 
ftevag ixeivor, schwerlich möglich.) 

611. ayv^^ Schol. M ^eweffi rj 
ayahtUK tj aotußovo^ das erste ver- 
fehlt, das zweite und dritte wohl 
zugleich zutreffend; Eur. Iph.T.ir)2 

blius 37, 1 Safidkrjs iv dyffois dfe- 
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Xißaaiv vÖQrjkalg nagd-ivov nrjy^g fiita, 
ctytrjqatov rs furjrgog aygiag arto 
no%6v , naXaiäg dfineXov yavog zode* 
t^g aihv h g>vXloiifi &alXavciig ßiop 
^av^g ilaiag xagTtbg ew&ärig ftd^Of ' 
av&Tj %B TcXeKTOy Tca/iqfOQOV yaiag rixva, 

vfivovg euev (fi] fielt £f tov re daifiova 
^OQelov apaTMtXBla&€ f yanatovg d' iyto 
%ifmg ngonifiipta taaie vegtigoig &eolg» 

XOPOX 

BaalXeia yvvai j ngiaßog IHgaaig, 



62a 



TO?, ntQißfji ^evyXrjs, II. 1, 66 
ftpvcZr xviarje alycov re tsXbIcov 
(Hesycli. rekEiuiv ddivwv). — Zu 
ßsXtxgrjrtf) — oivt^ — vSati. (Od. 10, 
518) kommt hier das Öl, wie bei 
dem jährlichen Totenopfer für die 
bei Platää Gefallenen, Piut. Arist 
21. — Tiauifati fitkt^ vgl. Eum. 55 
XiiPBi iiByiatqf . . . , aQyi^t fiaXkt^y 
WO Scbol. M e(w&Mf$r, trav aaa- 
yig Tt siTZtaaiVy ol Ttonjrai inax- 
öiSaaxBLv avTo. — /usra, Cho. 365 
/lex^ akh^ Xaqi^ selten auDser bei 
Homer. — na^itfov epitb. oroans, 
im Gegensatz in schon getrübten 
Wasserlänfen. 

614. ay^ins, Schol. rec t^c iv 
o/^^ ovar^e. Bei Homer Wein- 
bau in Gärten, später aneh auf dem 
Felde (das Beiwort nicht recht 
charakteristisch; darum Schol. M 
ny^ionotox ar£ Siä tt]v fiid'rjf. doch 
die Uberlraguüg vom Wein aul den 
Weinstock gerade hier nnstatthafl). 
— fojTffOS^ bei Eur, Ale 757 fiaXal- 
V7]S fir^TQOi svtyOJQOv fii&Vf Schol. 
rrj£ dfinsXov: doch dort die Traube. 
Aesch. liebt dergl.: Ag. 265 die Nacht 
Mntter der Mor|renr6te, Sept. 494 
hyvvv . ■ nvQos it&at»f Ag. 494 

615. TtaXaMSf vom Weine auf 



den Weinstock iiberf ragen, der ja 
nun auch alt sein mufs. — &aXÄov- 
a^£ ßiov, der Baum blüht Leben, 
d. i. bringt seine Lebenslirafl sor 
Erscheinung doreh seine immer grü- 
nen Biälter: Semper frondentis oH- 
vae Ovid. Met. 8, 295. Vgl ßio&cl- 
fiios dvri^ Hymn. Ven. 189. — tta^ 
n69 hier das Ol, 'wie der Wein 
II. 18, 568 fiaXtfiSsa xaQnov. — «y- 
1^77, wie die axitpr} Chocph. 93 und 

Soph. Ei. 895. 
619. vegriqoip entw. so xoaiai, 

wie Eur. Iph. T. 159 x^os x^arrj^ 
rr To r ^d'ifte'vcov , Or. 123 ve^ii- 
Qwv Sca^rifiaxa^ oder zu vftvovs, 
wie Sept. 867 v/ivov 'E^tvvog, 
Ghoeph. 475 '^Sr %cov %axa voir 
oS" tfivoe, Eur. Troad. 889 «^^as 
d-Ecbv. Für das letztere spricht, dafs 
so der Begriff nicht etwas schon 
Gesagtes (610) bringt und vfivovi 
sonst etwas kahl stehen würde. 
— yanotofvi. Von gleichem Opfer 
Stat. Theb. IV, 454 aggeritur quan- 
tum hibit arida tellus. yan, S\ 
pata Laktisch = während ich etc. 
Wegen der Form vgl. Stepb. Byz. 
8. T. Fn über ^rpta^ov: O9t$0 ot a- 
yutoi Sia TOV a tpaüi SmqC^ovres, 
623. TiQdaßoQ, vgl. Ag. 515 'iS^ 
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ai TS nifine x^^S ^aXa/uovg vnb y^Sf 

fifieig d' vjuvoig ahr^aofie^a 625 

q>&ifAiviüy TiofATtoi/g 

'jilXa, fi^iviiQi. daifioves oyvoi, 

rfj TB xal 'Egfirl, ßaaiXev Mqwv^ 

n^ftllfctr' svsgS-e Xpvxrjv lg rpcoq' 690 
ei yag tl xancaiv axog olöe JtXiov, 



9Tf,a, atei fioi fAaxagi- tag iaodai/iwv ßaaiXevg 

ßdgßaga aafprjv^ 
Uytag %ä navaioV al" av^ dvg^Qoa ßäyfiaf* ^ 

napvaXav' axf} 685 
diaßoaanit; vig^ev aga itlvBi fiov; 
av%,a. IdXXa av (10 1 Fä te xai aX- Xot %d^oviu)v aye- 
iiovpq öaifiova /iieyavx'fj 640 

ftfjv itrovxatv aißa^. — S-nXnitovs. parntivbegrifT trete zurück wie bei 

Credebantnr libamina sub terram et nXiov n Ttoiraat ffnoloyov^evoi^ 

ad mortuorum ubque sedem pene- ovStv fioi nkiov ytyovt u. a. Doch 

trare. Mnsgraye zu Sopb. Ant 197 sehief und mail aoch ti otdsj /lovoi 

a roU iQXBxai xaraf rexQOtt, av elnot^ dsgl. &PtftwP sehr auf- 

624, entweder vtto d'aXaftov? ytit fallig. S. Anhang, 

(hinab zu), wie tur. Herc. f. 807 633. atco bei Horn. a,^bei Pindar 

(vg^I, 839 vnb t,6<f ov)f oder («»c) u. d. Trag, öfter Z als «. — Schol. 

mofta yrjs d'oL; jenes eDSchaii- ' M ftmfa^injs o rt^i^ttüs, /uaxd^ios 

licher. o so wenigstens gewöhnlich. 

627. Schol. rec. efrrri ynrco r^G — h'vrng ^ nherall in der Stadt, 

yrje Trortsls n^os rov Jageiov (643), darum rcavaiola (vgl. die ersten 

629. r^. Choeph. 489 oj yal\ Worte des Darcios 681 f.). — /?«P/?. 

avas fto$ naxi^, ~ '^Qf^n- Choeph. üa^, pr&dikativ : in anserer Sprache, 

\ 6r. -scr^Qv^ fiiytare rcay a»e9 ra verslindllch genug. — ^ . . Sut' 

HoiMOft», Hermes \Si ^inyonoinTtos ßoaavy. oder soll ich erst (darum 

auch zur Oberwell. So dem Pro- 633 der Dat. elh. uoi) von Aurnnf.,^ 

tesilaus (Hygin. 103); Virgil. Aen. bis zu Ende alles klagen? — a^a 

iy,242: liac(Tirga) anirass illeevo- mLv«: bdrt er demnach (weil er 

eat Orco. namlicli die Wehklagen Temommen 

631. nXäov. Sch. mit Hermann: hat) auf mich? 

,ein weiteres RettungsmittelS näml. 644. nlvionr' , Schol. rec. avvai- 

neben der supplicatio. Der Korn- viaare, billigt sein Gehen. 
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645 



üTQ.fit. jEf g^ikog inn^Q^ tpHog X^^S* Y&Q x^- 

'AiöiüVEvg ö* ayanofx- noq aveirj ^ 650 
^Aiöwvevg, [Jagelov] olov avanra Jagiäva. ij^. 
ian.ft. OvvB yag avögag not* ämil'- Iv noXBfMfp^o- 
Q0t9iv avaig, 
^BOfitjatfag 6* IxtxAif- mteto Jligaaig, 656 
-d^eopir^azwQ d' eauev, knel avQatov uodovxBi, ^i» 

ik^^-' €ft^ axgov icoQVfdßov^ ov^^v, 

TtQoxoßamov noSig BVfiai^raßlQiov , 680 

ßaaikelav Tta^g g>dla(fov nupaiaxtav, 

I, 297, 5 TioSoHeiVf to no$i >cv- 
ßegvav, novs^aq iaxi rov iaxov 
TO a$>v{or {rov icriov t6 cxoipio» 

Herrn.) to xarco ngos t§ ••i^^'. 

658. Schol. !V1 ßnlX^vn rov ßa- 
aiXia. Ev<pOQia}v Öe Oovoiwv (soll 
wohl heifsen <P(^yiü>v) yj^ai xijv 
dmhitwotf, Naeb Heayeh «nd Sextas 
Empir. (p^ytaxL Neuerdings ist dag 
Wort in dem nnlvv (5) des Mo- 
numents von Xanllios durch Bergk 
und M. Schmidt (lyc. Studien p. 130) 
erkannt worden, wo esheifst : [Xi^ 
d]ßi6 od* ^AQnayov [v\l6Sf a^tcrav' 
<TaG ra an[a]vra \ x^Q^*^ 7taXr]v yiv 
xioov lüjp tot' tv TjXtx£cL. S. Kaibelf 
epigr. gr. ex lap. conl p. 311. Auch 
Soph. in den HtnfUtfH (fragin. 444) 
hat das Wort gebraucht, um das 
fremdländische Colorit zu geben. — 
xoqvfißov^ verwandt mit HOQvcprj^ 
Herod. VIl, 218 ini %ov oqeos t6v 
Ho^fißotf, Enr, Hec 94 $X^' vni^ 
axqas t^/^ov KOQv^as favraff/i 
l/^xiXetos. — svfiaqii^ Pollux, YU, 
90 xoivov aviJpnac jtQos ywolxas 
vnöärj/bia^ ßa^ßaQixbv /lev evqrif/ta, 
iXa^^ di nsxoitj/iihf€V» ^ Der 
Könif and die Prioien tragen als 



648. <pilos. Dareios selbst in 
seiner Grabschrift bei Strabo 15, 
322 ^loe ^ Tol? ^^iXotß, — 
Syllaba prima producitur in neli« 
eis, In heck z. Ai. U94; nach Ho- 
mers Vorgang. 

651. olov. Schol. M ihv fiövov 
ysvofisvov ßafftXia 9*a TO «i;^«- 
fiovtxovy d. b. ihn, der sich aliein 
als rechter König erwiesen hat. Die 
Bedtg. zwar ungewöhnlich, doch 
kaum anzufechten. (Sch. hielt sie 
iBr unstatthaft ; Selifitt iS^^, IHn- 
dorf Swv, doch beides fOr die fol- 
gende Begründnog ovvt sn 
unbestimmt.) 

654. nolafio^itäfiotaiv, d. i. j€o- 
XifACjf ip&9igov9tu^\ Lobeck an Ai« 
Si24 Terffleieht Bor. Hei. zm tifo-- 
inovov oiayyfia u. a. — d'eo/u^axotQ 
nach 11. 7, 366 d'BOwtv fir,aTo>Q vtxa- 
XavTot. — iQftsv Homerische Form 
wie ßimm 682; sonst in d. Trag, 
nicht. — 9to9aCx^ ^* i* i*fvßä^a 
( vgl. axrjTtrox xoSy nriSaXiovxelv) von 
Tzois (das Tau, mit welchem das 
Segel gewendet wird). Pollux I, 9b 
O Kvßegvi^Tije^ , , xat* Idpxifoavxa 
6 noioxSm^ Ähnlich Bekker Anecd. 
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. Bdaxe ftatBq Skokb ^aguh, oZ. 
«rr./. *Ün(jüg xmvd tb xXvrjg via axi], 

dioitoza, öea/roTOv (pcni.^-i. 

2Tvyla ydg Tig in ax^vg ngjtÖTazai' 

vBolaia ydg ^dtj nata nda' oIo)Xbv* 670 

BdoKB ndwsg axäK» Jagiiv* oh 

irn^» Ahn alal, 

eS noXvithxvTe (piXoiai ^anAPf 

%L idöe dvvaoiaq , duvaara, 675 
ftegl vd ad didv^a duvoei^* dfiagvia; 
näoof yw %dv6^ 
i^iq^^taav al vglaxaXfioi 

¥äeg, Svaeg pdeg; 660 



EIJQAON dAPBIOY. 

niQzd TztQviav ijXixig S'' lißt^g kftr^g 



Auneichnang die aofreclit steheode 

<Xen. Anab. II, 5, 23) Tiara, die Ki- 
daris oder xiraQti; (Kle«ias 47). Sie 
war die von den Assyriern über- 
nommene, mit einer blau-weifsen 
Binde {Stdiiffut) umwundene (Xen. 
Gyr. VlU, 3, 13) fez-artige MflUe 
Ton Filz (Her/ VII, 61), mit einer 
ans dem nberen Boden hervortre- 
tenden iijüiUe, hier <paXa^0Vf eigtl. 
Bockel (Sehol. M iwKtfvmv ^ 
^$^atmfahtUt9 Ttfv Xo^pov, Heibig 
«• 0* 308: ein zwar nicht dem 
Sfoffe, wohl aber der Form nach 
den Horn. vpaXaoa^ Meimbuckeln, 
entsprechender Gegenstand). 

665. Älia non conjugata aed Syn- 
onyma arbitrio quodam usus quo- 
tidiani coaluerant. ul xaiva vda 
xßf quod iniuria soiiicitun ostendil 
Tbemistii exemplom Or. 25, 310 
iut$pQ9r ri aud viov, et latina noTns 
ac recens, contrariumqne vcfu«? nt- 
<iue antiquus, nakaiov xal d^xolov, 
Lobeck zu Soph. Ai. 145. 

668. Sehol. rec iurnorov rov 

Aescbjlos, Pentr. 



Mdft^9 m apj. Solche Gegen- 
überstellungen auch ohne beson» 
dern Nach druck bei den Trag, ge- 
sucht, nicht selten mit einiger Härte 
der Stellung; vgl. Soph. Oed. r. 2S4 
Später* ävaMt$ , • ^ißcp Ttiqi- 
ciav, ^ axXve. Eom. 380 j9«>o^a- 
qdv rtv axXvv xata Stofiaroi. 
oept. 229 vniQ T* ofifiaxmv v.Qr]- 
fivafieväv ve(pBXa.v. — HaxoXkvfn 
erst wieder spätgriechisch. 4fo- 
XtmlavxB durch Attraktion an den 
Vokativ ivie Soph. Phil. 761 dvcxrjvs 
fpnveis. Tibull 1, 7, 53 si venias 
iiüüierne. 

675. dwaarae^ 8waorm (vgl. 688) 
. . Sievosld'* nur ein Notbehelf (s. 
Anh.): warum verfiel X. hinsichtlich 
deines Reiches auf den doppelten 
Fehlgriflf? afmQxtop auch Ag. 537. 

678 Tgl. 728. 

680. vaei avass, Schol. M al fxrj- 
ycixi vrjeSf anc^)Mvxo yaQ. Od. 18, 73 
^loo£ 'Atoos, u. bes. Eum. 457 ; ano- 

681. Schol.' rec »cntQ fpaftW 

6 
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kevoowv d' ä/.uLTiy Tijy Iftrjv laffov nikag 

ajijLwg te ndvrug x^l xorcr x^ovög •d'eol 
Xaßeiv äfiBlvovg eioiv ^ fAßx^iivai, 
o/ncag S* ixehotg ivdvvaotevaag iyii 

%L Imrl Mligoaig veoxfiov kfißgi&eg xox<(y; 



9Tq, XOF. lißofiai fdhv ftgogiöia&ai, 



xaXXtOTOt xaÄAiaTotv f ßovXcuei oi 
ueyiarnv vneQOxfjv SrjXmaai. Vgl. 
Sopb. Oed. r« 465 ä^^rjx^ d^^rjrow, 
Oed. G. 1238 moml xaxäiv. Indes 

ist (Up Erklarnng: von Schütz ,o fidi 
fidorum dominorum consiiiarii* an 
sich nicht unmöglich; vgl. Eum.991 

Neutrum mffra wie 1. — Die Alli- 
teration in wohl nicht zufällig: 
Sept. b4. i 18. 2i)b. :m. 1 0(»4. Ag. 43. 
683. niÖov bei aztvai uumöglich 

im eigentlicbeD Sinne sn Terttdien; 
ahnücli ist Sefrt. 900 ^mJm« xal 

ncXiv aropos, nn'rovtri Ttvoyoi^ ari- 
niBov {fiAat'SQor. Also das 
Land stöhnt, zerschlägt und zer- 
kratzt sieb, oider eher: Ist toU von 
St5hnen,Wehklagenund erbittertem 
Grolle; vgl. Herod.VIl, 1 Ja^slovy 
xai tcqIv fxeynXios xExa(^(iy/Jt'i'ov 

isßol^, Ew. Med. 156 Ml) roda 
fifl jto^oovav. (Scb. verstand mit 

and, xa^affaerai von dem Pochen 
an die Erde nach II. 9, 568 noXXu 
Si xal yalav noXvfd^ßT^r x^^^^^ 



i'tip IlB^asfiiv&taVi mit Verweisung 
auf Nägelsbach, Nachhomer. Theol. 
p. 214. lodes hetfot xaQoaeBiv nicht 
,pochen% noch weniger beim Ghor- 
tanze den Roden stampfen, woran 
andere denken ) — ra^ßcä, Schol. 
rec. (poßoifiai fATj T« x(txov avry 
ijtiysyova. 
690. itpalviM, Thuk. 3, 38 im- 

laff&ai änifJTOt. — ^.vSvvaüJii *J n? , 
,ich habe es durcli mein Ansehen 
bei ihnen dahin gebrachl*, wieXen. 
Heil. 7, 1 , 42 ivSvvaanevet, 6 ^Sna» 
fiMmvdas^ »9%£ firj (pvyaSeiaai 
Tovs xQatitTrox'^. Gegen Bruncks 
,principem intcr illns locnni obti- 
nens' sprichi das ieinpub. üer> 
miim potitiif loeo primario, doch 
Dareios ist immer dort (90$ 
gewesen und ixeh ots geht auf u-eoi. 

693. r£ (so M, t* d ' recc.) knüpft 
lebhaft an Tax*'^a die Frage selbst 
an: sage sebneil, was . .7 TgL Che. 

660 raxvrs ^' . . . i^eX&irm t«S. 
Der Hiat bei rt vor einer Hebung: 
rl ovv 787 u. ö., i'ffT* auch Soph. 
Phil. 733, 753. 
696. 9f«^/ wie Choepb. 35 xe^l 
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eine ^ai ni^aiVB Tcävta, ifjir^v aidoi fie-iteii;. 

U^ag dvgkexra g>iXoMiv» 
/lAF. 'All' inel ödog TtctXaidv aol q>^Bvmf av^iaTarai, 

ki^ov. av-^gtonsLa 6* av toi Tcrj/naT av tvxoi ßgoTOlg, 
Ttolika luv yäg 1% x^akaaaifjs» uolkä d' Ix j^^^aot; 
xoxcr TOT 



^ofii^y 547 afiifi %a(iß6t.. — fiatci- 

«T^f«. Aesch. liebt die anscbaii- 
liehen, gewisserm. personifizieren- 
den Bildungen auf •ri^(f • Ttevd'rjrr^^ 
d'Qr]V7]rro o. a. — ifi^v aiöcü, 11. 

19, 321 (jfi nod'fj. 

700. SUfiai, Horn. Wort (^^/k» 
— Sl(ä), eigtl. jdabineileaS D. 23, 
475 trntoi . , ntBiotö BUvran^ dann 

,zurückf?hrfn, rnrückschrpcken von 
etwas* 11. 12, 3()4 ov (la t' nneC- 
• (pj%os flifiovB azaü'fAoio diead'ai 

..(iUW). Vgl. Hern. lur St — ^ 

. . Bi auch hier, wie 694 f.^ in der 

Form der Anapher wesentlich Glei- 
ches verbindend: Schol. rec. 
Caaü'ai' 6xv<ö TO ccv d'iXrifia te- 

Xdvcu (ein anderes SehoL w 
dx^r Xe^ai mit falschem Gegen- 
satz). — Aefas fugt sich leicht zu 
y/f^lrraad'nt , wie Piato Men. 92 D. 
tvBQytTTioov (pQaaat und derselbe 
abwechselnd xoSb /loi ;(a^«rac cctto- 
xQivafi§9f09 und j^o^/^ov dnoxQivO' 
/levoe; aber aucb la ^aa&ai, vgl. 
Od. 15, 217 inoTQvvas iitaXer^aKv, 
II. 7, 225 amilfiOas 8a ngosrjvSa 
u. dgl. 



703. fQevdiVf zu ap&iatarai.: 
die Forebt stellt sich dir Tor die 

Seele, die Besinnung. Der Gen. abb. 
von avri, vgl. Soph. C. 1651 ofi- 
fiatoyv ^ttIüxlov x^^Q (t%>Ti%ovra 
x^arve. Freilich äpit als Präp. in 
riumlieher Bdtg. ffir oprünf, hwv^ 
riov (Homer ama) sehr selten (Xen. 
An. IV, 7, 6). (Andere ziehen fq^ 

7(ib. dvd'QO^Ttsta, entw. attribu- 
tiv, das irdische Leid, oder prädik. 
statt mf&q, itpra, das Leid trifft als 
Menscbenschicfcsal ; Stellung und 
doppeltes ai' sprechen für das letz- 
tere. Nägeisbach, Nachhom. Theol. 
p. 379: das Unglück, das den S(erb- 
uchen trifft, das triffi .ihn eben 
weil er ein Mensch ist, das Leiden 
ist mit dem Tnpn«!ch!ichen Leben 
und Wesen unzertrennlich verbun- 
den. (Schol. rec. av&^mva xai 
ov itatrd, was Seh. unter Yergleidi 
von I. Cor. 10, 13 nsi^afffios vfi&g 
ovx BiXrj(pev Bi fiT] avd'QcoTiivoS^ 
vorzog; doch dagegen die folgen- 
den Verse.) — 6 fiäaamv. Prom. 
537 Tov fiax^ov xeiveiv ßiov ih^ü^u 

6* 
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wg stag t' elevaaeg avyäg ^klov^ ^rjhaTog wv 710 
ßioTOv evalojva Jltgactig fSg -S^sog dtriyayeg, 
vvv %i ae ^i^Adi %^av6v%a nglv xaxwy ideiv ßdx^og' 
ftapta yag, JagBl\ iaava^ fiv^av h ßgax^l XQOvtj^* 
dmremoQd-ritai %& IZegadip nQCtyfAad'* , tag elrtßZv 
^Tiog. 

nolsi ; 715 
uiT. oidiXfiMg' ikV afiqt' ji-^ag nag %a%ifp^aq%ai 

^^P. Tig h^Lüv exeiae uaidcuv eaTQaiijlaTei; cpQaoov, 
AT. &ovQUig Sig^Tjg , Kevwaag näaav rjTteigov Tikdua* 
^AF* Tte^og ^ vctvvrjg 6k nBlgaw vijvö' kfiwgwsv %äLag; 
.^7. afig>6%Bga' dmlow fUtmftov övolv otgateu'- 

fiOVOlP. 720 

^AP. nvjg öh yiccl ai^azog roaoade TteJ^og r^vvaev rtegäv ; 
AT, (Afixavalg ai^ev^ev'^Ellr^g Ttogx^fiov, uiQ% \%%vif nogov* 
^AF. xoi Tod' i%iiigo%€'v^ ojctb ß/üTTogov xX'^ai ftiyav; 
AT. wi* ixBi* yvtaßijg di nav vig iaifiopmv ^vij^pctto, 
AAF. q)ev, fiiyag %ig daififav, &ü%b fxi] q)govBlv 

t '** xakdag. 725 

AT* (ig löeiv vilog ndgeaviv, olov ijvvaßv xaxdy. 



710. cüS ,denn\ Ilioaan nicht 
mit eiittkova oder cjs d'aoSf sondern 
mit ^Xoros zu verbiiideii, dem 

eigenen Urteile ^rjXo) 712 gegen- 
übergestellt. fSch.- lieber noch mit 
Strjyayas, wenig verschieden von 
Jle^ais.) — t^ijlöj &av6vra. Tac 
Agr* 46 To vero feUx, Agricola, 
nonTitae tantam claritate sed etiam 
opportnnitatp mortis. — ^'rroc, um 
es mit einem starken Worte gerade 
herauszusagen ; so auch £ur. Or. 1 
od« l^ir ov9iv 9uvhv w9* tiutuif 
Iheoi nxh Döderiein de bracbyl. 
p. 13: ut grandi verbo utar (ein- 
schränkend), was hier fern liegt 
— X^^vt^i auf 692 zurückweisend. 



715. ffxr]7tT6e, vgl. Soph. Oed. r. 
28. — a/u^' örtlich; darauf im f. 
y. inäiae, 

717. nmßmv. Her. 7, 2 rjoav 

JaQsCm ysyovorse TQßte TtaXSeS ix 
xijs n^OT£Q7^£ ytfvatüS? , xai ßafft" 

üBgtt, 

721. ndis xai, ygl, zu 297. 

723, Schol. M rov ^EXXrianovrov, 
vgl. 746. So ist auch evQinoi selbst 
prosaisch als Meeresstrafse, Kanal 

Sebriudilicli.* — ^ iwrjyjarof Sdiol. 
L UetfS 9tal cw^gyticw eevrf Bai- 
ficüv rts. 

726. cüs iSslv, Schol. rec. ergänzt 
val fieyas. — xe'Aos Acc, dazu olov 
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JjiP. wi %i dl) nga^aaiv €tv%olg tSd* imateva^BiFB ; 

u4T, yctvTixog ovgaiog naAUj-d^eig 7ceL.6v vj'ktoe oi^aioy, 
JAP. wöb napLTtridriv öb Xaog nag Ka%iq>^agTat dogi; 
^T« ftgdg taö* wg Savatav fikv aa%v fcSv Kwavdgiav 
a%iv€if 790 
JAF» Ol noftoi, x^Mjg ägtay^g namxovgiag aigcttov. 
A T. ]ia'/,r^uuv ö' SQQti laycokrjg örj/iiog ^ ov dtj Tig yegiüV, 
JAF. üi fiekeog, o%av äg' rjßr^v ^üfifidx(ov otTtutk^aBV, 
AT, lAovdda de Sig^tjv %QtiiA6v tpaaw ov noXXm fiita 
AAP. n&g t« aal not telmav; Satt ng Cfotiiigia; 
AT, affftwov ^oXelv yiqwgav yalr övolv ^tvxTrjglav. 736 

AT, yai' koyog xgazei aaqji^vi^g' tovjo y ovy. evi ataaig, 
JAP* q>€v, taxeld y' iqk&B xg^iOfifav ngot^ig, kg ik naiö^ 
ifjtiv 789 

Zevg dniaKTjipev TsXevTrjv -d'eafpaTOJv ' iyw öi nov 
dia fiaxgov xgövov totö^ riv^ow IxreAevrij'aetv -^eovg. 



^. X. erklärend. — nqd^ounvy Schol. 
ree. na&ov9&, 

728 von Herodot 8, 68 nachge- 
ahmt: «/, o vavrtxos aroarob xa- 
Xüid'aiß Tov 7ieL,iv tx^osSi]).? arrai. 
— $oqi^ Vgl. 84. — noii xä6 üfSf 
80 da» deshalb. (Andere: bis so 
dem Grade dafs.) — JSofvamv w«V, 
folgt 732. — aocoyris, Ag. 47 
ax^atna^^v nyojoäv, — ov Sr; ti£ 
yt^anTf keine altersschwache Mann- 
flcbaft, sondein (vgl. ota$^ nßv*') 
lavter krifttge Männer. Schol. M 
TTarjes vtoi. Tis ethisch (zu 264), 
dr; das ov yiqatv als offeokaüdig 
bezeichnend. 

734. fiovas als Adjektiv bat auch 
Enr.; wie loyat^ <pvyas u.a. Vgl. 
Her. 6, 15 uer* oXiycov fisfiovvof- 
fitvot. Tbuk. 6, 101 ftova&tls fux* 
oXiyofr, 

735. VgL Ghoeph. 528 r^Xtv- 

iq Xoyoi; »welchen Ausgang nimmt 
die Geschichte?* Hier ungewöhnl. 

von einer Person : was für einen 
Ausgang nimmt es mit ihm? — 



£OTi piaes. hist. — Dafs die Schiff- 
hrficke durch einen Sturm zerstört 
war, wird hier ignoriert (Schol. M 

wunderlich : toi> 'EXXriaTxovrov, oi 
^svyrvcrtv u'Jaütp y.ai J^v^töntjv). — 
äa/uerov wie 11. 20, 350 yvyev aofia- 
vos in d'aparoie, — ^«vMny^/av, vgl* 
zu 098. 

739. ardffie, Schol. M afjitpißoXiai 
Tolro in Beziisr hiernuf; es schwebt 
tovTo nä>x8i ofiokoyova vor. Das 
ya ohne bestimmten Gegensatz wie 
Ag. 36S noQeaji tovto y* 

cai, Soph. Phil. 419 iniar» tov- 
ru ye. 

740. Über dies Orakel s. Einltg. 
S. 25. 

741. anaoitriyjap M, anschaulicher 
als index, (recc.) : entsandte schleu- 
dernd aus seiner Hand wie einen 
BUtzstrahl. Herod. VII, 10 (o d-abs) 
aTtooxrpijai ra ßdXstu IL 8, 133 
a^^' doyijra nsgawSp {dfirjfu 
von Geschossen häufig). — avxslv 
.voll Vertrauen meinen* (Schol. rec. 
i&d^(^r), beliebt bei Aesch. und 
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vvv xaxtov €Oix€ nrjyiq Ttäaiv evgr^a&ai q>LXoig* 
naig kfidg täd^ ov xaTeidfag TjWOiv vfo> ^gaaei' 
oazig .'ElXifjaTtovTov Iqov dovkov wg daafuafiaair 

xac noQOv fie'^otfSfuXe , xal niSaig aq)vgrjXdToig 

&vrjT6g üjy -Ü^Ecay dk navzuiv t^£T^j ovx tvßov'Utjt^ 
%a\ Hoasidüivog xQovi^aBiv» mag %ai^ ov voaog 
ipQ9imv tSO 
tüx^ ^oZS* ifLiov ; diiaiKa fnij TtoXvg nXaitcv ttwog 



Eurip. — ^vy^ scboD auf 802 flf. 
Torrordtend. Sdio). rec: «09 ij 

itijyr} TO fiiv rov vSaros avaSiSco- 
CiVt akXo Si /c£T* avrb avaßhi^u, 
744. Tcaii nachdrücklich : ,und 
mein Sohn mufste es sein, der . . 
— Plalo leg. 3, 698 JoDeios fiev 

S^oe 6 vlbe avrov na^iXrjfivcn 
rrjv o-Qx^v. — i^ov^ weil qöov 
d'Bov. Dagegen Xerxes bei Her. 7, 
35 : a thxqov v8a}^ . . , aoi 8e 
ov9sis &v8i^ cas i&vtt utd &oXe^^ 

fiaotv nicht mit Bothe auf Her. 7, 

3^ iyiiXevB xaraXpat is TO niXayoi 
jif.bkfov T^evyoi (vgl. luv. 10, 182 
ipsum compedibus qui vinxerat En- 
ttOfligaeam), sondern wie nidaa auf 
die Schiffbrücke zq beziehen, wie 
die en^e Verbindung mit xeXsvd'ov 
i^vvOti beweisl. üfpvor^Xätoii geht 
wohl auf Bolzen u. Bänder der Bal- 
Icenlagen (^roAv^'o^^oov 71). (SclitttE 
denkt an die deemen Anker, Scbol. 

rec. Talg aXvaeCif, nfg avvddr.fjc rri^ 
vavSf von denfn jedoch Herodot 
nichts weifs). — ^äovra, Sch. meinte : 
nicht mit i^oop (Lol>eek zq Soplu 
Ai. 760), sondern mit cxr^aetv zu 
verbinden. ,die Brücke trotzt der 
Strömung des Meeres' Indes das 
zwischengestellte ßoanoQov spricht 



doch für die Auffassung als Appo8.: 
dieMeeresstrafse, die mitgöttnchem 

Strömen dahinslrömt. Auch störte 
^iovxa das Bild on ^ovior«— »i^*«»», 

UoffstSöjvos 750. 

747. fieie^ov&fii^e , Schoi. rec. 
eis ^fi^cLV fiixdßaXXe^ vgl. Isokr. 
Paneg. 89. Lys. epitaph. 29 iXk* 
vnsQiScov xai rä ^pvtf»« fttfmtAta 
xal ra &eXa ngayfiaxa nal tos 
av&Qmnlvas Stavoiae oSbv ftkv 9ia 
Ttjs &aXaaaije htoir;<raTOj nXovv 
Si 8ta T^s yris ^vayxaas yevic&m^ 
^wv^ai fiiv xov 'EXXfianovxoVy Sto- 

Qv^M 8e xo» Ul&w und Gie. de fin. 

2, 34, 112. 

749. Öt erst hinter ^«aiv, um den 
Gegensatz eng zusammen zu halten, 
▼gl 719, Glio. 761 iya Ssnlas S4; 
hier jedoch wegen des folg. ndv- 
xwv bes. auffällig. — t«^' bIxb 
verkürzt aus 7ta>s xa8^ ov voeoi 
w^8Vü>p r^v^ a elxB naiS ifjLOv; 

Oegensati der^v^os tpQwmv (sonst 
auch ipQtvos «tr^) £um. 535 vyUta 

rpofvmv. — novo's . Schol. rec. 6 
jro/is nX^wtoi 6 ano rov ifiov 
Tiovov xaxoQ&oa&sis. Ghoepl». 137 
xw9§ tfoic »orOMT« ;i;jUoiHr(v fxiya. 
Ebenso xaptaxos Hes. Th. 599. — 
rov (pd'aaavros (vs?!. xov ^ntov- 
ros ä^naaat Soph. Oed. C. 752) eng 
zu oLQitayriy dy&^ojnoiS zu ydvrjxou. 
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^ovQiiog MiQ^tjg' liyovoi d* iog av (ikv ^iyav ti- 
nvoig 754 
nkovTOv kxT^aat ^vv ctixfifj , tov d ' dvavÖQlag vtto 
^väov aixfia^eiv , nazgfpov d' oXßov ovöiv cni^dveiv. 



^AF* . ToiydQ a^iv iifyov larlv i^et^oüfiivay 
fiiyiatov^ aMifittiawoyf alov oidinot 

l§ ovtt TifXTiv Zevg äva^ ftjvd' to7raaev, 



760 



ScboL rec. rtp Sml^ r^s (nuT«- 
TOT Ji^oyov imimlXitf, 

753. Tots xaxois. ,Er hat die 
'W^ahl; die Schlechten wählt er.* 

Gemeint vor allen Mardonios 
{vBüixtQOJr tQyüir dniü^vuijTTjS iciv)^ 

aber auch Onomakritos, die Pinsln- 
tiden, die Aleuaden. ^ Berod. YQ, 13 

yta^tj^ogevcfievot avSe'va yoovov 
fjtsv a7r^;^ovTa<, und ^arVII. 1(3 av- 
&Qü)n<i}v xaxwp ifiikiai {ae) 

4tw6iJlava$f mit deuUieher Bes. aof 
diese St Vgl za 728. 

754. Xiyowi Schol. rec. ^« 

fv*' rpi>yr. — k'vSov niXf** Schol. M 

oixov^aipy ironisch : ,Zu üaose seine 
Heldenthat^ aosfShrenS als ein 
Held in Friedenszeiten ; vgl. Köi^ 
ners ,Pfui über dich Buben hinter 
detii Ofen;. (Find. Ol. XII, 14 ir^o- 
fiaxag ar ' alaHTOfOf weil der Hahn- 
iin friedlicheo Hofe herausfordernd 
kräht.) Yfl [Enr.) Rbes. 444 ^ina- 
TOT td^^utJQuis itos Moviiv ntfftUf^ 

759. 9fiv, Schol. M rols ngo' 
xQiyfaoiv, Der Dat. nicht gleich 



vnof vielmehr: ,8o haben sie es 

nun^ IVrr« Be o jlo^os iv eiQfOVäUf 

Schol. rer. (Sch. verstand a(pi%' 
vom Xerxes, singul., wie es nur 
sehr vereinzelt und xarax0Tja£i vor- 
kommt, 8. die Aus!, sn Sopb. Oed. 
C. 1490). — ilaxaivaaav. Solche 
lonismen (Eur. Iph. T. 418 xeiva 
So^q) im Trinieter selten: Weil er- 
innert an Pforo. 645 notksvfAevat^ 

804 fiovpwta, ygl.Welcker,Nachtr, 
z. Tril. p. 84, Bergk, gr. L.-0.ni, 

102, Anm. 354. 

7ß1. TCEüor wird dreifach erklart, 
a) zu aarr, wie 252 apO'oi oixexai 
neiro»'(Dindori); das aber ein zwei- 
tes Bild neben i|«KtA'tt>9»f'. b)«*^/»- 
maov (so auch Seih), c) Schol. rec. 
nsaov Sixrjv xvßov^ vgl. Ag; 32 xä 
Bsanormv yaq sv naüQvxa. Eur. 
£1. 639 raiivd'ävSe tzqos xo nlnxov 
ovr^ iwiu. So also nicht wie ifn- 
fuaiv nur vom feindlichen Schick- 
sale und sich in die Irolüe des 
Ganzen besser schickend. 

763. Nach Archiiochos fragm. 
26 B. 6 8^ jiaifii x€i(fxM^bs /itjlth- 

XQOtpOV . . 
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Mfjdog yoiQ fjv o fsgmtog ^yB^m inQavov' 765 
[alkog i' iKBlvov natg tiÖ' ^yav ^waev] 

g)Qiv€g yctQ avrov ^fiov (fJ'ancoajQoqfow» 

TQiroq 6* dn' aixov Kvgog, evöaifucüv ctvrjQ, 

ag^ag ed'Tjxs näaiv eiQtjvr^v q)iXoig' ' 

Avimv ih ladv xal 0gvywf intraaro, 770 

^liOpUt» ts ndaa» tjXaaBv 

&edg yctQ ov% rjx^fiQ^y^ Bvq>Q(ov Iqpv. 

KvQov de Ttctlg viraQTog rjvd'vve atqatov. 

Tti^Tvrog 6e Mocqöoq ^q^€V, aiaxpvr} ndtQfjt 

^Qovoial %* iti^cLloiai* vhv dh avv dohfi 775 

^vv avdgdatv q)LXoiaiv , olg zod' rjv Xß€og, 
[S}K,tog öe MoLQacpig^ tßöotiog 'AQtaq)Q€V7jg], 



765.3/^5ob, wolil Eigenname (ifefi^- 
dsio? Hes. Th. 1001 Sohn des lason 
und der Medea ; vgl. Kinaithon, fr 2) ; 
dann der Art. 6 no,^ weil bubj., 
auf ipa M(a rayeSy 763 zarfiek- 
gehend. Astyagea BchciDt mit Still- 
schweigen übergangen zu sein (s. 
Anh.). Berod, kennt 4 Fürsten der 
Meder vor Kyros (,die Köoigsnameu 
HerodotB sind dorcli die neueren 
Inschriften fnnde jetzt alle direkt 
oder indirekt beglaubigt*, Tb. Nöl- 
deke, Aufs, zur pers. Gesch. S. 4): 
DeiokeSi den Erbauer von Ekbatana, 
Pliraortes {na'T»m^ea>eTo rrjv Itäaüjv, 
cbs' aXlov in^ äXXo iwv id'vog 1, 
102), Kyaxares (o rrjv"Alvos nota- 
fnov avoj Aalr^v naaav avarraas 
i(ovT(^ 1, 103) und Astyages, von 
dem er Iceine kriegerischen Thaten 
zu bericliten weife. Es ist eher an- 
sunehmen^dafs bei Aesch.diexMeder- 
herrschaft in zwei Regiemncren zu- 
sammengedrängt, oder höchstens, 
dafs mit Medos Kyaxares gemeint 
ist (so Scaliger), als dafo man mit 
Stanley in Medos den Astyages sucht 
(der nach Cedrenus und Theodoret 
auch unter dem Namen Darins Me- 
dus vorkommt) und den von Xeno- 
plioii (in d. Cyrop.) als Solln und 



Nachfdlger des Astyages genannten 
Kysxarea für eine histon Peraon 

nimmt. 

769. Xen. Gyr. 8, 7, 7 xai tovs 
ftev ipilovs intl9ov 9»* ifulv Mal- 
fiovas yavofievovs, rovi Si ttolia» 
//tOT s i rr ifiov SovXoD&dvia?. — 
i]Xaaev, ugilare, versa re malis, schon 
Od. 5, 290 i'r* fiiv fiiv tpnjfi^ aSrjv 
iXaav nuKorrttos» Soph. Oed. r. 28 
iv S' 6 &e6e axijyag iXavvei tto- 
Xiv, Das Unterjochen ist hier nicht 
ausgedrückt, aber hinzuzudenken. 
— öJs, ,wie er denn verständig war'. 
Hermann. Dieses ^ixpQotv ist nicht 
verschieden von a(ü(f()cov : Nagels* 
bach, Nachhom. Theol. 374. 

774. MdodoSy nach Herod. 3, Gl 
^fii^Öii^ in der grofsen Keil -In- 
schrift des Dareios am Felsen von 
Behiston Bardiya. — l4^xa<pQivriQ^ 
Herod. 3, 70 ^IvTafQdvrje, in der In- 
schrift Vindafrana. Schol. M : tovtov 
*EXXavixo9 Jatpigvrjv xaXsi, — iv 
Softote, Herod. III, 78 oi 8e Mayoi 
(hv%ov au^otsQOi iovtw &9m. Da- 
reios auf d. Inschr. von Beh.: ,Gs 
ist eine Festung, ^ikajauvati mit 
Namen, im Bezirk NicAya mit Na- 
men, in Medieu; dort LuLete icii 

itin'. — X9^oSy denen diese Leistung 
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xiyii' nakov ö* iwQaa vavnBQ ^&€loy» 
xiftBütgirevaa noHa avv noiX^ OTQintß' 

akk' ov xctxöv loooyde .cQogißaXov nökei, 
Sig^iJS ifidg nais via viog Kvgciv g>gov6if 
%ov luvijfiovevei vag kfidg kniaxoXag* 

OV'/. Sv q>av€tfA€v fcrj/uar' eg^avTeg toaa. 
Ti ovVf äwa^ hagele, jcol xataaTgicpaig . 



180 



185 



loyw %elevri]v; nwg op int tovtwp It« 
ftQdacoifiBif iig äguna negatnog iBwg; 
^jiF* ei ^it) aiQarevoiad'* eg fbv 'Elkijvcuv joTtov, 
l^iTjd' ei atgaTevfia nXelov rj jo MrjdiKOv, 
(xvz^ yäg yrj ^iffiftaxog UBivoig TieXei* 

^jiP* y^Bhovaa Xijuip Tovg vneQnoXkovg ayav, 
XOF. aXX^ evoiaXi] tot Xeyitbv agov^ev aiöXov, 



790 



zofid. Sept. 20 n^hs x9^o% nmol 
r69e (zar Verteidigung der Stadt). 

779. xaycj. Hcrod. III, 78 Ja- 

mtos . . ojfT& re rb iyxBiQiSiov xal 
ixvxi nojs Tov Mäyov. Die Inschr. : 
,ich tötete mit ergebenen Männern 
jenen Gaomftta'. ^naXov wohl Hin- 
weis auf das Orakel durch seinRofs. 

780. TioXXa, sc. xtfoi« (Passow: 
ici> habe viele Feldzüge uiUernom- 
men; doch so ai^uzavcjy nicht 

782. tfia fifovti, Sunpl. 104 vea- 

^£1. — iniaxoXai, anders Her. 7, 4 

TiaonaxBvttt^ouEvov cwTjveiys Ja' 

Gap. 8, 2 a^TB /Uv wv xal Ja- 

otlov id'xovra arQarevB<r&iu ifA 
jovi nvSpas TOVTOii. 

784. ev aafcüs. Auch Cho. 197 
«V üd<p* ^ wohl richtig herge- 
stellt. 

TS7. TL ovv mit Hiat auch Sept. 
2üS, Suppl. 305, Elim. 902; auch 
bei Sopb. zweimal. Vgl. 693. 



788.-1^1. Sehol. ree. tk %q 

Eum. 834 k'xi . . is otL Mofigcr 
bei dem Fut. ist die Bedtg. spater 
einmal , wie Prom. 907 ^ firjv l'xi 
Zavs . . ticzai %aneiv6e. So wohl 
auch im Orakel Her. I, 65. 

79CL xonoQ, Emu. 249 x^ovoe 9i 
Tias nsnolfiavTat ronos. Häufiger 
so der Plural wie 796. ei mit 
dem blofsen Konj. auch bei den 
Trag, mehrfach. Suppl. 91, Eum. 
234. — 91 JUW. Scb.: ,noch gröfser 
als das letzte'; aber die Stellung 
▼on TO MrjBixov spricht wohl für 
,8rrorser als das Grierhenheer'. So 
ti . . 71 (weim es slaiker ist, wie 
€6 in 'der That ist) auch Antig. 7t 0 
«f» ri aowos (s. Herm. zu dieser 
St). — *r* yr^. Artabanus bei Her. 
7,49: rjv -re nktvvas (TvXXe^riSy ja 
Svo TOI ra Xeyat noXXip k'xi noke- 
fueSrega yivarai. rä 9i 3vo ravra 
iaxi yr} re xal &aXa^ifa» 

795. XexTovy vgl. die sorgfaltige 
Auswahl des Mardonios, Her. 8, 1 13. 
evffjakfjf wohl ausgerüstet, auch 
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JAB. a^A' üvi* o fulvag tvv h ^ßklddog timig 
OT^awog nvQT^üBi voawifiov atattjQlag. 

XOF, ndjg (r/rag; ov yag nav argarevucc ßagßdgiop 
Tteg^ tov "Mkkrjg nogd-udv EigoiJti^g äno; 

JAB. HavQoi ye ftokkaiv, e% %i niatvvaai ^mv 800 
XQtl ^BOtpäfOiaiv , ig tct vvw fcengayiaiva 
ßXiipavra' avfußdivsi ydg ov td (.liv ^ zd ö' oü. 
neifteg rdd^ eari, nXT^y^og 'enxgitov atQa%ov 
. keiftet xevalaiv klrclaiv neTtBiofiivoq. 
fiiftvavci d* freöiov jiamnog ^atg 805 

agdei, q>lX€^ fieUtofia Botmvmv x^^^' 
ov o(piv xaxcüv vtpLOt^ e7iGfiU6vet na&eiv, 
vßgeins duoLva ndS^iaiv q)govt]f^diwv' 

yrjv fiolovveg 'EUdd' ov ^ew ßQivtf 
^dovwo avläv avii mfiTtgavai vetSg* 



mit Lebensmitteln. Nachführungvon 
Proviant wiederholt bei Herodot 
erwähnt: 7, 21. 23. 25. 50. — a^ov- 
fuv mft 5 voll ««^0» ans flta/(>a>; so 
auch sonst aufser Sojph. Ai. 75, wo 
Schneide win agsli (a) in aot^T von 
aQvvfiat. verbessert. — neon Praes. 
hist. (Sch.: »Futurum^ aber von 
den inUXerxea Heimgekehrten (510) 
ist doch die Rede. Was sollte' sonst 
die verwunderte Frage und 7t 
crp.'}). In der Antwort 800 Trcfv- 
ye noXXmv mu/s das nXfjd'os 
iHüQixov (803) gemeint sein ; sonst 
hätte die Begründung durch deo 
sweitenTeil der Orakel keinen Sinn. 
Aber die Konstr. ist behindert; ov 
7t£ocüat zu er ganzen wird nicht an- 
gehen, da das ov vorhin zu ndv 
aUeiD gehört Die Rede ist ana- 
koIathiBch; es schwebt sehoii das 
fit/tn'ovtTi in V. 805 vor. 

803. e'iTTeo rdS ioriv. SchoL 
rec. eCneq lovio ovnati — 
iU^M, Xenes: vgl. 450. — ihiU' 
9w. Mardonios bei Her. 8» 100: 
ifiB (Tol xQit rrjv 'EUaSa ffo^- 

S05. fiifivovatf das Winterquar- 



810 



tier in Thessalien wird übergangen. 

— Schoi. rec. 'AuonoQ ro niaofia 
Mai Xinaofia nQOS^iXss x^^^i 
Ton Nil v9mt nmltmv Xmagop 
9fi9atf Dionys. Per. 227, xdiqa» 
vSafftr XiTtaireiv Em. Bacch. 565, 
yvrt~ AiTTat'vftv Her. 454. (Hermann 
tilgt das Komma und verbindet nia- 
(fjna als Aceasativ mit agBai gleich 
a^dofv nagaCKwa^at, niaa/ua zie- 
hen Schutz und Schneider alä Nom. 
zu fAifivovüi^ mit Vcreleichung von 
Sept. 587 6'yoayB /uip ör} TrjvSe nia- 
vcü x^ora; doch dann mit 8ü7 kein 
Fortschritt.) 

807. inafifiivei mit Dat. : bleibt 
ihnen aufgespart. Eur. fr. 733 toTs 
noLüiv av&ownoiiH xar&aveir fii- 
vßi. Dagegen Prom. üüo ot* fi 
inafAfiivM na^m/¥i mich erwartet. 

— Die Rede gleitet auf die Perser 
im allgem. über; s. bes. 814. 

810. avXav ^ nifiTCgavat. Der- 
selbe Vorwurf bei Her. 8, 109. 1431. 
Isokr. Paneg. 155. Der Schwor der 
Griechen vor der Schlacht bei Pla- 

taä tcor tFocot' rcüv ifinmnaS'e'i^oyv 
vno Tföi' ßnoßrtQtav ovüiv dvoi- 
xoSo/ii^ata Lyk. g. Leokr. 81. An- 
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ßwfAol 6* SUftoif d<ii/ÄOvtay idgv/uata 

toiyag xaxo/g dgaaaweg ovk kkdaaova 

^ i^ijnlg vmOTiv, all* Sr* ixfftdvetai, 
%6üog yag Sarai niXavog alfiarompayr^g 

ngog y fj JVUtiaLuv ^wgldoi; i^oyx^i^ 'v7to * 
>^iv%g veKQwv ök nai tgivoofvog^ yov^ 
atpfava at]fiapova$y Sfifiaaof flgoww, 
wg vnigq>BV ^m^rdv Svta XQ^ (pgov^lv. 
vßgtg yag e^av&ova' endgnwae atdxvv c 



aTTjg^ o-3-ey jrdyKkavTOv i^afi^ •9'igog* 
fUfiimia^* ji-^imv ^E^JMÖog ve, fitidi vig 



m 



dererseits Her. 5, 102 (vgl 6, 101. 7, 

8) yftl ^a^8i£ 

iv Sa avjfiai y.ai looi' iTnxcoQir^e 
&eov Kvßr^ßr^i ' xo axrjmöfiepoi ot 
Higoai vartgov anf^mmnifinoagu» 
T« iv"EXhjüi ioa. — Der Vers 811 
kehrt ähnlich Ag. 527 wieder. — 
BgdanvTB? rrnnyorGi, Ag. 1527 
ä '^ta ä^daa^i d^ia ndcxoiv. 1564 
ttad'Mip TOT iqiatfrtu Ghoeph. 319 

815. ixTuSverai. Schfitz: ImagO 
petita est rx natura vnsis nnt pnfei, 
qui non prius exhauritur, quam ad 
fuDdum perveneris. Wohl eher Tom 
Auflachen eioea fetten Grandes für 
ein Fundament. Hesyeh. u^ffnie . . 

xai Ttegl rrjv agxtXBXxaviav xxi- 
ascoi. Vgl. Horn. nlSa$ o. mS^ets. 
,Es sickert auf.' — neXavos, Klum- 
pen geronnenen Blutes, aifiarovfor 
yiqs iB c^ayivxos wie Ag. 

209 Tzagd'evoatpayoiaiv gu'&goiS, 
Der prägnante Ausdruck al/ua fstpar- 
reiVf ai/utroe ayayrj kommt öfter 
vor ; die Nebenbeziehung eines den 
Göttin wolügeßliigen Sllbn- und 
Racheopfers (Passow Lex. niXavoe) 
ist hier wohl nicht beabsichtigt. — 
ngos yfjn vgL Sopb« Tra€h,371 ngin 



fUari Tga^ivltov ayoQo, 423 iv 
fieOT] Tg. avoQa. — IJla taiciVj Vgl. 
Suppl. 16 Agyovi yalav , in Prosa 
nXaraue y^ Her. 9, 25. — Jof 
gi9cSi vnrichtig Bolhe: i. e. ^roa- 
eae, Aesch. erkennt das Verdienst 
gerecht an. Lakedänionier und Tp- 
geaten fochten gegen die Perser, 
fiovvatd'dvTas Herod. iX, 61; die 
Athener standen den Th^nem 
gegenüber. VgL Berod. IX, 71: 'ißü 
Ai^vcüv Ss, nyad'cjv ysvofiivaw x«U 
Teyer]r£'cov xai Ad'ijvoUafv y vTteg- 
sßdXovro dgexfi^ ÄaxeSatfi6v$ot. 
Find. Pyth. 1, 75 'Ageofim nag fiev 
^aXafdvos A&avaiojv xagiv fA^ 
a&ov^ iv JSndgra 8^ igaco ngo Ki' 
^atgd.voi ^laxav ^ T€Mrt M^i*0& 
xdfiov ayxvlözo^oi. 

818. d-lvee v8xgm>. Od. 12.j45 
^is av8gc5v nvd'ofuvwv, — ofir 
fuMi» neben yovfi^ wie H. 23, IM 
aol yag t« fnuXuara ftticovrai fiv- 
d'oiai, — atpatpa arj/aapovaiv Oxy- 
moron, durch den Zusatz von ö/u,- 
fiactv gemildert. — vnigfsvy auch 
Ag. 377 ; G. Gürlius: Ton fv^^ gldch 
vne^tpvcäe, — ^^f^ ^^^^ 
raS i^afiri<jai noXXd 8vffri]vov d'i- 
goi, — fAifAvtia^ !d, auch 285; 
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akkwv Igaad^eig oXßov ixxifj fiiyav, 
Zevg toi xokaoTrjg twv VTteg'no^TtüJv äyav 

Ttgig tavt* Ixstyav ataipqov^v %9%QripLhoi 

ikd-ova' kg oXaovg moofiov bavig ^inQ^Tf^g 
kaßova* vna!¥%ia^e naiöL ndvta f&Q 
xmttSv vfv' Skyovg lanldeg ifAtpl aioftati 
OTi]jj,oggayovoi TtoiKikcjv ia^rjindtwv.: , 
dkk^ ai%ov £ifq>Q6vwg av hqovvov koyoig* 
fiovrjg yoQ, olSa, oov xkvtüv avi^e^ai. 

^£y<a i* aneifu y^g vn6 Z6q>ar xdrw, 
vfttBtg di, Ttgiaßeig, x^^Q^* namoig ofiui;, 



890 



83$ 



840 



bewoTster Gegensatz zu jenem Ji- 
anvta ftifww xmpji^tjpaimp bei 
Her. 5, 10&. — dalftopa =*= xv^i^, 

601. 

82b. tnefftiv. Eum. 543 noiva 
yciQ inäarai, SodIj. Kl. 14.61 ei 9^ 

ftivoiy sc. avrco mi t ihm verkeh- 
rcnd. Plut. Arat. 46 z. E. av&pa>- 
710V ov novr^Qov^ aXXa xai yexQr^- 
fitvov iaeipt^. Der Inf. ata^^ovelv 
nnfB von myvtfxrr« abhängen. Glat- 
ter wSie^ üwfgovmi (8o Heimsötb) 
oder cwygaves y.sxQr^it^rot (v^l. 
Plut. Cic. 9 TöTs xtrSvravovatv ael 
)tsxQt]f^^'>^oi intsiHüfi). Gegensatz 
la 153 Tovra toU na$tol6 ofttXßv 
a$ß9gaatp diSäcxerat, Sopb. Ai. 
Locr. fr. 12 aotpoi xvQavvoi rd)v 
aowiöv avvovcfia. — d'eoßlaßovvra, 
Scnol. rec. ix &6eip ßkan%6fwt>ovy 
ij Bkaynotna xov9 &aovs. Da ^io- 
ßkaßr^s immer passiv ist, das erste; 
&ho : ^irh die Strafe durch die Gott- 
heit zuziehen. 
833. oojiSf wie er sich für den 



König schickt. — «Tyuo^^ayovoi, 
Alles an seioen Kleidern ist zo 

Fetzen zerrissen ; das Verb auf das 
prädikative XaxiSei br-zogm. (Än- 
dere nehmen navta adverbial.) — 
notx{Xotv, Xen. Cyr. 8, 3, 13: TtQOv- 
tpaivno o Xvgos oq&fpf ft^ov 
TMC^«»', xai xiTOfva noQfvgnw» /M> 
aoXsvxov {a).).('y (V ot% i^etfT* fit' 
ühXsvxov i'x^iv) xai TTtpi xoXs axe- 
XiOiv ava^qiBai vayivoßameis xal 
%av9w ohfxog^gor. Vgl« Gort 
3, 3, 17. ^ 

avToVj Gegensatz zu ia&rj- 
^aja, — t6(pov, Od. 11, 57 ndf$ 
r,X&at vno i^öwov T]£^Ö€^xaf — 
ofi(os, vgl. ZU 295. 

840. Sch. setzte das Komma hin- 
ter docli der Abschieds- 
frnifs gerade führt auf die Erinne- 
rung an die traurigen Ereignisse. 
— Mod'* ^fiigav hier nicht quoti- 
die, sondern »immer für den ir^en- 
wärtigpn, nich noch gegebenen 
Tag*. Eur. Ale. 788 ev^^aipe aav- 
r6Vf nivej xbv xad"^ tjfie^ap ßiov 
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lig voig ^avovat nXovtog oddiv {oq>9l9l, 

^T, AI öalfioVf &g noXV igiQxerai scoiecr 845 

itifilav ye naidbg äfiq>i aüfjuni 

elfii, xai kaßovaa xöofiop ix dofuav 
vnccvTia^eiv (jBiq>Q6viag) nBtgaaofiai. 8M 
av yaQ %a q>ihfat* h naxolg ngodwaofiev. 



XOPOS. 

axQ. a, \i nonoi, ^ fieyalag aya- &ag %b nohaaovofiov 
ßiotäg ene- xvgaafiev ^ €^^' 6 yrjQaidg 
Ttarragx^g duditag afia- x^g ßaaiX^vg 855 



XoyC^ov üov^ ra 8^ dXXa TTje ivx^i. 

— wtpsXfilv ündet sich einigemal 
bei den Tragikern mit dem Dativ. 
Die Sdilnfsworte des Darelos erin- 
nern an die Inschriften auf Denk- 
mälern des Sardanapal, welche von 
Arrian Exped. Alex. 2, 5 (iad'is 
xai nlve xai naX^e^ oii läXka za 

sc. 10V ttnoxQOTf}fAaioi)^ Strabo 14| 
672, Athen. 12, 530, Gic. Tose. 5, 36 
u. a. erwähnt werden. 

850. evtpQovas. M hat anstatt des- 
sen ifiij^ TtatSly gegen das Metnim. 
An nalg&ßOfMu nel>en dem einfa- 
clifn l';xav'Tiat,eiv nahm Meineke 
mit Recht Anstofs und schrieb TtaQrj- 
yo^rioai nalS' iudv n., sinngemäfs ; 
doch bleibt die JEntstehong der Kor- 
niptel nnldar. Es scheint ein Hin* 
weis snf den zweiten Teil der Auffor- 
dernng des Dareios (837) zu fehlen. 

— Atossa erscheint nicht wieder (s. 
Einl., S. 14). Es ist nicht ganz klar, 
ob sie wirlilieh, wie nsn allgemein 
annimmt, Xerxes entgegengehen 
soll und will und nur nicht zeitig: 
genug mit den Vorbereitungen fertig 



wird, oder oh sie überhaupt erst 
im Hause mit dem Schmucke so- 
gleich dem Sohne entgegen treten, 
entgegen kommen will Sie wohnt 
aneh nicht mit Xerxes zusammen, 
sondern in dem evvan^^tov 160. Dafs 
Xerxes auf der Strafse seine Klei- 
der wechseln soll, ist doch eine 
etwas sonderbare Vorstellung. — 
ra tpiXxaxa öfter so Ton einem 
einzelnen. Soph. Phil. 434 naxQo- 
hXos OS cw 7tarQC9 rjv ra tpiXrara, 
852. nolutaovouMv, Schol. rec. 
nohfnmii. Vgl. Find. Nem. 9, 31 
c^XaSoMW tt^tw6fUU6 = aariHoig. 
Gegensatz snr privaten Wohlfahrt 
einzelner, fiey, ay, ra besser prä- 
dikativ zu fassen. — navxa^i^Sy 
Schol. rec. eis navxas a^xmv Mal 
«vs^/aripv, neufrl fttfp&wp. Viel* 
mehr in allem tüchtig, allem ge- 
wachsen. ITavapxe'oe' rov fieyaAov 
xai Svvarov. Suid. — axaxas, oben 
662 äxaxos. Zu Homer. äxaxTjja 
Schol. V itfUtofifH tuutmv (Döderlein 
n. a. ziehen die Abltg. von axe'ouat 
vor; schon Schol. L zu II, 15, 185 
d'eQajfevTixos). — afiaxos wie 90. 
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r^Sk vof4.ia/naiu 7ii {)yiva udvr' l/irjv&vvov, ö60 
vöaroi 6* ix nokifjLiov drco- vovg dftat^Mis 



av^,ß\ "Oaaag d' alke nokeig nogov ov diaßdg^ldkv^ og 
Ttawafiülo, 865 

olai 2tQVfÄOvlov 7C€Xd- yovg 'Axekut'iöeg tloi .cüq- 
ftiqi TtiSgyov 



857. n^wxa fiiv mit folgendem 
einfaclten Si. (Passows olim . 8ub 
Dario, mifsfällt hinler evd'^ 6 yr}- 
Qaws xrX.^ auch wäre tn^ Se 905 
gar zu weit entfernt) — anofai- 
V39&at est spectaadnm Albere ali- 
quid qaod nostmm est. Hermanii. 
— «x^axmi hier « croarßi'as. — 
vottifTfiftra TTVQywOy das für feste 
Städte (d. h. bei ihrer Eroberung) 
gehende Kriegsrecht, welches ge> 
wiaae Schranken auferlegt, regierte 
allea. So richtig ScboL M «ora 

revoftiafMva i&ri rette 'jxo)JBat rcrts 
Tzo^d'ovftßvme, ov XBfiivr] d'ecov 
no^d'ovvtee, ov ra^ ovs ava- 

i^lrjoev, Aesch, drückt kurz aus, 
was Xen. Cyr. VlI, 5,73 umschreibt: 
voftos ycto iv Ttnaiv avd'oofTzoiS 
atdiös i<JT tv , orav nok&uo vv- 

tt»v nüX*£ «Xqf» Anf nie Be- 
obachtung des Kriegsrechts geht 

cr^on evOOKifjLOv^ , probalas, weil 
vorwurfsfrei. — inr^vd^wov ^ wie 
wenn vofiot das Subjekt wäre. — 
Die LAcIce in 863 föllt eine Pa- 
riser Hdschr. mit rjfias aus, Passow 
r,fiias^ Weise TcavroiJsv, Schwenrk 
ev(p Qovns , Heimsöth avnoXifi(as^ 
Weckiein aviqai. 



884.oova«, SehoL M TovTo «y*«»- 
fuufrtM9s fnjifiv (Sch. nahm es mit 

Hermann relativ, als Vordersatz za 
rffoi': doch £Ü.E und f'Yoi' zu syno- 
nym). — 'yiXvo£, die alte Grenze des 
Mederreichs gegen Vorderasien, Her. 
1, 72; angegeben, weil in der folg. 
Aufzählung nur die Kämpfe, welche 
die Griechen angehen, tierfirk'^ich- 
tigt weiiit-n. Die Reihenfolge: vom 
Strymon zu den Meerengen, die 
Inaeio, lonien. Der Zog gegen die 
Skythen, welchen Dareios sabat aa- 
föhrte, wird ignoriert; übrigens sagt 
Justin 2, 5 von demselben : quae 
jactura (80000) abundante mulUlu- 
dioe inter damna numerata non est. 
— neXdyovs s= Mffldmv JSfpp. — 
j4x*XwTSpc:, Schol. rec. Tta^ad'nXaa- 
ffMi. Seil (iL M ji^ßi^ov yä(f nat> 

871. Xifivr} vom Hecie niebt ad- 
ten, Sappl. 529, Bnm. 9. — 

Xafiivrfi TTFoi TTi oyov dictum exi- 
stimo pro 7ieQuXr}ka(jidvai, nv^yov, 
i. e. quibus nvgyos ■neQisXtjhttai, 
nt htiittalfUVOt rfj xe^aX^ xQavoi^ 
et Horatil, laevo' suspensi loculos 
tabulamque lacerto. Et sie Schol. 
xols reixBOi xExry.houivat^. Blomf. 
nsqixuao c.vd'6a Katbel a. 0. 1129. 
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%ovS avmttog aZav, 

'!EXlag %' djucpl 7c6()üy /tlavvv evxofÄevai, fivxi- et 
%e n.QOuov%lg, aal aiof^wfia H6v%ov, ä75 

tfT^.^'. Näaol at xawd fSQüiv^ alt- ov Mqi%kva%oi 879 

ota ^iaßog, ilai6g>v~ 96g %B 2äfiog, Xiog, iqdk 
Jlagogy SSi 
Nä^og, Mv'^ovog, Tii" avvctmova^ ^AvÖQog 

StvT.y', Kai tag dyx^dXovg ingä" tvPB fwaamovg, 



Die Mauer rin gson wird Ton den 

Binnenlandstädten im Gegensats xu 

jenen halb durch die See gesicher- 
ten hervorgehoben. — nlaTiv, II. 
7, 86 ini nXatti Elkrionovrt^, 
breit als Strom, 746. ~ t^x^utvat^ 
ohne il^^at^ wie schon Horn. Od. 14, 
199 ^y. nir K^r]rdcüv yt'ros ev^Ofiatj 
auch Aesch. öfter, Snppl. 313 ris 
ovv 6 Juti no^m sixerai ßocs; 
Noch abgeUafster die Bedtg. Apoll. 

Rh. IV, 1251 tii x^^^^' Bv^f^xai TjSe; 
Ähnlich hier: ,die Städte, die sich 
die hellespontischen nennen'; nur 
noch etwas gewagter, weil hier der 
Aoadmelc mit der Präp. — moftatfia 
J7., Schol. M 6 BoanoQos. 

879. TiQcov' aXtovy nach Bothe 
das ganze Kleinnsien; wohl kaum 
griech. Anschauung; vgl. rjneiQoyS' 
vis 42. Blomfield: innuit peninsa- 
lam lonicam, Gbio oppositam; an 
sich denkbar (von Rhodos sagt Pin« 
dar Ol. VII, IST. ^Aalai evQvxooov 
TgiTToXiv vaaoy jieXas ifißSA^ 

■vaio^xai^ ,uahe der keilförmig vor- 
springenden Ralbinflel Peraea Ga- 
riens* Böckh); doch 132, wo keine 
Halbinsel, enfsrheidet für ,Mecres- 
rand', wohl im bes. eine Steilküste 
bezeichnend. ,Der Küste gegenüber* 
Hegen freiHch eigentL nnr die drei 
ersten; hinzugefügt sind mit r^^i 
die , welehe die Schiffer auf der 
gew. Fahrt (das Gegenteil mhoi' 



yioi, mehrfach bei Thnkyd.) be- 
rührten (oder der GriechenkQste 

getrenüber"^). 

sss. äyxt'a/.oi heifsen in d. II. 
(2, ü4ü. t>97) die Seestädte Ghalkis 
in Ätolien nnd Antron in Thessa- 
lien; aber schon Hymn. Apoll. 32 
80 auch Peparefhos; a!so auch In- 
seln sind Meeresnachbarinnen, wohl 
eigentl. erst recht, weil sie genau 
genommen ireine aodern Nachbarn 
haben. (Lobecks Erklärung von 
einer Insel, dli' der Küste noch so 
nahe liegt, dafs sie eher ayxiaXos 
als c^fid'dlaxTos oder naXayia 
beifeen Icdnne, pafst nur auf Sala- 
mis, Soph. Ai. 135; nach Hermann 
und Bothe gilt jenes Beiwort einer 
gleichnamigen Stadt auf der Insel, 
die es aber schon auf Lemnos nicht 
giebt.) Umgekehrt neben Kvnqov 
ivaUfffi (Horn. hymn. Ven. 3) anch 
MihiTüVf äpoXov itoXt» Hymn. Ap. 
180. — "FirrficTOv?^ , mitten zwischen 
den Kii>ien von Asien und Fnropa' 
(Healh), im Gegensätze zu xclQb yt^ 
nqosTifiaviu, Unter diesem Gesichts- 

S unkte sammelt der Dichter den Best 
er Inseln ; er stimmt freilich nii]. 
nur für Lemnos (vgl. die Pindar-Stelle 
zu V. 879); es bildet ikaria, Rhodos, 
Kypros eine Bogenlinie am Klein- 
asien, die freilich zwischen Samos 
und Mykonos hindurchgeht (Vofs: 
,die amfelseten', wie Schol. rec. 



96 AfsxrAor [t. 893 

Ilaq)ov, 1^06 26kovg, 
SalafAiva r9, rag vvr . fiov^OftoXig wvd' aitia 
atBvayfi€ar, 896 

hti^* Kul Tag evxTBorovg xtnit xX^qov */- aaviov no- 

XvdvÖQOvg 

'Mkkdvwv {kxgaTvvej acpetigaig (pgEfrlr, 900 
ixifiOTOv de nagrjv a&ivog ivd^tav ttvx'^iifti^gw 

i* mnt ifiq>tX6ywg d-so- Tgertra tad' av q>iQO'' 



EEFSHS. 

dvatvivog kyto awyegäg fiolgag 
Tfjade xvgrjaag Areitfuagtotatrig , 



dneiOT] TO xvHMp rcov v7]aojy axiai 
siaii dazu neigte auch Seit, iiül An- 
fflhning von Od. 13, 97, II. 2, 395; 
jedoch wäre die Bezeichnung za 

allgemein). ^ "fy.aoov Name der 
Insel (wie bei Honiei ßrßr;?, 'ld-ayT]S 

£3os); oder vielleicht des dort begra- 
benen Ikaros {yieaßoe Maxa^M iooCy 
II. 24, 544) ; doch diese Sage erst 
bei Railimachos; Apollodor, Bibl. 

II, 6, 3 TO ^IxaQOv ifcjftft iStap (H^a- 
xXr,i) ToXs alyiaXole n^oeyegofie- 
vov äd'axpe xai rrjv vri<rov ävxl Jih 

Her. 1, 174: iovcrjs naofß %ffi Kau- 

SiTje nXriv SXcyr]S neQiQQoov. — fta- 
T^oTtoXiSf Hör. Od. 1, 7, 29 ambi- 
guam tellure nova Salamina fulu- 
ram. 

897. xXrjQoSj Landmark (auf dem 

Festlande). 
900. Er bewäiligle sie durch seine 



910 

Einsicht; er gab den Gedanken 
{ovS' d(p^ eQtiai cv^sle 867), an- 
dere, clvBqh rwxrfüxriQae ^ fflhrten 
aus (Sch. erklärte: ,nach seinem 
unumschränkten Willen'.) — <T(^ire- 
Qos zuweilen poet. auf einen Sing., 
zuerst bei Hesiod, öfter bei Pindar; 
anch Ag. 760. — mtafutrov primara 
producit eodem jure quo ad'nvaros^ 
metri necessitate. Sic <ana(jäfxvd-ov 
Prora. 185. Biomf. — nl\ im Gegen- 
satz zu dem früheren Glück, 942. 
d'eorQSTCiaf vgl. Ttahvrvxsl Totßä 
ßiav kg. 464. noXefionn, der Piarai 
verallgemeinernd ,wir ernten jetst 
im Kriege das Umgekehrte^ — o/ta- 
S'e'vres Erklärung zu raSa. 

908. Xerxes erscheint in dem Auf- 
zuge, in dem er geflüchtet ist S. 
Einltg. S. 15; auf seinem Wagen 
(s. 1000), 

910. ärexfiadxorarijs, Schol. rec 



— 926 W.] 



97 



XiXv%ai yccQ ifiiov yvlwv ^(afitj 

Tr;vd* rikixlav kgiöovz^ ccoilüv. 

iL&^ (up^Ae, Zev, na^s f4ßr* dvÖQuiv 9U 

TcJy oixofUvuiv 

XOF* 'Orotoi, ßaciktv, aTganäg dyaS'ijg 

xoofiov avÖQiav , 92D 
ovg vv¥ öaLfAunf ift4KBiQ€v, 



adxroifi ilc^aäy* ^öoßätai yag 



an^osSouirov, — ^eßrjy vgl. 516. 

— Tt nad'co; ,was soll aus mir wer- 
den?' Nach Krüger eig, : ,wa8 soll 
ich über mich ergehen lassen?* Es 
lallt fast mit dem Futurum (Suppl. 
177 Tt 7reia6f*$ad'af) smmmcii* 

— TTfpd' rjLxiav^ die tuweBeoden 
Greise. Schol. M vnofitfivr}oxofiBvoi 
yd^ rcav naiStov avxdiv aiaxvi^ 
xoU iXetp 7tu%o/iai, . Auch ihren 
Tadel BQfe er bei der Wfirde des 
Alters bes. ffirehteo* istSowr* 
ist Accusativ, wie wenn ein yvlmu 
ixXvüie yaraXafißdpei vorber- 

Sioge; dgL iiaußger bei Torausg. 
ativ. Gboeph. 410 nAuAtM . . 
fiM ^(lov «ia^ xXvovaav ,taiiiqaam 
si praecessisset T^o^os i^et jttP: om- 
riituniue in hujusmndi anacolutliis 
lrei[ueulis8imus esL accuäulivu^i ut 
qui casus facilius quam caeteri ex 
aliqua oiMcarius cogitata senlentta 
pendere possit.* Herm. Vig. p. 705. 
Vgl. auch Soph. El. 479 i neaTi 
fAOt \t^aao£ xXiovQav. — oim^iS' 
vmy, T. 1002 ßsßa<rt, — nwra Tme- 
flis. nMyw, 80 bei Homer dfter 

Aeacliyloi» Peraer. 



$v6WWfios afi(f>eitaXvxp9v, 

919. IJ8^(fo%'6fiov, nach ne^oovo- 
fiovvraibSb ,die persisch-herrschen- 
de Ehrenslellung, die Merrscher- 
hoheit der Perser*. (Scb. Terstand: 
fdie über die Perser herrschende 
Herrlichkeit des persischen König- 
tums. Schol. M r^s ToTs Utqaan 
vsfi.rj&eiaijs.) Die Genitive hängen 
von d. loteij. ab (anders Hermann, 
der nach ßaaiXev kein Komma hat). 
— avS^£v Gen. epex. — indxet- 
QBv , 11. 16| 394 7iQ(»%ai inixsQde 
(fakayyas, 

922. Hic dialecto mntata proodus 
inciplu Hermann. — Die beiden 

Gen. zu aaxxo^t — rt^ rov 

Srv Gf't^at'Tt {nlrjofOtTavTi) IIfogo)-!', 
Eur. Aodr. 148 aioXubv ji^owTÖ» 

von der Klytämn. Ag. 1235, AlBov 
fiayEiQot Eur. Cycl. 397. Non ipse 
Chorus hoc opprobrio Xerxem ex- 
cipit, sed quid cives dicant expo- 
niL Hermann. — ^oßarai, Orei- 
colae, mit Hermann nach qiofeHrai 

7 
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nokXoi q>wj€g, x^Q^Q äw^og^ 925 
to%odafiav%tg f nwßv wqquig %ig 

aial alat xeivag akxäg. 

l^aia dh xd^iov , ßaadev yaiag, 

alvuig aivwg ifti yow nixkitai^ 980 



' ft4Xeog yivvtf je yiafQ(^<^ 
xaxov ag^ iysvofiav, 
XOF, uQogfp-d'oyydv aoi voatov tav 

xaxoq>arida ßoav, xaxofiiletov luv 
MaQtavivvov &grjvr]TrjQog 
nijmpa} n^impoi TtoXvSaxgvv laxciv, 
avr, a\ ^EP. Ist aiavii TcdvövQZoy 

övg^QOov avöav, daifttav yaq SS* aS 
fiBTtk^onog in i/ioL 



935 



940 



(Anstoph.) st.deB hdsehr.av^ajSkfr«» 
(Schol. M 49>«>e Ut^^o»»). Vgl. 39 

iXeioßatnt. 

928. Hiat vor d. Inferj. - «/x«e, 
egregium regni praesidium. Schütz. 
— ini yuvv^ Scho). nsxanBivonai 
«ai MWKaßeßXrjTo^ Her. 6, 27 i} 
ravfutxiii ie yow nohv ißaU, 

931. Nach der den Tlirenos ein- 
leitenden TTonrni^ö-; riiliicn dip ersten 
drei Slrophenpaare das Geschehene 
noch einmal vor, wobei das erste Paar 
einleitet; aucli durch den Rhythmus 
sondert sich diese Gruppe ab (Klage- 
anapästen). — Vgl. ««amra Tt^uwra 
Sept. 845. 

932. genti et pa(riae. 

935. notkfd'oyyov, als Griifs(153), 
hier mit schmerzlicher Ironie. — 
HOiiOftdXMvoPy Schol. reo. xaxov xai 

9^» — Ma^iavSwovn Die Landleote 



der Mariandynen feierten mit Klag- 
ge^ängen znr einheimiachen Fldte 

den Tod eines beim Wasserseböpfen 
oder auf der .Tacrd umgekommenen 
Jünglings Bormos, wie sich solche 
Klagelieder auf die Vernichtung des 
blühenden Lebens vidfach in Klein- 
asien fanden. Vgl. Schol. M. Mdller, 
Orchom. 293. Dörfer I, 346. Man 
darf mit Westphal darin eine Hin- 
dentong, dafs der Threnos in 1yd i- 
scher Tonart gesetst war, sehen. 

940. HänAinff der Epitheta wie 
574. 635. — ooSf prädikativ, jrtzi' 
(Scb. : d. Geschick, (ias ich jetzt 
oder jängst erlahrea habe), av wie 
905« furarooTtoQ. conversa in me 
ruir. Weil. 

944. rravSvQiov zu yoor ; freilich 
die üez. etwas weil; vielleicht 5r«i'- 
Sv^oe. Xerxes gedachte nur des 
eignen Unheils, der Gbor berfick- 
sichligt jetzt auch daa Leid des 
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(akißagfia) aißm aU%vna %$ ßagt^ 

noXewg yivtag rtev^rfgog 



945 



^jigr^g ezeQalxrig 
vvxiccv TtXdxa xegadjuevog 
dvgdalfiovd dxzdv. 
XOP. oiolol, {ßoa, xai] ftdpt* iKffBV-^ifiOP* 
}nav di g>iXm9 SkXog ox^St 
nov 6k aoi nagaatdratp 
otog t]w (I}agavödxrig, 
2ovaag, Heldywv ^ 
Jotdfiag, ^6' läyiaßdrag, Wdfifugj 
SavauntttVffQ %* 
^Ayßdzava kmajy. 



950 



Volkes; <Bv, weil er vorher deo 

Kftnig beklagt hat. — nSlsm hingt 

von ß"Qr} ab, ve'was von nevdij- 
rrj^oi = TtEv&TjT^taü, wie rvxrj 
canrj^ u. a. bei Bernhard y Synt. 
p. 50. Schol. II fc^ Jb^ &aXaa<rTi 

949. */ay scheint eine der klein- 
asiatischen Sprachen den Griechen 
genannt so haben (4ikad. p. 8, 6 
zählt Jco^Mv und Vor f&r Jmptavs 
und 'lafr als nom. propr. nuf). Das 
fem. "lavva bat Soph. gebraucht; 
Hesych: 'lawa (so accent. ^lavva 
Lobeck): iv ftiv Aixff^aXcoriat (fr. 
54) 2ofOxXiov9 anwoaav 'JSXXij» 
insi 'favvae rove "EkXijvae 
XiyovfJtv §F TocrroXs'jucp ini yv' 
vaixöü^ cug xai iv IJoifitai. rtves Se 
TT/v 'JEievrjv. Statt Va»^ai>, das hier 

als maae. anfgefOhrt wird, schreibt 
Lobeck ^lavae; nach onamr Stelle, 

wo ?r, ist eher '/«i'or? zu erwarten. 
Anch Soph. scheint das Fremdwort 
gebraucht zu haben, um eine aufser- 



helleniaehe Firbnng henronabrin- 

gen» — anrjvQa^ sc t^v yü vnv, — 
^o7]S. Eur. Phoen. 1U97 6 KaSfxeiojv 
'u4^i x^eiaaatv xatiotri rox Mvxrj- 
vaiov SoQoe. Andr. 106 o ^iXio^^avs 
*&M9os''Aoris, So ist aneh hiertl^e^c 
nieht der Kampf (Döderlein, GIoss. 
TIT. p. 05), wozu vavtpoQXToe nicht 
passen würdet vgl. vnv^aQxxov ofti- 
kov 1028), sondern die Kriegsmacht, 
ixMgaXxrfif stark, siegreieh auf der 
Gegen seile. — wxiw^ Schol. M 
arvyvTjv^ Schütz funeRtam. Diese 
Drntuner anf das Grauenerregende 
lag, wenn auch das Wort sonst nie 
so gebraucht ist. nicht gerade fern 
nach II. 1, 47 o ^* 17M wm^ iom»9, 
Agam. 459 a%ovüai ri vwtni^is 
u. dg!. Pauw u.a. nvyiav wie 875, 
passend, doch nicht nuüg. — Tr^axa, 
Ebene (718), hier ,Meeresfläche*. — 
lu^ffauevos^ aberntend: Horn. Form 
für xet^d/ist'os. 

955. nov S(\ 'V.M. —-'?J.og, anfser 
den wenigen, die er dem Wagen des 
Königs folgen sieht. 

7* 
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[v. 965 



avt. ß', SEP. Okoovg dfcikemov 
TvifUtg jie tadg 
iQQorwag in intiraZg 
Sala/^iviaai aTvq>ekov 
S^eivoytag ift* ontTag, 
XOF, oloioi, Ttov aoL Oagvovxog 
IdQtdfiOQÖog iya^og^ 

Mif^q)ig, Qdgvßig 

xal MaaiavQag, 'AQ%B(AßaQtig %^ 

TÜB a* inavBQOfiov* 

axQ.y ', SEP. 'lüt Icü juol piOly 

%itg ioyvyiovg %a%iö6v%6g 
atvyväg 'jiMrag nitm^g M fcmhj^^ 
krj TXifiovBg ianalQovai x^^* 
XOP. 1? xaü 



965 



910 



975 



960 



962. i» vaSg wie 313. — if^ov- 
raSy Tgl. 732.^-j^^«i!Ofva8iDlraDB.> 

wa»? 303 d'eivsrai pass:ivr ad SCO- 
pulos alHduotur. — axfyai^ Pauw 
stau des hdschr. arnaXi^ das wegen 
4e8 folgrendeo «wras freilich sehr 
aoflSllt. Hermann: ne hic quidem 
est} qnod in repetito Tocabulo of- 
fendas. Die Grenze ist schwer zu 
bestimmen. 

966. Gerade in diesem Abaehn« 
wird nach fönfen gefragt, von deren 
Tode der Bote schon berichtet hat: 

Oa^ßiif Id^xefißaofiS. Die Frage 
also lagldcb ala Vorwurf an ver- 

slehen. 

97:i iTTCLVFoofxav mit Meineke 
statt des hdschr. i^avt^o/nai, da es 
kein Präsens e^ofiat gicbt. Der 
Aoriat: »daa wUl ich dich gefragt 
haben*; rerwandt aind Stellen wie 



Ii. 17, 173 vv9f 9i ütv mtwcaflojr, 

976. TtiTvlqf {vgl. V. 251 iv uia 
nXrjyf ) eigtl. das klatschende Ein- 
schlagen der Ruder, SepL 856. 

977. M hat 'i S wonach oben 
ii9 i geachr. iat, nm die metr. Gel- 
tung deutlich zu machen. Der drei- 
silbige Klageruf ist ungewöhnlich; 
sonst i r (Dindorf i^) oder r f f r 
(Dind. irj i^), wie auch hier recc. 
und die meisten Herausgeber, in d. 
G^enstr. fioi oder 9ri vor fisXiay 
einschaltend. S. d. metr. Auh. — 
ovp&akfioVf im persischen Reiche, 
wie noch heute im Orient, der Titel 
bestimmter AnfafditabeamteD; Sebol. 
M Ofijuioiaat, oT« ßwildon d(f 9'aX' 
fAoe aqid'fiü ras ar^nxtai. Vgl. Xen. 
Cyr. Vlil, 2, 11 noXioi ivoftiad^aav 
ßaCikecDS o^d'aXfioi nai wta' si 

of^aXftov /7«tf«2M(wie wohl Aeach., 



* 
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Hag&av t« fAeyav Olßdgrjv 
SAineg lliftsg; at la tu öqo}v, 
lÜQaaig dyavoig xoxa nf^ona^^a liyeig, 
avr.y', SEE, "hffya f4oi difza 

aXütüt* SXaara arvyvd nQ/%ma Xiymv. 

ßO(^ ßo^ (A€/,€tüV %VtOG&eV T^TOQ. 

Mdgdwp avÖQtav fAVQtoraybv 

inniävan^tag, 

wegen navra) orx oQ&as oXt^en, 
Vgl. VIII, 6, 16 0. Herod. I, 114.— 
Tidv^fi^ vgl, Lobeck zu tt^vt' aya- 
d'(^ Soph. Ai. 1415. — avTov zu 
iAims: OtfOiaty hangt toh /Av^ta 
ftvQia ab, und diesca (die Verdop- 
pelung hier- .immer wieder Myr.*, 
also = xrtTfx uvoiaSm) von nsfi- 
Ttaarav ~ ne^iTta^ovra^ wie Ghoepb. 

ae fv^tftoe. ,Die Freiheit, dafs Äe 

Struktur dos Vcrbiims auch auf d. 
verb. Nomen ausgedehnt wird, ist 
häufiger bei d. Griechen als in and. 
Spraeheo, hei d. Tragikern ala 
and. Griechen, bei Aesch. als i>ei 
seinen Nachfolgern.* Büchel* r. - 
7tsft7tat,eiv allgem. a^^fii^a^ 
aach Eum. 748. 

985. m Satovf iBerohardy» Synt. 
p. 164, mit Schol. rec: ,aeh ihr 
Feinde!' Schol. M diaxoTtrixatv no- 
Xsitlcov xaxmv. Vielmehr ,heu mise- 
rosl* — Te^xtma. Schol. rec. Bi* 
oXov xaxt ; Vgl. TtQonaSj n^ßa- 
&v9 tt. a. 

987. ivyß, der Wendehals, schien 
wegen seiner wnnderliehen Bewe- 



gungen Zauberkräfte zu haben. Man 
bann ihn anfein Rad und drehte ihn 
unter Rnschwörnngen (wie Theokr. 

II, 17 il'^g, iVwX£ il TT,1^0r tflUV Ttoxl 

Bafta Tov ivSqa). Nach Pindar gab 
sneiat Aphrodite dem lason Medeas 
wegen den Zaubert Pyth. TV, 214 
iTOixlXav t'vyya iv nltrqi K,&u^aiaa 

xvxXt^ uatffaS^ oqviv. Übertragen 
aneh Pindar Nen. lY, 35 Xvyyi' 9* 
i'Xxojuat TjxoQ. Aiht Lys. 1110 <rp 
Xf}<pS'tvTe7 ivyyt, mit Schol. r<ö rra^ 
TtS&itt, — i'Tio^irats oder vntyetotis 
Hermann, vnofiifjLvijoxen M; auch 
die Verdoppelung des ihaina tat 
von Hermann. Schol. rec. ave^t' 
Irarrr: nhcr 7.u 354. — h'Toc^'av 
mit Biomlield für ivSo&^r. Sciiol. 
M 7ta^ to (Od. 20, 13) xQaSiri Se 

993. aXXov Schätz statt aXXo (aX- 
Xovs Prien). — MclqSol ein Noma- 
denstamm des Perservolkes. Her. 
1, 125. — M hat fivQioviaQxov^ doch 
das erste v erst übergeschrieben. 
Sch. wollte es mit Passow durch 
Synizese viersilbig lesen, doch Din- 
dorfs ftv^unayoy liegt sehr nahe 
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TokfÄOV ar/fiäg axogeatov. 

#r^.^« SEP, Beßäai yoQ xoiatBQ iygiwai otqowüv. 
XOP, ßeßäaiv, oi, vtavvfioi, 

SEP» ^ iri , Itü itü, 
X^P* ico tut, Öaifiovßg 

SEP» vi^ v4qt öv^ dv^' 1010 



(Blomfield /ivQtaSaQxov). — axo^a- 
9T0Pt Soppl. 742 fia-xt)^ aTtltjexoVt 
II. 13, 639 /t&rn» mtognrot^ 746 

avrj^ rtroe TtOMfiOlO, — itcffpov^ 
miror, miror: non circa carpentum 
Luum suol, pooe sequeDteb, ilei- 
rnami. Der Zeltwagen ist die tod 

Her. 7, 4i erwähnte aQfiafta^tLi ft9^ 

leßaiveaxe Se (^£q^t]s), onoy? fUHß 
Xoyo<5 al^ioi , tov f/ouaToi is 
a^fiöfia^ar. avxov Öi umox/ev 

TS «ai yswawraroi. — inouavovS 
Hartunp^, sttous'voi? Schütz, zu Sra- 
y>ov kooslruiert; wohl eoli^ehriich. 

1002. Die folg. beideo Strophen- 
Iiaare 9' n. «' bilden eioe Ütlerlei- 
tang zu dem mit ^' 1037 begin- 
nenden eigentlichen xofi^os und 
Trauerzuge {n^os S6/iovs i&i). Man 
wird das Strophenpaar S' als Ab* 
aehlab des Traueiberichta, daa fol- 
gende e' als Einleitung des noff 
fioe zu betrachten haben; denn dort 
kehrt Xerxes zu seiner IVrson zu- 
rück und tritt, wenn niciil etwa 
Bchon vor 931, Gewand und Kdcher 
seigend vom Wagen herab ziun 
Chor. — a^f»r«u Toup nach Hesych 
aygirav, rjygßiova statt des bdscbr. 
ay^jatj das nicht von dyeiQot 



stammt, sondern von dygoe und 
Xandmann' bedeutet {ay^as avriQ 
Bnr. Or. 1270). 

1006. SianofTTov, wenn die Anti- 
strophe richtig i>L (s. zu 1013), drei- 
silbig (Dindorf selzL die äoL Form 
^an^dnay wie in d. gleiclien Falle 
tM^^/ttS fflr xa^Siae Sept. 288 u. 6.); 
,klar hervorleuchtend, unverkenn- 
bar^, wie der Blick der Ate selbst, 
die eben nichts als Unglück ist; 
der Aosdmck noch kfihner ala Sept. 
53 Xeomatv ws "ji^ B^o^u^tov, 
(Sch. setzte vor SiaTZDirrov ein 
Punctum: .sichtbar ist der Blick 
der Ate, Öian^inov oiov wie ^av- 
futßrov $90^, Weil: ,nanifealiim 
quale splendet Ate', nach Find. Ol. 
I, 94 xXbOS Tr^Xod'ev SaSooxe.) 

1008. oiai . . rvxni geht, das 
asXntov des Chores aufnehmend, 
wie svSrjXa das SitAn^anw, au 
rsq Svq: ,bei dem Glücke, das 
wir in aller Zeit, ununterbrochen 
hatten, ist dies Unheil neu und un- 
erhört'. Eum. 563 
rov ngiv iJi^ov SQfiaxi n(fosßaXafP 
tottS iSlato. Sappl 583 ^» eäm- 
vos fiaxQov navoXßov yivos. xx>xm 
hier vom Glück, wie Gho. 785 {Zw) 
S6s tvxas u. ö. 



Digitized by Google 



—109« w.] DEPZ/ü. 103 

XOP" ^iaowav vavßatm 

dvQfioXefiov dj} )fivos td Jlegaäv, 

«'. ^liF, iiiju^ d ' ov; ozQazbv f^kv zooov- zov takag 7ci^ 

nkriyfiau 1015 
XOF. %L d* ovx; oluh- Ibv fuyaltüg ta Hegaav^ 
EBP. oQ^g %b hoi.- Tciv %69b vag ifiäg atolag; 
XOP, oQw oQUi, SEP, TovSe t* itatoiiyfiwa 1020 
XOP. zi töde Xiyeig aeaoiOfiivov; SEP, ^T^aavQOV ße- 

XOP» ßaid y wg dno nokluv, SEP, lottavlafu^^ OQwyüip* 
XOP, 'lamv kaog ov q>vyal%pLag* 1025 
avT.e. SEP, ^AyavoQtiog' %atBU dov dk itijfi* aelmov. 
XOP. TQa7iiv%(x vau- q)aQXTOP kpelQ ofiiXov ; 
SEP. ninkov 6' kaiQ- gr]^' inl oviiq>oq^ xaKOv, 1090 
XOP. ftanal itanoX, SEP. %al nXiov ^ nunal pikv ovv. 
XOP, ^livfia ydg ioTi wlvgmltt, SEP, XvftQOCj x^Q^ 

XOP, xai o^ivog y' k^oXovo^ri SEP, yvfivog lifÄi 
nqojiofinutv. 1085 

1013. Da die Peraer doeh jetii gemeint. (Aadere fsMen avoA»; als 
erst unglücklich im Kriege g:c- amictus, regius ornatus.) 

worden sind, so ist wohl mit We>t' 1020. Er zeigt den leeren Köcher, 

phal rßr s(. 8r} ZU lesea, wie es ui signiticet orDni i alia arma arma- 

904 heifsl. losque in Giaecia periisse. Weil. 

1014. Der Aee. at^rov wird M hat tMb, und 8o schrieb Scb. 
durch die Analogie Ton rrjv xa^Siav (,da8 Femin., weil ao tpa^it^a ge- 
nXriyeis PlaU Symp. 218, A., Su- dacht ist'). Porson und Hermann 
y&npftatSdfia« TO Ttar TrBch. %6vb& mit Tilituiifa: des Fraf«:;ezei- 
io5t>« u. bes. yivovi anavjo^ (»i- cheos a. Ende des Verses: nam si 
^a» i^urjfiäv&e Soph. Ai. 1178 ge- hmoBiyfufv per ae esaet pharetra, 
Stötat. — tt4$f\ was wenigstens dies non quaesiisset chorua ri roSt 
Heer angeht, so sind dlf Perser xtA, — Vgl. Homers T-rrotr/^jr, wSS- 
SvanoXeftoi^ Der Chor ergänzt das kos. — ßelteaatv, der DaU das 
fuv durch ti ovhi — fuyaKati t^X^f^^ KoXof(ovu>v\ 

wie 907. — mlätf, Schol. M ro 1026. nmlSov wie vlderea-er- 

ntpila^fiap ifti Xeitpnvov rtjs oXi^ leben. — fiiv ovv imo vero. 

axQarias^ also axoXri wie Suppl. XQ'M. ^ch.^i vnsQßaivei d^Qijvov. 

764. Nur ist i^t zu wenig gesagt lüH5. Bestätigung u. Üegräaduog 

(lOOOff.); sein ganzer Aufzug ist zu jj^a^^ara ixd'aoU. 
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XOF. q>(km Svaiai ftovtiaiaiVm 

4rrQ,g, SEP, Jlaiv€ dlmre ftijfia' nqog döftavg i* tS'i, 

XOP, dtalvofiai yoedvog wv, 

SEP. ßoa wv äv%Löov7tä iioi» 1040 
XOP* doaiv xaxay xaxd^y xaxolg. 
BBF. .... XOP. 

SEP. Xv^B fiiXog ofiov rid^eig' 

{dtotoroToi.) XOP. ototototoL 

ßagßld ad^ avftq)OQd aoi fxdXa' %ai tod' dKyCit. 
uvx. s. SEP* ^QBoa* iQ90CB nuxl fFtivo^^ ifA^V xaQiv. 1046 
XOP. alal aialf d^Sa dva. 
BEP. ßoa VW dvfLdovTid fioi. 
XOP. fieMiv fvdgeati, öianoja. 
SEP. .... XOP. .... 

SEP. iitoc^iaZi wv yootg' 1060 
{ivoTOTOTol.y XOP. otovawoTol. 

fiekaiva d ' dfiftefil^ezai ^ot GioyutQoa nkaya. 

SEP. Kai öz^Qv' d^aooe /.djcißaa td JMvatov. 
XOP. . . , . dvi dvia. m 
SEP. xal fxoL yeveiov nigx^B levxrjgrj tqlxotm 
XOP, angiyd* aftQvyda fidka fotöwd. 



10?,^. Von hier ab ordnet sich 
der Trauerzug (s. zu v. 1003); man 
schreitet auf die rechte Seite, dem 
Ausgange zu. — Schol. N daxovs 
TO ärvjff^fta, 

1041. Droysen: ,dem Leid des 
Leides leid'gen Grufs!* xaxmp iju,d>v 
xaxols aoli. Vgl. hymu. h. 2, 176 
8öäxe xax€^ xaxoVf Soph. AI. 866 
ni'vos novip novov ipe^$, — mtl 
Tv$' aXytv, ,auch über deinen Kum- 
mer betHibe ich mich* (wie ftber den 
Verlust des Heeres), 

1042. Schol. M avvjid'eis fiSXoe 
t^ip^m, avtl 9ÖV tv^&fiojQf offea- 
bar falsch, weil in dem Texte der 
Klageruf des Xerxes weggelassen 
war und 80 das oftav (sc. mit mir) 



nicht mehr verstnndpn wurde. 

1046. ^QBaaa^ zum xofAfio^^ wie 
Sept. 835 i^ooat* aufl x^ari x'- 
Qoiv nlrvXov. — uiMt», So ant- 
wortet der Chor in Sept. 287 anf 
die Aufforderung zum Gebet mit 
fit'Xei. — iif'lftivft , Srhol. M TTsv- 
9'fiQr}ij vgl. fiBhoLy^iKov 114. (Sch.: 
MB ,die Sinne verdunkelnd', wie 
man die fUhavai 69vvat Terateht. 
Andere: blutig, nach jueXav alfia,) 

\(\fiA.xaniß6<t dreisilbig zn lesen, 
vgl. Horn, ßmaofiai etc. — Mvfrtov, 
bei den Mysern ist die Klage um 
den Hylas einheimisch. Vgl. m 937. 
Im s&chsten Vene ist das eigentl. 
Mvaiov verloren gegangen; vgl. 
aial 1047. — f*o$ wie vorhin ifti^v 
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BEF. durei ö' o^v. XOP, xai raö^ sq^lü. 

EEF. 

XOF. 

XOP. .... Svt' Spia. 

EEP, xai ipaXX' e&eigav auI Äazoixriaai oi^^aiüw, 

XOP. oTtQiyö* angiyda fiala yoiöva, 

SEP, öialvov d' ouGi. XOP. %4yyofia£ toi. lOfö 

SEP. 

XOP. 

im^B. SEP. Boa mnf imidovni fioi* 

oloi olol. XOP. oioi oiol. 
SEP. alaxiog eg dofnovg kIb' 

{aiai aiai. XOP. aiai aiai.) 
SEP. im hi, neQ0)s ola dvgßajog. 
XOP. iütä drj xcrr* aarv. lOTO 
SEP. lüj iüjj IleQOtg aia dvg^atog. 1078 
XOP. itaä d^fa, vai vaL 1071 

^EP. (Ir^) yoäoO-\ aßooßuiai, 1072 

XOP, Iii tj} JQiOKCtJ.flOLOlV 

tri Ii], ßagiaiv oXofAivot. 10% 
(tri irf) nifitpta toi as dvg&QOOtg yootg. 



Xo^*v, — an^tySa, nur hier ror- 
kotnmend, Schol. M hcitp^wyvut inl 

TOS TQixnS. Soph. Ai. 310 xofir^v 

Cho. 425. 

1066. Die Epode bestehl ans zwei 
Teilen; im ersten respondieren im- 
mer je zwei Zeilen, der zweite steht 
für sich und zeigt aiehto tod dieser 
ResponsioD. 

1068. aieancSi aktiv s= aiat^atv^ 
anders v. 931. — xle. Aeschylos 
hat allein unter den Tragikern das 
Homerische Wort. — ß^ßarat. 



Her. 1, DD uJvöi noSaß^e. ,Die 

weiche Fnrsbelcleidaog als natio- 
nales Kennzeichen.' Tenffel. (An- 

drrr vpr'^trhf^n c? von der Art des 
Zuges, leniter oder lento gradu in- 
cedentes, in feierlich- langsamem 
Schritte.) — ßamatv, v. 558 «r»- 
^lovs T8 Moi &aXacaiov<s vSlk anw^ 
Xianv. — nifirpto^ Schoi. nQOTtduUuo. 
Es läfst sicli annehmen, dafs der 
Chor auf die Buhne steigt und dem 
Xerxes auf dem Wege zum Palaste 
sich anschliefet. Es ist aber nicht 
ersichtlich, ob erst zuletzt, oder 
schon mit t. 1038. 
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3. wl noXvxQvamp streicht Bothe als Glosse za atpvwv^, Hialer 
^ntQiioysrr^: hat M die Gln=sp JaQeiov vLos im Text. 

1). -TO/.' yeiQoi Weil, no/.vavSgov Wecklein, wie Weil ■^uvh ttoAv- 
xoiooi 5;i wegen 45 vorschlägt, die Absicht des Dichters verkeanend. 

^ 13. Aas jivueny'^i^^ ergiebt sieh allerdings *A9ia als Sobjelit so 
/toir^« Dicht so leicht, wie Sept. 1S8 %^ yvveuiuic^ yipef x^arovffa 
y(ig (sc. yi>vT]) unrl in den Stellen bei Malthiä Gr. § 435, aber doch nicht 
härter als Pind. Mem. 8, 22, wo tpd-oios aus dem vorhergehenden tpd'o- 
ve^XiftP ergänzt wird. Hermauu hält auch veov apS^a peozijTa für 
unstatthaft (dergl. frellieh ungewöhnlich, Krüger II, 44, 1, 5) und schreibt : 
xaxofiavtiS ayav o^ffoloneltat | ^^fioi ^ k'ato&ev ßa ßvix^Mi. \ Ttava ya^ 
iaxvs ItäffiaroyEviji | oT^cü^s rstov* Doch jede Änderung der Systeme 
wie auch die Annahme einer Lücke (Schütz, Prien, Mekler) ist wegen 
der metrischen Gliederung (s. den metr. Anh.) unglaubwürdig. Bothe 
re'a: et oova nupta virum efflagilat; in demselben Sinne Härtung ^«^ofi, 
Fritzscbe woe; doeh die Erwähnung der novae nuptae stände hier su 
abgerissen. Meineke ^%(a%* ipebv 8^ ä, ßav^sip. Wollte man ändera» 
wäre es das leichteste, affrv ro nEQ(T6)v hinter viov 8^ zu rücken* — 
oixo»^^ (i>X.*^>tB recc. vgl. Loheck zu Soph. AI. 896. 

16. Schol. M Ott lt4xeaaaia n^oieaop ixaXeXxo anu 'AKaoaaiov 
Tce VW 'Mktßarava xalovf*epa. Zudem Schreibt M sonst (535, 961) Uy- 
ßaxava^ also hier "^Exß, Elkllrung fOr nwumtQaiai. Der Name sonst 
unbekannt (alte Ableitung von Kiactoi mit semit. Artikel? Vgl. A^enor). 

17. Die abgeleitete Form Kiaon ov, stall deren lilomfield KCaaiop 
korrigierte, verleidigt Schneider durch Vergleichung von Prom. 811 
BvßXivtap oomv. Dagegen Choeph. 416 Ktooias vdftots IqlMfuax^ias^ 
wie 'EXXffp aPTjQ neben 'ElXrivixrj pavi. Das Subst. Kiaalwp 120. 

18. Toi fiip , . TO» 8e Biomf. nach Sept 277. o» fisp . . ol M, 
was man zu halten versuchte, indem man gegen M die Zeile hiniei fßap 
abbrach. Syll. anceps ist in Marsch- Anapasieu bei Interjektionen und 
Ausrufen, namentlich im Personeoweehsel, nicht selten, s. B. Prom. 877 
iXeXev iXsXev, vno fji* av atpaxeXo«. Ob Acsch* SIC sucb vor einer interp» 
zuliefs, ist zweifelhaft; gewifs nicht vor so schwacher* (Die betr. SteUen 
bei Westph.^ II, 412 zusammengestellt.) 

28. evtXiifÄovi recc.; so schrieb auch Sch. Statt 86^ti Haitüng 
&vfi^y Heimsöth iv rX^fMiOPi naiafj (SchoL M: neürftarty Hesycb. Tzeiar^ 
n^/natt); Wdl nüiTei. 

43. Hermann erklärt : qui omnes continentis incolas comprehenduot, 
und denkt dabei wie Blomfield an die lonier, welche Aeschylos aus 
Schonung nicht direkt habe nennen wollen; doch ist nicht blofs der 
Ausdruck bedenklich, sondern auch die Einreihung der lonier, welche 
nur zu Schiffe dienten, hier in das Landheer ; auch verfiel kaum jemand 
bei TjTtsiQoyepie id", auf die an der Küste und auf den Inseln Wohnenden. 
Schütz trennte oT t', strich rov6 und hs Mir^aya^'^e: et qtü gentes .. 
imperio regunt, Mitr. et A.; ergänzend dazu Weil rove für xai. — 
ya&rfi recc. {Mir(fa8dTijs u. MtTqoßaxrjs bei Herod.). 

45. %ai. Herm. mit Blomf. ^^'^ schwer zu entscheidende 
Frage; das Material bei Dind., Lex. Aeach. p. 234 f. 
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47. a^/Adai nokläis BiHDck. IK« daklyK Forn Au Anap. blafig 
an erster Stelle, seltener an zweiter und fast nur, wenn auch schon an 

erster (wie 141). (Vgl. Nauck, Gr. Rom. V, 208. Klotz, stud. Aesch. 
Pfogr. d. köDigl. Gymn. zu Leipzig lSs4, S. 32). "Doch ^( lai^e .\esrh. 
giebt öfters Glätte und Wohlklaog um rhythmisch maleudeu Au$<» 
amck ivl 

48. a%emfX0n M, doch das v getilgt, was zusammen mit den Sdiol. 
aTf^Tftt als echt erweist. Aesch. haf mit Pindars Sprache <»o viel Be- 
rühiun^en, dafs es wohl glauMirh ist, daf«^ er auch mit dieser Form 
einen Versuch gemacht hat. Weil auderl neXäxr^s. — TfAüjkov n£/M.jat 
wird ndtt noeb auf die Lyder l»ezogen; an «ich gewifs BaolchBt liegend; 
doch ist nicht glaublich, dafs in dem neuen System nodi drei Zeilen 
den Lydern gewidmet und allein mit den Worten xnl ayoi-rifTTnl Mvcoi 
diese abgethan sein sollten. Auf die Strabo-Stelle hat Weil hingewiesen. 
— ax/uuv£S nahm Sch. mit andern für ox/i^Te« (Pindar, isthm. 6, 10 
^aqrtw¥ iaeafunßtoXoYxO''»')\ docb M mtfufv nnr einnal sp&t bei GaUim« 
b. in Dian. 14o. — ual an. Mttaoi wird geir, von den Mysern im allg. 
verstanden (Komma vor xa/), wozu arevttu nicht recht P&fot. AttCh 
führt OaQvßiq 323 gar nicht die Myser. 

55. Diadorf lädst mit rec uai weg; doch der Parömiacus dann 
▼on falscher Form. 

67. f E A I Ahrens. 

61. Wffi^Tic M. WffM(T«fi Dindorf. 

71. vSiafia, Sehol. M: yo. foeiGun ^ wohl konjiziert, weil man 
wegen noXvyoftfov an die SchiUe (,Gruudlage' der Brücke) dachte. 

75. no^fiavTo^tatf Blomf. ^ Nach den dorischen Formen 'SXlaSf 
Mtawwy Metrie in M tot auch &aXair9ae, noXvwwtv^ ÜB^av, fiax€^ 
raZs nach anderer Vorgang hergestellt. — Schütz nt^ovofiovs {natfivo/nov 
Stadtmüller) und Komma hinter &t %» &alaaaa»\ aber dies gleich ^a« 

79 u. 89. ixvQolai M, hier o über a. Schwanken zwischen e u. o 
io einer Ansahl Ton Worten: *E(fxofievSs, Kootcv^a^ oßoXos n. s. w. anch 
Insciv. nachzuweisen (Meisterhans, a. 0. S. 6). — x^Mrofv^v M, dam 
Schol. vvv (,hier') r^e nXovaiae. yq. XQv<Toy6%'Ov. 

81. r.vnvfnv Rlomfield. Das v urspr. kurz (Suppl. 743: xvavuj- 
TnÖai); laug üuj im daku Mafse durch Verszwaug (Fragm. 449: nvavhi 
lud rtvait srrX.); ao auch bei Homer. 

87. Heimsöth noQifios für S6m. und 92 a$fvno§aro8. — vTtoaras, 
Schol. rec. vTrouEiras Torro. wobei ^evuart nicht zu konstruieren; der 
Schol. zieht es zu anaxov^ Herrn, als Dat. instr. za ai(fyuv: magna multi- 
tudioe virorum ut munimento. 

93. Seh. achrieb mit Bronck infq^ffaw^ wobei jedoch auch ihm 
evTt. weder als Genet. qoal. zu noSi evue-vo^i nridmytt) noch adverbiell 
(Schütz: »leichten Sprunges*) griechisch schien (Härtung Ttr^Srftatos eine- 
T^fi). Auch stände avaaaon> zu kahl ; wie oder wo hinaus mflfste man 
spriDgep können? Darum üerm. nr^Sr^fi akt^ svnsjojij Emperius Ttr^- 
otlfta 4i9* 9^ttk\ mit Tilgung von tpiX6fp(^tov bis cc^otov«!, t6&9¥ 
anf ava/aacav zu konstruieren, früher Conrad l. — Die aufgelöste Form 
Bvnsjdoi ist nicht in EvuBioli (IN)rson) zu kontrahieren; die Raachhcit 
des Rhythmus ahmt die Schnelligkeit des Sprunges nach. 

97. M hat aalvovoa und als a^Kvaraza, Sdiol. M : üfta yoQ 3oKol 
ntti n(foaaiv9$. Hier schreibt Herm. n^ceUvu und achUelM darana anf 
mnnaaiv^ivaa im Text. In v^mtxaxa vermutete er «^Kvaf «r«e, waa 



Digitized by Google 



108 



AHHAN6. 



HartQDg^ verbesserte in arae; anata mnh Snbj« bleiben. — Fdr vnif 
Herni. max; indes r7teQ<p6vysiv ist sonst zwar nicht nachweisbar, aber 
durchaus bezeichnend (vntQxaXiaat yayyafiov Ag. 36t; vnBQ&oQOJv $e 
nvayov Ag. 827; ^vyjf vni^aQxvtov Eur. Bac$66). — Dei Satz mit 
x69w ift eine anfTaflende Wieoerholoog des ris 
im t. Vene; zudem steht ßgorov schon im Hauptsätze. Indes breitere 
Ausführung desselben Gedankens auch sonst bei Aeschylos, und das 
d'tnrjrns neben ßQorov wohl der Eindrioglichlieit wegen (Umschlag der 
Stimmung gegenüber d^elov 75). 

Seidler teilte die Mesodos in Strophe v. Gegenstr. und korrigierte, 
indem er wivomt ra n^airop ntt^yn als Glosse statt n^^a^eii^t nabn: 

ß^orov ei5 a^yvns ara' 
lO^ev ovx iariv dki^nv- 
TU tpvyeXv vneod'g d'vaxov, 
Htimsdth ro&Bv ovM tünv vnep&ät^ ¥nß ahoVim^iv ^pvvovra^ „^^'^ 
xo^nß vhn i&rtv vTteg&ev rov aXvaxa^ovxa tpevyew, Wecklein : vne^' 
&(v viv avarov i^a).v^ni (schief, da er flberfasQpt nicht entweicht, weder 

geschadigt noch unf^pschäfligt). 

110. Sch. bezo^ die Antistr. mit anderen auf die Schiilahrt und 
merkte an: ,Die Ansdrücke in 108 lassen den Zuhörer unstreitig vor 
allem an die Seefahrt denken, wie denn auch weiterhin in der Tragödie 

neben der Vermes^enhelt des nSqov ßiexaQ^&fJiZ^tv klar genug die Srhiffe 
angeklagt werden; s. 553. 5fi2. 728.908/ Allein /.€7iTo86uots nfionafji 
paCst sehr gut auf die SchiiTbrücke, während Schilfe doch nicht aus 
Tanen gebaut werden (Meineke Xanrotovote, Bergk Xmto&ovot^f femer 
bei Kriegsschiffen die Ruder, nicht die Taoe und Segel das Wesentliche 
sind und für die Flotte der Transport von !V!ann?rhnf(en nicht die ein- 
zige oder wichtigste Aufgabe ist; wohi aber für die Brücke. 
114. f^oi recc, fiov M. 

llft. Sch. neigte dazu, Weils Vorschlag ^xerdyfitnos anmnehmea, 
dann aber auch JlBQCtxov für eine Glosae st. ßa^fta^ zu halten. Indes 

aus der Gegenstr. geht deutlich hervor {avr iSovnov ,ge gen schallend', 
Schol. M m'TT]x,t]a£i rols &QrivotS^ vgl. ävn^lnXa^B 390), dafs hier 
gesagt sein mufs, Susa habe ein Webgeschrei erhoben, nicht gehört, 
wie weil jetzt Torschltgt: nB^vaai üravdyfiar&e rov9e firi 7t6Xts nvdif^ 
TCM» Indes auch die metrische Bildnng ist falsch , da sie einen uber- 
langen troch. Vers ergiebt (s. den metr. Anh.). Ktwa T<n>9e ftti fUXws 
iyoov) Qo&ov I X.? {tovSe ftTj Ttäd'oi Txid'rjai Stadtmüller). 

121. qoaxai Burney, ichxat M. Mäher läge freilich ä'aattrai; auch 
die Form nicht anstöfsig: 553 ßa^iBaaat, Soph. Ai. 390 qU^^os (anderes 
bei Lobeck zu 185) ; auch ffaxev 656 vereinzelt. Doch ISrtf'tra« viel matter. 

128. ftiXufüa M, fieXiaaav recc. Schol. M: xaraXtXotnaffi rry 
rroXtv axoXov&ovvree StQ^ ms ^iXiaani ro atiijros i(Tur,vos Bienenstock, 
Ues. Th. 593). Wecklein 8chliefi»t hieraui«, der Schol. habe fiiuaaat, iw 
seinem Text gehabt. Das ist aber nicht sicher; er könnte den Sing, 
kollektiv verslanden haben. Die Lesart fiLiX»99M ergftbe wenigstens «ine 
sehr gezwungene Stellung. 

133, 136. nod'o) . . Tro&f}. Sch. merkte an: ,Aesch. vermeidet 
auch sonst solche Wiederholungen nicht*. Indes wäre hier ^jeiadezu 
dasselbe noch eiumal gesagt. Schol. M zu dem ersten nod'qf' t.novaiq\ 
danach Oberdicks 6B<^ wahrseheinlieh {mvt^ Pauw, iQ<a Heims(^lh); IQr 
das zweite /«^ Weil, L Schmidt, xomi^ M. Schmidt. 
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135. aK^onav&aie M. Paley aß^on,, nteb Schol. M: imfiovms 
TtevS'Cfvaai , co; Soxclt' ußQvvBO&at inl rq> TTFVx^tJr. Indes die I.a in 
M scheint besser; (ienn 541 aßqoyooi ist anders; man schwelgt wohl 
in der Klage, aber uicht in kummervoller Sehnsucht. 

138. maivfi^ nQonBfitpafUva reec^ so avdi Bnmck v. Hermann; 
aber sie hat nicht hingeschickt, sondern fortlassen mässen. 

141. Man könnte bei axioi an aroa denken {Qiot neben ^017 n. ä.); 
doch würdpn die Grammatiker dns Wort notiert haben. 

144. li^is das V in Öoqvx^uvov nicht in « zn korrigieren sei, be- 
weist JLobeck zu Soph. Äi. 211. 

146. Statt Yivos y9\\\ Weil tiJiM, Vitelli x«*^» Linke v^ivos mit 
Tilgung yon 7taT^a>rvfi$ov. Se^iijs ßaatlavt JaQBioyavrit als Wieder- 
holung aus V. 5 TW tilgen früher vorgesrhla^en von Conradt. Ja^sto- 
ytvffi ist vor dem anders zu deutenden n<t%Qujvvp.iov ytvoi freilich irre- 
fiihrend; aber doch wohl wirklich vom Dichter wiederholt, um den 
Dareios, der spiler crschelnan soll, mehrfaeh Torher sn nennen. 

152. noocnixpi» n^oamfvüf'M ; letzteres Glossem. n^atnhvto ist 
seit Heath, der den anapäf?tischen Dimeter durch ein davor gesetztes 
xr^v zu vervollständigen suchte, vielfarh für unrichtig gehalten worden. 
Härtung will ein Sr^ nachsetzen, Herniaim 7t^oni%va} nQonttvoj^ leichter 
Porson npoentfirwfiev (Elmsley 7i^enitim/ief), Die beiden n^e ent* 
sprechen einander, wie Weil bemerkt. — xai n. St (und auch) ist ohne 
Anstofs. Porson behauptete mit Unrecht zu Eur. Or. 614, diese Partikel- 
verbindung komme apud i<:iius aevi scriplores nur durch Irrtum der 
Abschreiber vor; (vgl. 261. 546). 

157. cvfcrrM^ reec, avp^xat^a M; doch M hat bald 160 avra« 
T^fcov in einem nicht glanbUehen Wedisel (Blomfield hier cwo^ti?- 
Qioi'). Das Wort nicht bei Homer und wohl ans der dorischen Lyrik 
genommen. 

161. xdfii iioihe; doch auch in raiza Si^ kein Vergleich {tu avrdy; 
auch bat der Chor niebt ansdrflcklicb Sorge^ zn At geiafMrt. 
^ 162. ov9* ai9i^vtös Lange*Pinzger, ovS^ adeifMtvt^v Weil, ovScifi 

ora^ efinvir^i ov8* aS. L. Schmidt; doch ,irh hin meiner nicht mächtig' 
hier viel zu stark; At. tritt mit Pracht und gehaltener Würde auf; auch 
der Chor antwortet ruhig. — Teuffei oiddfi* ifiavxiiif der Gegensatz 
zu fivd'or aber wäre anTerstandlich. 

163. Heimsötb 9aifi(ov (Or so das Bild leichter fafslieh; 

aber der Gegensatz schlechter, weil Baificov zu weit ist. Der oXßos 
kann stürzen durch Verlust des nXovroQ oder durch eine Niederlage des 
Xerxes; das letztere tritt ein, lag aber nicht in der Hand Atossas. — 
xoviaas ovSae verstand Sch. mit Sebol. rec. tcL^d^as ro ^Satpos von 
dem Stinben des Bodens, wenn das Hans snsammenstOfst. 

165. /iioi/Ava ^Qaaros G. G. Haupt. /UQifiv* ay>^aaroe M. daqa- 
uros wird erklart »anaussprechlich', ^egen den Zusammenhang. Dazu 
hat es metrisch nur einen zweifelhaften Schutz an Soph. Phil. 1402, wo 
das Fehlen der Gasur durch den Personenwechsel entschuldigt ist (Uerm., 
Eiern, d. metr. p. 37. 62; Westph. II, 453), oder an der Trennung des « 
inivatlvom. Porson fUQifiv* af^aaxii icxiv i^qtalv 9$n^. Reisig 
tpQU'MXos^ was ,fest' heifsen soll, Meineke d'Qoxroi für Tnnayza's (cnra 
excitata), Härtung Stn^^s f^e^iftvrjs ^^aaxv£, Weil StTtXa fiagi/iva f>Qd- 
oxo^ eaxov äv tfiQ. — KirchhoU iv fpQaaip (so immer). 

166. Statt Panw nÜM»^ Härtung fiivsiv^ Bf. Schmidt nqi* 
nunf, — 166 und 167 stellt A. Lndwi^ nm. 
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vorne angen. Bez. von a&evot auf ax^fiaxoa schon in einem jüng. Schol. 

168. afupi of&edfims, Schol. rec. a/ifi rip Ss^^, So wollte 
aucb Seh. Tcratehen ; doch dinn wenigstens 6a>&aXfi^ mil Heimidth nöti^. 

170. Weil aXla ffir rMt, 

171. Ile^dtv Bioin f. 

173. <p^C8ti¥ Elmsley, a» Si« Uartoog, f^n ««^ 9e^' 
aat Paley. 

174. M nrspr. &äX8i. Blomfield Svpofiie' rjyiiad'al 99 9*1, Döder- 
leio fiY^^M d'dXt. Oberdiek c&Svfj. 

179. Die Brachylogie ,eioeii solchen deutlichen Traaro' statt »einen 

solchen, so deutlichen' ist zwar ohne Beispiel, doch nicht zu andern; 
Schneider nimmt roiövSe als Adv. ; Blomfield zoirovS^, Weil ncoTtod'* af8^, 
181. fioi recc; es fehlt in M. 

185. iturnfto^ Aid. Rob., so schrieb aach Sch. (oder afumfio» «oiUirff). 
189. allr^Xmot. Blomfield, M aXl^Xrjffi. Toainier fUlmv, 

193. ijviaiai r' Blomfield, fjvini(Tiv M, 

194. ifvTTj hat Scaliger in dem haudächr. i-f entdeckt. 

196. Htitung Sedfiove xalttmv^ Well iLja&Xivos S^/ta^ Kock ayovs 

203. M ßcouov. Die Variante ßojiKo ist gewifs eine Korrektur 
wegen der seltneren KoostrakUoQ. Vgl. Lobeck zu Soph. Ai. 191. Bern- 
hardy Synt. p. 266. 

210. M 9uftaxio»9üif , wonach Hartong BSvt9§l¥; 9tißun* älvr* 
t9»%v recc. 

211. Nach axoveiv setzte Schütz znent eine Lflcke an, dann änderte 

er «V ^' ff^* [ttga hier nicht am Platze). 

213. Bothe xaxwi öi nod^as . . ov S\ mit Aposiopese hinter nQa- 
^ae: ,wird uncrniefsliches Unglück folgend Andere nehmen denselben 
Sinn an, ohne Änderung; statt das Schreckliche auszusprechen, erwähne 
sie das Tröstliche, das nirch ^o noch blcihe; woh! richtig, da 8eifia 
den von Sch. gewollten Nt lieni^edanken nicht recht herzieht. Vgl. Ag. 
498. — Weil ovx vnoSixoi o/v noXe^ (nach Besycb. vnöÖtxo^' vttcv- 

214. S'' nach aca&eis streicht Weil; so glatter, aber weniger cba-> 
rakteristisch; awd'ei's steht in der Tonstelle: ^sondern, wenn nberhaopt 
gerettet heimgekehrt . 

218. ja S' aya&ä dxr. M; Prien aya&a S\ Heimsöth Htdva 
(Hesych. jm^Wc- aya&a), F. W. Sehmidt wlXa, Weefclein tci 9* ire^", 
— riKfui^ recc, toü Sch. nach 222 nnd 227 aufgenommen. 

2*20. nQevfisvTj recc Weil ngerfievcbS ahovfitvrjv (damit TtQevfi, 
zu ne'fineiv). M ndrox* afiavQov<r&4n, Blomfield stellte die altere Form 
fiav^ovc&at her, die auch durch das Metrum empfohlen wird (Herrn. 
£1. d. m. 83. Westph.« II, 454). 

232. 9v0ßias recc u. so Bronck u. Hermann, Swffuav frflher Ober- 
dick; Acc. oder Genet freilich bei Angabe der Himmelsrichtung gewöhn- 
lich , doch der Dat. ,bei dem Untergange* hier die weite Ferne hyper- 
bolisch bezeichnend. — Bvafiais (f&ivcurf/tarcav wird durch die von Erlurdt 
zu Soph. Ant. 420 und von Schwenck zu Aesch. Eum. 363 u. Sept. 44 
gesammelten Beispiele geschüttt: Dindorf n. a. nach Pauw f&ivaff/ta- 
iftv^ was auch Hesych vorgelegen zu haben scheint: f&tp^ftofff 
9991, Weil cLpmn99 y9ixoP9S ^^«i^/Mxrtfr. 
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236. xal ffr^axos roXos y*, $s ifit Hartnn|^, ov* «tt^tos oUs 
noT^ ^(>|a6 Kircbhaff. vai* nom9 roi f^ovtw Kode, y« &avü09 

F. W. Schmidt. 

2ä~i. Die Verspaare 237 f. u. 23Sf. umgeslelU von Cooradl, Abt. lyr. 
V. S. 99; 80D8t ist yv^ ohne Sinn u. n^ ra^o&gw aXXo befr^dlicb. 

239. (fftv ifKKQinBk Hermann» iuL xeqot avroie TtQinti M. Brunck 
x^Qwv, Elmsley x^Qolv, Wellauer ^^ivy £nger iaoüSi Merkel KovroS«, 

vielleirbt richtit? (261). 

241. at^arov recc; so auch Herrn, (^exquisilior siractara'). 

244. Weil fein, aller nielit iwingend. 

245. Ffir iovrta/v ftoXovionv (Heimsötb) avd'ivxatv (Meineke) oder 

/S«/9ö>Tfüv (Weil), jffrWwv (Werk lein) unnötig. Vs:l. auch hymn. b. 11, 4 

246. M bat vijftuor^f verb. in vtifis^l^; Sopb. Tracb. 173 alle mk- 
fie'arBuu Die lettlere Vorm gilt als ^e bei den AttilKern gebrinchliehe 
nach Poraon zu Ear. Or. 26. Blomfield will bei Sophokles ff koiri^eren, 
andere beide Formen stehen lassen. 

250. Statt TtoXve will A. Naiick wegen des nolvs 251 f^eyae (Enr. 
Or. 1077 ftiyas nlovtov Ufirfv), Heimsötb rdve (Hesych ravc* ftiyai)^ 
Weil nhnws. Aber vgl. i. B. foM 299 a. 300. Bergk, Ut Uf, S. 351 : 
,die Wiederholung desselben Wortes in kurzem Zwisehenranme wird (von 
Aescb.) nicht ängstlich gemieden; auch dies erinnert an die Schlicht- 
heit des arcbaiscben Süls^ Auch aas Sopb. Beispiele bei Neue zu 
Phil. 267. 

253^255. Oberdick streicht 255 und stellt 253, 254 vor 251; 
indes schleppt so die Klage, dafs er es snerst melden müsse, erst 
recht zweciilos nach. Wecklein deshalb: malim '253—255 secludere. In 

der That ist he«. 254 anstöfsig (vgl. vorn zu 294), u. 253 könnte mit 
Anlehnung an die Antigone-Stelle gemacht sein. Es stammt von Aesch. 
wohl nur: cJ^o«, at^axos yaQ näs oXatie ßa^ßa^cav; die Einschaltung 
kdnnte tSfuu haben erklären sollen. Weil ninunt den Avs&ll eines 
Verses vor 255 an. 

256. Hermarn streicht h'ierxnxn (so zwe? Dochmipn) u. in der Antistr. 
VE (Prien ^); Weil juala fär das ^, der genauen Hespons. wegen, und 
nayöai für xai Soi . 

260. Ürr'. Döderlein Termntete einst mtt' wie Sopb. Phil 567 m 

2r>!). Um eine genauere Responsion herzustellen, Lnrhraann hier 
noksa^ in der Gegenstr. 275, wo M acDiimri rcoXvßnrpr] Iiat, Ksyser und 
Heimsötb fiieXea nufißaipr} (nokvßafij sei Glosse iür nafißaff^j^ Prien 
TtoMortt aUßoupti. Hiervon ist nnr fiHia (schon in einer 

jfing. Hdscbr. yQ. /ue'lea) Tür cdfiara 275 metrisch nötig; aonst Ist in 
diesen Dingen bes. in kommatisrhen Partien sehr vorsichtig^ zu verfahren, 
da die Stiriiniims ^mvh die eingestreuten weiteren Mitteilungen, hier des 
Boten, beeiiiüulst und weitergeführt wird, so dafs der Dichter öfter ab- 
sichtlich den Rhythmus leise &ndem mag. Z. B. 256 &v§a ^ ^ 
der erste Schrei des Schreckens, wird passend 264 in der Klage durch 
- ^ ^ , ersetzt; so hat auch ein ruhigerer Rytbmus 269, ein wilderer 275 
im Inhalt seine volle Rechtfertigung. 

269. Satav rec, daav Blomf., Slav M, was Sch. mit Hinweis auf 
das geläufige 8uu ji&rjvai, halten woUte (auch Achill nenne II. 22, 93 
"Exro^a Slov, Weil etwas kühn, doch alle HIrte entfernend: rae^' an 
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277. TtJ/tyxT^ ir a7Tt/.aLha<Tir Härtung, danach TtXayxrcJV iv €tvs» 
Weil, nXayxrove iv ort. NN ( c klein. — Ofif i 7tJiaHeo<nv ßalin. 
279. >l«a^s st ajüajoi recc 
M iMt ^ 

ti^ anoxfiov ßoa» 
dx^üaiavri JJtpnai? 

Der zweite Y. ist jedeofalls falsch (vgl. die hier unverdächtige Gegensti.) ; 
haf nun am Rande Jli^tuf als Erklftrang so Satöts gestanden, wie auch 

Herrn, annabm, und war noxftov hinter anoxfiov ubersehen ^ so konnte 
ßoav in die 1. Zeile durch IliQüats gedrängt werden. Herm. schrieb 
tv$* anoTfjMv Satois ' SvfTmavi^ ßoav, \ ct^ navxa nayxäxcoi &eoi sd'eaav 
xrL, um datote u. eii in dieselbe Steilun|^ zu bringen wie in d. Aotistr. 
Indes ist SatöiS so kaom konatniierbar o. anoxfiov pafst aach sdilecht zo 
ßo&^l. Ibn seblofs sich Sdh. an, nur aehrieb er die 3. Zeile: Jle^aie^ 
(OS TcoLPta Ttayxdxioi, indem er id'Boav^ freilich mit Bedenken, auf die 
Perser hezoi?; indes ist ^d'effav metr. unmöglich {x^t=oi ^9"*Vav Heimsölh, 
itfitiaar StadtmüUer). Enger iv^a Bvanoxfiov ^oäv. NVecklein t. ano- 
ifunr JJßQaats | Svcaiav^ ßodr, | ds Sqet n, nayx, \ ijvvaav $ctX. Doch 
im 1. Verse iat die Syll. ane. onataithaft; sie ist bei d. Trag, schon im 
akatal. Dimeter selten, im katal. gans nnsnliasig; anch 3ao» ^pmw ist 
sehr matL 

286. M arvyvai y' \4d'riveu Sc^iS* Auch hier scheint Ad't]vai 
Glossem (sonst etwa in der Str. Lv^b noxfiov $diop \ Svaatavi^ ßoav \ äti 
JJt^M 9r. . .): Weil itrvyvav y' l4d^ci¥ SatM /ue/iv^&a* tcril. 

289. H äin$9av svvtSaSy evpiSas i'x^iaaav Böckh. Darf man evmi 
als uxor fassen, wie es bei Eur. mehrfach vorkommt, so stellt sich judn^v 
svvtSae ohne Anstofs parallel zu uvarS^ovs, Weil ffmuiav svnatÖaS; 
aber fiajav cvitatSai hal eiwa^ Schiefes. 

297. aqx^lBimv M {a^x'Xamp Boh.) TOtt ItmSy wie miyuos neben 
- mi/a»$f vnoyeios Variante sn imoyatos Frag«. 65. (Berm. gregnm doe- 

tOreS von Xeia.) 

299. ßUnei rfäo? nach Schol. Arist. Ran. luöO; die Udschr, haben 
ffäoi (iUnu^ wohl durch den folg. Vers verführt. 

300. <piyyos Weil. 

306. t»aiyavns M., i^ayen^s recc Vgl Gdtlling SU Artst Polit. p. 303. 

307. (tttoi^eJ sl. TioXsX Emperius. 

31ü. Sch. fafste rixa>fievoi perfeklisch (wie vixär, rjxtaad'ni öfter), 
wollte jedoch lieber mit Üeimsöth nach d. cod. Vind. xvxwfuvoi. Weck- 
lein 9tP0VftiPOt HVqMCW OKlQav X^OTiU 

312. tp^aasvtfi M, ^B^ßüwf)9 recc. Bothe passend ^^9Q6aaaKr]S (so 

<PaQv.); näher läge noch ^BQtaxevrii^ wenn man darunter den obersten 
Heamten des königlichen Trosses denken darf. Weil qapBovxos oder 
Ka^Saixos für <Pa^vovxoi (Härtung nimmt Idgisvi ^Aoevijs als einen 
Namen, dann: «ai 0^BC9vrfS nai t^^tos). — öSob recc, r» 

316. nvgav, ge&nd. in nvggdv M. nvga^ Porson ; die Lantg^mppe (f9 
geht freilich auch attisch schon früh in gg über. S. Meisterhans, a.O.S.40. 

317. no^fvgiq (dreisilbig zu lesen) die Hdschr. : Porson nootfVQa. 

318. Mayoi Turnebus, Mayos M. — 'AQxä.ßr,i M., Aotäui^i recc. 

320. "AfittrxQti M., Var. 'AfiiaxQrit^ wie v. 22. ßrunck '^AfitiaxQii^ 
was bei Berodot als Frauenname TorkommL 

321. ^A^iOfia^Sos ^d^Sstnv M (so schrieb such Sch.). Die Ab- 
weichang von der metrischen Begei (ut, si Toce, quae creticum pedem 
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ef&ceret, termfnaretar versus, eamque vocem bypcmonosyllabon piae* 
cederet, quintus pes iambus irel tribrachys esse deberet: Porson praef. 
E. Hcc. XaX) läfst sich kaum durch die Eigennamen entschuldigen; 
dazu ist Ariom. 38 Beherrscher des kgypt. Theben. Bolhe ä^deaif Porsou 
Dabin^ zwischen *^^t6fi, und .Sa^. den AoifiiU eines Yenes an, WcQ 

322. ^* o recc, 6 M. 

325. pvS'erm<s passend Weil , evrvxcos Werklein (das beiCst aber 
promptus, paratuä); vielleicht ist auch hier 4v rvxri zu sehr. 

$27. ina^xoi recc, aitaqxo^ M, wie anlfaUeniefweiie aocli Ag. 
1227 n. Gho. 664. Herrn. «ffOfxM. 

328. svxXeSi M, Herrn, narh rer. Tv'Udis. 

329. rotcävS a^;|ra»^a>t' i rceuvr atfrfV negC t vor vtt. von Spä- 
terer Haud zug^etzt M. toicovÜb xaycjv oder aväxxojv (^6Ö), TOiCüvBi 

y* (a^x^e^ Hon.) GaDter und ao aneh Seh., dMh ^eht niclit 

gut; Härtung indoxoiw, rovotfS» xuymv Weil, xotwS^ inJ^afp ra^* 
Wecklein. \4^xov%my achciat Gloasem in dem als Masc. ▼erstandenen 

TOtwvÖB ZU sein. 

330. fehlt in M. Weil anayyäXXofv, Kock ioooh' SafAipxojv u. 

334. nocov 3e recc, rzöaov 9fi M. Weil vecav nöcov Brj nXlq9w 

337. ßrtoSnoLov M, rurnelins ßaoßaQovi, ßlomf. leichter /?ff(>^a^av; 
riv statt av rec. i)ie Vermutung; Wakeiieids fM,av ovv . . ßaQßaQOiv ergänzt 
Hermann durch vaiam^ Heimsöth durch vavs av xg. Doch zieht auch 
Hermann Hlomfields Mdoung vor. ßa^ßa^ow nUav x^arrjaog Weil. 

341. Ddderlein oh&tL, (Weil: uml ykft nWm Graecum narratorem 
l^rodit, eliam hostium res se probe scire asseverantem. Schwerlich.) — 
vnt^onoi. Wakeßeld. vTcioxo^noi M; dies aber »übermütig prahlend^ 
jenes »über das gewöhnt. Mafs hinausgehend', oft in tadelndem Sinne, 
wo es sieb dann mit vniuxo/moe (827. 831) berührt; daher die stehende 
Yerwuming in d. Hdschr. . Lob. sv Ai. 127 ^IfU^finu, qoae sunt et wfU- 
KOfinUf eadem ^ni^^tona^ immoderata et enormia, dici possunt, sed non 
contra*. — reorv ro nkrj^os Piat. Them. 14» nur am sein Giiat in sich 
verständlich zu machen. 

344. Xsifd'rivat recc, Xij^diiPtu M, vielleicht doch richtig. — Heim- 
sQCh if 9ot iamvfisv. Lincke fir, tro$ SoitAfiw (so ree.), wovor ein Vers 
ausgefallen sei. — M hat die Zeichen des Personenwechsels vor 347, 8, 
9, 50; Schütz hat 347 dem Boten, 348 At., 349 dem B. sregeben. Aber 
Atossa, welche 334 Näheres von der Schlacht hören will u. 350 wieder 
auf die Schlacht koinml» kann auf Athen nur durch die Erwähnung der 
Stadt in den Worten des Boten gebraeht worden. Also gehört 347 
diesem zu. Aach Herrn, giebt diesen Vers dem Boten, die swd Torher* 
gehenden aber der At.; 347—352 giebt der At. Kirchhoff. 

347. Härtung d'aoi yä^, sinngemäCs, doch unnötig. Dindorf, Weil 
und Paiey stellen die Verse um. 

358. fUpo$t¥ ond inßmaaiwto M, Terbessert von Monk. 

359. in»vd'o(^vTts recc. 

362. rcöv &e(ov tp&.f verb. in ifOP VL richtig; der 

bekannte Götterneid ist gemeint. 

366 setzt Brunck /«eV vor axifoi; glatter, ubei der GegeuäaLz nicht 
80 scharf. 

Zu 367. Köchly steUt den Vers 367 hinter 368, so dafs k'ankws 
fvlaocw die Aofgabe nor der alXa$ vij« wird. 0ais die Hauptmacht 

Aascbjlof» Parrar. 8 
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nur in Schlachtstellong, vor der Enge, ging, wäre denkbar, wenngleich 
auffällig, warum dann schon mit Begirm der Nacht; dafs aber eine be- 
sofidere Abteilung al>giog, um die Eogeu, namentlich die nach Eieusis zu, 
sn MhlieÜBen, bemt mir ul ÜbeiUeferuiig bei Di^dor XI, 17 (nach 
^plloros) und ist, auch abgesehen von dem Ausdruck vrjoov nsQt^ hti 
Aesch. (8. vorre), nirht glaublich (Grote, gr. Gesch. Meifsner III, S, loi : die 
von Diodor angegebene Bewegung scheint zugleich unnütz und unwahr- 
scheinlich). Herod. sagt (VllJ, 76): ina$drj fydvinnQ ftdam vvxtas, avij- 
vov fihf TO iKs' i^ne^rjs X6^g (d. b. dt« naeJilier den wetÜieheB FlAgel 
vUdele) xvnlovfitroi uqos xrjv ^aXafiXva (d. h. an der att. Küste enfJani^ 
so weit herum, dafs er die Slrafse sclilicfsfnd an Snlamis stiefs). Von 
einer besonderen Abteilung ist bei ihm überhaupt nicht die Bede, und 
jedenfalls steht fest, dafs die i'iottenbewegungea erst mit dem Dunkel 
der Naeht anfingen ; die Sahlaeht begann aber in der Morgenfrfihe und 
die Sebiffe, die etwa den Anllrag bekommen hätten, Salamis zu um- 
fahren, hätten in der Nacht gegen acht Meilen rudern müssen; denn 
von Segeln kann keine Rede sein. Und wollte man selbst annehmen, 
diese Abteilung sei früher abgegangen, so hätte sie unmöglich verborgen 
bleiben können; denn die Griechen hatten gewUis, schon nm etwaiger 
OberföUe willen, die Insel rings mit Wachtposten besetzt. TrotideM hat 
G. Loschke (Über die Schlacht bei Salamis, Fleckeis. Jahrb. 115, 25) 
die Darstellung des Diodor -Fphoros zur Geltung zu bringen gesucht. 
Zunächst sei undenkbar, dals die Perser in den engen Sund während 
des Dunkels der Nacht hätten einfahren können; sie hätten vielmehr 
nnr den naeh Athen so liegenden Ausgang geaehloaaen; hierher aden 
ihnen dann am Morgen die Hellenen entgegengefahren. Indes Ruder- 
schiffe sind verhältnismarsig sicher zu führen nnd das Ufer war von Aew 
Persern besetzt. Ferner habe die Besetzuiit,'^ der Insel Psytlaleia, die 
liicht im Suiide, sondern südlich von ihm liegl, xiur Siun, wenn sie im 
Gentrum dee Sehlachtfiridea lag; wenn man aber in Snnde foeht, sei es 
gleich unmöglich für Perser und Griechen gewesen , sich schiffbrüchig 
dorthin zu retten. Das seliiint auf den ersten Blick etwas für sich zu 
iiaben. Aber wenn man bedenkt, dafs Xerxes auf den rechten l-lügel 
seine besten Schilfe, die Phöuiker, gestellt hatte und dafs der Kampf 
dort erdifnet wurde, so wird man aälieben dfirfen, dals es seine ver- 
nünftige Absicht war, die Griechen ans dem Sunde von Salamis ab- 
südwärts ins offene Meer zu drangen; gelang ihm das, so lag, wie 
Herodot sich ausdrückt, die Insel eben iv nÖQc^ trfi vavfmxirii (VllI, 76) 
und ilure Besetzung konnte von grofser Wichtigkeit werden. Weiter 
entschddet gegen Löschke auch wt Verlauf der Sddacht. Fuhren 
Griechen zuerst an den Sudausgang des Sandes vor, so muffle ihr an- 
fäncrliches Zurückweichen ein beabsichtiprtes sein: denn dafs sie in der 
Enge kämpfen wollten, steht doch wohl fest. Ein solches Nachlocken. 
der Perser hätte unmöglich in den berichten verschwiegen werden können. 
Obendrein sagt Herodot, die Schiffe der Griechen wiren bei dem anfing«, 
liehen Zurückweichen daran gewesen, aufzulaufen {mHsXXom); also hatten 
sie ein Ufer im Rücken. Andere Bedenken L.'s sind von geringerer 
Bedeutung r Aesch. ^age (388), erst nachdem die Perser das ff auschen 
der griechischen Ruder gehört hätten, &oc5i navras iqaav ix^areis iSslv^ 
weil sie ihnen eben zuerst durch die Landzunge am Eingänge des Sundes 
verdeckt gewesen seien. Doch man wird die Worte des Dichters auch 
von der Ausfahrt aus dem Hafen von Salamis und der Entfaltung der 
Linie vosteben lidnnen» Femer hdiiw es bei Aesch. (^9): %o om^wv 
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fter nQwrov evraxtats yeoas T^ysiro x6fffi(i>; wenn aber die Griechen aus 
der Bucht von Salamis gegen eine vor ihnen aafgestellte Linie Torge> 
fangen waren, so hätten beide Flügel mit gleicher Schnelligkeit gegen 
M Feind geradere. Jedoeh die Gtiedmi iiatteii anf jeden Fall ihre 
Schlachtlinie zunächst fo entfalten; die Schiffe fuhren in Unie hinter- 
einander aus dem Hafen aus, der rechte Flügel führte und ging rechtsab 
bis an seinen Standort, die übrigen Schiffe setzten sich hinterdrein und 
alle machten an ihrem Platze Front gegen den Feind, der linke natürlich, 
Mdidaii er etwas linkaab gegangen war. Korz, Ephoros wird, ohne 
andere Quellen als Aesch. und Herodot la I>e8itzen, nach sein« Weise 
durch eigene Schlüsse, hier besonders nach Analogie der früher ver- 
suchten Umgehung von Euböa , das Bild des Kampfes vervollständigt, 
vielleicht gerade die Worte des Aesch. aXXae . . vrjaov nd(ft^ falsch 
Terstanden haben. (Vgl. BdsoU, Rhein. Uns. 38, 627). 

371. t¥ Hennann, ^ M. SdL blieb bei ^ n. merlite an: ,»s iet 
weder consecutiv (Schütz: adeo nt), noch final (Schneider), sondern 
cansal. Tyrwhitts Änderung oU ist unnötig/ Aber es ist nicht glaublich, 
da£s dicht vor roaavr' SXs^t 372 gegen die Regel der obl. Rede vom 
Standpunkt des Boten aus gesprochen wäre (Schol. M anh rov Sujyrf* 
futwutov ini xo fUfMjTtm&tf, wie Xen. An. IV, 3, 29 (na^i^eiXa) dtaßal- 

372. ev&vfiov M mit Schol. vnö aXa^ovoe xal rBQnofiivr}S Sin- 
voiae. Die anderen Hdschr. vneg&vfiov ^ Aid. «. Turn, vn' ix&vfdov, 
weiches Stanley ,alacerS Blomfield ,amens% Hermann ,animi impolens' 
fibersetst — TMvfr* änderte Bmnck in roiaSr*. 

374. r' hinter iOnvw zugesetzt Ton Scaliger. BIonfieM ^ünt§, 
Härtung S-oivrjv {SBinvov sei Glosse). 

379. Träs M, recc. Beispiele für die Anaphora mit geben 
Härtung, Part, i, 169, und Krüger, Gr. 11. 59, t, A. 2. 

382. Well 9tMio96 sonst nicht als Adjectitnm Torltoainit (aber 
en luJMn andere Gomposita die doppelte Bedeutung, ininloos, ns^i- 
Ttloos, TtQonXooi)^ kam Blomfield auf ^17 SiorcXoov {dr] lÄMiwi^), 
Härtung SinXoov (trotz xQtaiv 366), L. Schmidt nayvvxv ^ StanXot^ 
oder -otfi, Baumeister dta tioqov, 

388. 77^0! recc, 80 Scbfits; Echoi acclainalwnt, dem Sinn nach 
nnkaltbar. rxi Tel fim » ^jt^etc Atnreseh, a^x^ L* Sciunidt, rixg «ra- 

Weil« fjxei . . na^a ' Wecklein. ^ 

389, twpriftrjaEv M. Dindorf (nach Brunck) riVfpTnui^asv, 474 17»^, 
498 ijvxero, 506 ijvrvxet' — 395. ^' in M über der Zeile. 

397* 9uMfun[06 M, xtlavffftaros recc ^KMUvftM et nmtHMfuu 
parem fere anctoritatcni lial>ent, nec ndsne indiscreta xiXevfta et x£- 
Asvüfia^ inter quae libri nostri ubiqne nutant.* Lobeck zu Soph. Ai. 
11. Ausg. p. 323. Dasselbe gilt von d'Qavfiatrtv 425 und xXavfiaxtov 705. 

399. Mtottov recc (wegen xoc/iqf). Weil setzt das Komma nach 

411. recc X9vtf oder X&wzv^ wie die Hdschr. auch sonst zwischen 
i&vvoi und ev&vpa» schwanken. Lob. zn Sopli. Ai. 542. 

412. Hermann nach recc. xal n^cjra. 

413. oteviy versteht Löschke nach seiner Auffassung von der 
Meerenge, in die jetzt erst die Perser eingefahren seien. 

414» Bnrcli das ^' in M wird die Periode nnverstandUch. Es 
widerstrebt den Gedanken, dafs der Nachsatz mit M&Qavov beginne; 
nacb Hermann fingt er mit vmiovro an, nadi Härtung mit «»«c^ 
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<V. Kochly vertauscht die Versteile aQOJyr y y.rl. 414 nnd s^aavov 
xrk. 416. S( h. meinte: «Vielleicht schrieb Aescii. d^oiyrj 8t] (jam) ofr»? 
o. n, Die Syuizese bei ir, ist freilich sonst in attischen Dichtem nicht 
MclmiweiMD, m binllf aie bei 17 ttnd ftrj itt* Blonfleld naeh Butler: 
avtoi d"*, entspr. dem folg. re. 

415. i'^p' avTfov recc, ^t^' alrwv M. — iftßoloti Stanley. 

416. Porsons 7cat4r&dvr' hat keine Wahrscheinlichkeit, abgesehen 
▼on dem Aorist üermanns Erklärung des naiorz' als Tfaiovra (signi- 
fictt cum qni UUditiir) iat weniger glQddleh alt adoe frfthei« IPMf. 
Eof. Baeeb. XXXV): a«T«i S* vf' av%mv ^üMb äkattjc^* imUopvo^ 
i^^vev ntonat. 

422. axoffßifp Casaubonus. 

424. Die Form toi sonst nicht im Trimeter, in Anapisten Soph. 
AI. 1404, aolserdem In lyriadieii 8t«Uen (584). Aber BlomfieMt 0$ isl 
willkürlich, ebenso Hartnnga covs, das ihm wegen mf9lUw notwendig 
scheint. 

425. All dem Ver>ie nehmen zwar Übersetzer und Erklarer keinen 
Anstofs, indes woher nehmen die Griechen Ruderbruchstücke und SchiflEs- 
trflmmer? Sie können sie nicht hoch von den Schiffen ans dem Meere 
anffischen, und an ausgesetzte Bote za denken verbietet der Zusamnen* 
hang. Und wozu auch! Sie haben ja Waffen für solche Fälle und zum 
wenisrsten heile Ruder, die weiter reichten und wuchtiger waren. Es 
sctieiui zunächst, von den Schiästrümmern könnte hier nur gesagt sein, 
tulweder da/s sich die schiffbrüchigen Perser an sie klammerten (Ber. VIII, 
89 vi»w o^ in$9xafuvoi)^ oder dafe sie das Meer bedeckten. FMlich 
eig&be sieb me Änderung nicht ohne Schwierigkeit. Den Vers Tor 420 
zu versetzen, hindert dort vavaylmvy wofür man wenigstens vawayi&i^ 
lesen und ,voIl von Schiffbruch und Mord der Männer* verstehen mufste; 
und hier müCste man für inaiov etwa nXiov%ai (od. Ttlcoopias) einsetzen. 
Jedoch mag der Dichter etwas nnUar aof Vorgänge am Strande Ton 
Salamis übergehen. Dort standen zwar HopUten; aber anch Unbewaff- 
nete mögen über die Herantreibenden hergefallen sein. So wurden auch 
wohl die Thunfische im Netze uns Land gezogen und dann erschlagen. 
Vgl. die Geschichte vom Koi^avoa PiuUrch, de solL an. 36. 

426. oifimyrj recc, otfiaty^ M, evxo>X^ Halm, ^HhrsiHl Hermann 
navjcfi/maiv statt naxv/AWtiv will nach D. 4« 4&0 iv9'a 8^ afi ot/nmy^ 
IE yai evxtttXr; ntXsv avS^cav oXXvvrcov xe yai 6?J.v^th'on'. Orr hier 
kein Widerstand geleistet wird, wäre das Frohlocken elwus roh. Die 
hdschr. Lesart erhält eine Bestätigung durch £ur. Heraci. 8«i3 axevayftov 
oifKoyr^v d"^ Oftov. Merkel oifAotyf, ofiov MwtVfM CvyttaxtXx^ 

423. a^fi* v^^aiX&TO Oberdicli, itpalvaro Weit 

43 n. (TxoixoiyaQoiriv , -o- über a, M. ürotxi^yoooLtjr recc. 0X9i^ 
XjcyoQoiriv Wecklein {wegen des in M versetzten a näherliegend). 

431. fAtßa^^ (auch Prom« 526) brunck nach rec., f/oiB^ av M. 

432. YOtfovr' aot&ft&v M, andere «va«vra^^^/ce»^. %09mtta^S'ftov 
9XQwttvftaxos sagt Tsetaes, Exeg. in IL p. 92, 8; »Ikescfaylnm i mit ans', 
mnint Dindorf. Aber roaavia(jid'uoL wenigstens sagen auch andere By- 
zantiner, und die bei den Tra^Mkern seltene Neutraiform auf -o ist Prom. 
801 {xoaovio fiiv aoi) notwendig, tum. 201, 427 in M überliefert (frei- 
lieh Elmsley nnd andere entfernen sie dnreh Koi4ektor>. 

435. xoSa ziehen einige zu xax6%'; doch die Plirase auch 173 u. 431. 

436. ^71 ' avTovs Turnehns. Eur. Andr. 302 ovr' av in ^IkUusi 
^vydr fßatd'A Miator, Soph. Ai. 772 in* ix&^oiß x/iSfa fotvia» v^änur* 
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438. r^Se t' M, rr^^d* H* reee. 

439. ^5 M. GnBmatici »Iii fnjt eani Iota, alil sine Iota seri* 

ptenint. Dindorf. 

444. aiax^^üS iM, oixi(iojg recc. Die Korrektur entstnmmt dem- 
selben Grande, wie die Variaale Öv&xvx^otcntif rec. ; das aiax^ov liegt 
in dem ««ümf, fcfnMwsrw«» t. 463. Ein SeblaehtCB wai% nicht eine 
Schlacht zn nennen. 

446. f*6^ Si noloj Weil. 

450. Der Optativ bei drav, das aus der direkten Rede \üiav ixaat- 
tftivjai) beibehalten ist, wird durch Beispiele genügend geschützt. Matth. 
Gr. 521, A. L Bcnh. p. 413. Bottnann § 139,68. Elmsley or^Ac 
StadtBüUer ooot. — Meineke ixomaoiaio . Porson xxtivtiav {xreivatm^ 
recc). ^^otaoiaxo Stahl, wie bei Berod. VUl, 76 h'd-nvra fiaXtara i^oi- 
ftOfiivmv ultv TS dvSßiov xai rcHv vavr}yia)r. Vielleicht richtig (M zudem 
▼OD erster UanU ä^a(oC,oimo)i doch mufe mau dann auch ix veöi«/ annehmen 
und mit f^ifiim (prägnant) TcihMen (Sappl. 443 x^w^'^^ ^ 96fM¥ 

452. EXX. äy^v "Weck! ein. 

460. Sch. wollte mit Meineke annehmen, die Persoi seien es. die 
mit Steinen und Pfeilen zuerst die Ge^irner überschütteten. Doch abge- 
aehcn von dar harten Änderung des Subjekts (Mdneke aetite nadi vfi90¥ 
Ausfall eines Verses an): auf eine Gegenwehr der Perser deutet nichts, 

alaxoai^ re&raffcv 444 pafste sogar schlecht dazu, und Poornschützen 
hatten auch die Griechen (aus Greta, nach Ktcaias bei Photius LXXIl, 
p. 39»» B.). 

465. avtj^ft^t 9tf Bothe, dia^t^fitol* Bifroomv k. Botler. 
465-471 hält Paley fftr interpoliert. 

46G. nemsterhDis elavyrj (rrjXavytje üxonitj Theogn. 550); aber die 
Einstimmigkeit der Überi. auch in der £oripidea-SteUe steht jeder An« 
derung entgegen. 

469. rijtr* M, irtf Robart.« rji^* reec. 

471. ^i¥Utf niqa Dindorf, na^ arivuv M. niga (sowohl wenn 

fdr TfnoBati^ als wenn in Anastrophe) pflegt Aesch. im Dialoge ans Vers- 
ende zu setzen (167. 617); ebenso ctto u. s w. 225, 229, 449, 61 :i u. ö. 
Eum. 31 xei nag* EXkr^ftav iivts^ \ 'ircav (1. irai?), naXtp XaxövrBS (wo 
nd^^ sogar ganz gegen die Begel Elision erleidet), ist von Burges rer- 
heeaert in ti« 'BXI^»p Hit IV«, Pera. 738 omt i^t trraatSp 

ateht es anders.^ 

473. nixQciv yz Paley. 

477. rocovSe recc, rocdtv §6 M. 

478—80. Thurot schrieb 478 ot und 479 tovc9b, dazu lawv Weil : 
4ioc 4|naerere reginam nuntii reaponaom docet'. Doch Icanm; daaMaac. 

pafst erat recht nicht, weder von den Schiffen, noch gar von dem 
Landheere, Yon dem überdies erst an zweiter Stelle berichtet wird. 
Ferner (Conradt, Abt. lyr. V. 104), wie kann Atossa liier den Sohn, 
de&äeu weitere Schicksale ihrem Berzen doch so viel näher stehen, ver- 
gessen nnd nach dem Yerbleib der entflohenen Schüfe fragen, waa aie 
höchstens nach den Bericht über Salamis hatte thun können, wenn ea 
ihr Wichtigkeit genug zn haben schien! Wie kann sie fernerden Boten 
fragen, der doch, weil er mit dem Landheere gegangen ist, davon nichts 
weifs — uud auch danach antwürtet! Zu allem kommt noch, dafs rawtt 
9i Tayüi 480 flberllefert iat, nicht ys (so Rohort), daa Tenfiel nit Beehl 
fhr nnangemeaaen erklirt. IKeier folgt mit Hetmann der Erfcllmng dea 



Digitized by G«.jv.' 



SehoL rec. : ovros 6 avvBeauoi awatpsia i<rt& n^06 rtfv avm dtryrtriv 
avrov rov ayyeXov, ei xai oia fiioov ^ 'Axofstun art^viXnrffaxo xv.v tmv 
TIeooö>v Bv9xvxiav. Doch dagegen sagte Sch. wieder richtig: ,Aber 
Atossa hat eben nicht blofs diese Klage dazwischen geworfen*. Auch 
die FIiekw<Me «Ir^ anf^rjvm room^ die Uer ira MmuM te AIom so 
sebal «nd kalt sind, verraten den iDfcipalatfOr. Atoiat ist tob so tiefem 
Sdimerz ergriffen, dafs sie das Fragen vergif^t. 

4SI. ai^ovxtu (wie Rhesus 54, 126) Elmaley, aifmvrta* M, ai^ 
^ovrrai rece. 

46^ In den neueren Ausgaben ist x^vaSot^ fibertll tla Appeliatirum 
gefabt ift^aiov yawoe sagt auch Lycophr. 247) : frflher las man 
ifalop. So aach Scbol. M TMVOf Baunktt 17 XjpQy?. Heimedth 
VMOv vdnoe. 

4S4. Härtung und Droysen haben Stanleys Konjektur wpcMfiaros 
wieder aufgenommen. Die von Herodot 8, U5 erwlhnte Ruhr sei von 
Mangel an schützenden Kleidern oder Zehen gekommen. 

485. StBxns^öjusv M, 01 (Härtung 9*) ixneQoafiev Schätz, 9uk- 
nBQcafuev t' Bothe. Die Lesart in M ist nur zu halten, wenn man tm* aad'fi. 
Mtvoi ▼•n allen Weiterziehenden verstehen will; aber das ist doch 
auch eine Todesursache. Übrigens vffl. Herrn, z. Stelle. 

488. l^xattSos wie Ag. 189 jizmütSt; *A%M9t rec 

4S9. noltttfi rec. (pro Mivm Spanhelm); sieht aus wie eine Korrektur 
der Lesart des Med. 7x6h<;, in welcher das richtige rrfUf/? zu erkennen ist. 

492. Gegen das hdschr. re haben nach Porson Dindorf u. a. iSd 
aus Roh. aufgenommen. 

494. Blafo, Rhein. Man. 29, 481 will tns der hier Ton Aeseh. ge- 
zeigten Ortskenntnis auf Teilnahme des Dichten an der Expedition des 
Kimon in diese Geg'enden srhlipf-^en; doch ist nndenlÜ^ar» dafil Aesch* 
bei seineiii Atter dazu noch iierangezogen wäre. 

501. Der Vers ist von zwei Seiten als unrhythmisch angegriffen 
worden: von Porson wegen der Terbindnng des dritten nnd Tierten 
Fufses in einem Worte, von Enger (Rhein. Mus. 1857, p. 444) wegen der 
Auflösung der fiinften Arsis. Porson verbngtc dnhfr ümstfllnng in 
xpx)(TTaXXo7r^yn nopot' fjT^arof negq, ähnlich Härtung Tie^q ar^a^ 
ras, Heimsötb dtana^at nuvxov aroaroi. Für die bdschr. Lesart Hermann 
El. deetr. metr. IIS. Westphal e. 0. II, 484. 099t9f»iP0S Weckldn. 

506. recc. «wTvx^s M> avwj^ Sehneider Ternintet duin *^ 

TVX»lj Sch. St'rvx^Ts. 

513. Statt nlrjd-ri fvtfl. Ag. 680 ia&t raXrj&J^ xXvtov) hat man 
allerlei vorge&»chkgeu : Ti/.rj&rj^ Hermann ravt* fyt$ ravxa oder xaqva 
(tomSt«! tovt« Weeklein), Well Hvfuu Doch sind die beiden Yerse hier 
überhaupt nicht reeht passend. Die Leiden der Perser hat der Bote in 
allem Wesentlichen vollständig prrabU; was nach 509 f. noch übrig sein 
kann, müfstp doch nur nebensächlich sein, iyxaxaaxrjnroy kommt bei 
boph. vor. (Hermann : alri^ defendi potest, si idem statuas ac si dixis- 
set oixL nlBbTwk TedTel: Ist Wahrheit, aber nicht die ganze.) 

518. MiXov M, ivfjXlov recc. und so die meisten Herausg., weil 
rXonrv nur stehe, wo das Metrum a fordere, wie Eum. 368, Soph. fr. 
ine. 695. Auch Soph. Oed. r. 1311 hat Hermann das wenig passende 
Imperf. io) Saifiovy tV i^riXlov hineiokorrigiert. — 515 u. 51(> giebt 
Lachmann ebenmllf sdion der Atossa. 

524. oXxotv TtaXtv Weclfleln. 

&27« iifiM» M; v/tos recc*, nnd so die Heiansg.; wlhrend aber m 
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der Gegensatz zu dem Voraofgehenden einfacber wird, macht der folgende 
Vers maxoXat (so recc.» auch maro« yi od. ra recc. ixiüroTi M ; Härtung 
nach Schol. rec y^atp, nitrrove^ Blomfield m<rT«Se) mata xrl. um so 
mehr Sehwierigkeilen. Sch. ging mit Schol. rec : ^/ilv ntcroU ovotv ais 
ifuis, wom {v/i^pep««!' iiieht recht pafst. Braaek roU w^^w mmU 
ßavX&vßoai xatva avfi^iQuv n*€ra flovXwfutrop wat doch wohl wenigalens 
imfi^tiv heifsen möfste. 

531 hat M fiTjx^i, fttj xni xi recc. und so die HerauRg., was man 
mit Tf^dijTeu (so Tornebus, n^6i%)'/jjs M) erklärt: ne scilicel sibi ipse 
Mault infeiat (SdMtt). Met iit dis 4adi ein gan anpaasendar Ge- 
danke; naohdam Xerxes in seiner kliglichan Flucht bis an aaina Hanpi- 
«tadt gekommen ist, und rloch auch nicht ohne Begleiter, aoll er plöta- 
lich gehütet werden, dafs er sich nicht auf der Strecke bis zum Palaste 
das Leben nehme! ila ist wenigstens Schol. rec uubeüiugl vorzuziehen: 
€drui»futm xovrotf th ro9ovtotf amal»Xa)i9tm ^^aetov^ wo aoirial klar 
iat, dafls der Vera verstanden ist wie Od. 4, 751 futfii yifmnea %mtn 
jcf -^rrxöJMfVrti' ; man könnte etwa denken an ftti %ni ri . , n^o^S'ivxBS 
itnxü} oder xai nh y.ny.of jroö^d'Tjre TTf'o? yoMOiQ ixt, lodes ist vorue 
Kai fii] XI und (mit Pauw) naosxe&n aa d2b angeknüpft, weil die vorauf* 
geheoden Vier Terae aicher mieclii aind. leh habe daa Abt d. lyr. 
V. 106 nadigawieaen : «Wozu liefse der Dichter Atossa Ton mfrra ßav' 
Xevfirtrn sprechen, da doch von dem Rafgehen nichts werden soll, weil 
sie sogleich dem Chore den Rücken kehrt und auch dieser selbst für 
sich keineswegs überlegt, was zu tbun sei. Wozu sollte der Dichter 
feraer die uaaAtie BefArdktOBf aaaapreahea kiaai^ dab Xarxaa tot ihrer 
Rückkehr ankommen möchte, wenn er dieaea erat laage aach Atossas 
Unterredung mit Darcio^; ankommen lassen wollte ti. s. w.* Daranf hat 
Nikitin die 5 Vei^e (auch ich wollte damals 531 mit streichen) an den 
Schlufs der Dareios-Scene versetzt (hinter 851), und ihm scbliebt sich 
aeaerdinga Weekleia an, ohae tu bedeakea, daft die Worte M «oÜB^t 
rote nan^ffUiMM offenbar ia HiaUick aaf dea Botenbericht gesagt aiad 
und dort von ntara ßovXevuara noch weniger die Rede sein kann als 
hier, da garnichts mehr zu beraten, sondern einfach nach den deutlichen 
Anweisungen des Dareios zu verfahren ist« Die £nischeiduDg über t. 531 
wird freilich unsicher bleiben. 

532. m Ztv fltt0$M pvr UtQaw M; ein nur aus einem Paroiai. 
bestehendes System wäre an sich höchst unwahrscheinlich und ist wegen 
des mangelnden Sinnesabschnitts ganz unannehmbar. Turn, und Vict. 
aXr €o Zev ß. V. JI., unrhythiniscb ; fidv hat Schütz eingeschaltet, andere 
ya^j av, ow, xöav^ oder ytv vor vvv. Ich habe (Abt lyr. V. lOS) 
Torgeaeblagea, m Zw aad la atrelehea, wie im Ghorgeaaage aadiher 
Xenca Mr den Untergang des Heeres veraatwortlich gemacht werde, 
nm so das erste System wie das zweite auf vier Zeilen zu bringen. Indes 
^ehl hier wolil der Chor an« seiner auseinandergezügenen Stellung in 
die iür den folgenden Gesang vorgeschriebene über, und so mögen die 
▼oa dea eiaieloea rnfj^ai aa maehaadea Wege veraehiedea laag aeia, 

535. 17^* Uyßaxavmv tilgt Paley. 

537. Sch. verstand mit anderen nollai von den Müttern {\^\. 289); 
doch vermisse man iinfrern eine deutlichere Rezeiclüiung (noXmi sei «n- 
Biöglich, weilsB TtoÄmt z^ixes). Hermann schaUet fialat ^ovaBti^ Diodori 
ftr^xtQes oixxQai ein, doeh daaa iat fAtti%ov9m 640 viel aa achwach 
(Herm. /dy* ix.). Blomfield und aadere beziehen TtoXlai ouf die Jung* 
fraaea, — analeSs M, ittalaü» recc; a^coiUus (Yoa dea Mütteia) Pden 
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und Herrn. (Eur. Her. 76 yäaotfta a/udo¥\» Aber tßloait • • aroijnov» 

änaXas Od. 21, 150. 

545. üermaon axo^eatoiSf um die Katalexe zu gewianeo; eher 
könnte man wohl 537—540 vor 546 stellen. 

546. vofiav für fto^ Paley. Zwischen 546 n. 547 setft Dindorf 
eine Lücke an (^gevog ix (ptXlae &^vd)v naiav*). 

548. rvv yÜQ ohne 8ri recc, vvv Sfj ohne yof Porson; der Fehler 
steckt wohl in der Antistr. (s. zu 558). 

540. jictas mit dem Aeeent Ton WWs; so Blomfield (wie tl^ 
n. 763). hmaMav»fAira Hermann n. Prien, ixxipovfiiva M. Das Frees, 
könnte man von den noch fortdanernden Folgen nach den> Tode so vieler 
Gatten verstehen ; in der Gegenstr. wäre dann xvavtorctSos als Diiambos 
zu lesen (vgl. 81). Indes liegt jene Bez. doch abseits. 

550. fiev yaq M, ya(^ strieh Arnaud; es scheint eingefügt, weil man 
die Form der dir. Rede nicht anlfabte. — wfayw st iffoffw BlomH 
nach der Antistr. 

553. insanaa^ aippovroe Härtung, 3ve^^t»s Dindorf. ßoQiSes xb 
noviiai M, mit d. Accenten des Dativs. 

555. WffTS statt %i nore mit Hermann nach rec wie Agam. 975. 
— JaQtdv Dindorf (s. in v. 652). — ^Sovcidtus Blomfield nach recc, 
gewirs echter als ^ovcl9os, obwohl jenes Gentile sonst nicht vorkommt. 
JSovüiSee mit o über dem e M. 

558. ne^ovs rs yoQ m, na^ove t< recc. Hermann ne^ove 
xai d'aX,, leichter ya^ ze Schneider. 

559. al 6/Mont9^ m. ai 3* strdeht Bronck; woher es stammt^ 
ist unklar ; doeh stdrt es Metr. nnd Zusammenhang. Paley aiS' evn%9~ 
QOi, Besser Schütz Xtvonrs^ot, Heimsölh Xcu^nreQOi, in ai ^ Spnren 
einer zweiten La. suchend; doch in der Schlacht, und diese ist die &iapt* 
Sache, führten die Schiffe keine SegeL 

563. navoXed'Qtoiow M, o in a» ab m mntalo; nwtoXd&pour&v recc 

564. M Sml laoviav _x^Qaty was mehrere mit dem folgenden ver- 
banden (wie Schol. M) unter Änderung des Tvr&a 8* in xvr&a y* (Pauw); 
dagegen spricht die Gliederung der Strophe u. sachlich, dafs Xerxes nicht 
verfolgt wurde. Hermann korrigiert bic y^ ^laövcov x^^^^t Schiller Sia 
x\ Enger at t' (Dindorf 17^') 'laovaw xiQas. 

565. Statt (OS ist vielleicht (unter diesen von dem Boten be- 
richteten Umständen) zu schreiben {alrov ok Heath, Tgl. Ag. 930); Panw 
vermutete eieaxavo/iev^ Dindorf avronovv. 

567. Svsxif*ovs Arnaud, Svsx8*/*egovs M. 

568. ngatofioqoi wev M, fehlerhaft, wie das Mehr, feigt, Blomfield: 

n^anofio^oio, <pevy hj^&ävree (handsdir.yariante) oraynttS. Brunck 

streicht in der Gegenstr. (pexi. (Herm. n^ojvo/uot^ot nach rec. u. dann in 
der Gegenstr. Se o£va, (pev). Sch. wollte mit Heath die fehlende Silbe 
durch o-i} (Prien durch Schneider durch aX <pav und in d. Gegenstr. 
99i»* at fsv) ergänzen. Indes wSre nfftorofio^ doch nor dann von doi 
bei Salamis Gefallenen, wie man es versteht, denkbar, wenn dann weiter- 
hin auch die auf Psyttalea und die auf der Flucht Umgekommenen be- 
klagt würden. nQoi'CfAOQOiO Weil. ofWfoiroe kommt bei Pindar vor. 

569. erklärt Dindorf für eine abgeschmackte Form statt irj^ 
streicht übrigens die simtttchen den drei ersten Versgliedern der Strophe 
n. Antistr. angehängten Inteijektionen. 

571. In die Lücke (bemerkt von Ganter) setzte Schütz passend 8ia£- 
vov^ Enger 6ä mit Streichung von äv$(ja 580, Hermann das 581 hinter 
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anaiSee in jünp. Hdschr. stehende ^oQavrat ffibfr die Form «. seine 
Anm.). Aber M hat dort blofs i^aSai/uovi' a^r;, woraus Blomtield wieder 
ifforrtSy Dindorf i^(>ov<fi q^ftcben (die Versetzung des Wortes stamme 
WS dem NebeneinaDdenteheD von iwei GolnnneD). Doch ist sn be- 
denken, dafs die PeriodentdloDg in der Gtfenttr. (n. Schol. M, s. vorne) 
auf eine Interp. hinter Kvx^tiae weist, was auch gegen die Erginzangen 
{Kvx^fi'f''') tyre'fißovras (Sorof), fTTf'itßovxat (Wecklcin), nv&ovrai (Lincke) 
spricht. — lu jeneus i^a 5b 1 habe ich ein über die ScbluLssilbe von 
anaiSei gesetztes y^. a gesehen (deshalb Sntuia)^ Wecklein eine Ver- 
niflcbuDg der La. ov^m und 8at/wr$' (deahtlb cv^$*)» Jedeniallt 
isl die Kürze am Ende von nnaiSes (Sa) nötig. 

570. Bnthe und Oindorf verlano^en als attische Form Kvantofuvot. 
,Si xvanieiv et derivata in arte [ullonia percrebuerunt, id ipsum fortasse 
Tragicos impolit ut alleram formani yvan%<o vel yvafimm praeferreni 
Epicorn» nan noUlitaUm.' Lobeck xn Sopk AL 1031 (vgl 'auch Heister- 
bana» a. 0. 42). Naber 'AXocvSvas, 

583. Enger Sv(}6,ued'' oi yi^vres . . xkiovres (dies schon rec); 
doch nirgends tritt der Chor so mit persönlichem Leide aus seiner zu- 
schauenden Stellung hervor. 

584. Blomfleld wollte oder lielter ^A^tOftw mit Streichung 
des Briv, Meineke schrteb ^Aatrjva», 

5^€. oi S'' fti Saofi. M. iiermann mit recc. ovx ^t» (praestat oratio 
defectu copuiae commotior). In v. 588 behalt Hermann das hdschr. ovt* 
bei, das Brunck in ov$' änderte; aber ein ov . . ovjb, das seinen Platz 
bat, wo man bei dem ersten Gliede bereits an die Gegenfiberstellung 
des andern denkt (» ovtb . . ovr«), pafote nach nach dem mit Affekt 
wiederholten ovx ixt nicht recht. 

588. n^enirvovtes M, n^onirtovrt^ rei c. 

589. Meineke mit H. Vofs «^j^o^'Tai, Halm a^ovxai, 

^98. i'finsi^ recc, k'fino^i M, (i/im^^s Wecklein). — Schilts 
/Msv fdif MTis i'ßinoi^s. Gröfsere Veränderungen verlangen Härtung 
(ftgevoiCtv ohtw • • tpi.XBiv)y Ueimsöth {ßQorcov oncas or^), Weil 

Wecklein cöi orav tiva xA.vSafv)f Halm Iß^otolaiv oim aifinoQOi). 

600. Meineke $6ifA äyetp, Sch. schlug TOr 99$ftaxüvv, 3t$p* elvai, 
9ufA* ixß^' Vielleicht iälfta nvuvy wie Moror, ^avw nvüif, — ^«i« 
fuiißMW <pih)v WeiL 

602. Blomfield rvxas. Doch auch die Wiederholung des Sai'fiova 
ist verdächtig; Weil avefiov oi^ulv rvxijv, wobei indes avafios etwas 
zu stark ist u. xvxtji mitgeäadert wird. oI/aov ovq. tvx'?^? 

603. Weil meint, post coniunctionem fniv wiata orationis forme 
infertur myi^ mältv&otf (607). Wecklein verweist anf 483 ff., wo aber 
die Sache ganz anders steht, da wirkliche Gegensätse, nicht der blofs 
stilistische einer Anapher, vorliegen. 

603. oftfiaai t' uvraia {~ot ohne Accent) M, wonach üeimauu jiapxa 
fd» . . thnniot. nnd ßoi^ Se gegenüberstellt. Sehr gezwungen. 

604« Weil setzt hinter diesem Verse eine Lücke von einem Verse 
an, in quo erat substantivum (omina, prodigia) ad avraia refecendnm. 

609. ^areila recc, iaxeikaxo M, 

613. Wakefield fiiya statt fiixa, 

616. Statt ßiov sind viele unndtige Ändemngen Tersueht worden: 
XßQoiv^ Xaovy ß^'ov, h'ßoe, tiIw, tvfvXlotVt ^ctiUovoi^fi MI^M Nauck. 
621. Bindorf ayxaluv^: 
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631. itau&v mio£ 0Ü9 scheint Erklanmg xa lU^Stp ämn. Vielleicht: 

et yao rt nsXoVy 

fiovoi nv u6'/d'mt> ntoag einot. 

(ne'Xov für nXioi> Kiehl; Weil ei yäg ri xaxc5v axos olöe rts Sv, Gomperz 
^^^voov für 9vriT€av)\ freilich fiaxtiqis &vrjToi Hes. 0. 141. 

633. Scb* schrieb mit den flbr. Heraosg. hier /lov (so recc, fta* 
M) und 635 ihfro9 mit M. Aber navaloXa , , ßayfutxa paCst nicht aaf 
die Worte des Chors, und an seinen vorig^en (rpsang^ ist Hoch nicht zu 
denken. Aoch ßagßaga aatprjvr. wäre vom Chore ohne Bedeutung, und 
die Erklärung von S^aßocufo» gab Sch. selbst auf; das FuL heifse Sui- 
ßo&aouat und der Gonj. dnb. sei nseh Jeder Tersacbten Auslegung uiian- 
gemessen. Uptas C. ; oder Uvrcov^ 

636 ßrtytiar* ^ Dindorf, ßaynnrn M, a^ßoafia^ Prien, iioßoloaeu 
Hermann, Ömßnv^co Rofsbach, ^' afißav^w Weil. 

642. ueyavx^ rcc, fuyaXavx^ M, 

645. M bat die Worte niftnBXB 9* Sevm dov Dvnio in eioer Zeile. 

Heimsöth korrigiert xdlov ov, in der Strophe ^* afißocä; aber ein rela- 
tives ro7os wird nicht früher als bei Nikander nachgewiesen. Rothe 
Tov olor nrno) {olov mit verkürztem oi). Angemessener scheint es, die 
Versteil un^f zu ändern (s. den metr. Anh.). 

648. Dindorf sagt freilieb: av^^ a broTi, sed prodacto in formis 
epicis et melicis av^^e etc. Vgl. Ober die Strdtfnge Eilendt im Lex. 
Soph. s. T. Burney auch hier av^, trotz 6%&o^ — Nach or^f wie- 
derholt M ru gestr. von Arnaud. 

650. av eiT] M; avtiris Brunck; aber äve^ri zu korrigieren reicht, 
wenn man dahinter den Vers absehlieCiBt (s. den metr. Anh.). 

652. Sa^iav mit dem Schol. Ohmb 9i 6 Jaostos xai JaQBtiOtv 
Xeysa&ai. In v. 664 hat M Saqiavoi, m SaQStäv of, 672 Sa^iav oL 
Ist dort Jnniav als Voc richtig, mufs an unserer Stelle der Acc. Aa- 
qiava heilsen, wie der Vers verlangt und Dindorf sebreibt, der zugleich 
Jwf^iov am Versanfang als ein eingedrungenes Glossem tilgt. ScbiUer 
neigte zu Ja^siäva mit verkfirztem (vgl. Jaqüot 555« wo indes audi 
wohl Jaqiav zu lesen ist); doch ist bei dem Schwanken in M das 
Eindringen eines ei statt t aus der gew. Form wahrscheinlicher als um- 
gekehrt. Persisch Därajavakiu; zu vergl. ist vielleicht Jcooiav im 
Komm, zu 949. Wecklein schlägt Ja^ialor und Jaqt,aU vor. eine auch 
bei Xeno^bon and Ktesias Torkommende Form. AofTalleDd Strabo, XTI, 
p. 785 ai 9i rdiv ovo/iaxoav fitrantcSffets xal fiaXiaxa rav ßa^ßa^ 
xm» TToD.ai' xad'dnso tot JaQirixrv Jagnov ^y.AXeaav. — Änoei 
ava Siebelis. — Den Weheruf 77g wollte Sch. mit Blomfield 11. a. tilgen. 
Er befremdet freilich; fast möchte man meinen, er erschalle in der Stadt, 
also hinter der Seene. Ebenso ol zu Ende des nSeliBteD Strophenpaarei. 

653. Dindorfs ovBi für ovxe hat zwar etwas fftr sieb (Härtung, Part, 
1,211), doch ist es nicht absolut nötig: 

fi5B, v7tsB(6xBt M, ev inoSioxei m, Tan. Faber ev inoSox^i, Dindorf 
cv nodovxei* Das ev stand nicht in M (vn stammt wohl aus dem Schol. 
vno TOP davtnv noSa 7]rt6xsi) und madit den Sinn matt. IMtit man 
es fort, braucht man nicl i n der GegensCr. mit Dindorf avaitro^a zu 
Indern (Passow iitoSr.yei, Paley Siq,yfi). 

656. ßakriv recc, wohl aus Eustathios, <lor die Stelle zweimal so 
citiert. M hat ßaXXfiv. Teuffei nahm an, daCs die Hellenen das ihnen 

in der Suffixform entgegen tretende semitische Wort (hebräisch 
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mer Herr) för die eigentliehe Namensform gehalten hätten. Nach der 
lykischen Form sehr zweifettiaft Vidlacht tob den. Grandform (Mittel* 

form ßaQilav^) ßrtfTilavs^ 

661. rt^oas rui^as Schol. M im Lemma. 

665. Stoiberg xotva. Wegen der bedenklichen Dehnung dea auch 
an aich anfratlendeD Tt Enger nai^ Skyti oder «l«i^> Weil neuro, rm, 
RaadMnstein xa/v' Sftov. 

666. Sch. hielt die Erklärung des Srhol. für falsch und wollte 
iiünora SeanoTov als unrichtige Fassung der orientalischen Formel 9i- 
onoia Bufnincuv verstehen, oder so mit Dindorf ändern (Enger Bianox w), 

•70. Henminn tprlekt nax6Xhtiu dem Aeschylos ab und schreibt 
mit Blomield ««ra yae wie Eor. Or. 674 rov xaxa x&ovos &av6vra 
(schon rerr . xftrrf yrjg). Dindorf erinnert an daa Tlermal in den Peraera 
gebrauchte xaxittp&siQaj. 

675 f. Svvaxa Svvara M . Svpdcia Swourxa rec<S. — nsqi xq <lq 
9i3vfta diayoBv aftaoxta {St* a/in^xta m); fect, Bsayaur, WOrana Blom« 
iield -9** AvQtmw marate, Schfitz SwaoxeicL na^a xa aa Siavoi* aVf auis 
8ub ttio reprno isfam calamitatem deflesset (von Staivay), Schneider ötrt- 
yotSv' äfiä^ia (aus yoaSt^os gebildet). Andere haben für die Ptestitu- 
tion der ganzen Stelle viel weiter greifende Veränderungen für nötig 
gehalten, wie Dindorf («^ nolvseXavTt &aytbr 9vtmüra^ ji r49§ ^iloia* 
ytt^ißaXes SiSvfin yoäv afidgxia). — Weitedlin hat M näcav yav xav9$ 
{Ttaffrti väi r'ncSe m) ^^Efvt'T* rti (o« Über V gCSetZt VOH m) ; i^t(fd'iV^ 

ed recc Sch. setzte den Herstellungsversuch Hermanns in den Text: 

xi xqSßf dwoMxa^ SvpdtrxOf 

9i* avotav dua^Uf 

nacct yn xao 
i^itp&tvrnt tQiaxaXflOl 
rä«e, dvaei vdei} 

wo aidi yd kaum konatraleren ISfat, waa aneli yon Kocks af xqSs, 9. 
Bwwwrdvy iiBQurcq 9i8vfiav 8i dvotav (aonat wie Herm.) gilt. 

682. viM «MI«« «IwMS, fftr daa letste recc. vitas, Vob «7 ctl, Din- 
dorf oiol. 

683. Uermann möchte den Vers hinter 693 stellen {xl ^17, xi Jli^ , 
Ga§6 . . xoHov ativn kxI.)^ weil aonat der melaphoriaehe Gebranch Ton 
mt^t an fern liege {ariift. 9i itSfifiog WeÜi raf&9üttat recc. xa^9* 
€era& ninXov früher Gonradt). 

684. Blomfield xrv9* 

685. yiQtvfitvBU recc. 

687. oQ&M^ovxei Robort., ^o&td^ovriS M. 

692. wxifva M« thtf b ein a m. ^ko» xaxivas, tie Brunck. 

693. x4 9^ iaxi recc Bartnng %i 9fi kfxl^ Weil W IU^ 
eate icxlv i. tc. 

696. HartnnfT behält die ältere Interpunktion, Komma nach aä&ev 
(Od. 15, 377 dma 3Mnoivtjs fdffd'ai), aber die Antistrophe dagegen. 
t¥K 9iBft€u Hennann, 9dofuu M, Biouai recc, Pauw Seoftat. 

702. Hermann hält das Part Aor. Utas för unmöglich und korri- 

fiert nfwUymv, Reim^öth inF:cav 8r;orfTtu Die Entatehnng dea lidachr. 
'extes bleibt bei beiden unanfgekUirt. 

703. naJieuar aot M , aoi we^en des Gegensatzes Porson. Blom- 
field mll Wakefteid tmt^mf ar^mfrarm, weil av^iataa&M mit dem 
DatiT Terbnnden sv aein pflegt. 
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706. Wepen des doppelten av (das aber auch sonst in (ileicher 
Nahe wiederholt vorkommt, vgl. Matthiä gr. (Jr. § 600), haben die älteren 
Ausg. ivtvxoi nach Robort; Dindorf früher Stj ro^, Faiey yd^ roi. 

709. If tvTvxrj noxfiov. wif fli^ so ^i;>la»ro6 konstr. lie&e; 
doch M bat avrv«*? gehabt, das erst io gieindert ist 

Tin. M a}<7fa)crr\ andere cos ?a>s^ oder os f(Oh. Au8 dem letzteren 
scheint die von Hermann und den meisten vorgezogene Lesart os ^* 
^oii erst durch Konjektur iiervorge(^angen zu sein. 

713. M hat nicht Sato6a»t^ sondern -cri. ,Man wird bei d. Tra^» 
die Form auf Torziehen müssen^ Brambach, Jahresb. d. phil. Ver. m. 
Berl. 1886, S. 40. Vgl. Bergk, Gr. UL m, tOl, Anm. 352 und in den 
Neuen Jahrb. f. Philoi. 1868, p. 3fi*2. — yoovm M, Uyt^ recc; dies nicht 
unbedingt nötig. Blomfield erinnert an £ar. Fboen. 921 <u noXXa. Xdias 

714. inos ainelv M, ainrntf IWm rece. 

720. M ar^ajrjldjotVf aber ein Neotr. ^v^ar^Xarov nnglanblich. 

721. Trotz der seltenen Struktur r^-vaev nsgav (Soph. Oed. B. 720 
ovT* ixelpor Tjwaev tfovsa yevi'a&ai) ist wohl doch nicht mit üöderlein 
(Syn. VI, 395) zu ändern ^waev (intrans.j 7i&^a*^ \ freilich bat AI beide 
Aceente {ne^äp). 

726. fjwcs ar^artp Enger. Ander« aiehen ohneKomna tuma¥ so rilot, 
730. tit'y^ aarv W. Meyer. 

732. ov St) T*b /. Dindorf, M ovSe tu ytomv, was Sch, festhielt 
{(»v$i ,und zwar'; jedoch müfste man dann doch -r«£ yt^jotv substäii- 
ÜTiich nehmen). Hartong 8^fiog 9v 9^ 
Halm av8* iataty. 

734. 9QOfidda Weil u. F. W. Schmidt. 

735. rsMvrqs Schutz. ircZg ye Merkel. 

736. yaiv nach Askew und üermann statt des hdschr. iv» 

738. Lange-Pinzger Selsen das Kolon tot o^, abtf et Ist .weder 
die Interpunktion nach joiro y* wahrscheinlich, noch pafst das /a tum 
ersten Satz. Blomfield to'jSs oder (yvx k'vi axaai?, aber auch die 
Verbindung loyoi xqnrfl mvto vereinzelt (sonst das Verb absolut» 

Suppl. 293 JP^Tte noA'^T] yonrti).^ 

739. Blomfield la^c^V jßd^s, an sioli sehr passend, doch das 
Asynd. mit vs lebendiger. 

740. Weil meint, durch aniemitfiav notatur nltimos eTentns» rieni 

verbis anoßaiven^ anoreXeXv anoTiß.rjQoiv aliisque. 

744 setzt Heirasöth vor 743, indem er rjyvaev in pi^nios ändert, 
und nryyr^v und tvQia&iu aus recc. aufnimmt, unter Zustinmiung Ton 
Meindte und Weil, nur dtb jener in ^^waw lieber IWao« &tf sacht, dieser 

ffWffSV piq^ ^fM9U pvp^ KaxcSr 8* t04.xe SChf^t. 
747. ne^rip , . ne^(^ F. W. Schmidt. 

749. d'vr^roe (av kann nicht von seinem Gegensalze d'ecüv x^artj^ 
aeip ffelitimt werden, weshalb die lulerp. erst nach tup zu mifsbiiligeu 
ist Die snerst von Schneider TCfsnchte Erldimnff, dab &v^be 
einem Vordersatze zu 9'€&p 9i entspiede (ob er gleich ein Sterblicher 

ist, plaubte er dennoch), ist an sich gezwungen und läfst eine Verbin- 
dung mit d. vorberß:. Satze vermissen, d'vrjxos wv 8s &£ü>p t« Döderleio; 
d'eäfv Si d'pfixoi wv anävruiv Weil, vielleicht richtig. 

750. ngoQ taB\ ««S« a^* sind unnötige Konjektur«! ; als solche 
ersdieint auch 751 das von der Aid. und Tum. gebotene M^fos. 

753* Dindorf tm für Tok, 
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754. Af'oh:? Uyovütv (Partie.) oj; C. G. Haupt« 

760. aetf/r. M, aisifiv. rec. Vjfl. zu 176. 

761. Pauw korrigierte d^snetvata* ifimaovy HermaDO iie^tj^atoev 
(ahne Augment) nr^os, später nn nfeht« wabnchdRlicher 4^MHa{vm9tf 
ni9^ quantoin nunquam haec Susorum civitas excogitavit aialttn. i£«M^ 

jrefföv Härtung. Weil ilsy.eLr'Ojd-r 7ia3-or. Merkel i^exi'vvaffer neaos, 
763. i| Ol ■/€ rec , so auch Herrn, (mit Porson), während er Cuou 26 
J| QvxB und obea 2^7 o£xs stehen iäfst. 

766. Der Ters Ut sebr matt (Beatley Tematet, alias habe einen 
Namen TerMagt, O^tfjf Hartooff, Uift^s Hannak) uod ungeschickt 
(Schol. rpc. Tod* foyoT' TO SaaUev8$y. Schiller: das xavaiv ajtaarjQ 
ItäffiSoi); zudem ist die Charskterislik des ungenannten aXlos im folg. 
Verse selir auffaüend, wo ^chol. M 6 l4(nafpi^s, ov iivfio/oysl 6 
d^ias ixmv fQ^as* Seh. nahm das an. Indes konnte doch darauf 
kaum irgend ein Zuschauer verfallen: Ein unbekannter barbaiisdier 
Name, und dabei soll das Wesentlichste ^ a^toSy erst erraten werden! 
(SieheHs hat deshalb t. 767 hinter 776 gesetzt. Doch dajresren be- 
merkte Suh. treftend: Dort ist er zwischen ^^reivfv und If? fiJLoiaiv 
unbequem.) Es kann auTserdem Aesch. nicht uubekanot gewesen sein 
(TgL 769), dafa Kyroe die Herraehafl dea letiten Mederkönigs mit Gewalt 
stürzte und dafs dieser der schuldige Teil war; also kann von diesem 
kaum 7 06, sicher nicht 767 gesagt sein. Wohl aber ist es denkbar, dafs 
(mit Tilgung von 766) Dareios über Astyages und jene innern Kämpfe 
mit Süllächweigea hinwegging uud auf sie nur durch Hervorhebung der 
Gegenaltsey 767 dea ersten Ffiraten, 769 dea Kyros, hindeutete. So be* 
zeichnen die beiden avrov 767 und 768 anch dieselbe Pefson. Die 
Charakteristik stimmt zu dem, was Herod. von Deiokea enäklt 

767. oiaKotTTQ. M, c^axoaj^, Porson. 

769. svSiav filon Weil. • 

773. fj&vTB, geindert in{9>mM. «H^dwe Branck (wie anehM 411). 

774. Schol. M rj ypa^ ^ua^rai. xov yoLQ int&^UBVOv rfj Ka/ußivov 
apxf, /ii<'tyov ovra ovSeis Ma^öor f f rt r, ovrs yivos^ Ovis ut ofja, ftrinoxB 
ovv y^amtov Mä^Si^s xxX, Dieser Vorschlag, MdpStg zu schreiben (nach 
dem Bruder des Kambyses M^ias^ wie ihn der gelehrte Schol. weiter- 
hin nennt), wäre dem too Rntgers M^d^ Tonudehen. M hat ^* tfut^oü 
(i0 über oa m). 

778. SßBofioe 8^ recc, SßSoftos M. Schol. M ■xny.cö;. fiexa yuQ rr-v 
xmv fMLywv xa&aC^efftv Ja^eTos 6 fiiyas rj^^ev. Wichtig ist dann das in M 
am oberen Seitenrande (vor 749) stehende Schol.: KZ^os nqmxos tiqo^- 
m nwaitQ lU^M Xfw d^xV^ ilfn^a^ dfsloftwos, Kvqov vios Ka/tßvffi]St 
dieXfoi 9i uaxd 'BiXd^matf Ma^aftSf Mifmin, Job. Möller auchte den 
Vers 778 zu halten: Agnoscas Maraphin in Maraphio Gyri filio, quem in 
Hellanico penes scholiasten vides, Ärtaphernps numero septem virornm 
erat, a quibus Magi perempti sunt. PraeMsse credo breviter ilium, 
inauspicato; ad tempus hunc, dum gliscente licentia, variis votis diadema, 
anffiragio Beptemvirali, Daria eollatnm esaet Aeschylum cnnetia reliqoia 
emditiorem yides. Aber nach dem Schol. ist doch Marapbia (ob JIIS^ 
ifis ein anderer, bleibt zweifelhaft) ein Bruder des Kyros ; sonst wäre 
doch uatürlich gewesen: Kvqov vioi xrl. Die Anii:ilmie ferner jener 
doppelten Zwischenregierung widerspricht aller, auch der inschrifll. 
Überliefemng. Sch6ti strieb den Ten. Er nahm an» daDi die Namen der 
sämtlichen Verschworenen von irgend einem SehoHasten in drei Trimeter 
gebracht and an den Band geachrieben wurden und da& der letite 
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davon, weil das ixros zü dem TrLimjoä in 774 pafste, spater in den Text 
erieU Aber unter den Verschworenen ist kein MoDcbfit^ auch kein äha- 
cho' Nune. HermtDii hllt de» Vera fOi eehi, onil i^aobt (wie Bentley 
und Siebelis), dafs vor demselbeD mehrere Aber den Verlauf der Ver> 
schwörung ausgefallen seien, wobei er denn auch jenes vtzo^vXos, das 
nach dem Scholiasten des Hermogenes (Walz, iihel. gr, 5, p. 486) in den 
Persern vorkommen sotl, als Prädikat des Smerdis unterbringt, woran 
aueh Blomfield dachte Pk«ef. p. XXIV, der aber lieber annehmen will, 
statt AUixvXos iv n§^a»9 habe gestanden iv Jlt^^, d. i. Ile^^aißois. 
V^ieder eine andere Entstehung^des interpolierten Verses denkt sich Scholl 
(Philo). X, 185h statt oI? r6^* r}v x^dos habe ursprünsrlich gestanden ftvros 
SßSoßdoiy Artapbrenes mit sechs andern Verschworenen. Vielleicht aber 
hat jene aus dem Hellanikos beigeschriebene, gelehrte Notiz des ScboL 
selbst an dem Verse sehold. Wer nieht eine oebensiehliche Bdehranft; 
sondern eine Texterklärung darin sah, konnte darauf verfallen, von Ma- 
Qa^te werde berichtet, weil Aesch. selbst anch ihn genannt habe. Wenn 
er nun ferner hinter x^co« 777 voll intcrpungierU«, glaubte er aus der Er- 
wähnung des Artaphernes hier in der Aufzählung der Könige schlieiiSeu 
zu müssen, auch deser habe die Herieehaft ioiiegehabt. (ätLMa^ftos 
Sohn des Menelaos bei Kinaithon, 3.) 

779. Im Texte ist die La. des M. ndlov durch Änderung der 
InterpuakliüM gehalten. Sch. begann mit den übr. Herausg. bei xaycu 
eine neue Peiiode und schrieb mit lecc. nahiv t'. Eine jung, fldschr. 
Nc^i» ^* {nayo}-/ Poison^ Ixv^tt TovsT«^ ^t^*. miton. 

782. M hat Wos iotv via (pqqvei. Das sonst unerhöite imr sih 
sammen mit a vor <pQ zeigt die Verderbnis. Sv vt'oi Turneb., tpooveX 
via Erfurdt. Meineke ivaoi &v ivsa fpQOveiy geschickt, doch ist ivBoQ 
im Munde des Dareios sehr hart; auch ist der Tribrachys im 5. Fufse 
bedeiiklieh. 

784. wollte Bothe ^V, Heimsdth 

787. ti ovv hat Blomfield, da Porson zu Eur. Phon. 892 den Hiatus 
nach Tt den Tragikern absprach, in xi ovv geäuderty Härtung in r£v* 
ovvy aul TiXav^j^v bezogen, ein^ ovv Nauck. 

791. nln^$ ffir Tthnop j Dindorf , weil aoeh nXOof^ st nUot^ 
aicht attisch sei. Meisterhaos, a. 0. S. 68: ,a) vor langen Vokalen durch- 
weg -st : nXsiwv, Ttlsica, nXeiove. b) vor kurzen Vok. in d. klass. Zeit 
(bis 300 V. Chr.) blofses -«: nXiovos u. s. w.' Indes stehen nXelovoc^ 
nÄswvwVf nXeioaiv bei den Dramat. metrisch fest. Vgl. v. Bamberg, 
a. 0. S. 35*^ 

794. vfCB^noXXovs M» iiu^ahM m, vna^mtop^jMvi reee,, eine Er- 

klimng zu vTreonojXovs. 

795. M hat evareXt], danach recc. avaiaXif und «vraAigu 

796. TOTfots recc, x^onois M. . 

803. ikx^vr9» m, ixH^nSv M. 

804. Prien und Hermann nehmen den Ausfall eines Verses mit 
dem Subjekt Xerxes an; Heimsöth ovrat 3^ i/ioe nale; die Worte laHm»^ 
xdS" iaxi seien zur Erkläruni? über ov%m geschrieben gewesen, 

806. ipilov recc, tpiko» M. 

807. ofiv, ,pro avTove^ IHndorf im Lex. Aesch. S. 161 für diese 
St. Q. Sept 927, wo der Text vertebt ist, wie die Strophe seif U 

811. Saifiovtov &* recc, ^tuftovmv M. 

815. Das hdschr. ^xnatdevtrai unmöglich (Schol. M at^ernt, Schol. 
rec. eis naiSaiav ixeivoiv av^apvrcu fd noKa. Volckmar im Philo!. IX 
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nimmf Xerxf« als Subjekt). HermaiiD aimmt tt^nis fftr ^afang* und 
schreibt sonderbar ixfmi^vtxa*, 

816. aiftmn&tuyrjs recc ; lUiDdiige Anderoog. 

817. nlenauäv recc., UltarÜHf M, Jm^iM tmc» im^tm^ M. 

818. ^« t^t«'«( HmwiiD, glatter, aber oicbt so eindrocksvoll. 

819. o^/mffiv Porson , oftunui M. Was Hermann zu Eur. Hei. 3 
zur Bestreitung der fignra ix noonXlrXov an unserer Stelle sagte (er 
ubefbeUle ,apud tertiam generaUoiieiii';, hat er im CoaiMeuUr zum Aebclu 
ualtr flinweis aof Sopb. OedL^G» 1318 o nifusnoi 9* wx^tu »av«* 
äxaffj Kanaveyt Mvir ^fi^S^w jr«f » Wieder anfgegebeD. 

Hciinsdth will xnr ronfyffrr. 

827. ^'7c«oxo7r(/^^' Biomtield, vgl. sa 342. 

828. Vaickeoaei ^'js«Mr«9'. 

829. uax^fiivot, WellMiar: «aapieoUa usi' ; spradUieh «nstatthalL 
Scteider: ^da ibr es bedürft , da eocb daran gelegen sein mnOi, dafo 

jener besonnen sei', im Gedankengange schief und matf. t/oxpQovBiv 
KtxxrifUfOi recc. Meineke Gcorfoör'ti («= atafpQoavvr) y.fyor^fjiivot. Schol, 
rec. veriBUlet xe^^miivov^ avr^ %ov x^^^'*' ix^'^^ d^iov ovxa a<o- 
yqop^', SO a«eh Seb., docb apracUidi kawa Bs^gUch und sehr matt. 
ttBjt^fierov aacb Weil: ,nescio an pro neaCro aeeipiendam sit, ttl ««^ 
if ^ atfBiv £i(jt]fierof Ag, 1620'. 

831. Passow Lex. nimmt d-eoßAaßotfvra aktiv ,gegen die Götter SUQ- 
digen'; aber vgL Naegekbach de relig. Orest. coin. p. 14. 

834. Gaoter navri, WeU ni^tu 

841. Die Redensart «seioer Seele die Freude gönnenS ähnlich deok 
y^xi "^oiv aya&wv tI^i x^9*'^f^^ Simonides fr. 69 Sehn., wie 
auch Theokrit 16, 24 *iagl nXln to t*ev \inr/7{ Sovvat und Horaz üd. 4, 
7, 15 amico quae dederis anirao, war nicht anzutechteo. Weil Aid. und 
Rob. ^^oyr^y haben, korrigierte Pauw fvxT,v $iS6vres tiBov^, Für die 
bdschr. Lesart läfsl sich auch die Gtabsehnft bei Atheoias 8, 336 aa- 
fOhren: i7«£V, foyiv, xai jtdpta t4 V^xi Softav. Die Stelle des Aeschy- 
los selbst ist von dem Parömiograpben Apnstolius bei Leutsch Corp. 
Paroem. II, p. 732 in dieser Form excerpiert; ^vxh (d. L y^x^) Siöov 

842. Beiliafig sei hier bemerkt, dalk naeb Fimhaber dem ^vstigeo 

Rat\ mit welchem Dareios acheidel, der ▼oraogehende ,nichts so Lächer- 
lichkeit nachgiebtS wo Atossa einen neuen Rock für Xerxes za holen 
beauftragt wird. Die ^anze Stelle samt der Antwort der Atossa v. 845 ff. 
bat nach seiner Memuug einen komischen Charakter. Jahrb. 1. Phil. 
1642, p. 191. 

845. Statt des ihm durch den Hiatus auffallenden »axa hat Schfils 
nM$^K^v vermutet wie 835, Heimsöth tpQiva oder xtao. 

850. Lobeck vermutete nalS^ i^iow, Dindorf na^iSC fiov, Weil fiov 
tixvf^, Hermann TUuSi n9i(faaa/fte^a, Scb. las mit recc naiS^ itu^ 
und merkte an: ,Die in der epischen Sprache übliche Elision des DaL 
Sing, ist in der attischen sehr selten; Lobeck zu Soph. Ai. 802 und 
andere greifen sämtliche Beispiele als verdächtig an. Darum hat man 
liebt r eine Syoizese in mmtii annehmen oder duicb Änderungen 
helfen wollen.' 

857. 9v9oHiftovs c%^xt«s Wcllaacr. M hat MotUftov m^i&e, 
welches man mit n^oha (primas tulimus oder primi fuimns) oder mit 
intfotußofu^a (celebrabamur ob darum exercitum) verbinden wollte. 
«äl^M/MW «Themas SchfitSy Moh^uu ot^tms Piince» c%^%t»g an* 
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i<paivoue&* Bothe, — votiiafiara Hemaon, vofttfiaTa M. TTVQytva nnr 
hier. Todt vergleicht kayivav yiwav Ag. 119. Bninck erklärt: civiiia 
iDstituta, Spanheim urbana, indem sie ao die VerwaUung im Frieden 
daekteii. G. G. Haopt xmpt&ita, leges quae TtleDt in ade, ^a nvffyai 
adea sei; Sch. meinte: »vielleicht dad es durch TOmie gieschfitzte, durch 
unsere in den bekriegten Ländern angeleglen Festungen aufrecht erhal- 
tenen Gesetze'. Bcithe: leges turritae, tiirmfeste. ß. Todt : scientia, quae 
ad muros expugnandos periinet. Keiper ändert noUvfULxa^ Pallis neuer- 
diDgs gar noMouara . . lUtvr* ini^d'Ofiev, — Statt ifii schrdM Her- 
mann a» ii, — Bothe: mdioa plviaü v9fU9ftma eooTenlret inavdtnw, 
— oixovs Porson, iaoi'Hovs M. 

865. naraftola Burney u. Hermann, Trorafiov M. Vgl, 108 ev^vnoQoto, 

868. Andere, z. B. Eustathius: AxbA^s nav ntiyaXov vdmq^ auf 
das Flafswaaaer beschränkt; so heifst insbesondere nach hieratiachem 
Spiachgebraoch das bei Schwüren, Gebeten, Opfern gebiavehte Oaell- 
wasser *u4xbX^os nach Ephoros bei Macrob. Sat. 5, 18. Darum erklart 
hier Wellaner ''AyeXmtSes de iis iirbibiis, qiiae ad fliimen Strymonem 
jacent, ubi in iinmensum diiatalus mare lere efücit. Weil denkt an die 
Pfahlbauten der Päonen in dem See Prasias (Her. 5, 16), durch welchen (?) 
der Strymon gehe. Hnne laeom, qol fiomine Strymane effidtnr, ^q/vfi. 
fUhtyoi diiU; civltates in eo conditas, hyperboUcam ttlam appellatio- 
nem quasi corrigens, fluviales vel lacustrcs vocaTit. Aber nach fferodot 
schlug der Versuch des Megabazus gerade gegen jene Seebewohner fehl; 
ferner wäre nikayoi von einem Landsee doch sehr irreführend, Bq. na^ 
ctMot aadreraeita fttr dne so merkwfirdige Sache m wenig eharaltte- 
riaÜaeh, nnd achlieblich, Aesch. nennt wohl Oberhaupt die unterworfenen 
Barbaren nicht, sondern nur die Griechen; wie könnten sonst die Thraker 
selbst, die Makedonen u. s. w. fehlen! — Es scheint doch etwas zu viel 
behauptet zu sein, wenn Weil sagt: Domen Acheloi ad fluTialem tantum 
aqoam, nnnqnam ad marinam tranaferri, und dafa Gramn., bd denen 
die Beschränkung niiyalov fehlt, nur ungenau aprechen« 

871. Pauw veimntet nBolnvQyoi. 

874. 'Ekkai y recc, ''Ella? M. 

876. Für avxfii^von Biomüeid ä^x^fitvai; auch Sch. hielt es für 
opatattliafl und mehte an aiQOfiwat oder a/npi no^op ^waye&^o/Mvat, 
yolcicmar an ayo6fi8vat. (Wecklein tv^xo(fOi, Rauchenatein avKxiutvai.) 

877. Dieadbe ündeherbeit swiachen vtffcjhi nnd uvxifi anch Heaiod. 

0. 523. 

879. Brunck aL Hermann: Pronomen relaÜTum cum participio 
coniunctum est. 

884. M. ola ree. M rt Bothe. 

888. Pauw afi<putXov9 (Soph. Phil. 1464 Arifivov niSov ainpiaXor). 
Wecklein hier xnl TroirorQotpovs, dem die hier nötige besondere Bdtg. 
fehlt; vgl. zu 913. — AI hat usaayxrovq, und SchoL M futjdyinovs Si 
usaaxriovi, und auch nachher zu 890 aifrai Se eicip at /Aaaayxrtoi. 
Butler Tenuntete ftwAyMvc, 

890. Vict. MoSy nach Schol. M rov aUBwva ; so auch Lange-Pinager: 
«Zusammenfassung der Inseln des Ikarisrhen Meeres.* — rrr? r-ri- unroo- 
9toXtt rec, xai V, ftaxooTioXfiS M. — ffrei ayucjv Hermann, arevay^ärafvM. 

891. Hermann El.d.m. 364 ^odov t . We8tph.^ 11, 374 stellt aber 
nH Recht die &oliache Bada fttr die Daktylen der Trag, ganz in Abrede. 

S97. *Ia6vtoy Hmiann, Urtop M. 

900. Hennann mit rece. Ha^an^ atait 'SiJL (ßXka»fg$p (haif üf» 
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Weil.) — ixQoTDve tilgte Hermann früher; wohl mit Recht: denn auch 
metrisch ist es sehr anstöfsig und Schol. M hat schon zu dem ersten ix^a- 
tvve b89: vno x6 iSiov xQ<txoi sl^ev, hat ies also schwerlich hier noch 
einmal gelesen, da er a<pex..w^ schon miterkläri. (Später schrieb Her- 
mann ätöAvM und so auch Sch.; in^rw* 6xvftik Hartongy itipmvt 
mtfois Herwerden. fpQwW üf9tiQtns G. G. Haupt. Klarer wurde der 
Gegensatz durch (ftpexi^ai» yt fff^siv (vgl. das Metram ▼.-855) oder 

^^oi /isv acpBxeQaiaiv. 

904. d'Moxoenxa recc., dagegen M &t6nq6nxa (Schol. M vno &6anf 
i¥9x^ima wA 9miU dofavta, «quarom interpretationnm haee ad eodteis 
scripturam, illa ad d'eoTtefiTtxa spectat', Weil), was Schneider ,einer 
göttlichen Fügung ähnlich sehend* erklärt (Soph. Ai. 534 noenov Sai- 
fiavoe rovfiov)y Bothe divino nuniine dignas poenas, Härtung als Offen- 
barung einer göttlichen Schickung, wofür man das von Butlmanu Lexil. 
I, 8 Gegebene anfahren könnte. — Statt <piQOfitv wiH Hermann 
«^ifOfiBv^ welches heifsen aoU avafifgoiuv tii &8ovs xgixpavxat, 

905. Weil n^lifM&o, nXuftuai t« reec, nXayais ra firanek; so 
las auch Sch. 

913. Das in Jüng. Hdschr. über ifuur geschriebene ifioi soll die 
Konatroktion erldehtern. — Hinter 914 möchte Hermann swei Verae ein- 

setzen xas a^tpt^vxove rj UBQi vrjffovs vrjQiroTQCxpovS anoXoXev^ lim daa . 
Citat des Athenäus 3, 86 B j4iaxvloi iv üe^aaie ras vrjaovs vrjQixo- 
x^6<fovi eiQrjxev hereinzubringen (früher hinter 916 in der Form naqi nov 
vTiQovi tnjQtxoxg6f>ovs}. Blomfield nahm an, Athenäus habe die Perser 
elnea andern Dichters, etwa des Epicharmns, gemeint, Passow die des 
Timotheoa von Milet: möglich ist anch die Vermutung (s. Welcker, Nachtr. 
z. Tri), p. 17S), dafs das Citat, ebenso wie das andere vjto^vhys (vgl. 
oben zu 778), dem Glaukos an(?ehört, indem mit dem Namen Perser die 
ganze Trilogie bezeichnet wurde. Welcker selbst wollte später JISq- 
k<ffrigieren , wogegen Hermann Non Tiderl Aesch. ^fUov itiq/sw 
acripaiase 1841. 

915. offtU ohne Aogment im anapaatischen Vera wie Enr. Aled. 1385. 

Biomfield oj^eXsv, oj Zev. 

918. ßaaiXev recc, ßaaiXeve M. 

923. HeimBöth tilgt Sd^ia u. qSov, n. setat vut^mv für m^aif ein. 
926. ni»v To^vc T«6 Franz (das Wort anoh Sept. 535 xaqtpvi 
avxiXXovaa ^ffi^, ebenfaHs fem.), naw yag gwaxis M. Schol. M will 

(pvaxiS wie (fvoxrj von rpvom ableiten: 17 nstpvQuevi] xai ini yrjg ne- 
aoioa. (Ein and. Schol. fvaxn' etc^voie, yovij). Übrigens schon Bothe 

928 ist in M dem Xenea gegeben; anch »l <ä¥L; beides schon ' 

in recc. verbessert. 

931. M hat eycuv, doch Dindorf wohl richtig ^yco : hiatus nil offen- 
sionis habet in interiectione. Auch Suppl. 740 hat M iydvi dort sicher 
nur Schreibfehler. 

933. Heimaöth will eine genaue Reaponsion nnd korrigiert yq ra 
naxfHy<t y^q t« fuXsov (zweisilbig), Weil folgt ihm, nnr läfst er das 
Masculinum fliXtoe, Das handacbriftUche nett^iq verb^serte Heath nach 
dem Schol. 

935. n^af&oyyov aot recc, 7tQo<pd'6yyovaoi> M; aber schon Schol. M 
n^oa<p(o$n]a£v cot tov v69xcv näft^tf* Do^ n^oofd'oyyovs oot nicht 
ganz undenkbar. 

936. Bothe: reetios faerit nmto/UXtüp^ nam noMOitilBros caret ana* 
AsMhjlo«» Penar. 9* 
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logia. Die Ableitun? von fieXarrj (Sdineider, Lange-Pinzger) i?t in der 
That unmöglich. Härtung xaxofteXixov ^ Weil «a>coxeXa8ov. Doch darf 
man vne^ftsvertjs neben vnen/iatfiQS, ^t^vyvtoSf aXafiTieros, oQtBeotvcoQ, 
antAxßftos n. S. yergleicheD. • 

940. xai 7iavo9v^op W. ttai tilgten Schneider und Passow ; nop' 
SvfTov Blomfield. 

944. M hat ^to rot yal TcnvoSvgrov | Xaoirad'ri re ffeßi^cov, Blom- 
field auch hier navSv^ov. — xai navd. zieht man zu ^ato rot, sc. av- 
Ba» (80 auch Sch.) ; aber nai (Sehol; ttal lia») könnte nur steigern, wenn 
Bvfjftor^ nicht na»9vf^ov, Torauaginge, anen wire der Zusatz ffäßmv 
ßa^ TtoXetos unangemessen, da Xerxes von sich gesprochen hat (tt«»^- 
Svgros Hermann , tciv TcavSvorov Weil). — Weiterhin besserte nach 
Schol. M Ta nadTi twv Xatöv aißtov Elmsley aißtav. So läge jetzt 
huMa^^a aißfüv (Prien) am nächsten, doch a wäre lang (Enger iana&ia 
ohne Analogie), auch ergiebt sich dadurch weder Gegensats noch Paral- 
lelismus zu aXirvTia (die von Schol. rec. versuchte Erklärung ,die vom 
La 111^ beere erüMonpn Leiden' ist gewaltsam). In der Strophe stehen sich 
xaxofpäxtSa — xaxo/uä/.£rov gegenüber; danach Lange-Pmz^er aAinad"^ 
(Weil ahnad'ia aißotv ahtvnia ßa^rj). Aber Heimsötbs ahßatpia ist 
besser, und le»9tadi} ra aeßi^mv ist wohl nur als Eridaruog tou 9ißm¥ 
ßa^ yfohm in den Text gedrungen (vgl. das angeführte Schol. Bf). 
Hermann ^ftiirn^fa. — Heimsöth und Weil verstehen ßaqvi von den ins 
Meer gest ürzt tu Leibern, wozn aißcav nicht pafst. 

947. M iiat xlay^ü) av yöov ä^iSaxovv, Porson strich das eine 
nififo} in d. Strophe, xkay^a verdoppelt hier Passow. Hennann. schT«»bt, 
damit d^iSaxoyv dieselbe Stelle einnehme wie lUflvSaxovv in. der Strophe, 
xXay^ta xkay\a} 8' «(XfT. rrry/'v. Weil dort nifnpm nok, Sä^av^ hier tüiaey^m 
S* CLQtB. avrav (aus av yoop). 

949 — 953 ist in AI noch dem Chor gegeben, ^54 dem Xerxes, wahr- 
schdnlich weil innt^&ov dem letiteren zu geh&ren schien. 

954* Med. ixTtsv&oi. Heimsöth oi ot, nav%* ixntvd'o^w (ßo^ 
Glosse zu Ol oO, Weil xai navr' äxnsQ&ov; Hcrm;^nn «schrieb mit rerc 
ixnsv&ov , ,sine omnia ex te quaeri*. Doch nw&ävead'ai ist in der 
kiass. Gidcilät nie Passivum. Nach Droysen und Härtung ruft ein Teil 
des Chors die Worte dem andern zn. Sch. stimmte dem bei; doch in 
der Gegenstr. findet ein Wechsel swischen den Ghorenten an dieser 
Stelle sicher nicht statt. Zu so gewaltsamen Erklärnneren niso künnte 
man sich höchstens nötigen lassen, wenn ^xTtsvd'ov wirklicli liheriieiert 
wäre; daüs freilich ixnev&ot so verstanden, oder dafs es neben diesem 
gelesen wurde, macht das eingeschobene ßoa xai wahrschdiiUch, das 
' XU streichen Jst, um den Vers mit der im ganzen unverdächtigen 
Gegenstr. in Übereinstimmung zu bringen, wo nur mit Hermann in nov 
Si <PaQv. (so M) das Se zu tilgen ist. Denn liest man mit Herrn, hier 
oiowl (ßoa)^ nov <ro« 4>aqvovxos, so schliefst ein akatalektiscber Dimeter 
auf syfl. ancens, was unstatthaft fs^. ^ 

958 f. M hat xai Boxdftai tjS* d\Yaßdraa, mU tilgte Bobort. 
ItäySaßaxas recc. Sch. wollte aufserdem mit Hermann WdfifAis vor 
Jordfias rücken, so dafs ^ovuae, ITeXdycov, fdfifus^ ^ovdftas einen. 
Dimeter bildeten; unnötig. Andere gehen weiter. 

964. ^tv^Xavs . . itt* anvdi recc. Überflussige Änderung, vgl. 
449. — ^aXafuvtd(n Hermann^ .SaXafi^viaiv M. 

967. x' agio^nQ^car'' M, lA^fia^os t* Brunck* Das Homerische 
nai j£ gehört nicht hierher. 
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072. Schon Brunrk wollto ^TtmnjQOfinv, innveqafuu KC., Wt« 
Porsoo vorzif'ht: ,laf8 mich fragen% Beruh, Syat, p. 397. 

980. Stanley navroipd'aXfiov. 

981. Da mit /cv^/ix fivgia (so M) wohl anf die bestimmte Ziblang 
nach Myriaden angespielt ist. von welcher wir durch Herodot 7, 60 
w1<;sen, so mafsfe nach der Unterscheidung der griechischen Granna* 

tiker ftvpm geThrTehen werden, wie Schneider bemerkte. 

983. Excidisse aliquid antistropbicoruro metruro docet, quae snspicio 
eo quoque coofinnatur, quod nimia videtur Alpisti genealogia. Wellaaer. 
Der letztere Gmnd 8]>rieht auch gegen Weckleina aXnt^r^ (attfa, liehlieh, 

bei Pindar);. drei Zeilen hat nirgends ein Name. An dies Wort freilich 

• mag sich die Namenbildnn? ?*nppsrhlo9'jen haben (vgl. aixftai 
ojc 999). — Jh^aäna M, ^.'eujn/tft re< ( . wie 322, ^lan/iva L. Dindorf. 

985. oi oj Satatv M, Dilldorf des Metrums wegen n» lo co Sa 
(Hermann ©r, «5 «5 SAmv . . Xiysis ; prout ex illis colligo, ([uae . . narras). 

987. 5^T* M, üocJi aya- zu diesem Vers ziehend. Die Apostro- 

Shierung des katatektischen Verses ist fehlerhaft; deshalb ist hier 
rira ZU schreiben , nicht nft recc* das zweite fMi in der Strophe m 

sdreicben, vgl. iw fioi fiot Prom. 742. 

989. Andere suchen den Fehler nicht in i nofUfn'rjcrxnSf sondern in 
der Strophe, wo nach xatiSötnes ein lüs (Blomtield) oder ^sv (Volckmar) 
einsnsetien sei. Weckleio wollte vytüeaivM oach mm. 835 reMv sr^M* 
ffait^Bi oi ri : doch da ist Ton einer erfrenlichen, schmeichelnden Erin- 
nernng die l^ede. 

9?)0. Weerpii der Ähnlichkeit der Worte mit denen des Chores hat 
Herman;t. mit alnat' einen neuen Satz begonnen und Xaycav per ana- 
colnthon fftr Xfyovri aoi anf ßoix bezogen. 

993. Heimsöth alXop nsvd'olftav^ Weil aXXoav IftBigat. 

095. ^nvd'tv Hermaon, Snvdipf M. S^^^ "A^tov t *Ayxiu^ 
H. L. Ahrens. 

998. Kt^SaSarijv, KiyS.^ xai Job. recc, xaySaS, Kciper. 

999. t' fehlt in BL 

1000. Valkenaer irafsv (Sch. rec itd^p^nv, Schol. M ani&avov 

ovx ini oxfJf^oLTOJv orres, aX).n yviiToi ynd-rrTTrynree)^ wie bei Fnr. flipp. 
1247 Ix^fpd'ev steht. I>h7u neijfie auch Sch., wollte aber das Ganze 
als Frage fassen (mit Heimsothj. — oni&ev Bothe, onicd'ev M. — 
Die Personeneinteilung ist durch den strophischen Ban angezeigt; die 
Hdschr. geben v, 1000—1093 dem Xerxes, 1004 dem Chor. 

1002. roiTtsQ Passow, oTne^ M. — Blomßeld nQxi'T^ni, Härtung 
rat, (Sept. 42 Xox*tyiraC). M xnl nxQornt, wonach Hermann axQW' 
rnt, während er trüber (Ztschr. f. d. Alt. 1835, Nr. 47 ff.) selbst die lange 
Thesis verworfen hatte. Vgl. Bergk zu Alkman 16, 8, wo anffallender 
Weise anch ayQoxvff, 

1005. Früher Herrn, mit Schneider i'&ea&^y zuletzt Sauwvse o ^d'er r 

1006. Hermann rr/tyynyoT oIot 8ff^orn<fv nrft, Heimsöth nnunQtnov. 
1008. In M ist zu 6i niwvoe beigeliigt: v^. Saifiovoi ivxai, wes- 
halb Dindorf Statfwrss. Sch. wollte: ofe* 9i Saifiovot oder a&ir 

1010. ve<f väq Svq 8vq Weil, ifieu veai 8vai dvct$ M. 

1011. 'lavcov vavHnrcav ^laovan' recc, vavßnrni '^PihoTi. 
1015. Schol. M xunroftaif d'^vw 6)Joai roaovrov arQÜisvfia, doch 

diese Bdtg. von ninXrjy/iai schwerlich griechisch (mit oXicas wollte der 

9* 
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Sdiol. wnh) nur d^n Acc. erklären; Heimsötb ^iffas. Weil 0faXBi8 
statt ralas). Hermann ya^ st. fiäv. 

1016. u8ycda>s td rec. und Hermann, fiaydka re M. WeckieiD fiay^ 
aXaat9 {mit Hinweis tnf II. 22, 261, wo der grimme AchiU'jBhra^ alme); 
doch dies als Anrede des Xerxes unpassend. iitydV vjv ra IlMfgawv Well. 

1020. Hermann verglich früher iX^coiiyft&vm mit j it/titt»- 

TOS 579 u. ri ovd'BfAOVQyls 612. 

1022. ßeXäsaaiv Hermann. ßdUaaiv M. 

1023. fjLBfUlexat schreibt hier auch Kirchhoff; aber näf»,uBtMfwo¥ 53 
nach d. Inschr. (vgl. v. Bamberg, a. O. S. 15; ebenda Aber cUtti^, wie 
wohl V. 198 zu schreiben ist). 

1025. Schol. M fafst den Vers ipmnjfiarixats. — *Ia6pc9v M, ^Ja$f€»» 
Passow; doch hat dies 949 a; 'Idiav Hermann. 

1035. Der Gedankengang würde fliefsender, wenn man yvfivoi .. 
novriMiv mit 1024 ioftarlfffigd'* . . ^pvyaixfuts Tertanschte. — WeeUdn 
mit recc. duoXov&fj. 

1037. Lange-Pinzger setzen ein Komma hinter rpilarv. 

1038. Von den verschiedenen Meinungen, welciie Hermann über 
das zweite Siaiva aufgestellt hat, Uestattung des Anapäst im lyrischen 
Trimeler, Synekphonese, Trennung der beiden ImperatlTe durch eine 
Pause, ist die letzte am wenigsten anzunehmen vnd scheint die zweite 
die probabelste. 9üu$f Sia*9fs Dindorf (nach dem nav der Komödie), 
S^aive Ssvs Weil. 

1039. Bialvofiat entspricht sichtlich der Auiiorderuxig biouve. Da- 
her sind mit Bntier die Verse 1039 nnd 1047 im Texte Tertansdit worden. 
Weckl. vermutet, v. tOil Soaiv x, habe auf 1046 {i/urfif X^i^) gefolgt 
Weil setzt d. Vers 1047 aial hinter 1048 ßoa; dies gani nnstatthaft, 
da die Strophe zeia^t, dafs die Klagerufe au^sgefallen sind. 

1041. Die eben angekündigten Rufe sind offenbar ausgelaiiea. Desgl. 
das irüTOTorol des Xerzee 1043, wo fireilieh eher aosnnelmien, dab, 
Xerxes u. der Chor unisono rufen. 

1015. M hat oc /udXa, wobei x«t roS' aXyoj unverständlich wird. 
Sch. merkte an: ,Wei! sucht zu erklaren: xal toSs ro oiol fiei' alyovs 
tfd'iyyofiaL, Aber akyo) ist nicht oSvQOfuxi. Der Vers scheiol vcr- 
doriien. Hermann setzt m statt ko/, Härtung xtd r69* ap9&^ nochmals 
weh! (ot fiaXa mm tit ^uA* avd'tg) ja so Sprech' ich*. 

1052. cLfifiSfil^etcu Dindorf. Vulg. av ^le/ui^erai. av (aus rrv oder 
o/i) M. — Hermann hat ganz Recht, dafs /uakaira nicht von nAayä ge- 
trennt werden könne. Statt aber fii/jxiva in fidqayva zu andern, iiätte 
er eben beide Verse dem Chor geben soHei. — Statt ^« schreibt Her- 
mann Of/io«, Lach mann (iL 

1054. Dindorf adnißw^ Hermann yal ßoa nach Eustath. zn Dionys. 
7ni d'privrjTixoi xai — oi Mwfol. 9ud Aicxiihoi jpf^ff*, ßoa vb 



1056. negd-s Robort xmeqd'e M. 
1059. Der Chor sagt ansdnicklich v.nl rd§^ i'^^co; also mufs er es 
doch auch thun. Und zwar wird Xerxes auch hier mit dem Welieruf 
vorangehen. Am Schlüsse der Strophe sind wohl dafür nicht zwei Halb- 
▼erse, sondern voller anstönend iwei ganze anzosetzen. 
1061. ttpBiHB recc., If^Bti» M. 

10^2. unrolxrit,» recc, hat Hermann dem xaxoixrtcai, in M vorge- 
zogen, weil die Strophe an derselben Steile einen Spondeus hat. 
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1063. uTtQtyia an^tyBa fiaXa yosSva M. 

1066. Den V. ßoft vw mniBovyia uoi nebst oldl olot «strich Sch., 
weil er schon zweimal, 1040 u. 1048, vorkomme. Indes wenn jedesmal 
SQ andern Uagerafen aufgefordert wurde» wird man nicht viel gegen 
ihn einwenden können. — Naeh 1068 aetste Hermann aial aial ein, der 
Aufforderung aiaxroi entsprechend: wegen Sv^ßaxoi (so M) kann v. 1069 
allerdings nur dem Xerxcs gehören {^{oßny.ios in recc, wonach Brnnck 
und Porson SvsßdvxjoGy ist nur Konjektur). Die Gestaltung des Textes 
in dem ganzen Schlüsse ist sehr unsicher. Zu der vorne vorgenommenen 
Anordnvng sind nnr Umstellungen erforderlich. Sie ist anf Konjekturen 
xa gründen, wenn man, wie Hermann es thut, das Ganze in Strophen 
und Ge^enstrophen ordnen will. Im Texte ist zunächst, wie es das avri' 
dovna des Xerxes 1066 verlangt, ein olol oioi auch ihm noch gegeben, u. 
demgemäfs ebenso das aial (ua7 Hermanns in d. folg. Yerspaaie. Zweitens 
geiUtrt der nnTottstlndife Vera yima&' aßqoßmo* vor 1074, wo der 
Chor der Aufforderung nachkommt, wie er auch 1076 auadrücklich sagt. 
Hier ist wohl vor dem auffallenden trochaischen Anfange noch ein ir^ 
verloren gegangen. (In M ist von 1046—1071 der Wechsel der Personen 
nur durch die Paragraphos — angezeigt, 1072 iu73 dem X, 1074 — 75 
iSl, 1076 dem X gegeben.) Dafe Xerxea den Vera im tat, ÜB^is »tA. dop- 
pelt aagt, llfat aich TieUeicht so erklären, dafs er sich nicht entschUdiKn 
kann, den scffweren Gan«? durch die jammernde Stadt anzutreten. Fr^ch 
glatter wArde alles, wenn niMn etwas kühner umstellte: 

oioi oiol. 2l, oioi oioi, 

8m M9, iUooU aXa 9vsßatoe, 

i(oa oij xar aarv, 
oyT« 8, Aiaxros ii 86/aovi xie. 

aial aial. X. aial aial. 
3» iof ica^ Ue^cis ala övsßatot, 
^ i«Ht di^a, yoi nai. 

1071 schreibt WeH Uia 9^* av' alav, 
1074 f. hat M beide Male tjr t]r. 

Im übrigen ist die Schill fsparlie so zahlreichen und verschiedenen 
Herstellungsversachen unterzogen worden, dafs es zu weitläufig wäre 
sie aufzuführen (s. den Anhang in Weckleins Ausg.). 



METRISCHES. 

p 

• « 

a) Anapästiscfae Parodos, ?• 

Sic eulhält neun Hypermetra, d. h. Perioden, für die nicht 
vorausgesetzt wird, dals sie in eineoi kim\ gesprochen werden, die 
also den ein /.einen xwXa ein gewisses Mais von Selbständigkeil, 
duroll Wollende, nicht aber durch Hiat und syll. anceps, geben 
und lu ihrer Ansdehnung an keine Grenze gebunden sind, während 
sonst Verse, so viel xöiXa sie auch enthalten mögen, nach antiker, im 
allgemeinen zutreffender Beobachtung über die Grenze von 30 (nach 
anderen von 32) xQOvoi jtQühoi nicht hinausgehen. 

Anapäslische Marschlieder waren durch Tyrläos in seinen Em- 
baterien in die Litteralur eingeführt worden ; doch bildete er sie 
aus selbständigen monokolischen oder dikolischen Versen. Wann 
und durch wen die hypcruietrische BihJung auf sie angewandt ist, die 
nns nun in der Tragüdie zuerst entire^entrilt, entzieht sich unserer 
Kenntnis. Sie hegegnei uns in der erhaltenen Litteralur nicht zu- 
erst im anapästischeu Khythiiios, sondern in den glykoneischen Lie- 
dern xara dvo/noiOf/tofTQ jr^QixoJtdg des Anakreon. 

Die metrische Bedeutung und der Zweck der eingestreuten Mono- 
nieter ist dunkel. Die bequeme Annahme, dals sie durch eine etwa 
mit Musik ausgefüllte Pause zu einem Dimeter ergänzt wären (Wesl- 
phal), ist unstatthaft, da Hiat und syll. anceps nicht gestattet sind. 
Sie werden in den Wendungen des Reigens, den der Chor zu 
sclu'eilen hatte, und den Mafseo derselben ihren Grund haben. Auch 
über ihre Stellung ist kein durchgreifendes Gesetz aufzufinden : Sie 
stehen oft vor dem schiiefsenden Parömiacus, doch auch mittenein, 
bisweilen sogar mehrfach in demselben Hypermetron, wie hier v. 30 
und 32 und durch die metrische Form gesichert Ag. 51 und 53. 
74 und 77 u. ö. Oft schliefst mit ihnen ein Gedankenabschnitt; 
aber auch das keineswegs immer (vgl. Ag. 83). Man ist in der 
Hauptsadie auf die im Med. gegebene, auf Aristophanes voa Byzani 

') ,Der Ertinder der Accente, der erste Herausgeber wissenschaftlich 
festgestellter lyrischer und dramatischer Texte, der Begründer der wissen- 
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surücfcgebende Abteüung angewUsseo, die sich auf ursprüngliche Ober- 
liefeniDg oder wenigsiens auf UDinittelbare KeDtttnis der musika- 
litthen und ehoreutischen Komposilionsweise gründet. 

Die alte, üeliodoreische Bezeiclmungsweise berücksichtigte sowohl 
die Zahl der Kola ab die der Metra und wurde z. B. das erste Hyper* 
metron eine juglodog tQi^xatösxdßBTQog hxTaxii9X.oq nennen. 

Das WeienUiclie ist die Zahl der Kola; denn oft entsprechen 
sich zwei Hypermelra> in denen doch einem DImeler ein Mononeter 
gegenabersteht*). 

Die neun Hypermetra hier enthalten 7 ; *— 8> 5, 8$ 5 ; S, 
8> 10; — 6 Kola. Die 6nq»peii sondern sich de» IiShalte nach 
klar von einander, nur das erste, Hypermetron etwas wen^er be- 
stimmt Ton deh folgenden. Zieht man nun in Betracht, dkb das 
Schreiten des Qiorreigens in Absätzen und Wendungen natnrgemSfs 
• eine BegdmSlIngkeit gehabt haben muis, dab ferner in den Septem, 
wo der Chor mit dochmischen Versen einzieht, nach einem kurzen 
freien Einleitnngasatze alsbald strophische Gliederung einsetzt, so wird 
die hier hervortretende regefanilsige Gliederung (nidit Besponsion, ihr 
widerstreiten die Monometer) nicht für sufUUg gehalten werden diirfen. 
Die erste der beiden Hanplgrappen in der Mitte enthalt femer im ganzen 
28 Kola, die zweite in einer Umbildung der Ordnung ebensoviele, das 
einleitende Hypermetron mit dem jibschliefsenden zusammen halb so 
viele, 13; das ganze Marschlied also 65 Kola. 

Was die Vortragsweise angdit, so ist musikalische Begleitung 
durcfa den oder die Flötenblaser (vgl. A. Müller, a. 0. 210, Anm. 2. 
Bergfc, a. 0. III, 128) sicher; wahrscheinlich ist, dafs gesungen, nicht 
gesprodien wurde; dafis wir also den Text eines Redtattvs vor uns 



schaftlicbeu Lexicograpiüe hal eben auch iu diesem viel miuder wicli- 
tigen, aber doch noeruifsltcheo Stacke der Philologie ffir alle Zeit die 
Wege gewiesen; 'und wer von diesen Leistungen etwas weifs und ihre 

Bedeutung zu schätzen fähig ist, kann nicht anstehen, in Aristophanes 
den gröfslen Grammatiker des Altertums anzuerkennen.' v. Wilamowitz, 
PhiL Unters. IX, 12. Ebendort wird behauptet, eine Überlieferung in diesen 
Bingen von den Zeiten der Dichter her tiabe so wenig existiert wie von 
ihrer Musik. Aber es Ist nicht abzusehen, dafs z. B. die Musik' zu den 
Persern, die doch immer wieder aufgeführt wurden, in dem Zeitalter des 
Plato und Aristoteles sollte abhanden gekommen sein. Man machte 
doch nicht immer eine neue Musüi dazu! Natürlich wurde das alte 
Mosikbneh schon fttr e Aefftthranfen aufbewahrt 

2) Vgl. die Aasleger zu Soph. £1. 99—116, Westphnl inid Christ — 
Da die 12 Choreuten ein Rechteck, nirht ein Önndrat bildeten, so ent- 
stand durch jede Wemlung, welche die Front veränderte, eine IJngleich- 
mäfsigkeit, welche diese UnregelmäHBigkeit und andere, wie sie in späteren 
länzogsliedem vorkommen, vemrsacht haben mag. 
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haben. Nach Westphal, dem Muif (de choro Pers. p. 1 7) beistimmt 
]tnt alles der Chorführer, nach Christ die drei Protostaten je ein 
Hypermetron umschichtig; Guhrauer hält es mcht ohne Gruud för 
mbrsehciiilich, da£s der Chor bei seineni ersten Auftreten voll- 
stimmig gesungen habe. Nach der nachgewieseueo GUederuDg möchte 
nahe liegen, dafs bei dem ersten Hypermetron alle zwölf Chorettten 
schreiten, dann bei der ersten Mittelgruppe nach einander die vier 
^vyd zu dreien, dann bei der anderen die drei (froQfoe zu vier» zum 
Schlnfs wieder der ganze Chor, 

Aam« In dem ParöndacQS 32 steht an dritter Stelle dn Spon- 
deus statt des Anap., was in Marschanapisten nur bei Aesch. Torkornnt 
(anch 152). 

b) Melische Parados. 

Der erste Gesang des Chors pflegt besonders bei Aeschylos am 
weitesten und reichsten ausgeführt zu sein. Öfter besteht er aus 
mehreren selbständigeren Teilen, wie im Agam. sr hr klar der erste 
daktylische Teil sich durch eine Epodos von den folgenden iamb. und 
troch. Strophen absondert. Auch hier ist die Scheidung in einen 
ionischen und einen troch. Teil deullich; dabei ist die den ersteren 
abscUiefsende Epodos* wahrscheinUch irrtümlich, vor das letzte volle 
Strophenpaar versetzt. 

Erster^ ionischer Teil. v. 65 — 113. 

Das ionische Mafs ist verhältnismäfsig spät in die griechische 
Litteratur eingeführt. Es begegnet zuerst in der Litt, bei Alkman, 
also in Sparta; doch dieser war in Sardes geboren und wird es 
schon aus lonien mitgebracht haben ; weiterhin wurde es besonders 
von Anakreon mannigfaltig ausgebildet» dessen Kunstweise bei einem 
Aufenthalte in Athen auf den jungen Aesch. einen unmittelbaren lehr- 
haften Eindruck machte (Schol. M zu Prom. 128). Das Metrum hat den 
Charakter wacher Erregbarkeit und wird deshalb sonst nur weibUchen 
Chören gegeben ; hier druckt sich in ihm der weniger feste und ge- 
haltene Barbarencharakter aus; von dunkler Sorge flutet die Stimmung 
des Chors zu stolzer Hoffnung und wieder zurück zu tiefer Angst. 

In M sind die Verse durchgängig in ihre Kola aufgelöst. Diese 
Abteilung ist zunächst an der überlieferten Maxim al grenze zu prüfen, 
welche für geradteiUge Reihen 16 ;f()oVof jiqöjtoi, für dreiteilige 
18 x^. XQ,, für fünfteilige 25 X9* ^Q- beträgt.^) Im ionischen Maise 

•) S. Westphal, Metr.^, II, 127. Abweichende Aufsteliüngen über 
die Bdtg. ood Entglehuog dieser Grenzbeölimmaogeo bei Giltlbauer, phil. 
Stcdböge, S. ZlfU 
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kann es also nur yfolrr zu zwei und drei Takten geben; denn vier 
Takte hätten 24 jt^., gingen also weit über die obere Grenze für 
geradledige Reihen hinaus, und fünf Takte mit 30 /q. jtq. ebenso über 
die der füiirteili^cu. In der That überschreitet M iü der AbgreozuQ^; 
der Küla nicht das Mafs von drei Takten. 

In Bezug auf die Verbindung der Kola zu Versen sind wir auf 
eigene Beobachtungen und Schlüsse angewiesen; die handschr. Über- 
lieferung hat diese noch wichtigere Einteilung fallen lassen. Die 
Aufgabe der Wiederauffindung ist bei den Tragikern schwieriger als 
bei Pindar; denn dessen Strophen wiederholen sich meist oft genug, 
dafs Wortende und syll. anceps zur Entscheidung ausreichen ; bei der 
einmahgen Wiederholung hier hat man sich auch nach anderen Ent- 
scheidungsgründen umzusehen *). Für unsere Strophen fallt der Hiat 
als Merkmal fort, da sie, wie die ionischen Strophen meist, xara övv- 
d^HüV gebildet sind, d. h. so, dafs der Rhythmus sich ohne die Fer- 
mate» die sonst den Versschlufs zu kennzeichnen pflegt» fortsetxt. Nur 
V« 1 12 schiielst mit Hiat. 

ore. « — ivr* « , 65—73 — 74-81. 



W W W W , v y \y V-/ 

W ^ W V-/ j W V> j \_/ l— J w w — — 

r , KJ\Ut f W V-» — — W 

Die Taktgleichheit in der ganzen Strophe ist so klar, dafs man an 
der Dehnung der Längen (rerQadfjßoi) in den Anapästen des letzten 
Verses nicht zweifeiu kann. Die Vereinigung der xcäXa zu den örixoi 
ist überall durch Wortbiodung sicher bis auf das letzte des dritten 
Verses [i^^hf.ßavri6og"E}.lag. Doch da M die iünf Füfse dieses Verses 
in drei Kula zu 2, 1,2 Füfseu teilt, was doch kaum zufällig ist, da ja 
M selbst das erste Kolon der ganzen Strophe zu drei Füfsen ansetzt, 
so spricht die Eurhyllunn' dafür, die 2, 1, 2 Takte in einen Vers zu- 
sammenzufassen, um SU mehr, als der im weseuthchen gleiche und in 
M ebenso geleike Vers 112 — 113 durch Worlbindung sicher gestellt 
ist. Freilich Hegt es ia der Natur der Sache, dafs ein einzelner Fufs 
keine Reihe bilden kann; doch das lüLll^clle Mafs ist wegen seiner 
nahen Verwandtschaft mit dem Duambus (s. zum folgenden Strophen- 
paare) in gewissem Mafse schon an sich als ein zusammengesetztes an- 
zusehen (vgl. Christ, Metr. § 520). 

ar^. ß' — hn. ß\ v. 81-^86 — 87—92. 

— — V_/ W j \.J \-J 

, \J\J \J\J j ^ o 

\J\J W j «^w — -v^ — — 

Vgl. Conradt, die Ai>ieiluDg lyr. V. im gr. Drama, 1. Heft, Aescb. 
Prem, und Perser. Berlin 1879. 
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Nur die Kola des letzten Verses sind durch Worlbindung zusam* 
meDgeschlossen ; doch bei dem gleichmäfsigen Bau der Strophe ver- 
einigt man allgemein auch die ersten vier zu zwei Versen. — Im letzten 
Kolon Aoaklasis : für kj>^j.^ kjkjZ^ iritt y^s^i^^ ^^i- ein, indem . 
die minderbetonten vier xQovoi 7tQ(axot zwischen den fest bleiben- 
den Haupticten anders aufgeteilt werden (es wird der ^/i-Takt 
durch den ^/s - Takt ^ w - w vertreten). 

fttoilfSoSj oder vielmehr dnqp9eSi 9» S. 11 (▼• 93-^101). 

i^sj^—^ ^V^^_ SJ^—^ 
SVW — — j W — W V^VV » — 

— .— WO" — — 



Im zweiten und fönften Verse sind die beiden Koh diircb Wort- 
bindung zusammeugcschloesen» im ersten nach dieser Analogie. Der 
* dritte und vierte Vers' sind in M auf drei Zeilen zu je zwei Takten ge- 
setst. Sie zu einem Verse von sedis Takten {S^XQ' ^Q-) vereinen« 
wie Seh. es that, widerrät die Oberschreitung der oberen Grenze von 
32 XQ' ^Q' • Wahl, sie in zwei Verse zu vier und zwei 

Püfsen , oder , wie oben geschehen ist , in zwei zu je drei Füfsen zu 
zerlegen. Die Teilung in II könnte freilich darin ihren Grund haben, 
dafs diese beiden dreifüfsigen Verse urspr. in zwei Kola zu 2 » 1 und 
1, 2 Füfsen zerteilt waren und dann die beiden kurzen Kola zusammen- 
geschrieben wurden. 

ffT^/y' — o^T. )/', V. 102-107 =»108— 113. 

\J<J — — - <^ <J I W ~ — ■ 

s^sj^i£ 

W W V»/ O j I ij s-* ^ — \-/ — W — 

Die letzte Reihe schliefst katalektisch wie der vorige Satz 
— nur hier mit Anaklasis. — Die drei Kola des letzten 

Verses sind durch Wortbindung vereint; daüs das eine Kolon des 
dritten Verses als sdbstandiger Vers aufzufassen ist, beweist der Biat 
nach Xdß(^; die sechs Takte der ersten beiden Verse sind in H wie- 
der wie im vorigen Satze in drei Zeilen zu zwei Takten aufgeteilt» so 
dais hier dersdhe Zweifel wie vorher bestehen bleibt, ob nicht unsere 
' dreitaktigen Verse in je zwei Kola zu 2 , 1 und 2 , 1 F&lsen zu zer- 
legen sind. Die Aufteilung zu zwei Versen von vier und zwei Fälsen 
ist hier durch Wortbindung ausgeschlossen. 

Zweiter, IroMliscker TeiL 114^139. * 

Die trochaischen und iambiscben Rhythmen hatten langst vor der 
Entstehung des Dramas, seit Archilochos sie aus den Demetirisch-Dio- 
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nysiscben Volksfesleo io die Litteratur eingeführt hatte, hei Alkmah, 
den Lesbiern, Analcreon eine vielseitige Ausbildung erfahren. Tro- 
ehäiscbe Strophen wurden dann ein Lieblingsmafs des Aesch«, wäh* 
read spater Sophokles sie gar nicht und Euripides nur vereinxelt an- 
wandte, und dienten ihm zum Ausdrucke mannigfacher Stimmnogen, 
zu dem einer tiefen» ängstlich pochenden Angst wie hier auch Ag. 975. 

Eigentümlich sind ihnen katalektische Bildung der Kola , lange * 
Reihen, Seltenheit aUoiömelrischer Kola» wie hier nur ein iamhisches 
und ein daktylisches begegnet. 

vre* y^a$fr. 3*, 114—119 — 120-125. 

' — » — v** — ^ » — 

Die Zusammengehörigkeit der ersten beiden Kola wird durch 
Worlbindung bewiesen. In der zweiten Zeile zu Anfang ist nach West- 
phal 6ä mit Dehnung als Ditrochaus aogesetzt. Der ganze Vers kommt 
so auf 10 Takte, 30 xQ- ^Q-, höchste Taktzahl, die im 

ganzen statthaft ist^). — Wenn die La. jroA^g Jtv^rat richtig wäre» 
müfste man die zweite und dritte Zeile zu eineiii Verse verbinden» der 
auf die seihst für AusnahmsfäUe» wie sie besonders bei Pindar vor- . 
kommen, unerhörte Ausdehnung von 48 xQ- ^(>* käme. An hyper- 
metrische Bildung aber ist in trochäischen Strophen bei Aeschylos gar 
nicht EU denken. 

ffT^. «' «yr. «'» 126—132 — 133-139. 

— KJi — SJ I — , — C — V-» — W — 

— — L_ j — — . — S-^ — V-' — W — 

KJ t t ^ — W I t ^ — WW— <^V-»I , 

Die beiden Kola des ersten Verses werden allgemein mit Recht 
nach Analogie zusammengelegt, die des zweiten wegen Wortbindung. 
In der dritten Reihe hängen die beiden ersten Kola durch VVortbindung 
zusammen; das dritte gehört der rhythmischen Gliederung nach*) 
auch noch in diesen Vers (wohin es auch Sch. stellte mit Hinweis auf 
Westph.* 11 , 469 : ,dß(fiOTiQag aXiQv eurhylhmisch respondierend 
mit einer darauf folgenden trochäisch-akatalektischen Trip o die ^Qmva 
xolvop dag, welche letztere hiernach eine wirkliche Tripodie ohne 
Dehnung des auslautenden Spondeus ist*). Freilich steigt so der Vers 

^) Darauf scheint sich Arist. Equ. 546 

zu beziehen. 11 Taktsdilige gehen über das sonst geltende Mafs. Vgl. 

die ScholieD z. St. 

^) Wollte man es selbständig fassen, so müfj^te man ihm vier Takte 
geben, da Aesch. sonst in iamb. und trocb. Strophen nie Verse unter 
Tier Takten bildet. 
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auf 36;((). ; doch auch sonst, bes. bei Pin dar, kommen öfter sicher 
ziisaiijQit ligehörige Verse vor, die etwas über die Maximalgrenze hin- 
ausgehen, auch bei ihm öfter gernde zum Schlufs. 

Die Vortragsweise des Chors war hier, wie es die Regel ist^ uni- 
soner Gesang unter Flölenbegleitung*'). 

Als Summe der Verse der einzelnen Strophen ergiebt sich a) 2 X 4, 
2X3,2X4, 5 = 27, b)2x3, 2x3=12. Auf den ionischen 
Teil kommen also ungefähr zwei, auf den trochäischen ein Drittel. 
Zusammen sind es 39 Verse. Die ganze Parodos, mit den Anapästeo» 
hat demnach 104 Verse, d. i. 8 X 13- 

4 

IL 

a) V. 140 — 149, zwei anapastische Bypermetra zu vier uod 
sechs Gliedern. Sie werden gesprocheu, bevor Atossa erscheint, und 
Tom ganzen Chore oder vom Chorführer vorgetragen. ^ 

b) V, 150-^248» Atossa und der Chor. Zunächst zwei anap. 
Hypermetra von zusammen fünf Gliedern, in denen Atossa angekündigt 
wird« (Röchly in seiner Verdeatschimg begmnt mit ihnen überhaupt 
erst das erste Epeisodion.) Sie gehören, wie das xavraq t54 be- 
weist, dem GhorfiQhrer. 

V. 155 — 248» Irocfaäisdie Telruneter, in welche die Tranm<- 
cnäblung der Atossa in Trimetern eingeschaltet ist. Die ersten vier 
Tetrameter trägt der Chor in seiner Gesamtheit vor, für die sUchtschen 
Metra entschieden eme Ausnahme; nachher spricht der Chorführer. 

Der trocbSische Tetrameter herrschte ursprünglich in den nicht- 
chorischen Teflen der Thigödie vor (Aristot. poet. 4). So auch noch 



^ Vgl. Muff, de choro Pers. p. 16 ff., wo auch die früheren Ver- 
mutuDgcfD behandelt werden; Wecklein, Fleck. Jahrb. Suppl. 13, 211 über 
d. Technik u. den Vortr, d. Ghorg. des Afsch.; Muff, Fleck. Jahrb. 127, 27. 
Mull giebt durchgehends die Strophen dem ersten, die Antistr. dem zweiten 
Halbchor, Wecklein nur von dem iroch. Teile das erste Strophenpaar 
dem ersten, das swcite dem anderen. Gegen die Auftcümig an Halb- 
chöre steht das wichtige Bedenken, dafs der Chor unisono sang, also 
die Tei?unp keinen Kontrast ergab, wie etwa die in Tenor und Bafs 
oder die Gegenüberstellung der jüngeren und älteren Manner in der 
Braut von Messioa. Wo aläo eiue oder einzelne Stimmeu begauaea und 
d^ volle Chor mit einem Refrain einfiel and schlofs, hat die TeUong 
Bedeutung, hier aber Icaum irgendwelche, am wenigsten in den tetsten 
Strophen, wo sie nur die Wirkung lähmen würde. Vgl. Guhraner, 
Jahresb. üb. d. Fortschr. d. kl. A.-W. Bd. 41, S. 33. Bergk a. 0. 130: ,die 
eigentlicheu Churgesänge wurden in der Regei vom gauzeu Ghure vor- 
getragen*; dasu Ann. 431, — Über die verfeUten Vetsuehe, die Ghorvcrse 
von 232 an den dnselnen Ghorenten snsnweisen vgl* Muff, a. 0. S. 7. 
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bei Phrynichos. Uns liegt hier und in der Dareios-Scene das letzte 
Beispiel dieser Verwendung vor. In der weiteren Entwickelung der 
Tragödie wurde dies Mafs aufgegeben , bis es mit dem Agamemnon in 
einer neuen Verwendung wieder aufgenommen wurde, nämlich zum 
Ausdrucke einer lebhaft erregten Stimmung ; zuerst nur in sehr be- 
scbränktem Umfange, dann mit dem letzten Jalirzelmt des peloponne- 
sischen Krieges mein und mehr. Selbst noch in der riMiiischen Ko- 
mödie bei Terenz erschemt es nui m Scenen, die als CauUca bezeichnet 
werden , und ist im griechischen Drama sicher stets mit musikabscher 
Begleitung vorgetragen worden. Man wird sich hier für die ersten vier 
Tetrameier des Chors recitalivischen Vortrag, für die übrigen melo- 
dramatischen denken dürfen. 

Die lanibisclien Tnmeter sind in unserem Stücke von Aeschylos 
als ein MaCs von mehr vordringender Kraft gegenüber den Tetrametern 
angewandt worden. Sie stehen, wo durch Erzählung wichtige Mo- 
mente in das Stü( k eintreten (hier, in den ßoienberichleo und in der 
Auskunft, die Dareios giebt), und zur Eiülührung von Personen und 
Scenen, die einen Fortschritt bringen, des Boten, der Atossa, als sie 
mit den Opfergaben kommt, des Dareios. Dagegen sind die betrach- 
tenden und zurückschauenden Partien der Scene hier und der Dareios- 
Scene m Telrametern gehalten. Da nun dieser Inhalt der Tetrameter 
keineswegs sich mehr zu oiuMkalischer Begleitung eignet und sogar 
die beiden einzigen Stichomythieh des Stin kes (232 fr. und 715 ff.) 
gerade in Tetrametern verlaufen, so wird wenigstens dies älteste 
Drama keinen Gnmd geben, au der Nachricht der Alten zu zweifeln, 
dals die Tragödie auch für die Trimeter die jtaQaxarakoyr , d. h. 
Recilifion unter Musikbegleitung, melodram?iti«r,hen Vortrag, mit diesen 
Mafsen selbst von Arclulrirlius übernoiiimeu lial'). 

Anm. Auflösungen sind am häutigsten unmittelbar nach der Haupt- 
cäsar, also im fünften Fufse des Tetrameters: Svvauis 174, xaroxa 223, 
fleufiUmQ 234, 9ml x^^oi 239, nolefiiavg 243; im dritten fufat des Tri- 
meter: 8vo 181, AnoT^Ttoiffi 203, niXavov 204. Seltener im ersten 
Fufse des Tetrameters: t« kya^k 218, noxEoa. 239 (hier also zu 
Anfang^ heider VershäUten, was- nur selten). Die Auflösung trifft am 
häafigsteu die ersten beiden Silhen eines mehrsilbigen Wortes, dem- 
nächst die einer Wortverbindung (t« ayad'd, 8m xbqos)^ etwas scl- 



«) Vgl. Westph.^ n, 4S0; Christ, § 643; Gonradt, Abt. d. lyr. V. 37. 
Bergk, a. 0. III, 126 dagegen: ,die iambischen Trimeter wurden einfach 
gesprochenS Die Stellen aber , die er in d. Anm. aus Arist. dafür an- 
führt, beweisen nichts, weil dieser nur eine Zweiteilung des Vortrags 
diä fUT^oav und Sta fulov9 macht und sehr wohl in die erstere Art me 
naQaxaxaXoyfi eiDSchUefseii kann. — Der komische Trimeter, auch schon 
durch seinen Bau dem musikalischen Rhythmus entfremdet, wurde wohl 
einfach gesprochen. 
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tener ein einzelnes Wort (ivo). Nach beiden Gesicbttponkten ist 174 

yronXs'a mit Synlzese zu leBeo. — Dpp Anapäst fieyetJn 184 pnt?prirht 
der ^orm bei Aesch. : erste Stelle des Trimeters, eioem einzigea iangerea 
Worte angehörend, Naturlänge. 

c) V. 249 — 289. Bote und Chor. Fünf Trimeler des Boten und 
ein die erste Hälfte des Epeisodions in Vertretung eines Chorgesanges 
abschliefsender Kommos. In diesem hat nach jedem lyrischen Satze 
des Boten der Clior zwei Trimeter, die jedoch nicht in die RespoDsioii 
- eingeschlossen sind, da sie hinter der letzten Antistrophos wie auch in 
ähnlichen Fallen fortbleiben. 

^if, a — 9i¥%, a\ 256—259 «- 262-^265. 

s^fS^S^K^ \J<J\^Stf<Jy V,/->«W 

Zuerst ein kretischer Dimeter uml ein byperkatalekt. Dochmins 
(ähnlich Eum. 268, Prom. 595). M giebt hier dem zweiten koiou 
noch die letzten drei Kürzen des ersten; vielleicht soll die Messung 
^, wv^^ <^ — ^ — ZU Grunde liegen. lui zweiten Vers 
folgt auf einen Dochmius ein kolon, das zwar an sich auch als ein 
hyperkat. Dochuiius verstanden werden knnn , aber im Vergleich mit 
dem Scblufsverse des nächsten Slrcpbeupaares eher ein Pberfkraieus 
ist. M teilt die beiden Kola um eine Länge später; der Doclmiius wird 
so livpf rkaUilt'kiiscb , das zweite Glied aber mUfste man ionisch ver- 
stehen, was doch schwerlich hierherpafst. 

<rr^ ß' — m^. ß\ 268-271 — 274—277. 

.v/**v/v^ — — ~ — ' » — — 

im ersten Verse waren der Dochmiiis und die iamb. Telrapodie 
(Ag. 1407 f. )f und im zweiten die beide(i logaddiscben Kola zusammen- 
zufassen, da Aesch. weder je einen einzelnen Dochmius noch eine loga- 
odische Tlripodie oder Tetrapodie als selbstSlndigen Vers gebraucht*). 

<tT^. y'-^avT. y\ v. 280—283 « 286—289. 

C? — — «w» — 

« |_ u. — — w — 

lambische Verse. Der Rhythmus wird, nach dem ersten Anprall 
des Schreckens und Schmerzes, den die Kretiker und die vorherrschen- 
den Dochinu r m dem ersten Strophenpaare ausdrücken, schon in dem 
zweiten Stroplienpaare ruhiger, wo nur noch ein Dochmius; hier 



•) S. Conradt, a. 0. 14. 
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klingt er klagend aua. lambische Strophen pflegen im Gegensatz zu 
den trochaischen ans kurzen « meist monokoliscfaen Venen zu be- 
stehen. Tetrapodien und Hexapodien sind am häufigsten, doch auch 
Pentapodien, wie hier der dritte Vers, nicht selten. Im vierten ist för 
die erste jimbische Dipodie ein Choriambus eingesetzt , dessen letzte 
Silbe nur deshalb dreizeitig anzunehmen ist, weil sie die Körze des 
folgenden lambus mit ausfüllen ftiufs; die Veraform wird öfter» aber 
nur zum Periodenscblufs angewendet (Westph.* II. S. 516). 

Westphal giebt alle Strophen dem Rorypbatos; schwerlich mit 
Recht; es ist nicht das natürliche, dafs irgend du Teil der Gboreuten 
Schmerz und Schreck bemeistert und schweigt. — Die THmeterpaare 
des Boten hat man sich wohl auch in lyrisdier Weise vorgetragen zu 
denken, worauf auch die sonst bei Aescb. seltene zweifache Auflösung 
284 zurückzufahren ist. 

Anm. Äesrb. hnut seine Trimeter mit der Penthemimercs (etwas 
iiber zwei Drittel) oder mit der He^tlfiliemimeres (ungefähr ein Drittel); 
in den wenigen Fällen, wo beide fehlen wie 251 (vgl. 352), pflegt 
Diärese nieh den zweiten Fafise einzutreten. 

Die Trinieler^nippe der Alossa (v. 176 — 214) enthält 39, d.i. 
3X13 Verse ^"l. Ihr j^elil eine Dialo^rpartie in trocli. Tetr. (v. 159 — 
. 175) von 17 Versen voraus, es folgt eine ebensolche (v. 215 — 248) 
von 34 Versen, die sich bei v. 232 mil dem Beginn der Stichomythie 
in zwei Hälften zu je 17 Versen scheidet. Durch die Anapäste des 
Chors, mit denen die Scene beginnt (v. 150 — 154), und die vier Te- 
trameter des ganzen Chors (155 — 158) ergänzt sich die erste Gruppe 
von 17 Tetrametern auf 26 Verse (2 X 13), durch die fünf Trimeter 
des Boten vor dem Kommos (v. 249 — 255 mit Tilgung von zwei 
Versen) die zwdte Gruppe von 34 Tetrametem auf 39 (3X13) Verse. 



^ Dafs die dramatischen Dichter Ober die Zahl der Verse auch in 
stichisch gebildeten Abschnitten sich bewnfst gewesen und anf sie mit 

die Gliederung der Dichtung gegründet haben, geht znnächst ati^ t^rr 
bei Aristophanes hervortrotpnHe?i Form des Syntagma und Anfi'sy [itrii^tiia 
(nach Westphals Bezeichnung; neuerdings Zielinski: epirrhemalische Kom- 
position) hervor; namentlich ist von Wichtigkeit, dafs mehrfach grofse 
Gruppen anapästischer Tetrameter gleichen iambiseber Tetrameter gegen- 
überstehen, also Ton einer Respansion nicht die Rede sein kann (s. Heibig, 
Rh. Mn«. XV, 251 ; Oen, Fleck. .7a!irh. 1870, 355; Ziplin^^ki, Die Gliederung 
der altattisclien Komödien, Leipzif^ 1885). Für Sophokles giebt die von 
>L Schmidt in seiner Übersetzung bemerkte Gliederung der Scenengrnppe 
Oed. r. 911 iT. (13, 26, 39, t9, 39, 26, 13), und die von Oeri (znletzt in: 
Die grofse Responsion der spät. Soph. Tragödie, Berlin 1880) in d^r 
Elektra nachgewiesenen drei Scenen von je 144 Trimotem, desgl. im 
Philoktet je zwei zu 134 und 107 sichere Ausgangspunkte. 
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Die gaoie erste Seene enthSIt demnach 26, 39, 39 = 1 04 (d. i. 8 X 1 3) 
Vene, ist also der Parodos gleich. 

Der Kommos bat 26, d. i. 2 X 13 Verse. 

d) V. 290 — 531, Botenhericht iD Trimetern. Er sondert sich in 
die Teile 

1) V. 290—328, 39 (3 X 13) Trimeler. Die heiden absclilie- 
fsenden Verse des Boten 329 f. entsprechen den beiden ersten folgen- 
den Versen der Alossa und sind deshalb in der Komposition zu dein 
folgenden Gespräch fiezogen*'). 

2) V. 329—354, 26 (2x 13) Trimeter. 

3) V. 355 — 432, TS (6 X 13j Tniiicter. KrsL luil 355 gehl der 
Bote von dem Gespräclislone zur Erzalilun^ libn . 

4) V. 433 — 471 , 39 (3 X 13) Tniueter. Das einleitende Ge- 
spräch hat hier kein eigenes Tiiema und scheint deshalb mil der 
folgenden Erzählung zu einem Ghede verbunden zu sein. 

5) V. 472—512 (mit Tilgung von 478f.). 39 (3 X 1 3) Tniueter. 

6) V. 515—531 (mit Tdguug von 5i3f., 527—530), lo Tn- 
meter. 

Der ganze Botenbericht hat also 39, 26, 78, 39, 39, 13 = 234 
(d,i. 18X 13) Trimeter. 

Anm. Neben den gebräuchlichsten Anflösungen im drittes Fnfse 
treten die demnächst häufigsten im zweiten C^^aßos 318, Ttooyovtov 
, 405, x^eoxojioiac 463) und vierten {noXvnovov 320, neXayiav 427, 467, 
^aXafiXvoi 447, ivaXitov 453, Xtyia 332, d/nyaie^a 4dl) auf; drei auch 
im fflnften Fafee (a*l6xo^ 448, MMud6vwr 492, 9$a 501; vgl. 

SQ 501). Meist trifft die Auflösung die ersten Silben mehrsilbiger Worte, 
einmal die einer Wortverbindung {Bm nogov 501), zweimal selbständige 
Worte io).i'/ 33U, nuioi^'' 403), zweimal, was seltener, die Endsilben 
roeiiisübitjer Worte {iiyta S6%.aiiff6%6qa 491). — Auf die ohne Oäsur 
gebildeten Verse ist schon im kommenlar anfmerkssm gemacht. Neben- 
cSsnren und Diäresen sind mehrfach für dergl. Verse geltend gemacht 
worden; in der That könnte man in 465 und 469 Diärese nach dem 
vierten Jambus annehmen, wie nach dem zweiten lambus in Versen wie 
4B9) 5U9 uiilich ist (Bury, Gaesura in the iambic trimeters o£ Aesch., 
Jonm. of Phil. XV, 29, s. im Jahretb. ib. d. F. d. A.-W. 46, 222). — Auch 
Über den Aoap. im Versanfang htmw 343 {ßa(inßt& 323 ist Nom. pr.) 
s. d. Komm, sor St. 

e) V. 532 — 597. Zunächst drei anapästische Hypermetra zu 5, 
4,7, sasammen 16 Gliedere. Der Chor tritt aus seiner aafgelösten 
SteliuDg in eine gesdilossene Ordnung zurück, woraus sich die 



Versuche, in den einzelnen Gruppen eine regelmäfsige Gliederung 
nachzuweisen, bei Weil in seiner Ausg. und Gonradt, Abt. d. lyr. V. 
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Ungleichheit der SYsteme- erklärt. Dem Inhalte nach wird alles dem 
ganzen Chore gehören. 
Erstes Siasimon. 

a' — «cyr. a% T. 548—557 — 558—567. 



Die Irochäischen Verse des ersteo Cliorgesangs werden zunächst 
wieder aulgenommen, und zvvar mit den auch dürl schon aufireienden 
anlautenden dreizeitigen Längen; nur in der ersten und letzten Ueüie 
treten allöomelrische, logaödische Glieder auf. Da diese nicht selb- 
ständig von Aesch. verw;in(!l werden, sind sie in dem letzten Verse 
paarweise zu verlundeii ; im 1. Verse rät aucli schon der den Rhyth- 



mus fortsetzende Auftakt das zweite Glied an das erste zu knüpfen. 
ex^, _ itvt. ß\ 568—516 -> 576—583. 



Die Klage wird bewegter und unruhiger; logaödische Kola treten 
in den Vordergrund, trochäische sind nur noch vereinzelt und UQselh* 
ständig beigemischt. Dafs die zu Ende der ersten drei Kola in M über- 
lieferten Interjektionen aufserbalb des Verses stehen, geht aus den vor-' 
her schliefsenden Längen und ihrer nnrliylhmischen Anfügung hervor. 
Ob für sie eine Pause freiblicb oder sie in den Gesang hineingemfen 
wurden, wird sich nicht entscheiden lassen. Jedenfalls sind die ersten 
drei dreiiaktigen Kola als eine Reihe aufzufassen (wie oft; vgl. Westph.' 
11, 830 f.)> Die Anselzung der zweiten Reihe (zwei Glykoneen und 
eine troch. Dipodie, 30 X9^<*'' ^Qforoi) wird durch die Teilung in 
M nahe gelegt, wo gdvi ' äxVf ^^''^ ^^^^^ ^^^^^ 

rhythmisch. In dem letzten Verse (so verbindet auch Westpb. a.O.) 
tritt der Ditrochäus wieder auf, von zwei dreitaktigen Reihen umgeben 
(H teilt die Keihe vor ßaäriv in zwei Kola» was nicht gut möglich). 

erg. / — avx. y', 584—590 — 591-597. 



Das unruhige logaodiach - daktylische Element dringt durch , die 
Trochäen sind Terscbwunden. Durch den Hiat v. 585 und die Inter- 




im — — V/ — W ~ — ■ 






Aeiehylos, Pemr. 
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punktion vor den letiten drei Pberekrateesn (vgl. Cho. 387 ff.) wird 
für die Gliederung eine sichere Grundlage gegeben. 

Die InterjelitioneD der ersten beiden Stropbenpaare, besonders 
des zweiten» machen es wahrscheinlich, dafs in ihnen nur ein Teil den 
Text gesungen, die übrigen mit den Klagerufen eingerallen sind. (Wenn 
Wesiphal im ersten Paare die ersten zwei Verse dem Hemichorion 
den 3. B, den 4. u« 5. den Rest B geben will, scheint er doch 
Zusammengehöriges zu zerreiTsen). 

Der Chor enthält 2X7, 2X3, 2X3 Vene, susammen 26, d. i. 
2X13. 

Der ganze II. Hauptabschnitt hat also 10, 104, 26, 234, 16, 26 
Verse. Wenn die 10 anapäsl. einleitenden Kola im Gegensatz zu den 
folgenden dem ganzen Chore gehören und der Chor zum Schlafs des 
Epeisodiuus mit den 16 Kola aus der damals mit jenen 10 eingenom* 
menen Stellung zurücktritt, so scheint es denkbar, dafs der Dichter 
fflr dies Vor- und Zurückgehen trotz der räunüichen Trennung ein 
zusammengehöriges Glied seiner Komposition verwendet hat. In der 
That sind es zusammen 26, d. i. 2 X 13 Verse. So kommt der ganze 
Hauptabschnitt auf 416, d. i. 4 X 104 Verse, ist also viennal so groll 
als die Parodos. 



m. 

a) V. 598 — 622, (mit Annaiime des Ausfalls eines Verses nach 

603) 26 Trimeter. 

Anm. 613 hßnniv Auflösung des ersten Fnfses; bei Aesch. ein 
Trihrachys so nur, wenn er ganz einem Worte angehört (in der Form 
des Daktylus auch mit einem einsilbigen Wort begimiend, aih Svcw 
Ag. 1312 tt. ö.). 

b) V. 023 — 680. Zwei anapäslische llypermeUa zu 5 und 5, 
zusammen 10 Kola. Dann zweites Stasimon. 

ct^ a — avr. a\ t. 633—639 — 640—647. 

— — — W — j — W — — V,y>b^ — j — <^ \J — ^ 
^\J\J ^ W — , —KJ\J^ —\^\J^ 

9 

Der erste Vers ist choriambiseh'*); das letzte Kolon hat durch 
Anaklasis o^v^- und ist aufserdem hyperkatalektisch zur rhyth- 
mischen Anknüpfung an die folgende Iteil^« Das dritte zweitaktige 
Kolon war noch in den Vers zu setzen, da dergleichen bei Aeschylos 

^ Ober die Verwandtschaft des choriambischen Mafses mit dem 
ionischen s» Goniail, a. 0. 9; 
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nidit selbständig stehen. Der zweite Vers hat in Eyrhythmie mit dem 
ersten auch 4, 4, 2 Takte, doch gehen hier die Choriamben in die nah 
verwandten Glykonoen über. In M sind die beiden kleinen Kola zu 
Ende des 2. und zu Anfang des 3. Verses zu einer Reibe vereint ; hier 
sind sie getrennt» weil in der Antistr. ein Hiat überlierert ist. (Vofs, 
Laehmann, Roüibacb sehen in den zweitakiigen Kola katalektische 
Päone -v^ww, elc; doch diese Rhythmen zu zerstückelt und hier 
fremdartig.) 

<jj^. ß' — avT. ß\ V. 648—652 = 653—657. 

^^-^ 

Der 1. Vers choriambisch, im 2. Gliede mit Anaklasis und Hyper- 
katalexe (wie in Strophe a, 1), mit Kontinuität des Rhythmus zum 
2. Verse überleitend, der hier nicht zu Logaöden, sondern mit steigender 
Leidenst liaftlichkeit in den wogend aufsteigenden ionischen Rhythmus 
übLTiJ!eht. Im lelzlen Verse ein lonicus mit einem h);^. SchluIVgliede, 
das in der Form mit dem /weilen Kolon des 1. Verses übereinstimmt, 
aber nielu in der rhyllimisclien Anknüpfung. M IimIi die vier lonici ia 
zwei Kola 'A fiScovf vj: (V* dra:xofi\jrbQ dvfhj ]i't(^ojr! rg , w;is ohne 
Änderung von ifvn'tj niui Streichung von d ' hinter Oi:Oßi]<»T(oo nicht 
angeht. — Die iuLerjektionen rjt stehen aufserhalb des Versei«. 

cx^, y' ^ wT, y\ V. 658—664 665—671. 

\J K^ — — 

\^ \^ — — ww — — 

«w> I — w , ww — w 

nie oijTentliche Resehwüruntr mit stürmischeren lUivtlmien , kür- 
zercn Versen und Refrain. Die im ersten und leUlen Verse auftreten- 
den dorlimisch-päonischen Rhythmen sind sonst dem eigentlichen 
Cliorgesan^'e fremd und gehören <b'ii yjffifioi. (In M sind die beiden 
Dochmien des ersten Verses wundtrHeh so geteilt, dafs der letzte 
Kretikus das zweite Kolon bildet.) Der zweile, choriambische Vers 

(-wv^- -v^w mit Auaklasis) fülirt wie vorher, aber schneller. 

durch Hyperkalalexe zu ionischem Mafse ülier (M teilt 

^ |, die erstih beiden Glieder wohlloga- 

Ödisch fassend; man konnte diese vereinen und das dritte Kolon selb- 
ständig nehmen , wenn nicht das enivl. tl^ m der Gegensir. hinderte). 
Der 4. Vers auffallend, weil scheinbar ^ — für — : doch die 
Grundform ist wohl ^w-w-w — » mit seltener Anwendung der 

' 10* 
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drendtigeD Linge, um den Übergang za dem leisten päoniscb- doch- 
mischen Vtfse za vennitteln (doch könnte man , von der Oliedenmg 
in M abgehend, auch messen wo — ,y^-^sjs^^^^^, vgl. ^' 3). 
— über das in Volksweisen seit Alters übliche itfvßvtov oder ixt- 
(f^eyfianxov vgl. Hephaest. ar. xoirjfi. 7, Bergk, Lit. II, 115. — 
Die Interjektionen ol stehen auch hier aurser dem Verse. 

int^Sos, V. 673—680. 

s^VAi/\^l_ — — ^ 



— wv-/ — — 



Leidenschaftliche Klage, die den Schritt des Dareios heraufzieht 
(Anapästen). Nocli kürzere Verse als in y\ Anfang und Schluls die 
kurzen Verse der Klageanapasten (vgl. den Schlufsthrenos); die vor- 
letzte Reihe ein Parömiacus, sonst Oipodien und eine Tripodie. Da- 
zwischen «n daktylischer und zwei iambische Verse. 

Was die Vortragsweise anbetriflTt, so wird man im dritten Stro- 
phenpaar den Refrain dem ganzen Chore, die voraufgehenden vier 
Verse ako dem Koryphaios allein oder etwa auch einem Teile des 
Chors geben; Wecklein (a. 0. über die Techn. S. 227) weist sie einem 
Crotxog zu und will dann weiter den andern beiden ifrotxoi das 
erste und das zweite Strophenpaar zuteilen; so seien fast stets, wo 
Ephymoien aufträten, drei StropheDpaare für die drei arotxoi und 
eine Epodos für den ganzen Chor da. Indes hat Muff dagegen Fleck. 
Jahrb. 127, S. 27 ff. gegrüodete Einwendungen erhoben. Daran, dafs 
etwa im zweiten Strophenpaare f\i den Refrain vertrete, .ist nicht zu 
denken, da in der dritten noch aniser dem Refrain ein ol erscheint, 
von dem man gar nicht sagen kann, wer es noch auf der Rühne könnte 
gerufen haben. 

Der Chor enthält 2 X 3, 2X3* 2X5, 7, zusammen 29 Verse. 
Dazu die einleitenden Aoapästen mit 10 Kola 39 Verse. Im übrigen 
ist dieser III. Abschnitt mit dem IV. zu einer Hauptgruppe vereint, 
dessen Gliederung im Zusammenhang nachher zu betrachten ist. 



IV. 

a) V. 681 — 693. 13 Trimeter des Dareios. 

b) V. 694 — 758. Zunächst ein Sliupheupaar des Chors mit drei 
eingescliobeDen Tetrametern des Dareios« 
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v/w— s/w — 

V/W— v^vy — — 

Aur zwei ionische Dimeter fol^ ein anapastiscber Paromiaciu« 
Der Chorführer allein spricht. 

Es folgen weitere troch. Tetrameler, bei denen die Gliederung in 
Gruppen su 6 Versen auffallt ; nur bat Dareios zuletzt 14 Verse (6. 8). 
Die Strophen mit den eingeschaltenen 3 Teirametern haben 9 Verse» 
weiter folgen 56, zusammen 65, d. i, 5 X 13 Verse. 

c) V. 759—851, Trimeter. Die erste Rede des Dareios enthält 
(mit Tilgung von y. 766 und 778) 26 Verse, dss Gesprach des Chors 
mit Dareios 13, dessen ausführlicher Bescheid von 800 an bis zur An- 
kündigung seines Abgangs 838 39 Verse, der Scbluls wieder 13, alles 
lusammen 91, d. . 7 X 13 Verse. 

Anm. T. 814 Terteiien sich die beiden Kürzen einer aufgelösten 
Linge auf zwei Worte ra Si, gegen die Regel, aber entschuldigt durch 
die enge Zusammengehörigkeit (vgl. Sept. 547 ebenso o Si), In den 

Tefram. finden sich seltnere Auflösnncrpn 7'20 afitporeoa, «> tn'lfixi 733, 
beide noch dazu im zweiten FuLse, wahrend Auflösuugea soiisl meist 
imr die eisten Längen der Dipodien treffen. — In Trimetern wie 821 t^av- 
^ovc' ina^nmaw nehmen ma&ehe wohl liehtig Gäsur innerhalb der 
Ellsion an. 

d) V. 852 — 906. Drittes Stasimon. »Nicht nur im metri- 
schen Bau, sondern auch in Ton und Inhalt schliefsen sich die dakty- 
lischen Chorlieder an die epische Lyrik des Stesichorus und an die 
alte hieratische Nomendichlung an*. Westphal^ II, 373. 

üHi. a' — dvi, a', v. 852 — b57 = S5S — 863. 

— V> W — — ^ , — V-/ V-/ — <j \J —\J\J — — \U\J — \J — 



Die Abteilung der Kola in M ist beibehalten (abgesehen davon, 
dafs dort die mitten im Verse zusammenslorsenden Kola w ie ^'ewöhn- 
lich nach Art der Cäsur geteilt werden). Sie folgt ilirer 

Weise so bestimmt und im Einklang mit der Ghcderuu^^ Ag. 104, dafs 
es lallich scheiuL, nicht etwas Unsicheres an die Stelle zu setzen. 
Scliwierig ist die Beurteilii iii^ der Trochäen im 1. und 3. V.; M fafst 
sie logaodLsch, und es wird sich nicliLi LüLscIieidendes dagegen geltend 
machen lassen; auch der Spondeus an 2. Stelle des 3. V. beweist 
nichts dagegen (Weslphal, a. 0. 726 f.). Meist versteht mau die Tro- 
chäen als selbständige Kola und teilt den 1. V. in zwei dakt. Tetra- 
podien und eine troch. Tripodie, den 3. V. almlich in li pudie und 
Tripodie, was ja in der That nalic liegt. Doch auch dann wird es ge- 
raten sein, die erste troch. Tripodie in Hinblick auf 4, 6 dem 
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1. Verse suzuredmen. Er kommt freilich, die Daktylen kyklisch ge- 
messen, auf 36 

at^. ß' — ian. ß\ V. 864—870 87t-878. 

i.M.ä tmt,.M UlJ UlJ IJLJ W 

— wv^ Tr * ~ —WS/, — ww — 

— W — — O — 

s/w -wvy, -ww -v-»w, -ww , -w -w 

Die troch. Tetrapodie ist, wie Hiat und syll. anc. zeigen, selb- 
ständig; die schlieCsende troch. Tripodie ist nach Analogie auch hier 
als unselbständig anzuseheo. 

axQ. y' — ovT, V. 879—887 — 888—896, 

»s/i_v/ — 

— Gw — WW — WW, —WS/, — ww — 
Cw — s/w — — , — ww — — , — ^ — 

Hermann, El. d. metr. p. 322: antistrophica qaum sunt (syste- 
mata dactylica) plerumque diligenüssime curatur, ut dactylus dactylo^ 
spondeus spondeo respondeat : neglectam pedum responstonem vide- 
mus in nominibus propriis^'). 

inq^Scß, 897—906. 

— W W — ww(?) 

— <J \^ — <J ^ — s/v/ — j — — — — 

-.s/w «- ww, — ww — W w, — ww — 

... —V/W •— — j — W — s/ — W 

Diis in den 2. V^rs eingedrungone r/.Qarvvi: scheint hier die 
Ableihinj,^ in M verwirrt zu liaben; von (Ty6T6()«fc; au schliofsl dort 
ein Kolon riüt :;ra()//j^, das nächste mit r^\r/j]rtrr.iy')r\ gprade dies 
Wort wird ,il)or r ine selbständige Dipodie sein, da sonst der Spondeus 
nur inj ersien l ulse zugelassen ist (aufser den nom. pr.), wie gewöhn- 
lich in kyklischeu Daklylou. Der Chor liat 2X3, 2X3, 2 X 4, 6, 
zusammen 26, d. i. 2 X 13 Verse, ihv Abschnitte III und IV also 26, 
39, 13, 65, 91, 26. zusammen 260 C5 X 52) Verse. 

» 

V. 

a) 909 — 921, zwei anapästische llypermelra von 9 und 4, zu- 
sammen 13 Kola, üer Chorführer allein scheint dem Köni^je z.u aui- 
wurlun. 



V. 896 will Reiter wie auch in ahnL Fällen (s. dissert Vindob. 

I, 144 ff.) ürBvuyfiaroJv (so M) beibehalten und dem ' in d. Strophe 

hier - - 'jetr^'nuberstell*^'). von Bergks Anm. L, G. III. Anm. 500 aus- 
gehend; doch isl der I^achweiä von dergi. ihm nicht gelungeo. 
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b) 922^1076, Threnos (xaßßog 6h ^Q^vog xoivoq ^^o^ov 
xal dxb ifxfiv^q Arist. poet. 12, 9). Zunäclut Klagetiiapasteii, die 
sich Ton den HarochanapüsleD durch volle IVeibeit der AufldsaDg und 
Zusammenadiung deulÜch unterscheiden. Da sie monokoUsche Reihen 
haben und diese sich in der Ausdehnung zwischen dem MoDomeler 
und Dimeter halten, darf man schlielsen, dals sie sich aus den Harsch- 
anapästen entwickelt haben. 

XQoqiöogf 922 — 939. Der Schluftvers v^v/v^v^w- 

ist hier in H wie audi später öfter in zwei Honometar zerlegt; irrtöm- 
lich, wie auch allgemein angenonmien wird. Es sind also 9 Verse. 
Die Vortragsweise ist hier und in allem folgenden gewirs Gesaog mit 
FldtenbegleituDg. MuiT meint (a.O. S. 9}, die Proodos singe der Chor- 
führer allein ; sicher ist das nicht. 

0Tf. a'^-^opz. a\ T. 932— 939.«» 940— 948. 
g, 

OG^iisf w^ — 

w — 

X 

— — mm. W W "sJV-/ 

Durchweg klageanapäste. 

9T(. ß' — avT, ß% V. 949—960 — 961—972, 

v> — — 

O W — KJ \^ — WO — 
OO— — 

X, Ov-/— — — — 

— 

— o — O — o — 
— O — W — 
OO — 

öo— — — — 

* _ 

o o — 

Im 3. und 4. Verse des Chors treten troch. Tetrapodien auf; 
sonst Rlageanap$8te*^). In den letzten Versen ist Text und Reihen- 
teilung unsicher (s. d. krit. Anhang). 



V. Wihmowitz, Phil. Unters. IX, S. 150, fafst die Verse des 
Xerxes ioniscli auf; sicher irrig. 
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axe. y' — aitfx, y\ v. 973—987 988—1001. 

— V-'W— W V-/ — — 
C — S^— — — w V.-^ W — 

Vp^^w — ww— — — 

X. 8 Verse Klageanapäste, zuletzt 

C3 — w — O ov.^ N^v> V/ — 

Neue Metra treten hier in gröfscrem Ünilarige und reicherer 
Foim ein: von den Versen des Xerxes ist der 1. jambisch. Den 3. und 
4. fafst M monokolisch, also als logaödische Pentapodien; durchsich- 
tiger werden sie, wenn man sie in die Glieder o-w-, w-v^v^ — 
und w_w_v^s^~ji^_w — (im weseniL Umkehrung des vorigen) 
zerlegt.« Ähnlich ist es mit dem Sclüufsverse des Ghprs: o — ^y-, 

CT^. S' — aw.8\ V, 1002—1007 = 1008—1013. 

3. — V> t —\J~- W — — 

vy — i — _ o — 

V./ — v^— — v^ — 

X w — V-i l_ — — 

O — WU_ — »c/ — 

IHe Kiageanapiste sind ganz ausgeschieden, lauter iambische Verse. 

Was die Vortragsweise der ersten vier Strophenpaare anbetrifit, 
so wird im zweiten und dritten anf Seten des Chors Solovortrag an- 
zunehmen sein (so Muff, der die Strophen dem ytoQV(palo(;, die Anti- 
strophen dem sca^aoraTtj^ giebt). In dem ersten Paare spricht der 
Inhalt und die Aufforderung des Königs Ysre 940 für Gesang des ge- 
samten Chors; ebenso in dem vierten die Klagerufe (Muff nimmt auch 
hier Einzel vor trag an). 

Die Verszahl der vier Paare ist 2 X 7, 2 X 13, 2X13, 2X6, 
zusammen 78, d. i. 6X13. 

<FT^. a' — dy%, e', v. 1014— 1025 = 1026— 1037. 

v> — W 1 — W I j — W — V-> — — 

W — ~ — WS-/ — W — — 
W — W — — \-/ W — V-/ — W — 

w — v^— _ — V> — W — 

— V-»— w — — , — .w — vyvi/ — — 

V> I — — W 

Den 2. nnd 3. Vers giebt H in je einer Zeile, fafst sie also wobl 
als abgewandelt aus einem iambisdien Trimeter, mit Einsetzung eines 
Choriambus fär die zweite Dipodie; übersichtlicher wäre v^-^^., 
.ow-^-w^; im 4. Verse sind wegen des Persoiienweehsels in der 
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Thal so zwei Reilu n angesetzt. Im 5. uml 0. Verse konnten die drei- 
takligen logaödischca Glieder nicht selbständig stehen. 

ß' — ^yr. g\ T. 1038—1045 -> 1046^1059» 
lambische Vene, nur das lebte Glied wieder ein Phereknteus, 
der nicht aelhstiodig Torkommt. 

CTQ. — avi. b , 1054—1059 = 1060—1065. 
Die drei ersten Verse einfach iambisch (der 2. verstümmelt) ; die 
folgenden mit Synkope. 

W I — I — — KJ V-\> W — — 
I — . 

M verteilt den letzteren auf iwei Reihen, offenbar wieder, nur 
des Personenwechsels halber. 

Den Schlafs bilden die in ihrer Ordnung verwirrten Verse , aus 
denen sich lunächst eine Gruppe von acht iamb. Versen » zum teU mit 
Synkope, ausscheidet, die noch dem antistrophisch gebildeten Threnos 
angehört. 

Vorgetragen scheinen die Partien des Chors im Paare e von einer 
einseinen Stimme (so auch Muff, bei dem in dem voraufgehenden Paare 
Koryphaos und Parastates bescbiiftigt sind uud der hier die je fünf 
Chorworte den zehn übrigen Chorenten giebt). In allen übrigen 
Strophen scheint sich der König an den ganzen Chor zu wenden und 
auch dieser ganz zu antworten; z. B. das Haar raufeo, das Kleid ser- 
reifsen können doch nicht gut einzelne (Muff anders). 

An Versen enthalten die Strophen von e' an 2 X 7, 2 X S, 2 X 7, 8, 
zusammen 52, d. i. 4 X 13. 

Den Schlufs machen vier offenbar nicht strophisch gebildete Verse, 

\^ — W — — V-/ W WV-» <J — (?) 

^V/— W — ^ I — ■ ' — — — W — <^ — 

von denen der zweite anapästisch, der erste und, mit der Ergän- 
zung zu Anfang» auch der letzte iambisch, der vorletzte iambisch- 
pherekrateisch ist (durch ßoQi^iöCiv würde auch dieser iambisch: 
s./~wi — v./v^v>-; und auch den 2. könnte man iamb. messen : 
W'.v^ I— (— i—i — ). Mit dieser eigentlichen Epodos wird die Proodos 
von 9 Versen auf 13 ergänzt Der ganze V* Abschnitt hat also 13, 9, 
7S, 56, 4, zosammen 156, d.i. 3 X 52 Verse. 

Also ergiebt sich für das ganze Stück 1 104, II 4 X 104, Hl und 
IV 5 X 62, V 3. X 52, d. i. III— V 4 X 104 Verse. 
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